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BYerfteckte und offene Angriffe 
auf den Raifer und Bülow. 
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Deferteur Fehrififieflert. 


Mecklenburger Herzog ſtirbt an 
den Folgen eines Sturzes. 


Ziemlich großer Brauarbeiter-Ausſtand in 
Hambura. 


Neueſtes von Prinzeß Chimay. 


Berlin, 21. Mai. Es wird immer 
klarer, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich Derzeit 
nicht die beſten ſind! Blätter, welche als 
Organe der franzöſiſchenRegierung be— 
kannt ſind, beſchuldigen offen den deut— 
ſchen Kaiſer und den Reichskanzler von 
Bülow, den König Alfonſo von Spa— 
nien und den Sultan von Marokko ge— 
gen Frankreich aufzuhetzen, und ſie 
verſuchen ganz beſonders, den Letzteren 
an dem Punkte zu beeinfluſſen, wo er 
am ſterblichſten iſt, — nämlich durch 
finanzielle Verſprechungen. Angriffe 
einer Anzahl franzöſiſcher Blätter auf 
den türkiſchen Sulian Abdul Hamid 
wegen der armeniſchen Gewaltthaten 
kommen offenbar aus derſelben Quelle; 
denn man weiß, daß der Sultan ein 
Freund des Kaiſers Wilhelm iſt, und 
auf dieſen ſind die Angriffe eigentlich 
gezielt. Die maßgebenden deutſchlän⸗ 
diſchen Blätter äußern einhellig die 
Anſicht, daß der franzöſiſche Ausland— 
Minifter Delcaffe, da er weitere Ent— 
fremdung bon Rußland fürchtet, jebt 
einen aktiven Feldzug für die Nevan- 
chepolitif betreibe. 

Mehrere fonjervative deutfche Blät- 
ter erklären in Leitartifeln, den Kon: 
fervatinen falle eg gar nicht ein, ben 
Kanzler von Bülow ein Bein zu ftellen 
zu fuchen. Die fürzlichen Angriffe auf 
den Kanzler feitense v». Manteuffels 
und v. Wedel's im preußiſchen Herren- 
haus feien mißverftanden morben. 
Diefe Kritifen hätten blos ben Zweck 
gehabt, die Regierung zu aktiveren 
Maßnahmen gegen die Sozialiſten und 
in handelspolitiſcher Hinſicht zu drän⸗ 
gen, da die jetzige Gehenlaſſens-Politik 
der Regierung allgemein verdammt 
werde. 

Mit der Abreiſe des Generals b. 
Irotha, des neuen militärifchen Ober- 
befehlshaber3 für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika, auf den Schauplatz ſeiner 
Thätigkeit lenkt ſich wieder die Auf⸗ 
merffamfeit auf den Herero-Aufftand, 
beifen Unterdrüdung ber Regierung 
fo viele Kopfjchmerzen ‚berurfacht. 
Seit fehs Monaten ift diefer Auf> 
ftand jet im Gange, und der größere 
heil der befiebelten Region des Lan- 
des ift vermüftet morben. Die jegigen 
Befehlshaber feheinen meiter nichts zu 
fönnen, ala Windhuf und einige an= 
dere Forts zu behaupten. Yuh Die 
fliegende Kolonne, welche fie ausfand- 
ten, hat nicht viel mehr ausgerichtet, 
als jich einfach behauptet. Mittler» 
meile haben meitere Enthüllungen über 
die Urfachen des Aufitandes einen 
fchmerjlichen Eindrud in Berlin und 
anderwärts in Deutjchland berborges 
rufen. Nicht blos ber ſozialdemokra⸗ 
tifche „Vorwärts“, fondern auch Blät⸗ 
ter, wie die „National = Zeitung” und 
der „NReichäbote” meifen jtarf darauf 
bin, daß hervorragende Beamte in bie 
Verbrechen an eingeborenen Frauen u. 
f. m. veriwidelt feien, und die Gejchidh- 
ten höheren Orts vertufcht würden! 

Neues Militär- Senfa«s 

tion33bud. 

Gleichzeitig in Zürich und Paris ift 
foeben ein Bud von einem preußifchen 
Deferteur erfchienen, ber jih Nomwa- 
fom3tt nennt und unter dem Titel 
„Musketiere einer oftdeutichen Garni- 
fon“ die Leiden befchreibt, melche er 
und fein Kamerad Paul Raabe aus 
Thorn in einem folhen®arnifonsbienft 
ausgeftanden hätten. Das Bud) macht 
befonders deswegen Auffehen, meil es 
alle Namen und Daten genau angibt, 
obwohl viele der erwähnten Perfönlich- 
feiten noch immer in aktivem Dienft 
find. 
iHerzogvonMedlenburg.}t 

Herzog Paul Friedrich von Medlen- 
burg = Schwerin (Onfel bes Großher- 
3093 Friedrich Franz IV. von Medlen- 
burg = Schwerin) tft im 52. Qebens- 
jahre dahingefchieden. Er ftarb an ei- 
ner Herzlähmung, welche durch einen 
Sturz herbeigeführt worden mar. 


Brauer fteehben au. 


Ein allgemeiner Brauerftreit ift in 
Hamburg ausgebroden. Eine bon 
1200 Mann befudhte Verfammlung 
der Brauer, Hilfsarbeiter und Böttcher 
beſchloß die ſofortige Arbeitseinſtel— 
lung, da die Brauereien die geforderte 
verkürzte Arbeitszeit bei höherem 
Lohn nicht bewilligten. 

Berläßtihren Zigeuner? 

Aus Paris wird gemeldet, daß bie 
bielgenannten frühere Pringeffin Chi- 
may-Caraman (Klara Ward von De 
troit) ihren Gemahl, den Sigeunergei= 
ger Janos Rigo, für immer verlaffen 


habe und mıt einem jungen Neapolita= 

ner davongegangen fei. (Uehnlich Tau- 

tende Gerüchte wurden jchon Jrüher 

über fie verbreitet, fanden jedoch Teire 

Beitätigung, und auch die neuere Mel- 

dung fti mit Vorficht aufzunehmen. 
Er maltden Kaifer. 

Wie aus Venedig berichtet wird, hat 
Kaifer Wilhelm gelegentlich feiner An- 
mejerheit in der herrlichen Laqunen- 
ftadt den namhaften italienifchen Por- 
trätmaler Vittoria Corcos empfangen 
und ihn eingeladen, im Juni rad) 
Berlin zu fommen und ihn zu, nalen. 
&orco3 hat die Einladung angenoim= 
men. Er gehört zu den beiten italie= 
nifchen Porträtiften. Yuerit Genre: 
maler — ein „Jinnendes Mädchen” von 
ihm zieht durch feine mundervolleTech- 
nik in der römifchen Nationaltracht 
die allgemeine Aufmerffamfeit auf Tich 
— midmete Eorco3 fi) in letter Zeit 
pollitandigq dem Porträt und manhte 
fi) Durch ausgezeichnete Bildniffe ver 
Dichter Carducet, PBanzachi und des 
Humoriiten Pascarella einen Namen. 
Der Künftler, ein geborener Xivor- 
neje, ijt nebenbei auch fchriftjtellerifch 
thätig. 

Studentinnen-Gleid- 

beredtigung. 

Die mürttembergifche Regierung hat 
Ermächtigung gegeben, fortan meibli- 
chen Studenten die gleichen Rechte zu 
gewähren, wmelche die männlichen ge= 
nießen. 

Benfher wieder da. 

Rechtsanwalt Dr. Benfcher, deifen 
plögliches Verfchwinden aus Berlin 
vor einiger Zeit großes Aufjehen er- 
regte, ift aus New Norf wieder einge- 
tıoffen und hat feine Praris hier mie- 
der aufgenommen. 

Leichenfeierfür Groß— 

herzogin. 

Aus Weimar wird berichtet, daß 
die Leiche der, jüngſt in Florenz ver— 
ſtorbenen Erbgroßherzogin -Wittwe 
Pauline in der Hauptſtadt des Groß— 
herzogthums eingetroffen und feierlich 
beſtattet worden iſt. 


Profeſſor ſchwer beſchul— 
digt. 


In Berlin begann die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen Profeſſor Martin 
Mendelſohn, welcher verſchiedener Ver⸗ 
brechen gegen Frauen angeklagt iſt. 


Jüdiſcher Doktor 
Soll den Zaren wegen Gehirnkrankheit be— 
handeln. 


London, 22. Mai. Die „Jewiſh 
Morning World“ meldet, einer der be— 
kannteſten Spezialiſten für Gehirn— 
krankheiten in Europa, ein Israelit, 
ſei erfucht worden, von Paris nach 
St. Petersburg zu gehen und den Za— 
ren Nikolaus zu behandeln. Er habe 
erſt abgelehnt und erklärt, er habe 
überhaupt keine Luſt, in Rußland zu 
praktiziren. Aber der Reichskanzler v. 
Bülow habe ihm geſagt, es ſei der 
Wunſch des Kaiſers Wilhelm, daß er 
nach St. Petersburg gehe, und der Dok⸗ 
tor werde daher am Montag dorthin 
abreiſen. 


Ständiger Welt⸗Preßverband. 
Ein ſolcher wurde in St. Louis beſchloſſen. 


St. Louis, 22. Mai. Das Welt—⸗ 
Preßparlament vertagte ſich geſtern 
endgiltig, nahm aber noch vorher eine 
Reſolution zugunſten einer ſtändigen 
Organiſirung an. 

Der Vorſitzende des Welt-Preßpar— 
laments, Sir Hugh Gilſeon-Reed, er— 
klärte am Schluß der Verhandlungen 
im Namen ſämmtlicher Delegaten, er 
wünſche, dem Volk von St. Louis, 
welches das Parament ſo herzlich be— 
willkommt habe, unbegrenzte Dank— 
barkeit auszuſprechen. 

Eine große Anzahl Herren von der 
Preſſe in allen Theilen der Welt ſandte 
Botſchaften des Bedauerns darüber, 
daß ſie nicht perſönlich zugegen ſein 
konnten. So auch der älteſte lebende 
Zeitungsredakteur in den Ver. Staa— 
ten, der I6jährige William Smith von 
Arlington Heights, Maff. Konjubar 
Minamatar von Totio, Japan, ftand 
für eine Rede auf dem Programm, 
fonnte aber gleihfall3 nicht zugegen 
fein. Doc fand er einen guten Erjaß 
in feinem Landsmann Siro Haroda, 
melcher über die Gefchichte des Nour= 
nali3mus in Japan fprad. Er fagte, 
die3 fei gleichzeitig die Gefchichte der 
modernen Entwidlung der japanifchen 
Nation. Heute, zehn Jahre nach dem 
Auftommen de3 modernen Kournalis- 
mus im japanifchen nfelreich, gebe e3 
fhon 600 Zeitungen bafelbft. Sn 
übrigen müffe jich die Weiterentmid- 
lung de3 Sournalismus in Japan 
nothiwendigermweife verzögern, bi Die 
verwickelten chinefifchen Schriftzeichen 
abgefhafft und durch die gewöhnliche 
Yateinifche Schrift erfeßt feien. 

„Die Preßfreiheit“ war das Thema 
einer furzen Rede von 2. W. Rubin 
tom aus St. Petersburg, Rußland. 
Derfelbe lud am Schluß das Welt- 
Preßparlament ein, feine nädhjfte Ta-= 
gung in Moskau abzuhalten, damit 
ber Zar dahin gebracht werden fönnte, 
ben Einfluß einer freien Prefje zu 
würdigen und ben Zeitungen Ruf 
lands „den Maultorb abzunehmen“. 

Der Borfitende fpradh, ala er das 
Parlament für vertagt erflärte, bie 
Hoffnung aus, daß endlojes Gute für 
die ganze Welt aus der innigeren Ver- 
bindung unter den Zeitungsleuten ber 
berfchiedenen Länder hervorgehen 
mürbe. 


Ühicago, Sonntag, Den 


Auf’s Neue ve:flärkl, 

Wartet Kuropatlin eine Haupt: 
ihlacjt mit den Japanern ab. — 
Aujliihe Kavallerie joll neuer: 
dings geichlanen fein. 

Tofiv, 21. Mai. E3 mird gemel- 
det, daß eine japanifche Streitmacht, 
welche am 19. Mai zu TVTafufhon, 
Mandjchurei, landete, gejtern in der 
Nähe von Wantfhitung eine rufliich: 
Kavallerie - Streitmaht geſchlagen 
habe, und die Ruffen fchivere Werlujte 
erlitten hätten, einfchließlich der Ge- 
fangennahme eines Hauptmann?. Die 
Sapaner follen fogut wie gar feine 
Verlufte erlitten haben. 

Iroß der rujfifchen Ableugnungen 
wird wiederholt und bejtimmt gemel- 
det, dab das Kreuzerboot „Bogatyr”, 
welches zum ruffifhen Wladiwoſtok— 
Geiehtwader gehörte und auf Klippen 
unfern des Hafen-Eingangs von Yla= 
dimoftof auflief, von den Ruifer felvir 
in Die Luft gefprergt worden jei, um 
zu berhindern, daß es in die Hände Der 
‘apaner falle. 

Liaoyang, Mandichurei, 21. Mai. 
General Kuropatfin, der feine Stel- 
fung wiederum bedeutend verftärtt bat, 
erwartet jet hier einen großen tampf 
mit den Sapanern. Mehrere jupani- 
fche Abtheilungen umgehen die rurfi- 
Iher Linien und nähern fi Muf- 
den. 

Moskau, 22. Mai. Zar Nikolaus 
traf heute hier ein. Er murde auf 
feiner ganzen Reife mit einer Begei- 
lterung begrüßt, melche größer mar, 
als fie je zubor einem xuffifchen Mio» 
narchen zutheil wurde, welcher nurd 
fein Herrfchaftsgebiet reiite. 

Tientjin, 22. Mai. Seit Freitag ha- 
ben fort und fort Heftige Kämpfe 
auf der Zandfeite von Port Arthur 
zwifchen der ruffifchen Garnifon un- 
ter General Stoeffel und einer an= 
greifenden japanifhen Gtreitmarht 
ftattgefunden, und mie berichtet wird, 
haben beide Theile dabei ſchwere Ver- 
lufte erlitten. 

London, 22. Mai. Vicomte Haya- 
Thi, der japanifche Gefandte bei der 
britifchen Regierung, theilt mit, daf er 
eine Depefhe aus Tokio erhalten habe, 
melche den ruffifchen Bericht beftätigt, 
monad) ein allgemeiner Kampf mit den 
ruffiihen Streitmächten fehs Meilen 
nördlich von Takufchan ftattfand. 

St. Peteröburg, 22. Mai. General 
Kuropatfin berichtet, daß in einem 
„Scharmütel“ zu Föngwangtfchmweng 
die Japaner mweggetrieben, und ruffi- 
fcherfeit3 nur 2 Kofafen dabei ver- 
mwunbdet worden feien. 

Zu fpäter Stunde gejtern Abend 
traf ein Beriht vom Statthalter 
Ulerjew ein, welcher bejagt, daß eine 
Kojaken-Divifion von 3000 Mann ge- 
Stern einen Kampf mit mei japanifchen 
Divifionen gehabt habe. Die ruffifchen 
Verlujte bejtanden aus 26 Iodten, da-= 
runter General Nadeyn und 10 fei- 
ner Offiziere. Die japanischen Verluifte 
find noch unbefannt; man glaubt aber, 
daß fie beträchtlich gewefen feien. Die 
Kofafen verfolgten die Japaner bis 
nad) Pipouza, mo — mie die ruffifchen 
Späher berichteten—eine großeStreit- 
macht Japaner ftark verfehanzt mar 
und die Ruffen in. einen Hinterhalt 
Ioden wollten. Die Kofaten zogen fi 
dann zurüd, ohnen einen Verfuh zu 
machen, die japanifche Stellung an- 
zugreifen. 


Schueller als Fri. Urmour 

Glen: Falls, N. 9Y., 21. Mai. Viel 
Thneller noch, al3 die Kleine Lolita Ar- 
mour aus Chicago, ift die Sjährige 
Mary Singleton, welche vor zwei Jah— 
ren von dem berühmten Chirurgen Dr. 
Lorenz während deffen Anmefenheit in 
New Mork behandelt wurde, wiederher- 
geitellt worden. Das Kind, welches mit 
einer jchlimmen Hüften = Verrenfung 
behaftet war, ift fehon feit mehreren 
Monaten wieder daheim, nadhdem die 
Aerzte im Nem Morfer Hofpital für 
Krüppel und Bruchleidende dieHeilung 
als eine vollitändige bezeichnet haben. 
Mary hat den Gebrauh des früher 
franfen Beine völlig miedererlangt 
und hinkt nicht im Gerinaften mehr. 
Wiskonſin's „Bolt“Republitaner. 

Milwaukee, 22. Mai. Unverzüglich 
werden diejenigen Republikaner, welche 
ſich vom La Follette-Flügel losſagten 
und einen eigenen Gouverneurs-Kan— 
didaten aufſtellten, ſich bemühen, durch 
ein Gerichtsverfahren es durchzuſetzen, 
daß ihrem Wahlzettel der Platz in 
der regulären republikaniſchen Ko— 
lumne zuerkannt werde. Sie müſſen 
natürlich in dieſem Kampf den erſten 
Schritt thun. Den La Follette-Leuten 
wird es um ſo angenehmer ſein, je 
ſchneller ihre republikaniſchen Gegner 
damit beginnen, und ſie ſind ſchon bei— 
nahe mit ihrer Vertheidigung fertig. 

Die „Bolter“ beanſpruchen Anerken— 
nung für ihren Wahlzettel in den Ge— 
richtshöfen auf den Grund hin, daß 
Delegaten des republikaniſchenStaats⸗ 
konvents, deren Mandate angefochten 
wurden, gar keine Gelegenheit erhalten 
hätten, von dem Zentral-Ausſchuß 
oder der Konvention gehört zu werben. 
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Erfinder in’S Zuchthaus. 
Boles der Wechſelfälſchung ſchuldig be— 
funden. 

New Dorf, 21. Mai. Der 40jäh— 
rige Lucien D. Holes, ein Erfinder 
von 10. Ave. und 23. Str., der kürz— 
lich der Fälſchung im erſten Grade 
ſchuldig befunden war, wurde von 
Richter Foſter in Abtheilung 3 der Ge— 
neral-Aſſiſſen zu Zuchthausſtrafe von 
nicht weniger als drei und nicht mehr, 
als vier Jahren verurtheilt. Er war 
überführt worden, einen Bank-Check 
zum Betrage von 550 gefälſcht und an 
Hugh Kennedy in Zahlung gegeben zu 
haben. Leo Schwartz, der dieſelbe 
Adreſſe angab, wie Holes, wurde auf 
dieſelbe Anklage zu einem Jahr Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Holes, der lange Zeit in Unterſuch— 
ungshaft geweſen war, ſchrieb anRich— 
ter Foſter einen Brief, in dem er um 
Gnade bat. Er ſagte, daß gegen 1000 
Perſonen, darunter viele Frauen, für 
ihren Unterhalt auf ihn angewieſen 
ſeien, indem ſie Tauſende von Dol— 
lars in einer Streichholzfabrik ange— 
legt hätten, deren Maſchinerie er er— 
funden habe. Er ſagte, die gegen ihn 
erhobene Anklage ſei das Werk rivali— 
ſirender Fabrikanten. Es wäre ihm 
ein Leichtes geweſen, Checks auf Tau— 
ſende von Dollars zu ziehen, und es ſei 
widerſinnig, anzunehmen, daß er einen 
Check von 850 fälſchen werde. Richter 
Foſter erklärte bei Verhängung des 
Urtheils, daß er den Fall auf das 
Sorgfältigſte unterſucht habe ind daß 
über die Schuld des Angeklagten kein 
Zweifel beſtehen könne. 


Bankier erſchießt ſich 
An cheinend wegen körperlichen Leidens. 


Macon, Ga., 21. Mai. Großes Auf— 
ſehen erregte es, daß H. H. Plant, Prä— 
ſident zweier verkrachter Baknen, heute 
Nachmittag kurz vor 4 Uhr Selbſt— 
mord beging, indem er ſich erſchoß. 
Er war ſeit längerer Zeit ſeor leidend 
geweſen. Nachdem er die Krankenwär— 
terin aus dem Zimmer geſchickt hatte, 
beſchaffte er ſich den Revolver und 
— den verhängnißvollen Schuß 
ab. 

Plant ſpielte ſeinerzeit im ganzen 
Lande eine hervorragende Rolle, und er 
galt für eine der wohlhabendſten Per— 
ſonen in der ganzen Gegend. An vie— 
len der hervorragendſten Unternehmun— 
gen in Georgia war er betheiligt. Auch 
war er Beſitzer eines Stalles voll 
prächtiger Rennpferde, welche auf allen 
Rennbahnen des Landes viele Preiſe 
gewannen. 


Baſeball⸗Rachrichten. 


„RationalLeague“. 

Meit Side Park, Chicago, 21. Mai. 
Die Chicagoer murden heute Nachmit- 
tag von den New NYorkern vollſtändig 
gejchlagen, mit 3 zu O. 

St. Louis, 21. Mai. Mit 3 zu 2 
fiegten heute die St. Zouifer über die 
Brooklyner. 

Cincinnati, 21. Mai. Nach einem 
higigen Spiel fiegten die Cincinnatier 
über die Philadelphiaer mit 10 zu 8. 

PBittsburg, 21. Mai. Die Pittsbur- 
ger chlugen heute Nachmittag die B9- 
ftoner Gäjte mit 5 zu 3 und gewannen 
ihnen damit das zweite Spiel der Se: 
tie ab, 

„Americankeague“ 


New Dorf, 21. Mai. Die-Chicau- 
goer befiegten heute Nachmittag die 
New Horfer mit 11 zu 2. 

Thiladelphia, 21. Mai. Die Phi- 
ladelphiaer errangen heute einen boll- 
jtändigen Gieg über bie Clevelanber: 
73u0. 

Bofton, 21. M.i. Die Boftoner wur- 
den bon den St. Louifer Gäjten heute 
mit 5 zu 3 gefchlaaen. 

Mafhington, D. K., 21. Mai. Das 
Mettjpiel zwifchen den Wafhingtonern 
wurde im 11. Gang wegen Eintritt3 
der Duntelheit abgebrochen: O zu O. 


Studentenfpiele 


Princeton, N. %., 21. Mei. Die 
Princeton = Spieler befiegten heute 
Nachmittag diejenigen von der Penn= 
Iolvania = Univerfität mit 7 zu 4. 

Gafton, Ba., 21. Mai. Die Lafa- 
nette-Studenten Tchlugen heute die Le- 
hiah = Studenten mit 4 zu 2. 

Sthaca, N. N., 21. Mai. Die Cor 
nell = Spieler wurden heute vollitändia 
bon den Georgetomn-Spielern befiegt, 
mit 3 zu 0. 

Nerv Haven, Konn., 21. Mai. Die 
Nale-Spieler Ichlugen die Holy-Croß 
Studenten heute mit 7 + 5. 

Cambridge, Maif., Z1. Mat. Die 
Bafeball-Riege der Harvardellniverf!- 
tät bewährte beute ihren alten Ruf und 
Ichlug diejenige des „Colby College“ 
vollftändig, mit 7 3u 0. 

Hannover, N. K., 21. Mai. Mit l 
zu O fchlugen die Dartmouth-Studen- 
ten heute die Williamsd-Stubdenten. 

Eincinnati, 21. Mai. Mit 6 zu 5 
befiegten die Spieler der „Univerfitn nF 
Cincinnati“ heute Nachmittag die Mio- 
mi=Spieler. 

Annapolis, Md., 21. Mai. Im jähr- 
lihen Bafeball - Spiele zmwifchen ben 
Tlotten-Kadetten und den Armee-fa- 
betten gewannen bie Zeßieren mit 8 
zu 2. 

Dampfernadrichten. 
Angelommen. 
New Pork: Margberita (öfterreihifger Dams 
pfer) von Venedig. 
New York: Miontereh bon Habana, Kuba; Mas 


rianna von Trieit; Pombattan bon Palermo; 
Arabic von Liverpool. 
Abgegangen. 
New Dort: Zeeland nad Antwerpen; Minnea- 
polis ® —*8* nero nad Kuba; Bonce 
I ;_ Maracaibo rad Beneguela; 
Diaruvdal nad Kolumbia und Guiana, 


Jönig Pelers Chron 


Wird alimällig dod; etwas 
feſter. 


Landhoſß Fiedl ihn nichl. 


Mißg!rückte Rönigstour im 
Gebirge. 


Die leidigen Balkanwerren kommen nicht 
zur Ruhe. 


Frankreichs innerer Parteiſtreit. 


London, 21. Mai. König Peter von 
Serbien fühlt endlich ſeinen Thron un— 
ter ſich leidlich feſt werden. Mit jener 
Geduld, welche den Slaven eigenthüm— 
lich iſt, ſei es nun den Ruſſen im 
Kriege oder irgend einen nach Macht 
ſtrebenden Abenteurer, hat König Pe— 
ter nach und nach ſeine Freunde be— 
lohnt und doch ſeine Feinde verſöhnt, 
bis endlich verhältnißmäßiger Frie— 
de im „Schmweinetreiber = Königreich“ 
herrſcht. 

Anfangs umgab er ſich bekanntlich 
mit Königsmördern; da er jedoch fand, 
daß die auswärtigen Regierungen ihn 
nicht anerkennen wollten, ſo lange er 
dieſe Perſonen in ſeiner Umgebung am 
Hofe hatte, ſo wurden all dieſe nach 
und nach penſionirt, oder ſie erhielten 
obſkure Stellen, die weit weg von der 
Hauptſtadt ſind. 

Zum Lohn dafür erkennen Präſident 
Rooſevelt, der Zar, der König vonIta— 
lien und andere Staats-Oberhäupter 
ihn jetzt als Mit-Staatsoberhaupt an. 

Die Art, wie der König von Ita— 
lien zu erkennen gab, daß ſich der Kö— 
nig von Serbien wiederum der Huld 
Italiens erfreue, war eine beinahe 
lächerliche: 

Nach dem jüngſten Beſuch des Präſi— 
derten Loubet von Frankreich in Rom 
nämlich ſandte König Viktor ſeinem 
königlichen Bruder Peter 50 illuſtrirte 
Poſtkarten, welche Loubets Be— 
ſuch im Bild darſtellten. 

Doch iſt es dem König Peter nicht 
gelungen, die Bewohner der entlegenen 
Diſtritte zu verſöhnen. Vor einigen 
Tagen unternahm er eine Tour dur 
die jerbifchen Gebirgs-Orte. Unglüd- 
licherweiſe nahm er auf dieſen Beſuch 
die drei Haupt-Aktoren in der Ermor— 
dung des Königs Alexander und der 
Königin Draga mit: Oberſt Maſchin, 
Oberſt Damyan und Oberſt Nitſch-— 
itſch. Das Gerücht, daß Peter nach 
Semedria kommen ſollte, begleitet 
von den drei Haupt-Königsmördern, 
verbreitete ſich raſch und machte den 
ſchlimmſtmöglichen Eindruck! Die 
achtbareren Bürger — auch diejenigen, 
welche ihr ganzes Leben hindurch er— 
gebene Parteigänger des jetzigen Kö— 
nigs oder vielmehr des Thron-Prä— 
tendenten Karageorgewitſch geweſen 
waren— ließen ſich gar nicht beim Em— 
pfang blicken. Die Bauern aber, wel— 
che die Prozeſſion ſahen, vergaßen, 
Hoch zu rufen, oder auch nur den Kö— 
nig anzuſehen, — dagegen zeigten ſie 
ſich ſehr neugierig, die Königsmörder 
zu ſehen, und als ſie ihre Schauluſt 
befriedigt hatten, verliehen ſie ihrer 
Entrüſtung einen ſo heftigen Ausdruck, 
daß an vielen Stellen die Polizei ein— 
ſchreiten mußte. 

Das Alles entging natürlich der 
Aufmerkſamkeit des Königs nicht und 
erweckte tiefe Verſtimmung in ihm. 
Ebenſo ſchlimme Auftritte ereigneten 
ſich auch zu Pozarowatz. Das Alles 
hat zur Folge gehabt, daß die Präfek— 
ten der beiden Städtchen ihres Amtes 
enthoben worden ſind. König Peter 
wird nicht ſobald wieder eine Reiſe in 
dieſe Regionen machen. 

Ein Zeichen der Zeit in Belgrad iſt 
auch der Heimkehr-Beſuch von 50 bul— 
gariſchen Studenten, welche ein war— 
mes Willkommen in der StadtBelgrad 
erhielten und freie Koſt nebſt Frei— 
Logis während der Dauer ihres Auf— 
enthalts bei einigen der hervorragend— 
ſten Bürger der Stadt bekamen. Der 
Beſuch dieſer Studenten hat den Zweck, 
für die Förderung freundſchaftlichen 
Zuſammenhaltens der beiden Länder 
und ſchließlich auch für ein politiſches 
Bündniß der beiden Nationen Stim— 
mung zu machen. 

* * * 


Trotz ihrer heftigen anti-klerikalen 
Haltung und ihrer verſchiedenen Be— 
gehungs- und Unterlaſſungsſünden 
wird die Partei in Frankreich, welche 
die republikaniſche Regierung unter— 
ſtützt, von Tag zu Tag ſtärker. Seit 
Gambettas Zeit haben die Republika— 
ner ſtets eine Mehrheit in den Land— 
Diſtrikten gehabt; aber Paris war of— 
fen feindlich. Seit der Zeit des Drey— 
fus-Prozeſſes iſt der Pariſer Stadt— 
rath in die Hände der Nationaliſten 
gekommen, welche ausgeſprochene Geg- 
ner der jetzigen Regierung ſind. 

Bei der letzten Wahl änderie ſich 
dies jedoch. Die Republikaner Ton: 
trolliren jetzt den Pariſer Stadtrath 
mit einer Mehrheit von 8 Stimmen, 
und Frankreich ſteht trotz ſtarker ört⸗ 
licher Gegenſtrömungen ziemlich einig 

inter der Partei von Loubet und 
ombes. 


Sechzehnter TDahrgang. 


Die Frage der Verantwortung für 
den unglücklichen Stand der Dinge, 
welcher auf der Balfan-Halbinfel be- 
fteht, wird gewöhnlich ohne Weiteres 
mit der Verficherung abaethan, daß bie 
Mirren und die Gefahr lediglich auf 
die türfifche Regierung zurüdzuführen 
feien. Aber die Wahrheit liegt tiefer, 
und die mazedonifche Frage ift eine 
weitaus bermideltere, al3 alle anderen 
Tragen, welche dem öjtlichen Europa 
in den legten Jahren zu ſchaffen ge— 
macht haben. 

Lord Newton, der joeben von eintern 
Befuch in den Balfan-Ländern zurüd- 
gekehrt iſt, erklärt, es ſei gegenſtands— 
los und unvernünftig, den Tadel für 
dieſe Dinge auf die türkiſche Regie— 
rung zu ſchieben. Die Türken können 
gar nicht glauben, daß e Europa mit | 
den geplanten Reformen ernit jet; denn 
— jagen fie — diefe Arbeit ift Deiter- 
reih und Rufland anvertraut iwor- 
den: zwei Mächten, die Jich niemals 
echten Reformen in der Türkei günitig 
geitimmt zeigten. 

Die Politik diefer beiden LKänder— 
jagen jie mweiter—bejtand jtet3 darin, 
die Türkei in jo [hmahen und unge- 
jundem Zuitande zu erhalten, wie nur 
möglich, und das Allerlette, was dieſe 
Mächte wünjchen, ift, daß junge und 
färftige Staaten ihnen den Weg nad) 
dem Mittelländifchen Meer verfperren, 
oder daß die türfifche Verwaltung fich 
in einem foldhen Maße beilere, daß 
ausmärtige® Dazmwifchentreten un— 
nöthiq würde. E3 ift Defterreich und 
Rußland durchaus nicht ernit mit der 
Reform in den Balfan-Ländern, und 
fie trifft ein quter Theil der Verant- 
mortung für die Störungen dafelbit! 

* * * 

Aus Paris wird berichtet, daß 
Iſaat Nebenzahl aus New York, der 
am 2. April verhaftet und ſeither in 
der Hauptſtadt Frankreichs feſtgehal— 
len worden war, den amerikaniſchen 
Bundesbehörden die Mittheilung hat 
zugehen laſſen, daß er ſeiner Auslie— 
ferung an die Ver. Staaten nicht län— 
ger opponire. Er wird zurückkehren, 
ſobald Frankreich die diesbezüglichen 
Papiere fertiggeſtellt hat. Nebenzahl 
war ehemals Direktor der Excelſior 
Shirt Co. in New York und ver— 
ſchwand im letzten Mai. Es wurde 
von einer anderen Firma, mit der er 
in geſchäftlichen Beziehungen ſtand, 
die Beſchuldigungen erhoben, daß ſei— 
ne Abrechnungen ein Manko von $32,- 
000 enthielten. Der amerikaniſche De— 
teftive Drummond verfolgte Neden- 
zahl durh Wien, München, Berlin 
und Paris. Al3 man ihn im Pari- 
fer Grand Hotel fand, hatte er nur 
580 in jeinem Befite. Nebenzapl 
will $100,000 dur Spekulationen an 
Wal Str. verloren haben. 


Die Efettenbörfe, 
Der Anfang war matt, das Ende flott. 


New Pork, 21. Mai. Der heutige 
Effettenmarkt war in den Anfangsge- 
Thäften äußerft flau und gab menig 
Verheißung einerBefferung, welche fich 
indeß in der legten Stunde entmwidelte, 
mit einer mäßigen Zunahme der Ihä- 
tigfeit beim Steigen der Breife; in den 
meiften Fallen war die Richtung des 
Marktes nach der Veröffentlichung des 
wöchentlichen Banten-Ausmweifes eine 
ganz natürliche und gejunde. Die be- 
ten Preife des Tages wurden in ben 
Schluß-Iransaktionen erzielt. 

Sn den jpäteren Gefchäften herrjchte 
eine jehr rege Nachfrage nach Reading- 
Papieren, welhe einen Gewinn um 
beinahe 2 Prozent zu verzeichnen hat- 
te, auf Mittheilung aus Philadelphia 
bin, daß Ser April-Bericht über den 
Verdienft diefer Bahn hübfche Ergeb- 
niffe zeige. Atchilon-Bahn-Effeften 
ftiegen um etiva 1 PVrozent, auf die 
Veröffentlichung eines jehr hoffnungs- 
bollen nterviervs mit dem Bahnprä- 
fidenten Riplen hin. Eriebahn- Papiere 
erholten fich lebhaft, auf ftarfe Ver- 
fäufe hin. Sonftige Eifenbahn-Papie- 
te, die jih an Stärke auSzeichneten, 
waren: Gt. Paul, linion-PBacific, 
Southern-Bacific, und bevorzugte 
Rock Island- undWabaſhbahn-Aktien. 

In der Liſte der Induſtrie-Papiere 
waren bevorzugte „United States“⸗ 
Stahl-Effeften aggreffivo ftarf und 
perfauften fih um anderthalb Prozent 
höher. „American“ Zofomotiven - Uf- 
tten maren bemerfensmwerth ftarf, auf 
aute Nachrichten über den fürzlichen 
Eigentbum&-Ermwerb in Kanada Bin. 
„Amalaamated“-Rupferpapiere zeiaten 
in der - lebten Stunde beträchtliche 
Stärke. 

Der Markt Schloß thätig 
nahe flott. 

Regierungs-Vonds waren unverän— 
dert, ſonſtige Bonds waren ſtärker, 
mit weſentlicher Erholung in „United 
States Steel Fives“. 


Zum Biſchof gewählt 


Auf der Methodiſten-Konferenz in £os 
Angeles. 


203 Angeles, Kal., 22. Mai. Dr. 
R. %. Day, Kanzler der „Syracuje 
Univerfity“, murde von der General- 
fonferenz der Methobiftenfirche in 14. 
Abftimmung zum Bifchof gemählt. 
Seine Ausfichten hatten dadurch Ver- 
minderung erlitten, daßAnfhuldigun- 
gen der Sleberei gegen ihn erhoben 
wurden. Er vertheidigte jich und er- 
bielt fchließlich eine Opation. 

Das Blatt „Eraminer“ dahier, wel- 
ches den Anfchuldigungen gegen Dr. 
Day Raum gab, leiftet heute eine edi- 
torielle Abbitte. 


und bei- 


Ihatfählih abberufen. 
Der franzöfiihe Botfchafter beim Datifan. 

Ram, 22. Mai. Hr. Nifarb, ber 
franzöfifche Botfchafter beim Vatikan, 
ift vom Präfidenten Zoubet abberufen, 
und die Angelegenheiten diefer Bot- 
fchafter-Amtes find in die Hände bes 
Eriten Sefretär3 gelegt worden. 

Dieſes Vorgehen, das noch feinen 
völligen Abbruch der Beziehungen 
Trankreih? zum Vatikan bedeutet — 
zumal Frankreich auch ncch einen Ge- 
Tandten dafelbit Hat — erfolgte wegen 
des Schreibens von Papft Pius an Die 
fatholiichen Mächte Europas, morin 
er gegen Präfident Loubets Beſuch 
beim König Viktor Emanuel prote- 
ſtirte. 

Parig, 22. Mai. Eine Anzahl her- 
borragender franzöfifher Edelleute, 
unter der Führung de3 Marquis be 
Iurenne, hat eine Pilgerfahrt ber 
Arijtofraten nah Rom organifirt, um 
gegen die jebige vatikansfeindliche 
Haltung Frankreich Proteft einzule- 
gen. 

Die Abficht der Leiter diefer Beme- 
gung it es, dem PBapit Pius ein 
Sıriftftüd zu unterbreiten, melches 
von vielen leitenden Perfönlichkeiten 
des franzöfifhen Volkes unterzeichnet 
it und verheißt, daß in irgend einem 
Vorgehen gegen die jegige Franzöfifche 
Regierung, zu welchem fich der Vatt- 
fan entjchließen möge, er bie Unter- 
ftügung einer Mehrheit des franzöfi- 
Then Boltes finden merbe. 
VBerlobter der Er:Großherzogin. 

Großfürft Eyril in Koburg angelangt. 

Koburg, 22. Mai. Großfürft Eyril 
bon Rußland, melder bei bem 
„Petropamlomst“ = Untergang in un 
mittelbarer Lebensgefahr war, ift bier 
eingetroffen, um der Herzogin Marie 
von Sachſen-Koburg-Gotha, der Mut—⸗ 
ter der geſchiedenen Großherzogin Vik— 
toria von Heſſen und ſeiner künftigen 
Schwiegermutter, ſeine Achtung zu 
zollen und mit ihr ſich wegen der ge— 
planten Heirath zu verſtändigen. Es 
herrſcht hier beträchtliche Aufregung 
über dieſe Angelegenheit; man glaubt, 
daß der Zar, welcher bekanntlich An— 
fangs ſeine Zuſtimmung zu dieſer, 
ſchon lange beabſichtigten Verbindung 
nicht geben wollte, ſie ſchließlich in der 
Erwartung gab, daß dies der ruſſi— 
ſchen Sache in Deutſchland von großem 
Nutzen ſein könne. 


Fluͤthen weichen. 


Haben aber in Wyoming großes Unheil 
verurſacht. 


Cheyenne, Wyo., 22. Mai. Die 
Hochfluthen ſind in dieſer Gegend zu— 
rückgewichen, und die Bevölkerung kann 
jetzt ihre Verluſte zuſammenzählen, 
welche im Ganzen enorm ſind. In 
Cheyenne ſelbſt ſind auch 3 Menſchen 
umgekommen. Auch ſonſtwo ſollen 
Menſchenverluſte vorgekommen ſein; 
doch weiß man darüber noch nichts Be— 
ſtimmtes. 

Die Eiſenbahnen haben noch arge 
Unzuträglichkeiten zu leiden. An der 
Cheyenne- de Northern-Bahn kamen 
beſonders viele Auswäſſerungen vor, 
und 7 Meilen nördlich von Cheyenne 
iſt die ganze Bahn auf eine Länge von 
vier Meilen weggeſchwemmt; zum 
Theil ſind nicht einmal die Schwellen 
liegen geblieben! Der Schaden wird 
auf mehrere Hunderttauſend Dollars 
kommen, und es wird mehrere Wochen 
erfordern, die Bahnen wieder in dienſt— 
tüchtigen Zuſtand zu ſetzen. 

Neue Auspeitſchungen 
Im Muſterſtäätchen Delaware. 


Wilmington, Del. 21. Mai. Im 
Beiſein von 500 Menſchen wurden im 
Arbeitshaus von Nemcaftle County 
wieder ein Weißer Namens Henry 
Irons und ein Neger Namens Fiſher 
eine Stunde lang an den Pranger ge— 
ſtellt und dann furchtbar ausgepeitſcht. 
Fiſher erhielt 40 Hiebe und ſchrie: 
„Ihr tödtet mich!“ Er brach zuſam— 
men. 

Noch 14 Andere wurden gleich— 
falls ausgepeitſcht! 

Fiſher hatte 831 geſtohlen. Er muß 
dafür, außer der heutigen Strafe, ei— 
nen Hafttermin von fünf Jahren ab— 
büßen. 

Irons war in ein Haus eingebrochen 
und hatie ein Kruzifix zu ſtehlen ver— 
ſucht. Auch er muß eine Strafhaft 
bon fünf Jahren abbüßep. 

Muthmaßliches WBetter. 

Bafhington, D. K., 21. Mai. Das 
Bunde? = MWetteramt ftelt folgendes 
Wetter für den Steat Nlinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausfidt: 

Cıhön am Sonntag und Montag. 
Lebhafte meftliche und dann übliche 
Winde. 

(Der Chicagoer MWetteronlel pro» 
phezeit:) 

Theilweiſe wolkig und warm am 
Sonntag, vielleicht ein leichter Re— 
genſchauer. Am Montag ſchön. 
Lebhafte ſüdliche Winde, die am Mon— 
tag in nordweſtliche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte im Auditoriums⸗Thurm 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
71 Grad, um 4 Uhr 66, um 5 Uhr 
Abends 68, um 6 Uhr baffelbe, um 7 
Uhr 70, um 8 Uhr 73, und um 9 Uhr 
72 Grad. Die höchite Temperatur bes 
Tages (73 Grad) mar um 8 Uhr 
Abends, und bie niebrigfte Grad) 
um 3 Ubr Morgens. Jen 
Schnelligkeit de3 Windes, 20 
pro Stunde, wurbe um 11 Uhr Wor- 
mittags erreit, ’ 





. 
Zokalbericht. 
Amſteige-Privilegien. 


Man will fie den Hochbahn-Geſell⸗ 
haften abringen. 


— 


Erwerbung von Parfländereien. 


Man will in diefer Hinficht für die Zukunft 
Sorge tragen. — Themiler entlaffen. 
— Bandelss und Gewerbefhulen. — 
Günftiger Befundheitszuftand. 


Vorſitzer Foreman vom Stadtraths⸗ 
ausſchuß für Verkehrsweſen hält die 
gegenwärtige Zeit für außerordentlich 
günſtig, von den Hochbahngeſellſchaften 
die Gewährung allgemeiner Umſteige— 
privilegien zu erzwingen. Man müßte 
die Bewilligung dieſer Privilegien, 
meinte er, zur Vorbedingung machen 
für die Gewährung der neuen Gerecht— 
ſame, welche die Inhaber der Hoch— 
bahnſchleife verlangen, um auf dieſer 
einen regeren Verkehr zu ermöglichen. 
Den Eigenthümern der Hochbahnſchlei— 
fe wird übrigens auch von andererSei— 
te zugeſetzt. Die „Protective Aſſocia— 
tion“ von Grundbeſitzern und Ge— 
ſchäftstreibenden längs der Hochbahn— 
ſchleife erinnert daran, daß ſie zwar 
ihre Einwilligung dazu gegeben habe, 
daß die Bahnſteige bei den Halteplätzen 
verlängert werden, aber nur unter der 
Bedingung, daß Vorkehrungen ge— 
troffen werden, um das Geräuſch zu 
verringern, welches die auf dem Gerüſt 
verkehrenden Züge machen. Sie fragt 
nun an, ob die Hochbahngeſellſchaft 
nicht bald Anſtalten treffen wolle, dieſe 
Bedingungen zu erfüllen, oder ob ſie 
etwa der irrigenMeinung ſei, daß man 
ſie mit der Verlängerung der Bahn— 
ſteige würde beginnen laſſen, ehe ſie 
die Bedingung erfüllt habe. 


Ein Spar-Konto be— 
ruhigt die Nerven, wenn 
Unglüd droht. 


ROYAL TRUST GOMPANY- 
BANK 


3 Proz. Zinjen. Auch Montag Abends offen 


Royal Ins, Bläg., 169 Jackson Bonl, 


Eine Staat3-Banf. Etablirt 1891. 


theilmeifer Penfion in Rubeltand ver= 
feßt werden fünnen; ferner wäre die 
Beftimmung einzufchalten, daß jolchen 
PVerfonen, welche den Schuldienft ber- 
lafjen, ehe fie die Benfionsberechtigung 
erlangen, ihre in den Penſionsfonds 
gemachten Einzahlungen zurüderjtat- 
tet werben. 

Die Verwaltung des Lincoln-Park 
hat angeordnet, daß auf Lenfer von 
Kraftwagen, die mit unftatthafter Ge— 
fchwindigfeit durch den Park fahren, 
Sagd gemacht werden foll. Diejenigen, 
melche die Fahrordnung nah Eindrud) 
der Nacht übertreten, jollen durch das 
Schwingen von Gignallaternen zum 


| Halten bewogen und dann eingelam- 


Präfident Foreman pom&ountyrath | 
| ven Tabelle mit den näheren Angaben 


ift befanntlich ermächtigt worden, aus 
der Mitgliederſchaft der „Parkkommiſ— 
ſion für Groß-Chicago“ einen Neu— 
ner-Ausſchuß zu ernennen, welcher die 
Schritte thun ſoll, um Waldungen und 
Wieſenflächen zu erwerben, welche nö— 
thig ſein werden, um die Parkanlagen 
zu ſchaffen, die man für das künftige 
Chicago plant. Herr Foreman wird 
die Zuſammenſetzung dieſes Ausſchuſ— 
ſes binnen kurzem bekannt geben. 

Vorſitzer MeCormick (21.Ward) von 
dem Stadtrathsausſchuſſe, welcher der 
Schaffung eines Verbindungsweges 
zwiſchen den Boulevard-Syſtemen der 
Nordſeite und der Südſeite näher tre— 
ten ſoll, vertagte die Sitzung dieſes 
Ausſchuſſes, da die meiſten Mitglieder 
anderweitige Abhaltung hatten, geſtern 
bis zum nächſten Dienſtag. Es werden 
ſich dann zu derſelben auch Vertreter 
der beiden betheiligten Park-Behörden 
einfinden. 

Beim Bauamt ſind heute von der 
Architekten⸗Firma Burnham & Co. die 
Pläne für die Mufithalle eingereicht 
worden, welche für das Thomas⸗Or⸗ 
cheſter gebaut werden wird. Die Plä— 
ne, welche in beſter Ordnung befunden 
worden ſind, ſehen ein feuerfeſtes Ge— 
bäude der Klaſſe IV vor. Die Halle 
wird 2,610 Sitzplätze enthalten und in 
Bezug auf Gänge, Konſtruktion, Thü— 
ren uſw. gemäß den einſchlägigen Be— 
ſtimmungen der Bauordnung einge— 
richtet ſein. 

Der Hilfs-Chemiker Maharg vom 
ſtädtiſchen Laboratorium, welcher vor 
einigen Monaten auf Grund einer von 
ihm mit Glanz beſtandenen Prüfung 
angeſtellt worden iſt, beklagt ſich bei 
der Zivildienſtkommiſſion, daß Ge— 
ſundheitskommiſſär Reynolds ihn ent— 
iaſſen habe. Die Kommiſſion wird 
dem jungen Manne kaum helfen kön— 
nen, da dem Abtheilungsvorſteher in 
der That die Berechtigung zuſteht, An⸗ 
geſtellte, die er für untauglich hält, zu 
entlaſſen, ſofern er das thut, ehe die— 
ſelben eine Probezeit von ſechs Mona— 
ien Dauer beſtanden haben. 

Wegen Uebertretung des Rauchver— 
botes iſt geſtern Strafantrag geſtellt 
worden gegen die Eigenthümer der 
Gebäude Nr. 167 Dearborn Straße 
und 5460 RN. Water Straße, fowie 
gegen die Art Behftead Co., Ede 37. 
und Rodwell Str. 

Direktor Cooley, der fich während 
der lebten Wochen im DOften umgefe- 
hen hat, um zu erfahren, wa bon den 
dertigen Städten in Bezug auf Ge 
merbe- und auf Handelsfchulen gelei- 
ftet wird, ijt heimgefehrt mit ber Ue- 
berzeugung, daß fich noch feine andere 
Gemerbefhule mit der meffen Tann, 
welche Chicago befitt, feitdem Herr 
Richard T. Crane für die Einrichtung 
de3 Neubaues der „Englifh High and 
Manual Training School“ auf ber 
Meitfeite Sorge getroffen hat. Für 
die Handelsfhule hat Herr Cooley 
Material in Menge gefammelt. Der 
Bau derjelben wird feiner DVerfiche- 
rung nah nun bald in Angriff ge 
nommen Werben, und zwar wird fie 
an Stelle der Kone3-Schule, die man 
abreiben lafjen will, auf dem Schul- 

rundftüd an der Ede von Harrifon 
Ehrake und Plymouth Place aufges 
führt werden. 

Der Verband der Oberlehrerinnen 
(Head Affiftants) bejchäftigte sich ge— 
ftern im Sherman Houfe mit ver 
Nothivendigkeit, daß für eine qründ- 
liche Abänderung in dem Shftem ber 
Penfionirung ausgedienter und dienft- 
untauglicher Lehrkräfte gqeforgt werde. 
Sekretär Larfon vom Schulrath 
mohnte der Verfammlung bei und ent- 
midelte in furzen Zügen die verfchtede- 
nen Punkte, melche in einem entjpre- 
chenden Gefe zu berücjichtigen fein 
mürben. Das zum Penfionsanfprucd 
berechtigende Dienſtalter, welches jetzi 
für Frauen auf 20 und für Männer 
auf 25 Jahre fejtgefett ift, müßte fei- 
ned Erachtens meiter binausgefhaben 
unb für beide Gefchlechter gleich ge= 
macht werben. E8 müßte — ge⸗ 
troffen werden, daß Lehrkräfte, die 
ſich im Dienſt vor der Zeit erſchöpfen, 


melt werden. 

Im Vergleiche zur Vorwoche iſt aus 
dem vorliegenden Wochenausweiſe des 
Gefundheit3amtes eine Abnahme von 
48 in der Zahl der angemeldeten To— 
besfälle zu erjehen; mit ber entjpre> 
enden Woche de? vorigen Jahres ver> 
glichen ftellt die Abnahme fi fogar 
auf 135 — fein Wunder, daß die lei- 
tenden Herren im Geſundheitsamte 
gegenwärtig ftolz und zufrieden in bie 
Melt bliden. Wie auß der nachfolgen- 


über die Gefammtzahl der Todesfälle, 
fomwie deren Vertheilung auf Gejchlech- 
ter, AUlteröflajfen und hauptjächliche 
Zodesurfahen zu erfehen ift, maren 
die MWitterungdverhältnifje der ver 
gangenen Woche offenbar den Alten 
meit günftiger, al3 den Jungen. Wäh- 
rend ich in der Rubrit „Säuglinge“ 
(Rinder im Alter bi3 zu einem Jahre) 
eine Zunahme um fünfzehn Todes— 
fälle zeiat, hat der Tod aus der Klafie 
der „Alten“ (über 60 Jahre alt) 25 
Dpfer weniger gefordert. Die Zahl 
der töbtlich verlaufenen Falle von 
Lungenentzündung iſt abermals zu— 
rückgegangen, und zwar um 40 — mit 
der entſprechenden Woche des Vorjah— 
res verglichen ſogar um 63! — Kein 
Todesfall iſt durch Scharlachfieber 
verurſacht worden, während die Diph— 
therie nicht weniger als 7 junge Men— 
ſchenleben zerſtörte. Im Uebrigen 
mag man fi auß der Tabelle jelbit 
informiren: 

21. Mai 14. Mai 3. Mai 

1004 1904 1908 

531 
14.35 


310 
221 


618 


Sejanmtzahl der Todesfälle. .483 
Jẽ T 17,19 


Sähr!. XTodesrate, per 1000..13.04 


4%) 
218 


103 
75 
109 
30 
5 
23 


Unter 1 8 

Zwiſchen 1 und 5 Jahren.... X 

93 
Haupt-Todesurſachen: 

Aklute Darmkranlheiten 

JJ 15 

Briaht’iche Nierenfrankheit .. & 

Quftröhren- Entzündung 


Herzkrankheiten 

Influenza 

Maſern 

Nervenleiden 

Lungen⸗Entzündung .......... 82 
Scharlachfieber „.oonnosennnere 
Selbitmord 

Typhus 5 
Unfaͤlle und Gewaltthaten.... 29 
Keuchhuften 1 


Ging ſicher. 


Jagte ſich eine Kugel in die Bruſt und er— 
tränkte ſich. 

Vor den Augen zahlreicher Spazier— 
gänger jagte ſich geſtern Nachmittag 
Henry F. Abrahams, 35 Jahre alt, ein 
in einem Allerweltsladen an Weſtern 
und Milwaukee Avenue beſchäftigt ge— 
weſener Verkäufer, eine Kugel in die 
linke Seite und ſprang dann in die 
Hauptlagune im Lincoln Park. Seine 
Leiche wurde geborgen und nach 
Aldt's Beſtattungsgeſchäft, Nr. 811 
Weſt Diviſion Str., geſchafft. In der 
Rocktaſche des Todten wurde ein Te— 
ſtament gefunden. Er hat eine gewiſſe 
Mary Hanſon zu ſeiner Erbin einge— 
ſetzt. Aus dieſem Umſtande ſchließt die 
Polizei, daß unglückliche Liebe ihn ver— 
anlaßte, ſich das Leben zu nehmen. 

— — ¶ — — 


Neue Bank. 


DerViehhöfe-Diſtrikt wird eine neue 
Bank erhalten — die fünfte — welche 
den Namen „People's Truſt & Save 
ings Bank“ führen und am 1. Juni im 
Gebäude 4711 Aſhland Ave. eröffnet 
werden wird. Das Grundkapital be— 
trägt 8200,000, an der Spitze des Un— 
ternehmens ſtehen John A. Spoor, der 
Präſident der Union Stock Yards, und 
S. R. Flynn, Präſident der National 
Live Stock Bank. William Rathje, der 
früher in Dienſten der Chicago City 
Bank ſtand, wird Vizepräſident und 
Kaſſirer ſein. 


Benuefiz⸗ſtonzert. 


Am Donnerſtag, den 9. Juni, um 8 
Uhr Abends, findet in der „Muſie 
Hall“, veranſtaltet vom „Chicago 
Muſical College“, ein großes Konzert 
zum Beſten der Familie des verſtor—⸗ 
benen Herrn Heinrich Merker ſtatt. 
Außer den hervorragenden Soliſten 
des „College“ werden auch die Ge— 
ſangbereine „Teutonia Männerchor“, 
„Germania Klub“ und „Orpheus 
Männerchor“ mitwirken. 


— Ein Kobold. — „Snäbdigfte find 
wahrhaftig zum Unbeißen...“— Aber, 
beiter Graf, dazu gehören do — — 


auch bor ber Zeit mit voller oder doh Zähne.“ 


— 


Sonutaapoſt, Chieaso. Sonntas, der 22. Klai 1004. 


Mit Glanz getraut. 


— — 


Nach laum einem Jahre erwirkt 
Frau Eppenftein die Scheidung. 


Die Emma Zafes Gattin wurde, 


Die Gattin des verfchwundenen $armers 
Wells gefhieden. — Liebte die Abwechs- 
lung. —Scoß auf feine $rau und prügelte 
fie. 


Yrau Percy 3. Eppenfteins Hochzeit 
im Lafefide-Klub, 40. Str. und Grand 
Boulevard, vor Jahresfrift mar ein 
„geſellſchaftliches Ereigniß“. Gejtern 
wurde die Dame durch Spruch des 
Richters Tuthill von ihrem Gatten ge— 
ſchieden, nachdem mehrere Zeugen ver⸗ 
nommen worden waren, und ihr ge— 
ſtattet, den Mädchennamen Elſa M. 
Radzinskt wieder anzunehmen. Die 
junge Frau wohnt bei ihren Eltern im 
Haufe 4827 Vincennes Abe. Die Ehe 
wurde am 21. April 1903 geſchloſſen, 
und das junge Paar ſchlug ſeinen 
Wohnſitz in dem geräumigen Hauſe der 
Eltern der Braut auf. Eppenſtein 
entſtammt einer angeſehenen Familie 
in Elgin, Ill. und war Theilhaber in 
einem Juwelengeſchäft an der State 
Straße. „Mein Gatte“, erzählte Frau 
Eppenſtein bei ihrer Vernehmung, „hat 
mich häufig geſchlagen, ſo im letzien 
Oktober, als ich mich weigerte, eine 
Hypothek auf unſere Fahrhabe zu un— 
terzeichnen, worauf er Geld aufnehmen 
wollte. Kurz nach unſerer Hochzeit 
begann mein Mann auf die Rennen zu 
wetten, er verlor alles, was er beſaß, 
ſchließlich ſeinen Antheil an dem Ju— 
welengeſchäft. Er war in ſchlechte Ge— 
ſellſchaft gerathen, und dadurch wurde 
das Glück unſerer jungen Ehe zerſtört. 
Dann begann er mich zu mißhandeln. 
Am 1. Februar ſprach eine Menge 
Leute mit Rechnungen in unſerer Woh— 
nung vor, und ſie erzählten mir, mein 
Gatte habe Diamanten mit werthloſen 
Bankanweiſungen bezahlt. Als ce 
heimkam, hielt ich ihm das vor. Er 
ſchlug mich ins Geſicht. Er beſtritt 
Alles und erklärte, er werde an feine | 
Unkläger telephoniren und ihnen den | 
Sahperhalt auseinanderfegen. Er 
verließ das Haus und fehrte nicht mie- 
der. ch habe gehört, daß er in Et. 
Louis iſt.“ 

Frau Radzinski, die Mutter der 
Frau Eppenſtein, ſagte aus, daß ſie ge— 
ſehen habe, wie Eppenſtein ſich an ſei— 
ner Gattin vergriff, und Wm. A. Ro— 
ſenthal, Onkel der jungen Frau, be— 
zeugte, daß er einſt dazwiſchen getreten 
ſei, um dieſe vor ihrem Gatten zu 
beſchützen. 

Frau Emma Reid machte am 3. 
Auguſt 1902 eine Vergnügungsreiſe 
nach St. Joſeph, Mich., und hörte nach 





ihrer Rückkehr von Bekannten, daß ſie 


die Gattin von Charles L. Reid ge— 

worden ſei. Auch las ſie das in den 

Zeitungen. Sie ſtellte Nachforſchungen | 
an und fand, daß e3 nur zu wahr fei! 

So erzählte fie geftern Richter Higähee | 
auf dem Zeugenftande. Die Frau be- 

hauptete, niht3S von dem wirklichen | 
Vorgang zu toiffen, doch habe fie bis 
zum 27, Februar mit dem „Gatten“ 
Cha3. Reid zufammengelebt. Dann 
machte fie noch eine fürchterlihe Ent- 
defung, nämlich die, daß Neid nicht 
bon feiner ersten Frau gejchieden mar. 
„Reid und ich fuhren mit verfchiedenen 
Freunden nach St. oe“, erzählte die 
Frau, „und ich weiß nicht, mas mir 
dort alles thaten, außer daß wir Wlle 
por einem Richter oder fonit Jemand 
unjere Hände in die Höhe hielten und 
man mir fpäter fagte, wir jeien jebt 
teirflich verheirathet.” Reid hat feinen 
Freunden gejagt, daß feine erfte yrau 
ihn verlaffen hatte und er fich von ihr 
fcheiden laflen mollte. Die Hochzeit 
mit der zmweiten rau Neid habe er 
etwas voreilig abgefhloffen, aber er 
habe dasKofthauseffen nicht mehr Yin> 
unterwürgen fünnen. Frau Reid Nr. 
2 war damals faum achtzehn Nahre 
alt und hieß mit ihrem Familiennamen 
Emma ‘afed. Sie mohnt jet 1179 
Mabanfia Une. 

Am 6. März 1900 verfhmand in 
Chicago der Farmer Wells aus der | 
Umgegend von Rodford, YU. Den Er: 
168 feiner Farm, $5000, hatte er in 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, dann ſchickt ſofort Eu— 
ren Namen ein und Ihr werdet ein freies 
Probe-PBadet „Gloria Tonic”, und außer: 
dem das mit vielen Nbbildungen in vor=> 
trefflicher Meife ausgeitattete Buch über 
NRhbeumatismus und Gicht Fojtenlos zuge- 
fandt erhalten. In diefem Buch merdet 
hr Alles über Euren Yujtand finden. 
No niemals ift ein Mittel entdedt mors 
den, von dem fe viel Gutes gejagt wurde 
als von „Gloria Tonic“, und tper daffelbe 
mit Beharrlichfeit gebraucht, heird feinen 
Rheumatismus ſicherlich dadurch los wer⸗ 
den. Bedenkt, daß dieſes Rittel Tauſende 
heilte, darunter Hunderte, welche an Krü⸗ 
cken gingen und andere, welche von den 
beſten Aerzten als unheilbar erflärt wor⸗ 
den waren. Die iſt keine leere Behaup⸗ 
tung, fondern eine Thatſache, die bon ehe⸗ 
maligen Leidenden aus allen Theilen des 
Landes durch freiwillige Zeugniſſe erhär⸗ 
tet wird. Patienten, die das hohe Alter 
bon 80 ‘sahren und darüber erreicht hat- 
ten, hat „Gloria Tonic“ die Gefundheit 
wieder berfchafft. Hochbetagte taten, 
die Nahre Iang fein Glied rühren tennten; 
die gefüttert werden mußten, Zönnen fich 
jeßt felbjt helfen. Sie mwilfen nicht, wie 
fie ihrem Jubel darüber Ausdrud geben 
folen. Diefes Mittel heilte Fürglich einen 
Seren, der über 80 Jahre gelitten und 
Schreibt jofort. Adreflirt: Iohn A. Smith, 


— — 


Se 


I 
Lage, 


nur I7, in 
welchen die 
riefigen 
Waaren-Dor: 
räthe abge: 
jet werden 
müſſen. 
Dieſe Gele— 
genheit be- 
deutet Profit 
für Euch. 


| 


Schlefinger & Maxer 


der Taſche. Alle Nachforſchungen nach 
ihm waren ergebnißlos, auch wurde nie 
eine Leiche gefunden, auf die ſeine Be— 
ſchreibung paßte. Geſtern ließ die ver— 
meintliche Wittwe, Frau Emma Wells 
1194 Nord California Ave. wohnhaft, 
ſich hier durch Richter Gibbons ſchei— 
den. Sie hatte Wells vor fünfzehn 
Jahren geheirathet und ſtets im beſten 
Einvernehmen mit ihm gelebt. Jahre— 
lang betrieb der Mann die Dampf— 
ſchiffahrt auf dem Rock River. 


Richter Tuthill bewilligte geſtern das 
Geſuch von C. T. Dunkle, Nr. 4232 
Grand Boulevard, um Scheidung von 
Minto Dunkle, welche der reichen 
Pittsburger Familie Haßler ent— 
ſtammt, aber augenſcheinlich das 
häusliche Leben etwas einſam ‚and, 
denn wie Dunkle erzählte und durch 
abgefangene Briefe erwies, hatte ſeine 
Frau bei ihren vielen Teſuchen in der 
Heimathsſtadt ſehr fidel gelebt, am 13 
Auguſt l. Jahres aber in einem hieſi— 
gen Hotel übernachtet, angeblich in Ge— 
ſellſchaft des Mantelgroßhändlers Ar— 
thur Wolff von New York. Das ſchlug 
dem Faß den Boden aus, Di:ntle 
chicte feine Frau mit einem Empfeb- 
lungöbrief ihren Eltern wieder zu und 
geltern ließ er fich fcheiden. 

Bor zwanzig Jahren heirathete Phi- 
lip ©. Welden in Rodford, IU., jeine 
Minnie. Fünf Jahre darauf verbuf- 
tete er, und jebt mohnt er in San 
Tranzisfo. Richter Tuthill Töfte auf 
Munfch der Frau geftern die Ehe, und 
aus gleichen Gründen auch die von 
Bertha und Wm. Yates. Der ann 
wohnt in Panama, Kal, 


Wilfon T. William gab in feiner 
Wohnung, 3527 Grand Blod., zmei 
Schüffe auf feine Frau, Mae, ab; da3 
Dienſtmädchen erſchien dann als Ret— 
ter in der Noth; ſo erzählten wenigſtens 
die Zeugen, welche in der Verhandlung 
der Scheidungsklage der Frau geſtern 
von Richter Brentano vernommen wur⸗ 
den. Frau Williams fagte aus, daf 
fie ihren Gatten im April 1895 in 
Milmaufee geheirathet habe. Er habe 
fie bei verfchiedenen Gelegenheiten an= 
gegriffen und fie einft durch einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht ſchwer verletzt. 
Theo. Scott, ein Freund der Familie, 


war, wie er ausſagte, Augenzeuge von 


Angriffen Williams' auf ſeine Frau. 
— — —ñ— —n —— 
Unter hoher Bürgſchaft. 


Wm. Pullsford muß ſich unter ſchwerer An- 
klage verantworten. 


Martin Duffy, der am 7. Mai an 
Halited und 59. Straße angeblich von 
Wm. Pullzford im Verlaufe eines 
Streites mit Schlagringen  nieberge- 
fhhlagen wurde, erlag am Freitag im 
Chicago-Hofpital den erlittienen Ver- 
legungen. Pullsford wurde geftern von 
dem MBolizeirichter Henneffy unter 
$10,000 Bürgfchaft den Großgefchmo- 
renen übermwiefen. Er und fein angeb- 
liches Opfer follen demjelben Mädchen 
den Hof gemadjt haben. Wie verlautet, 
gerieten fie aus Eiferfuht in Strei- 
tigfeiten, die für Duffy einen fo ver= 
bängnißpollen Verlauf nahmen. 


Ging Durdh die Lappen. 


Große Aufregung entftand unter 
ben zahlreichen Straßengängern furz 
por 9 Uhr geftern Abend an ber Ede 
bon Fifth Ave. und Monroe Str., ala 
in rafcher Reihenfolge drei Schüfle 
frachten, Ein Geheimpolizift hatte ei- 
nen Tafchendieb, einen no jungen 
Burfchen, an Fifth Ave. feſtnehmen 
wollen, der ihm aber durch die Lap- 
pen ging und in die Monroe Str. ein- 
bog. ALS der Beamte fah, daß er jei- 
nen, leihtfüßigen Gegner nicht merbe 
einholen können, gab er drei Schüffe 
in die Quft ab. Das Schredimittel ver- 
fehlte aber feinen med, benn ber 
Verfolgte lief nur fchneller, bog in die 
La Salle Str. ein und rafte biefe in 
nörblicher Richtung entlang, um bald 
in einer duntlenGaffe zu verſchwinden. 

[ 


- 


hen aus dem — 


roß der riefigen Derfäufe der vergange: 
nen Woche bleiben noch ungeheure 
Quantitäten von fjaifongemäßen Waaren 


fchleuderung. 


| 
| 


| 


Zraf den Unrichtigen. 


Detefrive Shanghnefiy aus Derfeben von 
eincm Kameraden angefchofjen. 


Um halb neun Uhr geitern Abend 
wurde auf einem Wagen der eleftri- 
Then Bahn in der W. 12,, nahe Canal 
Str., ein junges Mädchen Namens3An= 
nie Brenner von einem Dafchendiebe 
um ihr Geldtäfchchen beitohlen, das 
eima $2.50 enthielt. Annie meldete 
den Vorfall fofort der Polizei auf der 
Bezirfsmadhe an der Marmwell Straße. 
Der fommandirende Offizier beauf- 
tragte die Deteftiveg Long, Murray 
und Shaughneffy mit der Unter 


ſuchung des Vorfalles. Die drei Beam= | 


ten, melche fich in der Nachbarfchaft ge= 
nau audfennen, maren nad) der Be— 
Threibung, melde Annie von dem 
muthmaßlichen Diebe gab, fofort über- 
zeugt, daß dies mahrfcheinlih ein 
junger Burfe Namens Peter LQam- 


fie denſelben mwahrfcheinlih finden 
würden, nämlich in dem Schantlofale 
Nr. 493 anal Str., welches erft vor 
einigen Tagen bon einem gemiljen 
Charles Stopron übernommen wor— 
den ift, und melches diefer geitern 
Abend feitlich „eröffnete“. Dorthin 
begaben fich denn auch die drei Hä— 
ſcher. Shaughneſſy hielt an der Aus 
Benthür Wache, mährend Murray und 
Kong fih in das Innere des Lofales 
begaben. Dort fanden fie den gefuchten 
Lawrence aud) richtig vor. Sie erflär- 
ten ihn für verhaftet. Er made 
aber nicht Miene, ihnen gutwillig zu | 
folgen, und verfchiedene bon feinen | 
Gefährten leifteten ihm Beiltand. Ge- 
meinfchaftlich drangen die Strolche auf 
die beiden Deteftives ein, die zu Bo- 
den geriffen wurden und in große Be- 
drängniß geriethen. Als einer von den 
Kerlen Schließlich ein Mefler geaenlong 
zudte, riß diefer feinen Revolver aus 
der Tafche, gab zunädft nur einen 
Schreckſchuß ab, doch verfehlte das die 
beabfichtigte Wirkung. Nun fam 
Shaughbneffy in das Lofal und feinen 
Kameraden zu Hilfe. 

Im ſelben Augenblick ſchoß Long | 
zum ameiten Mal, und Shauaghnefin, | 
in den Unterleib getroffen, brad) mit 
einem Aufjchrei zufammen. Einer | 
von den Kerlen, ven Shauahnefiy beim 
Eintreten gepadt hatte, riß fih von | 
dem Vermundeten lo3 und entfam. 
Long und Murray aber hielten die | 
Burfchen feft, welche fie gepadt hatten | 
und lieferten fie dem Polizeifapitän | 
Haynes ab, der bald darauf in einem 
Patrouillewagen mit Verftärfung ber: | 
beigeeilt war. Die Verhafteten jind | 
Charles Stopron, der Wirth, Peter | 
Lawrence, Zofeph Berfines, Martin ! 
Wilf und Tony Wolf. 

Shaughneffy murde nah dem 
County = Hofpital geichafft, mo von 
den Uerzten feitgeitellt wurde, daß jei- 
ne Verwundung bon höcht bedenklicher 
Art ift, doch ift bei feiner fräftigen | 
Konftitution einige Hoffnung auf feine | 
Wiederherftelung vorhanden. Der ! 
Vermwundete bat, daß feine Frau und 
feine Kinder, fotwie ein Priefter an fein 
Lager geholt würden, und feinem 
Verlangen wurde eilends entſprochen. 

Shaughneſſy gehört der Polizei ſeit 
mehr als zwanzig Jahren an und gilt | 
für einen jehr gemwiflfenhaften und | 
tüchtigen Beamten. | 


Schwer verbrannt, 


Kofeph Filicihia und feine Yrau 
entbedten geftern Mbenb in ihrem | 
MWohnhaufe, 2487 Kenfington Übe., | 
einen durchdringenden Gasgeruch. Bei 
der Suche nach dem Fleck, an welchem 
die Leitungsröhre undicht geworden, 
bedienten fie ſich unvorſichtiger Weiſe 
eines brennenden Lichtes. 

Plötzlich gab es eine gewaltige Ex⸗ 
ploſion. Durch den Luftdruck wurde 
das Ehepaar zu Boden geſchleudert, 
und ehe ihnen Nachbarn zu Hilfe ka— 
men, hatien Beide ſchwere Brand» 


wunden erlitten, da der Exploſion ein 
Brand folgte, der von der fyeuermwehr ı 


gelöfht werben mußte. 


rence war, und fie mußten aud, mo | 


Was thund? ſprach Clancy. 


Warum ein biſſiger Uöler heute noch am 
Leben iſt. 


Frau Edward Shea undFrau John 
Ward, 404 und 406 W. 43. Straße 
wohnhaft, beſchwerten ſich geſtern in 

der Bezirkswache der Viehhöfe über die 
Nr. 408 W. 43. Str. wohnhafte Frau 


erſter Klaſſe übrig, um in der vorgeſchriebe— 
nen Seit verkauft zu werden. 
Nur noch 17 Geſchäftstaäge zwiſchen jetzt 
und dem 13. Juni. An dem Tage wird die 
alte Firma von Schleſinger & Mayer ſich 
vom Retail-Geſchäft zurückziehen und die 
neue Firma H. G. Selfridge & Co. wird den 


Betrieb aufnehmen. 
Die Verkürzung der Ausverkaufszeit zwingt zur Ver— 
Die letzte Woche war ein Rekord Brecher. 
Die kommende Woche muß und wird die vergangene noch 
übertreffen. 


| Barnett zu fich bitten, 
! 


I? 
Tage, 


in welchen 
wir über die 
Dorfaufs- 
tifche fo viel 
Daaren 
verfaufen 
müjjen wie 
gewöhnlich 
in zwei 
Monaten. 


Unter Mordantiage. 


Die Polizei hat fie gegen Benj. Tredid 
erhoben. 


Kapitän Kohn Hained von ber Be- 
zirfömwade an Marmwell Str. ließ ge— 
| jtern den Hilfsftaatsanwalt F. 2. 
um mit ihm‘ 
in Berbin- 


Rüdfprache betreff3 des 


ı .Ormsby, die einen bösartigen Hund | dung mit dem Tode von Margaret 
| halte, der den 7 Zahre alten Jungen | McCarthy verhafteten ftädtifchen Kef- 
der Frau Ward und das Iüchterchen | Tel-Infpektor® Benjamin Tredid zu 


von Frau Shen gebiffen habe. Kapi- | nehmen. 
| tän Clancy fandte einen Schergen nach | ſtaatsanwalt, 


Haines theilte dem Hilfs— 
der Sachverſtändiger 


der Wohnung der Frau Ormsby, um der Staatsanwaltſchaft in Habeas⸗ 
| den Hund alsbald vom Leben zumTod | corpus-Verfahren tft, mit, daß Tredick 


i den Hund zu fehen begehrte, führte 
; man ihn an einen Zminger, in welchem 
‚ bier junge Hunde warten, die einander 
ı jo ähnlich fahen, wie ein Ei dem an 
dern. Frau Shea konnte nicht jagen, 
welcher von den Kötern der Böfemwicht 


| nicht beffer. Der als Hentersfnecht ab- 
' gefandte Polizift fra&te fich hinter den 
' Obren und fuchte in feiner Verlegen- 
| heit Rath Bei 
| Clancy, dem Gott das Amt, alfo m 


gemejen, und Frau Ward erging es ı 


zu bringen. Das war aber leichter ge- | gebucht werden müffe und daß Grund 
| Tagt, als geihan, denn als der Polizift | zu der Annahme vorliege, daß er jo- 


' fort nah erfolgter Buchung mittels 

| eines Habeascorpus-Verfahrens feine 
Yreilaffung zu erlangen verjuchen 
werde. Einer derartigen Möglichkeit 
fol unter allen Umftänden vorgebeugt 
werben. 

„SH murbe nach ber Bezirfämache 
| an Marmwell Str. gebeten,“ fagte Herr 
. Barnett,. „Dort wurde mir das Er» 
| gebniß der in Verbindung mit dem 


feinem Vorgefeten | Tod von Frl. McCarthy eingeleiteten 
oh! | Unterfuhung mitgetheilt. Die Poli- 


| aus den Veritand gegeben habe. An | zei münfchte den Häftling zu buchen 


ı feiner falomonifhen Weisheit 


| Kapt. Elancy denn auch allfogleich die | 
ı Löfung des NRäthfels und er gab dem | Tahreı , — 
Untergebenen den Befehl, die Bieſter in dieſer Angelegenheit befragt. 


| eben einfach alle abzumurffen. Damit 


fand | und bat, mich darauf vorzubereiten, 


daß Trebid ein Habeascorpus-Ber- 
fahren einleiten werde. Sch wurbe nur 


Später wurde von der Polizei An 


| war aber Frau Ormsby wieder nicht ; Tage auf Mord gegen den Gefangenen 


| einverftanden, und nach vielem Weh- | erhoben, der morgen im Polizeigericht 


Hagen und Parlamentiren begab fi | An Marvel Str. vorgeführt werden 


der Polizift twieder nach der Bezirkz- | Wird. 


mache, ohne feines Henfersamtes ge- 3155 Salfteb Straße, bie von ber Po: 


mwaltet zu haben. 

Frau Ormaby ift übrigens bie 
berühmte Mutter jener noch berühmte- 
ten Bierlinge, die feiner Zeit in einem 
biefigen Mime-Mufeum zu jehen mwa- 
ten, 

— — —⸗ 
Angeblich geſtändig. 


5wei Mitglieder einer angeblichen Räuber⸗ 
bande in Haft. 

Im Gewahrſam derBezirkswache zu 

Englewood ſchmachten John MeIn— 


tyre und Tobey Hardin unter der An— 


klage, zwei der vier Raubgeſellen zu 


ſein, welche während der letzten fünf 


Wochen Raubüberfälle in zwoͤlfWirth— 
Ihaften und Läden verübten und eine 
Anzahl ihrer Opfer mißhandelten und 
in Eisſchränke ſperrten. MeIntyre ſoll 
ein Geſtändniß abgelegt haben. Wie 
verlautet, verübten die Banditen am 
Freitag Abend Raubüberfälle in den 
MWirthichaften von Wm. Eleaver, Nr. 
5658 Loomi3 Gtr., und Ben. enfen, 
Nr. 6344 Marfhfield Une. Die Polizei 


| hofft, au die beiden angeblichen 


Spießaefellen der Verhafteten in Kur- 
zem hinter Schloß und Riegel zu 
haben. 


Fefitsenommen., 


Von den Deteftives Mulvihill und 
Saarsgard feftgenommen murben ge> 
ftern Abend zu fpäter Stunde zmei 
junge Burfchen Namens Kohn Dople, 


| 


| 


3251 Wallace Str., und Kohn Mas ! 


thews, 1161 Wallace Str., nachde 


fie vorher in Gefelljchaft des Lohn- | 


fuhrmannes Benjamin Wiemer, der 
bon ihnen unter Zodesdrohungen zur 


| Mithilfe gezwungen morben fein will, 
| Fruchtlofe Verfuche gemacht 
ı an ber W. Mabifon Straße zwei dhi- 

nefifche Wäfchereibefiker in deren Ge- 


hatten, 


ihäftspläßen zu überfallen und aus: 
zuplündern. 


* Der 25 Jahre alte Fuhrmann 
Ihomas Hogan wurde geftern von feis 
nem Vater in der yamilienmohnung, 
399 Wafhburne Ave., bemußtlos im 
Badezimmer, das mit Leuchtgad ans 
gefüllt war, aufgefunden. Man glaubt, 
daß Hogan auf dem naffen Fußboden 
ausglitt und im Fallen den Hahnen 
des Gasarmes aufdrehte. Im County⸗ 
Hoſpital, wohin man Hogan brachte, 
halten die Aerzte ſeinen Fall für ſehr 
bedenklich. 


J 


Von Frau Gertrude Plenz, Nr. 
lizei in Verbindung mit dem Tode des 
Frl. MeCarthy geſucht wird, wurde 
bisher keine Spur gefunden. Die Po— 
lizei iſt der Anſicht, daß ſie die Stadt 
verlaſſen hat. 

— — — — — 


Sofpitalfafle beftohlen, 


Aus dem Gefchäftszjimmer des St. Elifabeth> 
Bo’p.tals werden 83500 enwendet. 


Mährend die Nonnen und Kranfen- 
pflegerinnen im St. Elifabeth-Klofter 
und »Hofpital geftern Nachmittag in 
der Kapelle die tägliche Andadht ab- 
hielten, jchlüpfte ein Schleichbieb in 
das Geſchäftszimmer des Hoſpitals, 
öffnete die nicht —* Thür des 
Geldſchrankes und ſtahl aus deſſen 
Laden alles Baargeld, 31500, und be— 
glaubigte Bankanweiſungen über 
82000. Die Zahlung auf dieſe wurde 
zwar noch geſtern eingeſtellt, aber wenn 
Jemand dieſelben im guten Glauben 
angenommen hat, müſſen ſie bezahlt 
werden. Gewöhnlich bleibt während 


der Andacht eine Nonne in der Ge— 


ſchäftsſtelle, aber die dienſtthuende 
Schweſter hatte ſich gi aud an ber 
Andacht betheiligt. Lehtere wurde mes 
nige Minuten fpäter durch ben Ruf: 
Die Kaffe ift geftohlen! geftört. Man 
hat einen vor mehreren Monaten ent- 
laffenen Anftalt3diener im Berbacdht 
der That, und die Polizei fahndet auf 
ihn, 


Eine Ueberraſchung. 


Wenige Minuten nad einander be- 
traten die 156 Chicago Ape. wohnen- 
den Brüder Albin und Kohn Tjader 
geſtern Nachmittag das Heirathslizens⸗ 
amt, und erwirkten Heirathsſcheine. 
Erſt als ſie dann im Wartezimmer des 
Friedensrichters Arndt behufs Vor— 
nehme ber Trauung auf Sr. Ehren 
warteten, wurben fie einander anfich- 
tig, und nun mar bie Meberrafhung 
groß, denn der eine hatte feine „böjen 
Abfichten” vor dem’ anderen yerbeim- 
lichen und ihn fpäter mit der vollen- 
beten Ihatfache überrafhen vollen. 
Darauf folgte die allgemeine PVorftel- 
lung, und bann chloß mian, die 
Hochzeit gemeinſchaftlich feiern, 
mas auch gefhah. Albin Braut war 
Anna Widjtrom, und Yohns jebige 
Gattin war Naime Forftrom, 


Zelet die „Abendpof:«, 





Lokalbericht. 
Bedorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Stiftungsfeſt der Echweizer. 


Der Schweizer Männerchor begeht es heute 
in Brands Halle. — Honzert des Arion 
Männerchors der Südſeite. — Maifeſt der 
Hermannsföhne. 


Der 
heute, 

Brands 
* 39. 


Schweizer Männerchor wird 
Nachmittags 3 Uhr beginnend, in 
Halle, Ede Erie und N. Clark Sir., 
Stifiungs sfeft begehen, und es arbeis 
tete ein tüchtiges Komite feit Wochen daran, 
um Dieje Feier zu einer des Merein3 würdi- 
gen zu geitalten. Die Sänger ftudirten unter 
Leitung ihres fangjährigend Dirigenten, Herrn 
von Tippen, einige prächtige Lieder ein und 
auch Die Hiejigen Schtweizervereine haben 
ihre Mitwirkung zugejagt. Als fer: 
nere Programm -Nummern ſind zu 
nennen ein Doppelquartett, von Grün— 
dern und Veteranen des Vereins, ein 
gemiſchter Chor unter Leitung des Ver: 
eingpräfidenten Herrn Aug. Benz, jomie 
Lyiträge eines aus etwa 30 Mitgliedern bes 
ftehenden Mandolin- und ZithersKtlubs. Als 
Sphit ift der Baritonift Herrn Charles M. 
Diem gewonnen worden, wozu fid) der Ver— 
ein ı bejonders gratulire: darf. 

Der in höchiter rate ftehende 
Weil Pfälzer Damen- 
feiert heute Nachmittag 3 
Dex' Halle, 1156 Milwoufes Avenue, 
fein erites Stiftungs sfeft, mit Preise: 
geln und Ball. Ein 85- bidſtůc bildet den 
erſten Preis. Der Edelweiß Zither-Klub und 
andere Vereine haben ihre Mitwirfung am 
Unterhaltungs a ag jugejagt und Das 
aus den Damen Louiſe Burtar, Präſidentin, 
Emilie Naß, Katie Künzel, Anna Spiron, 
Sohanna NRoje, Anna Bauer, Babette Chriit: 
mann und Gva Ellinger beſtehende Komite, 
entwickelte fieberhafte Thätigkeit, das Feſt zu 
großem Erfolg zu bringen. Der Verein hat 
ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen 
großen Tsreundesfreis eriworben, und Darf 
eines »ahlreichen Bejuchs jicher jein. Eintritt 
95 Gents die Perjon. 

Der Yrion Männerhor vaeSüd 
jeite veranftaltet heute Abend 8 Uhr in 
der Süpdjeite Turnhalle, 3143 State Sır.. 
ein großes Konzert mit Ball, für welches 
außergewöhnliche Rorbereitungen getroffen 
wurden. Worzügliche Chöre, ein großes Or: 
heiter ımd berühmte Soliften werden Dua3 
Konzertprogramm ausführen, welches von 
dem Dirigenten, Herrn 8. Wolfsfeel, arran= 
girt if. 6S wird einem zahl reichen Beſuch 
entgegengejehen in Anbetracht der Anjtren= 
gungen, welche von einem gejchidten Slomi= 
te gemacht wurden, eine gediegere Unterhal— 
tung zu jchaffen. 

Der Orde u der Hermanns: 
Söhne wird heute Nachmittag 3 Uhr in 
der Arbeiter = Halle, Eee 12. und Waller 

Str., ein Maifeit mit Verloojung und Ball 
abhalten, fiir welches ein Ichönes Programm 
zuſammengeſtellt iſt. Das Konzert wird 
genußverſprechend und reichhaltig ſein, und 
viele nütaiche wie elegante Gegenſtände kom⸗ 
ron zur Verloojung, darunter eine goldene 
lipr. Die Feftrede wird von dem Natin: 
nal-Sroßpräfidenten, Heren Wilhelm Fool⸗ 
ſen von St. Paul, gehalten werden, der ei— 
gens zu dieſem Zwed hierher fommt. Das 
Arrange ments fomite verjpricht ebenjo fröh: 
!iche wie gemüthliche Stunden. Starten jind 
im Vorverfauf zu 15 Gts., an der Kaffe für 
253 Gts. zu haben. 

Der Dentide Yandwehr - Ber: 
ein von Chicago veranftaltet heute, Nach: 
mittags 3 Uhr beginnend, in Scönhofens 
großer Halle, Fe Diilwaufee und Afhland 
Ave, ein großes Maifeit, verbunden mitffone 
zert und Pall,. Aus dem reichhaltigen Pro: 
gramm find hervorzuheben rcheiter- und 
Chorlievder - Vorträge, Soli und tomifihe 
Szenen, Sopran-, Trombone- und Kornet— 
ſoli, ſowie komiſche Quartette. Der Schu— 
bert Männerchor, die Korkordia Liedertafel 
und der Liederkranz werden ſingen. Das 
Arrangementskomite, welches aus den Her— 
ren F. A. Nieſen, T. Eicke, H. Schaal, H. 
Schau und T. Loeper beſteht, hat dafür 
geſorgt, daß ſich die Beſucher glänzend un— 
terhalten. 

Der Arion Männerchor in Lake 
Biemw, der fi in voller Blüthe befindet 
und in kurzer Zeit 100 Mitglieder ſtark ge— 
worden iſt, veranſtaltet heute, Nachmit— 
tags 3 Uhr beginnend, eine Familien-Unter— 
haltung in der unteren Lincoln— Turnhalle, 
verbunden mit Verlooſung und Ball. Da der 
Reinertrag dieſes Feſtes zu Gunſten eines 
Vereinsausfluges beſtimmt iſt, ſo hat das Ar— 
rangementskomite keine Mühe geſcheut, um 
nicht nur ein urfideles gefanglichesProgranım 
aufzustellen, jondern auc, für den inneren 
Drenjchen in vollem Mahe zu forgen. 

lm eine neue Sektion auf der Nordjeite 
zu gründen, Hält der „DouglasGegen: 
feitige Unterftfüßungspvereim 
am nächiten yreitag, Abends S llhr, in Ham: 
nierjteins Halle eine Agitationsverſamm— 
lung ab. Der Verein, der jchon vier Sek: 
tionen zählt, troßdem er erjt Türzlid) ge:= 

ründet worden ift, nimmt Mitglieder im 
Alter von 18 bis 55 Jahren auf, zahlt ein 
Eterbegeld von $250 und 13 Wochen lang 
wöchentlich ein Krankengeld von $5. Das 
Sterbegeld fol, jobald wie thunlich, auf 
8500 erhöht werden. Die Aufnahmege— 
bühr beträgt bi nädjiten 1. Juni nur $1, 
fpäter wird jie auf &5 erhöht ıwerden. Xe= 
dermanit ilt zu der Agitationsverfammlung 
eingeladen. 

An fommenden Samftag, um 8 Uhr des 
Abends beginnend, gibt der „Chicago 
Rüder Jitherflub“ in Uhliche 
rördlicher Halle, N. Clark und Kinzie Str., 
ein großes Zitherfonzert mit darauffolgen- 
dem’ Maifränzchen. Das mit den Vorberei: 
tungen betraute Komite hat ji alle Mühe 
gegeben, un Die auf e3 geſetzten Erwartun— 
gen 3. erfüllen, und ein Programm aufge: 
ftelft, das ficherlich jeden Beſucher mehr als 
zufriedenſtellen, vird. Wer ſchon einmal ei— 
ner Feſtlichkeit des Bäcker-Zitherklubs bei— 
gewohnt hat, wird ſicherlich nicht verfehlen, 
ſich auch zu der nächſten einzufinden. 

Im Aſhland Grove, an Aſhland Avenue 
und Addiſon Str, wird der North 
Chicago Deutſche Gegenſeitige 
Unterſtützungsverein am nächſten 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
eine große Agitationsverſammlung mit 
darauffolgendem Maikränzchen abhalten, zu 
welchem Jedermann eingeladen iſt. Der 
Verein, der 12 Wochen lang 34 Krankengeld 
und Beerdigungskoſten zum Betrage von 
*8100 zahlt, hat gegenwärtig 56 Mitglieder 
und ſieht einem erneuten Aufſchwung ent— 
gegen. Die Beamten werden es ſich angele— 
gen ſein laſſen, in der Verſammlung die 
Zwecke des Vereins darzulegen. 

Der Ambroſius Männerchor ver—⸗ 
anſtaltet wie alljährlich ſo auch diesmal am 
Vorabend des Gräberfchmüdungstages, 
Sonntag, den 29. Mai, in Hörbers Halle, 
Aue Aland Ave. und 21. Place, ein gedie: 
genes Konzert, beftehend aus Orcheſter-, 
Shor: und Solovorträgen. Der aus 45 
Altiven umd nahezu 100 Paſſiven beftehende 
Verein hat e8 fich zur Aufgabe gemacht, das 
Beitinöglichfte zu leiften. Er wird eine fo: 
mifche Operette, „Der geftohlene Nachtiwäd): 
ter“, von Mar Legow, aufführen, welche der 
bewährte Dirigent des Bereins, Herr F. 9. 
Helle, auf das Sorgfältigfte einftudirte. Als 
Soliſten treten auf die Sängerin Frl. Ma: 
rie S. Seeberger und der Baritonift Herr 
Zofep) Keller. Der Ambrojius Männerchor 
fingt CHorlieder von Bäder, Kölner, Kofchat, 
Herr Keller Mendelsſohns „&8 ift genug“ 
und del. Seeberger außer ( einem Küden’fchen 
Duett mit Heren Keller, Troteres „Afthorer, 

Der Schwaben: Verein veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, den 29. Mai, ein Basket⸗ 


Nord: 
Verein 
Uhr, in 


| 


a mail im eurer nn mau SE EEE RER im Columbia-Parf, das fehr ſchön 
werden joll. Züge verlafien ven Volt Str.: 
Bahnhof um 9:30 und 10 Uhr Vormittags. 
Der Fahrpreis einjchlieklih der Erfrifchun: 
gen beträgt für Nichtmitglieder $1.00 und 25 
Gent3 für Kinder von 8 bis 14 Jahren. Die 
Niüdfahrt erfolgt Abends um 5:30, bezw. 6 
Uhr. Eine Theilnahme an dem Pitnit der 
biederen Schwaben ift jhon darum jehr eın= 
pfehlenswerth, weil der KColumbia-Park dicht 
am Abwaſſer-Kanal liegt, den Viele nod) 
nicht gefehen haben. Das Arrangements— 
Komite wird dafür forgen, dak Jedermann 
böchlich zufrieden ift, der fich zur Theilnahme 
anſchließt. 

Die Schweſtern von der Plattdeut- 
ſchen Gilde Unkel Bräſig Nr. 
10 veranſtalten am 29. Mai in der Zentral— 
Turnhalle, Nr. 1105—1109 Milwaukee Ave., 
ein großes Maikränzchen. Die Damen, wel— 
che als Feſtveranſtalterinnen eines beneidens⸗ 
werthen Rufes ſich erfreuen, werden ſich 
bemühen, ihrenGäſten den Aufenthalt ſo an— 
genehm als möglich zu machen. Die Feſt— 
ordnerinnen haben mit großer Umſicht die 
Vorbereitungen getroffen, Eine prächtige 
Maikrone wird zur Verlooſung gelangen. 
Der Beſuch der Feſtlichkeit, die um drei Uhr 
Nachmittags beginnt, kann daher —— 
auf's Wärmſte empfohlen werden. Der Ein— 
tritt —— 15 Cents die Perſon. 

Der Turnverein Einigkeit 
macht — daß er am Sonntag, den 5. 
Juni, einen großen Ausflug, verbunden mit 
Schülerfeſt, nach dem Eliott Park, Matte— 
fon, IU., veranftaltet, zu welchem er eine 
techt große Theilnahme erwartet. Die Aus: 
ficht, in dem jchönen Pat einen herrlichen, 
durch Unterhaltung, Spiele und die nöthi: 
gen Erfrifchungen gewürzten Tag im Freien 
verbringen zu fünnen, wird jicher ihre Ans 
jichungsfraft nicht verfehlen. Der bewährte 
QTurnulehrer des Vereins, Granit Behrfe, der 
feine Ausbildung in Deut ſchland genoß, und 
das aus den Turnern J. Nagl, Ch. Diede— 
rich, H. Witt, John Gradt, H. Brenninger, 
H. Roehmke, Fritz Koch und A. Weiß be— 
ſtehende Arrangementskomite, haben ſich 
bemüht, bei der Aufſtellung des Pro— 
gramms dem Feſt den Charakter einer deut— 
Ichen Volfsbelufttgung zu geben. 63 werden 
Voltsipiele aller Art, wie Stafettenlaufen, 
Ballwerfen, Hürdenfaufen, Gierlaufen, Rus 
gelſtoßen uſw. ſtattfinden, außerdem werden 
ſich die Turner im Voltsturnen ſehen laſſen. 
Für die beſten Leiſtungen im letzteren ſind 
drei, für die Sieger bei den Volksſpielen 
mehrere werthvolle Preije ausgejeht. Außer: 
dem erhält jedes Kind ein Gejchent. — Die 
Süge nad) dem Pifnif gehen von dem \llis 
nois „Jentral:Bahnhof am Yuhe der Ran: 
dolph Str, um 9 und 10 lihr Vormittags 
und 1 Uhr 30 Nin. Nachmittags ab, und 
verlajlen den Park um 6, 7 und 8 Uhr 
Abends. lie Züge halten an der 12., 22. 
39. und 63. Str., jowie in Grand Eroſſing 
und Kenſington an. 

Im ſchattigen Hoerdts Grove, an Belmont 
und Meiternlve., veranftaltet der Schwei- 
jer grauen - Verein am Sonntag, 
den 12. Juni, fein drittes großes Pifnif und 
Preiskegeln. Jeder, der die früheren Ber: 
anftaltungen des rührigen Vereins bejucht 
hat, weiß, daß Die Damen es meifterlich ver⸗ 
ſtehen, ihre Gäſte zu unterhalten. D Dieſes 
Mal ſind ſie entſchloſſen, alles bis her D Dage: 
twejene in den Schatten zu ftellen. Jür aus: 
geseiänete Speife und bejte Getränfe iit ge= 
forgt. Die Arrangements liegen in den 
Händen der Damen U. NRebicher, Präjiden: 
tin; M. Buehlman, U. Hunkler, R. Rid, M. 
Nuettishäufer, M. Vollenweider, 2. Nelion, 
B. Huber und B. Ealoff. Gintritts starten fo- 
ſten je 25 Cents. 

Die dritte jährliche Exkurſion des „Dr a— 
matiſcher Verein Humor“ findet 
am Donneritag, den 16. Juni und Treitag, 
den 17. Juni, ftatt und zivar Wieder 
nad) dem romantijch gelegenen Dubugque, 
Kowa. Der Grlurjionszjug verläßt Chicago 
am 16. Kuni, Morgens 8 Uhr 45 Min. Die 
Nücdfahrt findet am Freitag, den 17. Juni, 
Abends 11:15 Uhr, ftatt. Tidets für Die 
Rundfahrt, 82.50 die Perjon, Kinder unter 
10 Jahren die Hälfte. Auch wird ein Spe— 
zial-Soupon=Tidet zu 82.50 verfauit, das 
den Inhaber zu vierMahlzeiten, joiwie *— 
Nachtlager in einem der beſten Hotels Du— 
buques, mit welchem Arrangements gemacht 
find, ferner zu freiem Eintritt zumPilnif im 
— Park, Wis. Dampferfahrt mit 

uſik, Tanz und Fiſcheſſen auf dem Miſ⸗ 


Germania: Halle, am Freitag Abend, —5 
tigt. Wegen naherer Information wende 
man jih an Emil W. Galfe, 121 Lincoln 
Ave.: Lonis W. H. Neebe, 663 Sedgwick 
Str.: Helene Pobene, 205 Gvanfton Ave; 
Neter Schneider, 191 Center Str.; Geo.Cas: 
pers, 8677 Qincennes Ave., und Osfar MW. 
Neebe, 3302 Weftern Ave. 

ge 

Nienzisfonzerte. 


Ter Bejucher des beliebten Familienlokals 
„Nienzi“, an Gvanfton Ave. und Dipverjey 
PVlvd. gelegen, warten heute wieder auserles 
fene Genie. Dirigent Ballmann hat für 
das um 3% Uhr beginnende Nahmittagsfon: 
zert Kompojitionen von Roffini, Filenberg, 
Nubinftein, Yaurendean u. U. auf das Pro= 
gramm gejegt, während die Hauptnummern 
des Abendfonzertes, Beginn 8 Uhr, Verdi, 
Siehrer, Offenbah und Moret zu Kompo= 
niften haben. Im Nachmittagsfonzert jei 
hauptjählidy aufmerffam gemacht auf das 
iriiche Interme350 „A Bit O’Blarney“ von 
Helf, und im Abendprogramm auf Rofjinis 
Tell-Ouverture. Das Frühſchoppenkonzert 
findet wie üblich Morgens von 114 bis 123 
Uhr jtatt. 





Geſcheuter Doktor 


Heilte ein 20jähriges Leiden ohne Me— 
dizin. 


Ein kluger Indiana Arzt heilte ein 
20jähriges Magenleiden ohne irgend 
welche Medizin, wie ſein Patient er— 
zählt: 

„Zwanzig Jahre litt ich an einem 
Magenübel, verfuchte allopathifche Me- 
dizinen, Ratentmedizinen und andere 
einfache 
den empfohlen wurden, aber e8 wurde 
immer jehlimmer. 

„Schließlich fagte mir ein Arzt, der 
in diefem Theile des Staates der an 
gejehenite ift, daß Medizinen mir nicht 
helfen würden, daß fie nur meinen 
Magen reizen und das Leiden nur ber= 
fhlimmerten — daß ich Diäte halten 
und den Kaffee aufgeben mülle. 

„Srihredt ermwiberte ich, „Mit Kaf- 
fee aufhören!” mas fol ich denn trin- 
ten?“ 

„Verſuchen Sie Poſtum,“ entgegne— 
te der Arzt. Ich trinke ihn und er 
wird Ihnen ſchmecken, wenn er der 
Anweiſung gemäß hergeſtellt und et— 
was Sahne hinzugefügt wird, denn »* 
iſt prächtig und zeitigt keine ſchlechten 
Folgen wie Kaffee. 

„Dies war vor zwei Jahren und ich 
trinte no& immer Poftum. Mein Ma- 
gen ift mieber gefund und ich weiß, daß 
der Doftor den Nagel auf den Kopf 
traf, ala er Tagte, ber Kaffee fei die Ur- 
fache aller meiner Leiden. ch münfch- 
te nur, daß ich ihn vor Jahren aufge: 
geben und ftatt peffen Poſtum getrun— 
ken hätte.“ Namen erfährt man von 
der Poſtum Co. BattleCreet Mich. 

Es iſt nie zu ſpät zur Umkehr. Ein 
10tägiger Verſuch mit Poſtum An 
Stelle des Kaffees wirkt Wunder. Es 
gibt einen Grund. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten kleinen Buch, „Der Weg nach 
Wohlſtadt.“ 


Mittel, welche mir von Freun- 





a ee — en Dun: 28. Bat 1904. 


Geftrige Vergnagungen. 


Sie verliefen ausnahmslos auf das Schönfte. 


Der Bremer Wohlthätig- 
feitö- Verein feierte geftern 
Abend in Schoenhofens Halle, Mil- 
mwaufee und Afhland Ae., fein drittes 
Stiftungsfeft durch einen Ball. Der 
Erfolg der Feitlichkeit übertraf felbjt 
die hochgefchraubteiten Erwartungen. 
Die zahlreichen Freunde und Gönner 
bes beliebten Vereins hatten fi in 
hellen Schaaren und in prächtigfter 
Laune eingefunden, entjchloffen, fröh- 
lich unter den Fröhlichen zu fein. Sie 


| verlebten mehrere Stunden ungetrüb- 


teiten Genuffes, was hauptfächlich den 
Bemühungen folgender Ausfchüffe zu= 
zujchreiben ift: Arrangement3-Somite: 
Carl Brethauer, Präfident; Dora 
Kunge, Thomas Kaktufh, Henry Brei- 
mer, Henriette ran und Ma= 
ria Shafer. Hilfs-Komite: Kunigun— 
de Lange, Emma Frankenhäuſer, Re— 
gine Bernſtein, Mathilde Rettenbacher, 
Maria Reuſchel, Bertha Schmehl, So— 
phie Pohlman, Dora Lowry, Auguſte 
Schneider, Friederike Haury, Friede— 
rike Nauman, Maria Boehm, Mathias 
Boehm, Ernſt Krueger und Leopold 
Rettenbacher. — Der Verein zählt 
155 Mitglieder. Er zahlt 34 Kranken⸗ 
geld die Woche und 5150 in Sterbe— 
fällen. 

Die erjte Frauenloge desOrdens dez 
Gegenfeitigen Schute (D. M. B.), 
die vor anderthalb Jahren gegründete 
und Schon reht Starte Martha 
Mafhinaton- Loge Wr. 160, 
aab geftern Abend in der Sängerhalle, 
1115 Weft 12.Str., einen prächtig ver- 
laufenen Ball, der durch die Einfüh— 
rung des ſogenannten Bohnenlooſes 
noch einen beſonderen Reiz erhielt. 
Dieſe Verlooſung wird in der Weiſe 
vollzogen, daß allen Theilnehmern an 
der Polonaiſe, Damen wie Herren, 
eine Bohnenſchale überreicht wird. Von 
dieſen ſind alle bis auf zwei lerr. Wer 
nun die Hülſe mit dem Kern erhält, 
bekommt ein Geſchenk. Die artige 
Neuerung erregte natürlich großes In⸗ 
tereſſe, und die Geſchenke beſtanden in 
einer reizenden Damenbluſe, als Da— 
menpreis, und einer Kiſte Zigarren. 
Das Ballfeſt war recht gut beſucht, und 
erſt am frühen Morgen kam es zum 
Abſchluß. Die Vorkehrungen hatten 
in umfichtiger Weife getroffen die Da- 
men Augufte Momit, Louife Abend- 
roth, EliſeHolſtein. M. Madigan, Lina 

Jones, Katie Schweig, Kiesling und 
Blei. 
Urgemüthlich ging es geſtern Abend 
* der Wicker Park-Halle, Nr. 5301 - 
7 Weſt North Ave., zu, in welcher 
F Schleswig-Holſteiner 
rauen - Unterftüßungsper- 
ein ein Mai-frängdhen veranftaltet 
hatte. Ein prächtiger Damenflor in 
duftigen Toiletten Hatte fich eingefun= 
den, um der Göttin des Tanzes zu 
huldigen. Da ed auch an Herren der 
Schöpfung nicht fehlte, die gemillt ma= 
ren, mit Eifer und Nusdauer das 
Tangbein zu ſchwingen, konnte der Er=- 
folg nicht ausbleiben. eder der Gäjte 
nahm das Bemußtfein Mit nad Haufe, 
einen wirklich aenußreichen Abend ver- 
lebt zu haben. Die Arrangements la- 
gen in den Händen folgender Damen: 
M. Anfelm, Chr. Behm, Maria Bod, 
M. Brefewit, ©. Janfen, U. Schroe⸗ 
der, M. Mueller, Fr. Pittelkow und J. 
Leverenz. — Der Verein hat 125 Mit— 
alieder. Er zahlt $4 Krankengeld wö— 
chentli und $100 in Sterbefällen. 

Frohe Stunden verlebten die zahl- 
reichen Gäjte, welche jich zu dem Mai- 
fränzchen eingefunden hatten, das die 
Ginigfeit - Loge Nr. 101, 2. 
M. B., aeitern Abend in Springsauth 
& Haenels Halle, an Halfted und Wil- 
low Str., veranftaltete. Das rührige 
Arrangementstomite hatte das Men- 
Tchenmögliche geleiftet und feine Aufaa= 
be in einer Weife gelöft, welche ihm 
bon allen Seiten verdiente Anerfen- 
nung einbrachte. Natürlih mar aud) 
für einen ftattlihen Maibaum Sorge 
getragen morden, und den Höhepunft 
des Tyeites bildete Die Krönung der 
Maikönigin, welche dann feierlichen 
Umzug in der Halle hielt. Das hüb- 
Tche Felt nahm erjt lange nad) Mitter- 
nacht ſeinen Abſchluß. 


Töff⸗Töff-Parade. 


Mehrere bundert Kraftwaren 'm Umzuar. 


Mehrere hundert Befiker von Kraft: 
magen folgten der vom Automobil 
Club ergangenen Einladung zu einer 
gemeinfamen Rundfahrt, melche ge- 
tern Nachmittag bei fhönften Wetter 
bor fih aing. Der Zug war in fünf 
Abtheilungen getheilt. Angeführt wır- 
de derjelbe von der Kapelle der Flot- 


| tenrejerbe, melche in einem großen elef- 
trifchen Laftwagen der FirmaMontgo- 


mery Ward & Co. untergebradht war. 
Darauf folgten die ITouriftenwagen 


ı einheimifchen und ausländifchen Madh: 


iwerf3 unter Leitung von Serome W. 
Eis, dann die leichten Gafolinwagen, 
angeführt von Andrem X. MeDuffie, 
nun die mit Dampf betriebenen Kraft- 
wagen von Harry $. Ulman geführt, 
die eleftrifchen Kraftwagen und zum 
Schluß alle andeien „Automobile“. 
Yür den Bürgermeifter, den Polizei- 
ef, Präfident Foreman vom County: 
rath und viele andere County: und 
ftädtifche Beamte waren in der erften 
Abtheilung Pläbe referpirt. Der Zug 
bewegte fi vom Klubhaufe, 243 Mi- 
chigan Abe., über diefe bis zum Yad- 
fon Blvd., auf diefem meitlich zur 
Aſhland Ave. dann zurück über den 
Jackſon Blod. und die Michigan Ave. 
bis zur 25. Str. und wieder nach dem 
Klubhauſe, wo den Theilnehmern Er— 
friſchungen gereicht wurden. 

In dem Zuge waren viele ſehr hüb— 
ſche und elegante Fahrzeuge, manche 
von Damen gelenkt, und verſchiedene 
waren reich mit Blumen geſchmückt. 

— — — — 


— Auch für die „Kunſt“. — „Herr 
Schulze, haben Sie denn auch ſchon 
'mal was für die Kunſt gethan?“ — 
re Ich bin 'n ſtarker Weintrin- 
er 


Bei Muttern. 


Die Telegaten zum — — 
Staatslonvent wieder daheim. 


Niemand fieht klar. 


Komprom'ß zwiſchen den feindlichen Faktio⸗ 
nen hier im County wird befürwortet. — 
Aenderung des Primärwahlengefees ge“ 
wünſcht. — Zu eifr ge Politiker. 


Die von der republikaniſchen Kon— 
vention in Springfield heimgekehrten 
Delegaten waren von den Strapazen, 
die ſie durchgemacht, zumeiſt für's Er— 
ſte ſo erſchöpft, oder von ihren inzwi— 
ſchen vernachläſſigten Geſchäften der— 
nn in Anfpruch genommen, daß 
fie geſtern für die Erörterung politi— 
ſcher Fragen nicht zu haben waren. 
Nur in dem aut verproviantirten 
Lowden'ſchen Har uptquartier im Great 
Northern Hotel war eine größere An— 
zahl von „Führern“ beiſammen, um 
fich nach den Aufträgen und Wün— 
ſchen ihres „Kriegsherrn“ zu erkundi— 
gen. Herr Lowden ſprach die Zuver⸗ 
ficht aus, daß ſeine Streitkräfte bis 
zum Wiederzufammentreten der Kon 
bention und auch darüber hinaus * 
fammenhalten würden, aud erfüllt : 
ihn mit Oenugthuung und — 
Hoffnung, daß von den Delegaten, die 
bisher für Gouverneur Nates eingetre- 
ten find, gegen jiebenzig fchon twieder- 
holt ihre Bereitwilligfeit zu erfennen 
aegeben haben, zu ihm — Lomden — 
herüberzufommen. 3 find das by 
Delegaten von Will, Kane und D 
Kalb County. 

Das Hauptquartier des Gouvber⸗ 
neurs Yates im vorgenannten Hotel 
war geſtern gänzlich veriaffen. 63 
arbeiteten Tapezierer darin. 
reau des Getreide-Inſpektors BVidwill 


erfuhr man, daß der Gouverneur und 


ſein politiſcher Stab vorausſichtlich 
am Morgen hier eintreffen würden, 
um neue Drähte zu ziehen und zu pla— 
nen, wie die Truppen für die Fortſetz⸗ 
ung des Kampfes bei guter Laune er— 
halten werden können. 

Die Anhängerſchaft des Staatsan— 

waltes Deneen läßt zwar der 
fentlichteit gegenüber den Muth auch 
noch nicht ſinken, doch zieht man im 
Stillen bereits in Erwägung, ob es 
nicht rathſam ſein würde, dem Low— 
den'ſchen Kontingent einen Kompro— 
miß vorzuſchlagen, um die Gouver— 
neurs-Kandidatur für Cook County 
zu retten, falls das irgend möglich 
ſein ſollte. Es müßten dann freilich 
die Herren von der anderen Seite ſich 
entſchließen, Lowden fallen zu laſſen, 
ebenſo wie man ſich auf dieſer Seite 
dazu verſtehen würde, Herrn Deneen 
zu opfern. 

Daß das Politiſiren unter Um— 
ſtänden ein gefährliches Geſchäft iſt, 
erhellt aus den aus Springfield vor: 
liegenden Nachrichten, wonach einer von 
den Delegaten zum Staatskonvent — 
der Mann war Senator und wollte 
als Kandidat für das Amt des Vize— 
gouverneurs aufgeſtellt werden — an 
der Ueberanſtrengung geſtorben iſt, die 
er ſich im Verkehr mit den Delegaten 
zugemuthet hat. Ein anderer Delegat 
liegt infolge der fortgeſetzten Sitzungen 
in der Staatshauptſtadt ſchwer krank 

darnieder. 

Einige von den heimgekehrten Dele— 
gaten ſind der Anſicht, daß die unlieb— 
ſame Verzögerung, zu der es bei der 
Gouverneurs -Nomination kommt, 
vielleicht doch eine gute Folge haben 
werde, die nämlich, daß die Staats— 
Legislatur ſich im nächſten Winter 
werde geneigt zeigen, das Primärwah— 
lengeſetz ſo umzuändern, daß die Fra— 
ge der Nominirung ſchon von den Ur— 
wählern am Stimmkaſten wird ent— 
ſchieden werden können. 

In Bezug auf die vorerwähnte Ab— 
änderung des Primärwahlengeſetzes 
werden ſeitens der Referendum-Liga 


Schritte gethan, um die Wählerſchaft 


zu einer Meinungsäußerung zu veran— 
laſſen. Es werden nämlich von der 
Liga Petitionen in Umlauf geſetzt, 
welche für die bevorſtehende Herbſt— 
wahl eine Abſtimmung über die fol⸗ 
gende Frage vorſehen: 

„Soll die Staats-Legislatur um 
eine Abänderung des Primärwaählen— 
geſetzes erſucht werden, welche vorſehen 
würde, daß an einem gegebenen Tage 
die Wähler ſämmtlicher Parteien nach 
dem auſtraliſchen Syſtem über alle Be— 
werber abſtimmen ſollen, welche ſich 
innerhalb der Parteiorganiſation um 
die Kandidatur für ein oder das an— 
dere Amt gemeldet haben? Die Beſtim— 


mung wäre ſo abzufaſſen, daß ſie nicht 


verhindern würde, daß unabhängige 
Kandidaten ſich wie 
Petitionswege anmelden laſſen.“ 

Ferner will die Liga Abſtimmungen 
über die folgenden Fragen veranlaſ— 
jen: „Soll die Legislatur ein Geſetz 
erlaſſen, durch welches es — auf 
ſchriftliches Geſuch von fünf Prozent 
der Wählerſchaft des betreffenden Be— 
zirkes — dieſer anheimgeſtellt werden 
würde, eine von der geſetzgebenden 
Körperſchaft des betreffenden Bezirkes 
— ob es ſich nun um eine Landge— 
meinde, eine Dorfihaft, ein County 
oder den ganzen Staat handelt — ge= 
troffene Maßnahme durch einfachen 
Mehrbeitsbefhluß zu miderrufen, es 
fei denn, e& handle fich um eine zur 
Hebung eines augenblidlichen Noth- 
ftandes getroffene Anordnung?“ 

„Soll die Legislatur bei ver näd- 
ften allgemeinen Wahl den Wählern 
die Frage zur Abftimmung unterbrei- 
ten, ob die Verfaffung fo abgeändert 
werden fol, daß e3 einer jeden Ge- 
meinde freiftehen mürbe, innerhalb 
ihres Gebietes das Shitem der & uer- 
einfhäßung und der&teuereintd.bung 
nach Belieben zu regeln?“ 

Reutnant Pierce und vier Mitglie- 
der der Hafen- und Leiter = Kompag- 
nie Nr. 3 an der Erie Straße Jollen 
legthin aus übergroßem nierejfe an 
dem parteipolitifhen Treiben foinohl 
bei den demofratifchen wie auch bei 


a — — — — — — — — — — — 


Sm Bus | 


Def: | 


bisher auf dem | 


Sparſamkeits⸗Baſement. 
Hübſch gemachte Runabout Suits, 4.75 


75 für 510 Tan Covert Coats. 


Hier iſt eine Neuheit, die viele Dollars Erſparniß für diejenigen Frauen bedeutet, 


welihe bis jetzt noch nicht ihre Frühſjahrs- und Sommer-ſuits gekauft haben. 
zurüchgebliebenen Saiſon finden wir ums mit einer Quantität 


der 


an Hand, die für den Monat Mat viel zu groß iſt. 


Im Einklang mit Manpdel’s 


Satjon zu fiihren — tt cin großes Ajjortiment 


Politik — niht Waaren von einer 


der beiten 


Regen 
Zuits und Sadet3 


Saijon in die andere 


und neueiten yacons nad) 


tem Bajement geihier und zu Preijen unter den Heritellungsfoften markirt worden. 


„4 
Muſter. 


7.30 


fand 


Allover Jackets in unſerer Baſement— 


= w fiir I und 

4 ĩ 5 =“ ır 1? 
alle: 
tiibich beient. 
für 815 Eton 
ſchwarzem, bla 
Tweed Miſchungen 


: Suit3, 
Eton⸗ 
ſehr 


50 Runabout Domen 
Miſchungen 
Arbeit und 


t oder Nopitäten - 
prachtvolle Schneider ⸗ 


Damen Suitts, 


———— in 
braunem Ghepiot oder 


en nnd 


Covert Jackets zu 


9.7 


Venetians, 
Material. 


7.50 


und Stirt. 


reduzirten Preifen. 
Seftion und die gebrochenen Partien von der Haupt-Ab- 


w für $2%0.00 Bedeitrienne Damen = Suit3 — 


o gemaht ven hübſchen Sriliantines, Chentots, 


Miſchungen und aus anderem jehr populären 


für ſchwarze oder blaue Brilliantine Damen 
Shirtwaiſt-Suits — Cluſter Tuding an Waiſt 


theilung, alle arrangirt in einer Ne Gruppe imd radifal reduzirt. 


chen. 


großen Rabatt. 


jind in Tans, Grau, 


— für 2.95. 


mn. 


geitimmt haben. ine derartige dop- 
pelte Stellungnahme ijt eimestheil3 
unfhön und anderntheils ftrafbar. 
Der Sachverhalt ift dem Countyrich— 
ter gemeldet worden, welcher befohlen 
bat, daß die Miffethäter ihm vorge- 
führt werden. Falls er diefelben fchul- 
diq befinden follte, jo ftehbt ihm das 
' Recht zu, fie ohne Weiteres zu Ge— 
fänanißftrafen zu verurtheilen. 


In dem Lokale Nr. 319 W. 63. 
| Straße wurde geftern Abend der re- 
publitanifche Nominationstonvent de3 
Kongreßbezirfes abaehalten. Mehr 
ı al3 hundert Delegaten wohnten demiel- 
ben bei, darunter auch Staatsanwalt 
| Deneen. Der Mbgeorbnete Wilfon 
murde einhellig wiedernominirt. AL3 
Mitglied ver ftaatlihen Steuer- 
Ausgleihungs = Behörde wurde der 
bisherige Staats = Mbgeordnete Frank 
E. Chriſtianſen aufgeitelt. Herr 
Wilfon hielt eine Aniprade an 
die Verfammlung,, und nachdem 
er aeendet, mußte 
; Deneen eine Rede halten. Derjelbe be- 


hauptete, er habe während der lebten 
eh Tage in Springfield im Ganzen | 
rur freben Stunden gejchlafen. Seinem | 


Ausfehen nach zu urtheilen, dürfte er 
ungefähr die Wahrheit gejagt haben. 
— Der Konvent nahm einen Beihluß 
an, telcher der 
3 Staates die Aufftellung des Herrn 
eneen für das ©ouperneursamt 
ringend empfiehlt. 


Im 4. Kongreßbezirk 
Abend ebenfalls die 
Nominationskonvention ſtatt. In die— 
ſem Bezirk ſind die Deneen- und die 

Lorimer-Faktion ungefähr gleich ſtark 
| vertreten. Im nun eine Spaltung zu 
| bermeiben, 


des 
De 
dr 


Lager zurück. Wir nahmen verſchiedene 
Die Waaren ſind jetzt hier. 


Die Anzüge ſind von den feinſten Caſſimeres, 
ſpuns und Worſteds, viele in 2-Stüde Outing Facon. 
Olives und Schwarz, mit Serge— 
ter, in der kurzen Topcoat und „full-back“ langen Rock-Facon. 


Lange Hoſen Knaben-Anzüge, 13 bis 20 Jahre, 
Aſſortiment von 88 und 810 Werthen, zum gleichmäßigen Preiſe von 


den republikaniſchen Vorwahlen mit— | 


cuh Herr | 


Barteiorganifation 


4758 
ode Semi 


oder Satin: Futterftoffen. 


7.50 „oder $10 Covert 


Ge 
9 Holt mit Eak Eolor Seide 


55 für vrachtvolle ſeidene Damen-Cocts, 
Ver Drapen Schulter Capes, Seide-Breid 
beiegt, ein moderner, dauerhafter Eoat, zu 
einem biligen Preije. 


Spezieller Einkauf von Walking Skirts. 


1 w jir Rımabout Damen 
I) 11, Tivced Miſchungen, 
lohfarben 
2 .95 


— 


fir Runebout Damen 


in grau oder lobfarben 


Sfirts - 
gemabt von hellen Miihungen — 


Slirts — 
gran oder 


1 95 für $3 Hleidiame Kinder-Merfers, 
Io) mitSchulter-Gapes, in blau, braun 


oder roth. 

48c 59e und 75e für Ruflien 1- 
Stüd oder Sailor wajhbere Mäd 

chen⸗Kleider —·hübſche Muſter. 


— — — — — — 


Cheviots, Tweeds, Home— 
Di 


ie Ue Ueber berzieher 


oder Seiden: e Seiden: zuts 


S10 und $12 wollene Geichäfts-Anzüige zu 85. 
814 und 315 Anzüge und Ueberzieher zu 7.50. 
816 und 8318 Anzüge und Ueberzieher zu $10. 
820 und 822 Anzüge und Ueberzieher zu 12.50. 


alles wollene Stoffe, 


Ein Record brechender Verkauf 
Suits und Topcoats. 


Die Kleider-Bargains, die wir uns für dieſes Jahr ſicherten, haben nicht ihres Glei— 
Das anhaltend kühle Wetter ließ die Fabrikanten mit einem großen Ueberſchuß— 
Tauſend Anzüge und Ueberzieher zu einem 


85 


für 812⸗ 


Anzüge. 


von 


Baranins in Rnaben-Kleidern. 


Knaben -Anzüge, doppelbrüftige, ganzwollene, mit zwei Paar dazu pafienden Hoſen, 
alle Größen — Anzüge die denen gleich ſind, die gewöhnlich für 85 verkauft werden 


gutes Br 
85 


2 Notiz!.. 


DR. C. PUSHECK, 


» befannteite deutiche Arzt in Amerifa, hat jeine Office nad 


192 Wafbington Straße, 
nahe Fifth Ave, 


verlegt, wo er von Kranfen von überalf feichter erreicht werden kann. 


Behandefl afle akuten und chronifchen Krankheiten. 


Cprehbftunden von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, Dienftags 
bis 9 Uhr Abends, um Solden zu dienen, Die tagsüber nicht abtommen tüns 


nen. Sonntags gejchlofjen. 


Aller ärztlicher Rath frei 


PUSH-KURO 


perföntih in der Office, oder 
aud per Brief. Was Deine Krant: 
heit auch jei—hole Tir Rath. 


fowie auch Cold-Push und Dr. Pufhed’s 
Hausfuren find alle hier zu haben. 


mail1,14,15,23 


| 
mer bon der 11. und Paul Zabel von | 


der 20. Wrd übertragen. 

Der republitaniiche Nominations= 
fonvent des 5. Kongreßbezirfes be- 
auftragte geitern Abend einen Unter- 
ausfhuß mit der Auswahl von Kan 
didaten für das ilnterhaus des Kon 


| greffeg und die Mitgliedichaft in ber 


ftaatlichen Steuerausaleichung? - 


fehen. Am nädjten Tage verfchmand 


der Junge.“ 


Wie verlautet, iſt Colonel, der 16⸗ 
jährige Bruder des Vermißten, in Pa—⸗ 
ducah unter der auf Diebſtahl lauten— 
den Anklage verhaftet worden. Man 


muthmaßt, daß Earl einen Brief von 


Be⸗ 


hörde. Zu Delegaten für den National-⸗ 
konvent gewählt wurden John C. Rig- 


fand geſtern 
revublifantfche | 


beimer und John U. Coofe, zu Erjab- 


| leuten für diefelben: U. W. Miller und | 


einigte man fih auf eine, 


Iheilung der Ehren. Für den Konarek | 
nominirt murde Charles ©. Wsharton, | 


für die Mitaliedfchaft in der 
; hen GSteuerausgleichäbehörde Herr Ru= 
dolph Milac. Zu Delegaten für den 
Nationalfonvent wurden Thos. 2. 
Finucane und Michael Walfh gewählt | 
und zu Erjagleuten für diefı Beiden | 
e Herren ®B. Wendling und David | 

E. Shanahan. 

Die Republikaner des 9. Senatsbe— 
zirkes nominirten geſtern Abend Jas. 
L Kittleman von Berwyn und Charles 
Schumacher von der 13. Ward als 
Kandidaten für das Unterhaus der 
Staatslegislatur. 

Im zweiten Senats-Diſtrikt wurde 
Herman K. Galpin von der 20. Ward 
als Kandidat für den Staats-Senat 
aufgeſtellt. Die Kandidaturen für das 
Unterhaus wurden John C. Righei⸗— 


ſtaatli⸗ 


James Banks. 


Nur ein Traum. 


Earl Gierſchke muthmaßlich in Paducah, 
Uentucky. 


Detektives der Hauptwache, die den 
15jährigen, ſeit Mittwoch vermißten 
Earl Gierſchke ſuchen, haben angeblich 
ermittelt, daß der Junge nach Padu— 


cah, Ky. gereiſt iſt, um ſeinem Bruder 
Colonel, der dort im Gefängniß 
ſchmachten ſoll, mit Rath und That 
zur Seite zu ſtehen. 

Die Eltern des Knaben theilten ge— 
ſtern der Polizei mit, daß ein Traͤum 
ſie auf die Vermuthung gebracht habe, 
daß ihr Sohn entführt wurde. 

„Am Abend vor ſeinem Verſchwin— 


den erwachte ich aus einem häßlichen 


Traume,“ ſagte E. D. Gierſchke, der 
Vater des Knaben. „Zur ſelben Zeit 
erwachte, einen lauten Schrei ausſto— 
Bend, meine Frau. Wir beide hatter. 


Earl vor einem offenen Grabe ftehen 


| 
| 
| 
| 
| 


feinem Bruder erhalten hat, in dem er 
aufgefordert wurde, ihm zu Hilfe zu 
fommen. 

Die Polizei hat die Behörden in 
PBaducah telegrapfifd um Auskunft 
über die Gebrüder Gierjchle erjuht. 
Sie erwartet heute Antwort. Diefe 
dürfte unter Umftänden jo auäfallen, 
daß das Verfahren gegen R. W. Rilen, 
der megen angeblicher Entführung des 
Knaben unter Bürgfchaft jteht, ein 
geftellt werden fann. Die Verband» 
lung gegen Riley ift von Richter Wil» 
cor auf den 24. Mai anberaumt, 


Neuer dramatiſcher lub. 


In ſehr vortheilhafter Weiſe hat ſich der 
erſt vor Kurzem gegründete dramatiſche 
Klub der St. Thereſia-Gemeinde mit einer 
muftergiltigen Aufführung von Knueiſels 
Gharafterftüd „Die Lieder des Mujitanten«“ 
eingeführt, weiche vor vollbejegtem Hauſe in 
der St. Therejia-Halle ftattfand. Die Haupt: 
rollen lagen in Den Händen der Damen 
rau Frieda Anebelsberger, Frau Marie 
Meihrih und Frl. yannie Miller, fowie der 
Herren Karl Knebelsberger, Otto Kremäreis 
ter, Adam Schneider, Henry Miller und 
lir Klinf. Da auch die fleineren Rollen 
vorzüglich bejegt waren, jo durfte DieDarbie- 
tung tirflicy eine vorzügliche genannt wer: 
den. Herrn Rnebelsberger, welcher die Regie 
führte, wurde im Namen des Klubs eine 
goldene Bujennadel überreiht, \ 
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Krieg der Shwindjudt! 


Mie jeder Held in ven Augen feiner 
näheren Betannten und der Leute, mit 
denen er tägilch verkehrt, von jeinem 
Glorienfchein verliert und ihn Thlieh- 
ich faft gänzlich einbüßt, fo verliert 
auch jede Gefahr Ichliehlich ihre Schre- 
den, mo fie beftändig droht. Der 
Menſch gewöhnt ſich dran; lernt, ſie 
als etwas Selbitverftändliches, als 
Zubehör zu feinem Dafein anzufehen 
und denkt ſchließlich — nicht mehr 
daran, daß es ihm möglicherweiſe doch 
gelingen fönne, fie zu befeitigen. Zur 
jelben Zeit aber, da er der ihn ring3- 
um bebrohenden vertrauten Gefahr zu 
lachen jcheint, Tann er in eine Panik 
verſetzt werben, durch den Hinweis auf 
eine in ber wyerne drohende, ihm fremde 
Gefahr, die ungleich geringer ift. Wenn 
heute Morgen in ben Zeitungen zu le= 
fen märe, daß ein Tiger aus der Me- 
nagerie im Lincoln Part entjprungen 
jet und fich irgendwo in der Stabt 
umbertreibe, jo würden 99 von jeben 
100 Müttern Chicagos heute ihre klei⸗ 
nen Kinder ängſtlich im Hauſe behal— 
ten, während ſie die Kleinen ſonſt, un— 
bekümmert um die vielen viel größeren 
Gefahren, die ihnen ſtändig dort dro— 
hen, iagtäglich auf der Straße ſpielen 
laſſen. Man würde die ſofortige Be— 
ſeitigung der Tigergefahr mit allen 
Mitteln verlangen, während man ſich 
das Fortbeſtehen der vielen anderen, 
ungleich größeren ſtändigen Straßen— 
gefahren ruhig gefallen läßt. Dieſe iſt 
man eben gewöhnt, und man iſt zu 
dem Glauben gekommen, daß ſie ſich 
nicht beheben laſſen; jene iſt ſremd 
und erfchein als Eindringling außer— 
ordentlich und ganz unverhältnißmä— 
ßig groß und wichtig. 

Weil die fremde Gefahr zugleich 
eine neue, das heißt, weitere Gefahr 
iſt, thut man natürlich vollſtandig 
recht daran, wenn man verſucht, ihr 
mit allen möglichen Mitteln vorzudeu= 


gen, fie abzuwenden, bezw. zu befäm= | 


pfen. Es iſt ſelbſtverſtändlich durch— 
aus richtig, daß die Geſundheitsbehör— 
den aller ziviliſirten Staaten alles 
mögliche thun, die Einſchleppung der 
„ſchwarzen“ oder Beulenpeſt zu vLer— 
hüten und jeden etwa eingeſchleppten 
Fall ſorgfältigſt überwachen, damit 
die Seuche keine Gelegenheit finde, ſich 
auszubreiten, trotzdem erwieſen iſt, 
daß Weiße in nördlichen Breiten ſchon 
bei nur mäßiger Reinlichkeit u. ſ. w. 
nicht viel davon zu fürchten haben; 
aber es will doch ſeltſam erſcheinen, 
daß man hierzulande noch ſo wenig 
und in Illinois garnichts that, zur 
ſyſtematiſchen Bekämpfung der Lun—⸗ 
genſchwindſucht, trotzdem längſt be⸗ 
kannt iſt, daß ſie eine ſtändige große 
Gefahr iſt, alljährlich viele T Tauſende 
Menſchenleben fordert und ſehr erfolg— 
reich bekämpft werden mag. 

Darauf iſt ſchon früher hingewie— 
ſen worden, und es wurde auch geſagt, 
daß man in den dazu— berufenen Krei— 
ſen nun endlich auch hier in Illinois 
entſchloſſen ſcheint, den Kampf gegen 
die Lungenſchwindſucht kräftig aufzu— 
nehmen. Die mediziniſche Geſellſchaft 
von Illinois hat ihr in aller Form 
den Krieg erklärt, und iſt vorerſt an 
der Arbeit, ſich Mitkämpfer für den 
großen Kampf zu erwerben. Das hofft 
fie am beiten zu erreichen durch eine 
Klaritelung der Größe der Opfer an 
Reben und Befib, der die Zungen 
ſchwindſucht alljährlih fordert und 
dur) Andeutung der beiten Mittel, fie 
zu befämpfen. Als der „erfte Schuß” 
in biefem großen Kampf wird bie 
Berfammlung bezeichnet, welche die®e- 
felfchaft am 18. Mai in Bloomington 
abhielt und der eine Anzahl Arbeiten 
über die Schwindfucht vorgelegt mıir- 
den. Aus diefen erhellt, daß im Schre 
1903 in Coof-County allein 3007 und 
im aanzen Staate 6786 PBerfjonen an 
der Qungenfhmwindfucht ftarben, alſo 
bei einer Bevölferung von 4,821,550 
141 von jeden 100,000, Für Indiana 
ift diefer Prozentfat noch größer mit 
168; in Wisconfin ftarben im lebten 
Sabre 114, in Michigan 101 Perfonen 
pon jeden 100,000 Bewohnern an ber 
Zungentuberfulofe. Wie viel Schmerz 
und SHerzeleid durch diefe Zahlen ans 
gedeutet wird, mag fich Jeder felbft 
ausmalen; wie viel materiellen Ver— 
luſt dieſe Schwindſuchtſterblichkeit 
bedeutet, davon geben einige Angaben 
eine Ahnung, die ein Dr. Thomas der 
Verſammlung vorlegte. Danach ſte— 
hen 35 Prozent der Leute, die an der 
Lungenſchwindſucht ſterben, im Alter 
von 15 bis 34, und 20 Prozent im Al—⸗ 
ter von 35 bis 45 Jahren; das hetht 
in den Altersklaſſen, in denen das 
Menſchenleben vom rein wirthſchaftli— 
chen Standpunkte aus am werthvoll⸗ 
ſten iſt. Nach Dr. Thomas bedeutet 
der Tod eines Mannes im Wlter.pon 
20 Kahren einen mirthichaftlichen 
Verluft von $19,600; im Alter von 
30 Kahren einen folcden von $17,510; 
bei 40 Jahren ift der®erluft auf $14,- 
480 umd bei 50 Jahren auf $10,140 
berechnet. Das ergübe bei den 6800 
Todesfällen imJahre fürIllinois einen 
wirthſchaftlichen Verluſt von nahezu 
$100,000,000! Da ſollte es ſich ſchon 
lohnen — auch vom wirthſchaftlichen 
Standpunkte aus — einige Opfer zu 
bringen, um dieſem großen Sterben 
Abbruch zu thun. 

Die Opfer brauchten gar nicht ſo 
ſehr groß zu ſein. Denn man hat er— 
kannt, daß friſche Luft das allerbeſte 
— und dabei wohl einzigſte — Heil— 
mittel gegen die Lungentuberkuloſe iſt. 
Daneben eine zweckmäßige Lebens— 
weiſe: reichliche kräftige Nahrung und 
paſſende körperliche Bewegung in fri— 
ſche Luft. Und es wurde weiter feſt— 

geſtellt, daß es zur Erlangung der nö—⸗ 

* friſchen Luft nicht nöthig iſt, 


Arzt hat's geſagt.“ „Unſinn!“ 


daß der Kranke auf's Land gehe, ge— 
ſchweige denn in's Gebirge. Die 
Landluft ift mohl vorzuziehen, aber e3 
ift erwiefen, daß bieQuftim greien 
nahezu überall genügend rein ift und 
die Luftkur daher felbft in der Gro$- 
ftabt möglich ift. Bedingung für den 
Erfolg ift nur, daß der Kranfe fid 
nahezu ununterbrochen — Tag und 
Nacht — und ungeachtet, des Wetters 
im Freien aufhält, beziv. in einemgelte 
oder unter einem ähnlichen Obdach, 
das der Quft freien Durchzug läßt. 

Armuth, Schmut, verbrauchte Luft 
und Unfittlichkeit find die größten 
Freunde der Lungenſchwindſucht, und 
die Vertreter der niedriger ſtehenden 
Raſſen unter unſerer Bevölkerung ha— 
ben am meiſten davon zu leiden. Denn 
es ſtarben in den Ver. Staaten von ie 
100,000 Weißen in einem Jahre „nur“ 
1735 an der Qungenfhmindjudt, 
während fich Diefer Prozentjaß für die 
Sarbigen auf 485.4, für die Indianer 
auf 506,8 und für die Ehinejen auf 
656.8 jtellte. 

Alle vortragenden Werzte ftimmten 
darin überein, daß durch Vorbeugung 
auch Hier die beften Ergebniffe erzielt 
merbden fönnen, und daß e3 faum feh- 
len könnte, die Lungenſchwindſucht jo 
zurüdzudrängen, wie es mit den Po» 
den gejchah, Die ehevem die große weiße 
Peit genannt murden — borausge- 
jeßt, daß es gelingt, bie öffentliche 
Deinung jo aufzurütteln, daß fie auf 
der Einführung mwirkffamer Maßnah- 
men bejteht. Und das follte doch wohl 
gelingen; e3 winkt ja bie Ausficht auf 
einen fhhönen Sieg. Das wäre einmal 
ein „Kreuzzug“, der Erfolg verfpridt. 


2ım Grüptügstife. 


E3 ijt noch ziemlich früh am Mor- 
gen. Die Sonnenftrahlen fallen no 
Techt Ichräge, Durch die Fenfter und von 
der Straße herauf wird die fonntägli- 
he Morgenftille nur hie und da von 
dem hellen Rufe ber Zeitungsjungen: 
“Morning Pa—pers!”, dem unber- 
kennbaren Raſſeln und Klappern der 
Milchwagen und fernem Glockenton 
unterbrochen. Dennoch iſt die Familie 
nicht nur ſchon vollzählig verſammelt 
um den man hat das 
Frühſtück auch ſchon zum größten 
Theile hinter ſich. Der Papa ſaugt 
ſchon an ſeiner Zigarre; das Baby 
hat ſchon von einem halben Dutzend 
Schnitten des ſonntäglichen Kuchens 
die Zuckerkruſte abgegeſſen und iſt eif— 
rig mit dem mühevoll vom Teller ge— 
angelten ſiebenten beſchäftigt, und die 
Mama und die beiden Aelteſten ſind 
FR in die Zeitung vertieft. 

Der Bapa hat eine Zeitlang finnend 
die Schattenarabesten verfolgt, welche 
die fich im Luftzuge leicht bewegende 
Gardine—das eine Fenjter ilt geöffnet 
—auf dem weißen Tiſchtuch umher— 
tanzen läßt; jetzt wendet er den Blick 
zum Fenſter, von dem ihm ein herr— 
lich ſchönerFrühlingsmorgen entgegen— 
lacht, und dann läßt er Ihn über. die 
Seinen ſchweifen, um ihn Tchließlich 
zur großen Kududsuhr hinüberzu= 
ſchicken, die eben zum Schlagen und 
Rufen ı aushebt. „Wißt hr, mas heute 
ift?” Sein Ton ilt ziemlich fıharf, und 
die fo unvermittelt in die Stille hin 
einplabende Frage laßt die lefenden 
Kinder leicht zufammenfchreifen und 
auffehauen. „Nun?” „Sonntaa, Papa,” 
antmortet das Mädchen, ihm freundlich 
zunidend. „Ach mas, Sonntag! Das 
meiß ich felbit, Du Dummerjahn!“ 
“Of course, smarty!” frohlodt der 
bravde Willie, der dem fuperflugen 
“High school girl” mit Wonne jede 
Heine Niederlage gönnt. „Der 22. Mai 
tit heute!” „Schafstopf!“ Schnell dudt 
fich der Junge, und nun fann das 
„Sräulein“ jich’S nicht verfneifen, ihm 
mit einem fpöttifchen Vlid ein „Aetfch“ 

zuzuflültern. „Ra, wißt Ihr's nicht? 
Was mollten wir denn heute thun...?“ 
„D, Bfingiten, Pfingften, das liebliche 
Feſt, iſt gefommen, e3 qrünen und... 

„Ra ja, e8 bat aber lange gedauert, 
bis Ihr Euch darauf befonnen und mie 
lange fol’3 nun auch dauern, bis ‘hr 
fertig werdet? Xhr habt ja eine wahre 
Leſewuth u Morgen.” „Das iit 
wohl auf mich gemünzt?” fragt die 
Mama, die fich bisher gar nicht türen 
ließ, mit etwas jcharfer Betonung. 

„Wem der Schuh paßt, der ziehe ihn 
an. — Uber eigentlih war’3 für bie 
Kinder bejtimmt.” „So laß fie doch 
lefen. Du predigjt ja immer, „leit, 
nehmt eine Zeitung vor die Nafe, daß 
Shr mwißt, was in der Melt vorgeht, 
das bildet,” — und nun ijt’3 toieber 
nicht recht 

„Ach was, nicht recht. Wenn hr erft 
noch die ganzegeitung durchlefen wollt, 
da fönnen wir nur zu Haufe bfeiben, 
oder Xhr hättet Früher aufjtehen fol- 
len.“ 

„Das Frühaufftehen ift ungefund, 
da wird man verrüdt davon....“ 

„Was, was ift das? Was rebeft Du 
da für Unfinn, Junge?“ 

„Da8 hab’ ich gelefen, ein berühmter 
„Nein, 
Bapa“, mifcht fich dag Mädchen ein, 
„diesmal hat der Willie Recht, „ich 
hab’3 auch gelefen, Dr. Talbott—id 
hab’ den Namen behalten, mweil’3 mich 
fehr intereffirte— von Nem York hat 
gejagt, das Frühaufftehen fei nicht ge- 
fund. Man jollte von rechtsmeaen fo 
lange fchlafen, mie man mag, befon- 
ders junge Leute. Die „freien und 
faulen Wilden“, Hat er gejagt, „stehen 
auf, wenn’3 ihnen gefällt und die mer 
den nit geiſteskrank.“ 

„Na, ſo ein Unſinn; ich bin's gott— 
lob auch noch nicht und habe mein Le— 
ben lang früh 'raus müſſen. Habt Ihr 
vielleicht noch mehr ähnliche Weisheit 
gelefen?“ 

„D ja, da8 haben fie, und fie nuten 
Deine famofegeitungsmeisheit gehörig 
aus,“ berichtet die Mama; „Willies 
Lehrerin hat fih neulich über fein 
Tchlechtes Buchftabiren beflagt, und als 
ih ihn zur Rebe ftellte, fagt mir ber 
Bengel, es ſei gar nicht nöthig, richtig 
buchſtabiren zu können, im Gegentheil; 
ein Profeſſor habe kürzlich erklärt, 
wirkliche Bildung und richtiges Buch— 
ſtabiren gingen ſelten Hand in Hand; 
er hätte e3 in ber Zeitung gelefen.”— 
„Sa,“ pflichtet wieber da8 Fräulein 
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bei, „das iſt richtig; ich hab's auch ge- 
leſen; der Profeſſor hat geſagt, je ge— 
bildeter jemand ſei, deſto weniger gebe 
er um das Richtigſchreiben.“ 

„Wer hat Dich gefragt?!” menbet 
fi der Papa zornig an die Tochter. 
„Bit Du auch fchon fo weit, daß Du 
niemals den Schnabel halten fannit, 
mie..." „Na, genier’ Dich nur nicht,“ 
fallt bie Mama fpihig ein, „wie Deine 
Mutter, mwollteft Du dod) jagen, nicht 
wahr? Aber mweißt Du, woher das 
fommt? Du felber bift jehuld daran, 
wenn fie vorlaut ift. Du haft ihr ja 
immer Alles hingehen lafjen und wenn 
ich fie einmal ernftlich zurechtimies, da 
war ich wohl no) gar die Rabenmut- 
ter. Die Kinder find das, mozu bie 
Eltern fie machen, das hab’ nun id 
gelefen in den Zeitungen, und menn 
fie nicht3 taugen, fo find die Väter da- 
ran ſchuld, weil die fich zumeijt gar 
nicht um ihre Erziehung fümmern, 
teil fie zu bequem dazu find. ch fenne 
einen, feine taufend Meilen von hier, 
ber auch allemal fagt, „laßt mich zu⸗ 
frieden,“ „geht zur Mama“ oder „ich 
habe keine Zeit“, wenn ſie was wiſſen 
wollen, und der ihnen immer ihren 
Willen gibt, nur um ſeine Ruhe zu 
u r 


und ein — rg mar’3 
der’3 fagte, und er hat Recht.“ 

„Natürlich, jelbftverjtändlich Hat bei 
Euch Feder Recht, der tüchtig auf die 
Männer ihimpft. Nun will ih Dir, 
Wilie, und au Dir, Emma, 
’mal mwa3 fagen: ch habe auch Ber- 
Tıhiedenes gelejen. Unter anderem das, 
daß faft fammtliche Lehrer und Rich» 
ter darin übereinftimmen, daß nicht 
nur zu Haufe, jondern au) in der 
Schule der Rohritod ein FräftigesWort 
mitfprechen joll in ber „sugenberzie- 
hung und da3 habe ich mir gemerft. 
Und ich werde in Zufunft danad) hans 
deln, dad merft Euch, und Deinem 
„PBrinzipal, Willie, werde ih no 
Ihriftlich recht höflich erfuchen, Dich), 
wenn immer es nöthig erjcheint, ganz 
gehörig dDurchzumalfen, da fannjtDu’3 
nachher Deiner Mama Elagen und je 
hen, ob fie Dir die Haue wieder abtüf- 
fen fann, mie fie’3 fat immer verfucht 
hat, wenn ich Dich einmal ftrafte. Und 
Du, Emma, Di intereffirt vielleicht, 
mwa3 ich vor ein baar Tagen las: Da 
hat nämlich ein Richter entjchieden, 
daß e3 eines Mannes gutes Recht ift, 
feine Frau über’3 Knie zu legen und 
— und — na ja — — Du millit doch 
'mal heirathen, und es ſind nicht alle 
Ehemänner ſo nachſichtig wie Dein 
Papa.“ 

Du biſt aber doch wirklich ein rich— 
tiges Scheuſal. So, am liebſten wür⸗ 
deſt Du wohl mich noch über's Knie 
ziehen, Du — — Du bift wieder ein- 
mal ein bischen verrückt.” 

Der helle Zorn lodert aus Mamas 
Augen und dem Papa mird jchnell 
far, daß er zu weit gegangen ift.. Das 
tHut ihm leid. Das wollte er nicht. Er 
wollte die Mama gar nicht reizen, ge= 
ſchweige denn kränken. Er will über— 
haupt keinen Streit haben heute, zu 
Pfingſten, und weiß gar nicht recht, 
wie er dazu gekommen, ſo ärgerlich zu 
werden—da iſt doch nur wieder das 
dumme Zeitungsgewäſch dran ſchuld. 
So lenkt er ſchnell ein: „Aber Liebſte, 
wie kannſt Du nur ſo was denken. Ich 
ſcherzte ja nur. Wollte Dich ein wenig 
necken, denn, weißt Du, Du ſiehſt ganz 
reizend aus, wenn Du fo ein bischen 
aufgeregt biſt, mit den glänzenden Au⸗ 
gen und gerötheten Backen: wie eine 
Fünfundzwanzigjährige, auf Ehre! 
Rein zum Anbeißen.“ „Ach, ſei nur 
ſtill. Ich kenn' Dich ſchon, jetzt willſt 
Du wieder ſchmeicheln.“ „Schmei— 
cheln? Ih wo! das hat man Dir ge— 
— nicht nöthig ‚die Wahrheit ja- 
gen genügt.” „Nun ift ed aber genug, 
ih mill gar nicht3 mehr hören von 
Dir, Du—Scheufal, Du.“ Sie betont 
das Wort „Scheufal” jehr ftarf, aber 
ihr Bliet ftraft ihre Worte Lügen; um 
den vollen Mund fpielt ein gefchmeichel- 
te3 zufriedenes Lächeln, das fie troß 
aller Mühe nicht unterdbrüden fann 
und mie er zu ihr hintritt, ihren Kopf 
in beide Hände nimmt und ihn zurüd- 
biegt, fie auf den Mund zu füffen, da 
aibt fie ihm zwar meucdlings einen 
Vuff zwifchen die kurzen Rippen, aber 
die Lippen erwidern den Kuß doc. 

Der Friede ift wieder hergeftellt und 
Alt und Jung freut fih darob und 
baut Pläne darauf. „So, nun aber 
flinf,” fagt der Papa, „Tonjt fommen 
ir vor Mittag gar nicht mehr hin 
und amMorgen iſt's doch am ſchönſten 
im Buſch.“ „Im Buſch?“ fragen Ma— 
ma und das Töchterchen nach einem 
ſchnell ausgetauſchten Blick des Ein— 
verſtändniſſes, gleichzeitig, „wollen 
pir denn in den Bufh?" „Na, natür- 
lich, wo denn fonft hin?“ „Ad, ich 
dachte, wir wollten lieber in den Part 
gehen,“ flötet das Mädchen, „da ijt’3 
doch viel fehöner, und da brauchen wir 
und au nicht Jo zu eilen.“ „Ih mo, 
in den Park! Wo bleibt da diePfingft- 
poejie und was fann man denn da 
thun. Jch denke, Shr mollt Blumen 
pflüden, eine Schaufel aufmachen und 
Fröfhe und Eidechfen fangen für's 
Ierrarium.“ 

„Ach, Blumen pflüden,” mirft der 
Millie ein, „vie Blumen find doch 
nicht3 merth. Sch muß fie allemal nad) 
Haufe jehleppen und dann find fie ver- 
melft und merden meggemworfen. Im 
Park fönnen wir auch Blumen fehen 
und fchaufeln, Boot fahren und—” 

„Sp, na ja, das ift jo amerifanifche 
Sugendmanier, alles fir und fertig 
auf dem Präfentirteller haben mollt 
Shr. Bootfahren, Ponpreiten und auf 
dem Mühlbach fahren u. j. mw. Ob das 
nun Geld fojtet, da3 macht nicht3, mir 
baben’3 ja, nicht wahr? Wozu ift denn 
der Papa da... 

„Gut,“ unterbricht ihn feiten Tones 
die Mama, „leid ruhig, Kinder, wir 
geben in den Bufch. Jet macht ſchnel 
und zieht Euch an. Deinen Alltagsan— 
zug, Willie, und Du, Emma, Dein 
blaues Kleid.“ 

„Was, den alten Anzug, heute zu 
Pfingften ?* proteftirt der Knabe. „Na= 
türlich, zum Aufdiehäumeflettern 
und im Sumpf rumfriechen wird der 
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aber’ 


mohl gut genug fein — ich benfe, Du 


ziehft auch Deinen alten Anzug an, 
Papa.” 

„Mama,“ bittet die Emma, „barf 
ich nicht mein neues Kleid anziehen, 
ich madj’3 ganz gewiß nicht fchmubßig, 
ich hab’3 nun jchon fo lange fertia und 
noch nicht ein einziges Mal tragen fön- 
nen.” „Nein, mein Kind. E3 thut mir 
fehr leid, aber das geht nicht. ch hätte 
felber jehr gern mein jchönes Kleid ge- 
tragen, aber im „Bufh“"—nein; und 
der Papa hat Recht, dort müjfen wir 
hin. Das tft am beiten und am billig- 
ften. Da nehmen wir und Qunch mit, 
und zu trinken gibt’3 dort nicht3, me 
nigitens nicht3 Irinfbares, nicht wahr, 
Bapa?“ 

„Jsa—nein,“ grunzt der. E3 tft ihm 
plöglich gar nicht wohl geworden. So 
hat er jich den Pfingjt-Ausflug in den 
Buich nicht gedacht. Lunch mitnehmen 
—Da3 tjt ihm ein Greuel, und etwas 
wirklich Trinkbares gibt's dort in der 
Nähe thatfächlich nit. Das lette Mal 
hat er fich darüber wüthend geärgert— 
daß er das auch«ganz vergejjen hat— 
daran ijt aber nur feine einfältige 
deutfcheßfingiten-Schwärmerei Tchuld. 
Mie kann er’3 nun anfangen, ohne 
fein Anfehen zu jcehädigen, fich für den 
Park zu entjcheiden?! Mehrfache Ver- 
fuche, wie „Frauchen, wenn Du gern 
möchtet,“ und „ich mill Eu gemiß 
die Nfingftfeftfreude nicht verderben, 
wenn Dir der PBarf....“ waren gejchei- 
tert an der Mama Erflärung. „Rein, 
nicht wie ich will, wie Du millit, 
ſoll's geſchehen. Du gehſt lieber in den 
„Buſch“, alſo gehen wir.“ Er ſinnt 
und ſinnt; da kommt ihm unerhoffte 
Hilfe vom Baby, dem der Willie etwas 
in'sOhr geflüſtert hat. „PGapa, Papa,“ 
ruft der Kleine, „Karlchen will in den 
Park.“ — „Ich will Bootfahren und 
Schaukeln und Hottopferd reiten“, 
zählt er auf, als ſei's ihm vorgeſagt 
worden. 

Der Papa fährt herum: „Nun hört 
nur 'mal den klugen kleinen Kerl. Alſo 
Bootfahren willſt Du und ſchaukeln 
und reiten, mein Söhnchen?“ 

„Ja.“ Wieder flüſtert derWillie ihm 
etwas zu. „Und dann trinkt Karlchen 
Milch und Papa trinkt Bier,“ ſchließt 
das Baby ſein Programm. Und der 
Papa ruft jubelnd: „Richtig, ſo ma— 
chen wir's. In den Park geht's, und 
nun putzt Euch fein! Ich werde Euch 
auch „extra triehten“. Es iſt ihm, als 
habe er einen großen Sieg errungen. 
Und die Andern freuen ſich auch. Als 
aber die Emma ſagt: „Mama, das 
blaue Kleid hätte ich ja gar nicht an— 
ziehen können, das iſt ja zertrennt, 
Du...“ Da legt ihr die Mama ſchnell 
die Hand auf den Mund. „Das war 
ja aud) gar nicht mein Ernit.“ 


Polizeiftunde und Jigaretitenjagd. 


Es iſt wirklich manchmal recht 
ſchade, daß man nicht Alles glauben 
darf, was in den Zeitungen ſteht. Da 
wußte z. B. kürzlich eines unſerer 
„Weltblätter“ zu erzählen, welch' ſchier 
unſchätzbaren Nutz und Vortheile die 
Stadt Chicago durch ihre neueSchank— 
ordnung genieße. Seitdem der Stadt— 
rath die Verfügung erlaſſen, wonach 
ale Schanktwirthichaften um 1 Uhr, 
Nachts zu Schließen find, und nachdem 
diefe Verordnung auh mit der un- 
fehlbarer Gemifjenhaftigfeit und Un- 
nahfichtigfeit durchgeführt morden, 
mit der wir hier befanntlich alle unfere 
Geſetze vollitreden, jei Chicago die 
tugendhaftefte aller Städte geworben. 
Mo fonit das Lafter ich breit machte 
und jchamlofe Orgien feierte, fer nun 
die Sittfamfeit Trumpf. Wunderfel- 
ten fei es der Yall, daß jebt die Po- 
lizet noch einem Betrunfenen begegne, 
während font die Batrolmagen faum 
ausgereicht hätten, die Schnaps- und 
Bierleichen zu bergen. Wo fonft Stra- 
Benräuber, Diebe und Einbrecher ihr 
berbrecherifch Handwerk trieben, habe 
nun Leben und Eigenthum der Bürger 
ich einer geradezu fabelhaften, mwirf- 
lich und wahrhaftig fabelhaften Si- 
cherheit zu erfreuen. E3 wird uns das 
Mort eines leibhaften irifchen Poltzei- 
leutnants dafür gegeben, das Mort 
eine? Mannes, der eine breißigjährige 
Dienftzeit Hinter fih hat: daß diefe 
eineVerordnung mindeftens ebenfo viel 
genügt bat, al3 wenn die ftäbtifche 
Polizeimaht um runde taufend Mann 
berjtärft worden wäre. Und fünfund- 
zwanzig andere polizeiliche Befehlsha- 
ber haben dem beigepflichtet. 

Moraus unter Berufung auf Adam 
Riefe gefchlojfen werden möchte, daß 
die Polizeimaht nun um taufend 
Mann berringert werben fünnte, o&ne 
daß Ddie’Stadt und ihre Bei jwohner 
deshalb irgendwie fehlimmer daran 
fein würden, als fie früher daran tra= 
ten. Oder daß jet taufend Mann 
Poliziften in der Stadt herumlauf:n, 
für die es feine Arbeit mehr gibt und 
die vor Langeweile nicht mwifien, was 
fie anfangen follen. 

Vielleicht ift die8 au der Grund, 
warum, mie aleichfall3 gemeldet, das 
neuelte Verlangen des nimmer raften- 
den Zigarettenwürgengels, Fräulein 
Lucy Page Gafton — „unferer Quch“ 
— an der zujtändigen Stelle jo mohl- 
geneigte Aufnahme gefunden. Im Un- 
terfchied zu verichiedenen ihrer G&e- 
Tchlechtägenoffinnen, die gleich ihr die 
Beiferung der Jündigen Männermwelt 
fih zur Lebensaufgabe gemadht, ftellt 
in Fräulein Luchs Augen nicht ter 
Teufel Rum ‚Sondern der Teufel Ta 
bat als Beelzebub, der Teufel Ober: 
fter, fi) dar. Und dba fie troß allen 
Helvdenmuthes ich der Aufgabe nicht 
gemwachfen fühlt, diefen Teufel auf ein- 
mal3 auäzutreiben in allen feinen Ge- 
ftalten, jo mill fie borerft ihn me- 
nigftend austreiben in einer jei= 
ner Geftalten. Sie verlangt und be- 
gehrt, daß der Chicagoer _Stabtrath 
innerhalb des gefammten Stadtgebie- 
te3, unbedingt und bei fehwererStrafe, 
den Verlauf von Zigaretten verbiete; 
und niht nur den Verkauf, tondern 
zugleih auch das Rauchen verbiete, 
wenn aud) letzteres zunächſt nur den 

„Minderjährigen“. Wie das ſtreitbare 
Fräulein erzählt, ſoll es ſolche Geſetze 
ſchon in Tenneſſee und in Otlahoma 
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und in Japan geben, auch ſoll icon 


eines davon (vermuthlich das japani= 
fche) vom Bundesobergeriht al3 ver- 
faffungögemäß anerfonnt tworben fein. 


Da würden 2 —* der Stabt- 
rath dem Verlangen entfpräche, Die 
jet erfparten taufend Boliziften treff> 
lich zu Bafje fommen. „sung: Amerika 
würde dafür ſorgen, daß ſie ſich über 
Langeweile und über Mangel an Be— 
wegung nicht zu beklagen haben wür— 
den. Jung-Amerika — vom „Nem3s 
boy“ zum „Dude“ — vom zur Schule 
(oder hinter die Schule) ſchleichenden 
Knirps bis zum forſchen Jüngling, 
der ſich mit Heirathsgedanken trägt. 
Jeder Straßenrange, der bisher noch 
nicht geraucht hat, würde alsdann, 
wenn es verboten wäre, ganz gewiß 
anfangen — ſchon um Theil zu haben 
an der luſtigen Hatz', in der der zwei— 
hundertpfündige Poliziſt, der den 
leichtfüßigen Schlingeln nachſpringen 
müßte, allemal die komiſche Perſon 
ſein würde. 

Natürlich würden die tauſend „Er— 
ſparten“ nicht ausreichen, dem Eeſetze 
Gehorſam zu verſchaffen. Aber das 
macht nichts aus: man läßt dann ein— 
fach die Schankwirthſchaften allnächt— 
lich noch ein paar Stunden länger 
ſchließen, und hat dann mit einem 
Schlage wieder tauſend Poliziſten 
übrig, die ſich dem Fräulein Lucy und 
ihrem Geſetz zu Dienſten ſtellen kön— 
nen. Genügt auch das nicht, ſo ſchließt 
man die Wirthſchaften noch ein paar 
Stunden früher, oder ſchließt ſie ganz, 
ſo daß die geſammte Polizei nichts 
weiter zu thun hätte, als Zigaretten zu 
ſchnüffeln und die Raucher zu jagen. 

Nichts weiter. Oder vielleicht doch? 
Es möchte ſein. Denn wenn wir Alles 
glauben dürfen, was die Zeitungen 
melden, ſo dürfen wir auch glauben, 
was — einige Tage nach der erfibe- 
meldeten frohen Tugendfiegesbotichaft 
— ein anderes unferer Weltblätter zu 
erzählen gemußt. Dat nämlich, feit- 
dem die Wirthichaften nicht mehr die 
ganze Nacht durch offen fein pürften, 
einige Hundert All-night-Apothefen 
in All-night-Saloon3 fich verwandelt 
hätten. Und nicht bloß das. Nach: 
dem jie einmal bei Nacht zu Schnaps— 
fchenten geworden, feien fie es auch bei 
Iage geworden, infolge dejfen das La- 
fter der Irunffuhht fofort unter den 
Frauen ganz erjchredlich überhand ge= 
nommen habe. Junge Frauen und 
alte, ehrbare Frauen, Oattinnen und 
Mütter, die jich fcheuen würden, einen 
Saloon zu betreten, nähmen feinen 
Anitoß daran, fih im „Drug Store“ 
ihr Fläfchchen füllen zu laffen. Näh- 
men feinen Anftoß daran und gemwöhn= 
ten jich daran. Als Ihatjache wurde 
ermittelt— fo heißt es wörtlich in dem 
Berichte — daß unter den Frauen, die 
zu trinfen mwünfchen, bereits eine neue 
und fehr hübfche Ledertafche in allge- 
meinen Gebrauch gefommen ift, die im 
Sinnern eine Schnapaflafche enthält, fo 
daß e3 nur noch nöthig iſt, dem ver— 
ftändigen Drug-EClerf den unjchuldig 
ausjehenden Behälter zu reichen, um 
ihn, ohne daß jemand etwas davon 
merft, mit Whisty, Brandy oder Gin 
gefüllt zu erhalten. 

* * * 

Geſehen hat der Schreiber dieſer Zei— 
len noch Keinen, der etwas geſehen 
hat von dieſem neuen Handel und von 
der Trunkſucht, die dadurch überhand 
genommen haben ſoll. So glaub— 
würdig jedoch, wie die erſte der bei— 
den intereſſanten Mittheilungen iſt, iſt 
die zweite es zum Allermindeſten auch. 
Und das gute Fräulein Luch wird gut 
thun, ſich daran eine Warnung zu 
nehmen. Hat die eine Verordnung, 
durch die man die Tugend zu fördern 
gedachte, ſo böſe Wirkung gehabt, was 
läßt ſich Beſſeres von der andern er— 
warten? Sollte es wirklich gelingen, 
den jungen Leuten die Zigaretten zu 
verlegen, ſo werden ſie zur Zigarre und 
zur Pfeife greifen. Die menſchliche Na— 
tur bleibt ſich immer und überall gleich, 
auch die menſchliche Neigung zum Bö— 
ſen, die Luſt amVerbotenen. Schon der 
alte Horaz, deſſen Weisheit älter iſt 
als das chriſtliche Zeitalter, lehrt uns: 
„Treibſt Du Natur mit dem Knüppel 
auch aus, ſie kommt doch immer zu— 
rück“ — wenn er dabei auch nicht ge— 
rade an den Chicagoer Polizeiknüppel 
gedacht hat. Und ſicherlich iſt der 
Knüppel ſo ziemlich das ſchlechteſte 
aller Erziehungsmittel. Wer darauf 
rechnet, daß in der Erziehung der Ju— 
gend der Polizeiknüppel nachhole, was 
in der Schule und im elterlichen Hauſe 
verſäumt und an der elterlichen Ruthe 
geſpart worden iſt, der wird am Ende 
ſtets finden, daß die Rechnung nicht 
ſtimmt. 

Niemand beſtreitet, daß das Rau— 
chen in zu früher Jugend eine niemals 
nübliche, oft Tehr ſchädliche Ange— 
mohnbeit ift. Nur foll man jich nicht 
einbilden, durch die Polizei denen, bie 
die Gemohnheit angenommen haben, | 
fie wieder abzugemöhnen. So menig 
mie man fich einbilben darf, daß ein 
Tabak-Prohibitionsgeſetz wirkſamer 
ſein werde, als es die Geſetze zur Un— 
terdrückung des Getränkehandels ſind, 
mit denen man in allen Prohibitions— 
ſtaaten ſo traurige und beſchämende 
Erfahrungen gemacht hat. Auf alle 


Fälle wird, trotz der famoſen Schank— 


ordnung und ihrer gerühmten Folgen, 
die Chicagoer Polizei immer noch mehr 
zu thun haben und Wichtigeres zu 
thun haben, als in erfolgloſem Wett— 
laufe hinter zigarettenſchmauchenden 
Bengeln ihre Schuhſohlen zu zerreißen. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagboſt“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Zwei Ausichüjfe der Grumdeigenthums= 
Pörie jind in für die Stadt jehr wichtigen 
Angelegenheiten an der Arbeit — der geh) 
tigen Befanntmahung in Guropa von den 
Vorzügen, melde Chicago als yabrikjtadt 
„par ercellence” bat, und der Berbindung 
von den Süd- und Nord-Park:Spftemen. 

Betreffs der erfteren Angelegenheit find 
die einleitenden Schritte bereitS vor Drei 
Jahren gethan, als Robert €. JSmond, der= 
zeitiger Präjident der Börje, Borjiger des 


—* es für induſtrielle Lolationen war. 
Er bereiſte damals Europa zum Vergnügen, 
und benutzte die Gelegenheit für Chicago 
Propaganda zu machen. Dies Unternehmen 
bat nach und nach derartige Früchte in Nach— 
fragen über lofale Bedingungen filr größere 
Tabrilanlagen erregt, daß fich die Börje ent- 
fchlojien hat, das „PBuffen“ von Chicago in 
Europa, vornehmlih Deutihland, England 
und Frankreich, gründlich zu bejorgen. 

Zu Ddiefem Zmwede jollen diejenigen Mits 
glieder der Börje, welche im fommendenSom: 
mer Europa bejuchen wollen — und ihrer 
ift etwa ein Tugend — gewijjermaken aut 
li) deputirt werden, um die Eigenjhaften 
Chicagos in’S rechte Licht zu ftellen. Vorher 
foll aber das Teld durch geeignete Literatur 
gut präparirt werden, damit die Chicagoer 
Angejandten nicht auf vollftändige Unfenni= 
niß ſtoßen. 

Es iſt dies Unternehmen in gewiſſem 
Sinne eine freundnachbarliche Beantwortung 
der „Forſchungsreiſen“, welche in den letzten 
paar Jahren Seitens europäiſcher Handels— 
und Gewerbetreibender, namentlich von 
Deutſchland und England, in Amerika ge— 
macht wurden. Ob dies Unternehmen in ab— 
ſehbarrer Zeit von greifbaren Reſultaten ge— 
folgt ſein wird, iſt mindeſtens zweifelhaft, 
aber ſchaden kann es Chicago ſicherlich nicht, 
es ſei denn, daß man für die Abgeſandten 
Leute wählt, die jetzt über Chicago „als gro— 
Bes Dorf, „die ſchmutzigſte Stadt der 
Welt“, „ein Räuberneſt, in dem man am hel— 
len Tage nicht jicher ift“, und dergleichen 
ähnliche Tinge jchreien. 

x * * 

Die Verbindung der beiden Parkſyſteme iſt 
durch das Vorgehen des Stadtrathes in deſ— 
jen leiter Sigung aus dem Stadium des blo— 
Ben Geredes in das der wirklichen Agitation 
übergetreten. Ausjchüjje des Stadtrathes 
und der Grundeigenthums = Börfe, zujamz 
men mit den Süd und Nordjeite Rarkbehör: 
den, werden jich demnädft als gemeinfame 
Kommijjion organijiren, um Grumbdbefiger, 
vornehmlich Solche, welche direft an der Sa= 
che interejiirt find, zu vernehmen. 

Non den drei bis jeht vorliegenden Pro: 
jeften — Tunnel, Boulevard am Seeufer an 
der dftlichen Grenze des jegt im Wörden be- 
griffenen Grant Parks, und Verbreiterung 
von Michigan Boulevard und Avenue, von 
Sakfon Boulevard bis zum Yluß — wird 
das Leßtere bei den Grundeigenthumsleuten 
auf den heftigiten Widerftand ftoßen. Die 
Ausführung Diejes Vorjchlages Würde die 
Ummandlung eines bedeutenden Großhan: 
dels = Diftriftes bedingen, und, wie behaup= 
tet wird, in der Entwerthung von Grund: 
eigenthum ganz bedeutenden Schaden im Ge— 
folge haben, den zu tragen jich die Befiger 
angrenzenden Gigenthums denn dDod bedeu= 
tend fträuben würden. 

Ueberdem wäre die Aus führung diejes 
Vorſchlages denn doch nur eine halbe Maß— 
regel. Die weſtliche Seite des durch die Ver— 
breiterung der Michigan Ave. an Randolph 
Str. bis zum Fluß gewonnenen neuen Bou— 
levards würde jedenfalls auf Jahre hinaus 
immer noch dem Großhandel gewidmet blei— 
ben, ſehr nützlich, aber vom Schönheits- 
Standpunkte aus doch nicht ſonderlich ein— 
drucksvoll. 

Für den geplanten Tunnel, auch wenn er 
innerlich „glaſirt“ und feenhaft beleuchtet 
würde, können ſich die Grundeigenthumsleu— 
te, nach Allem, was man bis jetzt von ihnen 
hört, auch nicht begeiſtern. Da bliebe denn 
nur der Boulevard am Seeufer, ein Unter— 
nehmen, welches für ſeine Ausführung Jahre 
in Anſpruch nehmen wird. 

* * * 

Für den lokalen Grundeigenthums-Markt 
war die Erledigung der Schwierigkeiten zwi— 
ſchen den Baumaterial-Fuhrleuten und ih— 
ren Arbeitgebern das wichtigſte Ereigniß der 
Woche, und vielleicht des Jahres. Rund 
25,000 Bauhandwerker und Arbeiter ſind 
an die Arbeit zurückgekehrt, und die vielen 
Makler, die mit Flatverkäufen und unpro— 
duktiven Landparzellen Geſchäfte treiben, 
athmen auf, denn es läßt ſich jetzt eine unun— 
terbrochene Bauſaiſon für den Reſt des Jah— 
res vorausſehen. 

Fortſehung auf ver 5 . Seite.) 
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Tode8:- Anzeige. 
Sreunden und Befannten die traurige Nad 
richt, dab mein gelichbter Gatte und Bruder 
Wilhelm Blant 
nach Lurzem, fchwerem Leiden am Donnerſtag 
Nadmittag um 1 Ubr im Alter von 56 Jahren, 
11 Monaten und 20 Tagen felig entichlaten iit. 
Die Beerdiaung findet Itatt am <onntag, den 
22. Mai, dom TIrauerbaufe, 4529 Ada Etr., 
nach der Evangel. Friedensfirde, 52. und AJus 
ftine Str., und don da per Chicago und Grand 
Trunt Eifenbabn nah Mount Greenwood. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 
STohanna Blank ach. Kelpin, Gattin. 
Cart Blank, Bruder, nebit Berwandten. 


Bilt wohl bon’ mir geihieden, 
Doch Liebe ſcheidet nicht, 
Jube ſanft in Frieden, 
Fergeſſe Deiner nicht. 
eireit bon Erdenihmerzen 
Rub' ft Du in Deiner füblen Gruft, 
Er dig tbeuer meinem Herzen, 
Dis der Erlöfer mid auch ruft. 
Qu lebit in meinem Herzen, 
Sich werd’ ich mwiederieb'n, 
Das erleichtert meine Schmerzen, 
Denn Du mirit auferfteh'n! 


TodeS- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, da& mein geliebter Gatte und unfer guter 
Vater 

John Herrmann 

am 20. Mai nach langem Leiden im Alter von 
49 Ja ıbren, 1 Monat und 2 Zagen entichlafen 
ift. Deerdigung findet itatt am Sonntag, den 
92, Mai, Nacbm. 1 Uhr, vom Trauerbhaufe, 23. 
de. nabe Late Etr., Melt coſe Rark, nad der 
Kirde und von da nad : Waldheim. 

Wilhelmina Herrmann, Gattin. 
sohn, George und fyredby, Kinder. 


 Zodes- unzeige. 

Sreunden und VBelannten die traurige Nad» 
riet, dab das Begräbnig meines aelieöten Gatten 
Julius Hartmann 
am Sonntag, den 22. Mai, von der PBault in 
Mount Greenwood aus jtattfindet. Die trauern 
den Hinterbliebenen: fafon 

Selma Hartmann geb. Goldammer, Gattin. 


fafon 


Geitorben: Charles Figors, aeliebter Gatte 
bon Anna Pigors, und Bater don Virs. Bertha 
Smith, Mrs. Ida Reiber, Mr3. Lillian Reiber 
und Clasa, Emma, Luch und Alice Pigors, im 
Alter von 51 Jahren. Beerdigung am Dienftag, 
den 24. Mai, um 10 Uhr Vorm., dom Trauer» 
baufe, 3412 Leaditt Str., nad Satridge. 


Geſtorben: In Waupaca, Wis., am 21. Mai 
1904, Charles Hoffmann, Gatte bon Emma Binz 
Hoffmann, und Vater don Charles R. Hoffmann. 
Leichenfeier in der Graceland Kapelle, Montag, 
den 23. Mai, um 2 Uhr Nadın. 


Dankſagung. 
Allen Verwandten und Freunden ſagen wir 
hiermit unſeren —— Sant für Die rege 
Iheilnabme an dem Begräbniß unjere3 verftor- 


binen Vaters 

Wilhelm Hahue, 
Sowie RBaftor Kircher für die troftreihen Worte, 
dem jräulein Waller und dem Gefang-Berein 
Harmonie für die gt Lieder, ſowie > Lef- 
ing Loge_Nr. 557 N. AU. M., und dem 
Chicago Shücen- Berein ” auch für die hübſchen 


Blumen. 
KENNE. trauernden Söhne nnd Töchter. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Nachbarn unſeren innig—⸗ 
ſten und herzlichſten Dank und beſonders dem 
St. Andreas Hofe Nr. 135 C. O. F. für die 
vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an dem 
Begräbniß unſeres theuren Gatten und Vaters 
und ebenfaus dem Oberhofe E. O. F für die 
ſofortige Auszahlung des Sterbegeldes. Ich em— 
Leie allen jungen fatholiihen Männern, dem 

en beizutreten. 


Versnica Miller, 3310 Irbing Ave. 


Eden Friedhof. 


Gvangeliiher Gottesad:r. 
Au — Bart Boulevard, nahe Kol ZUBE 
22 Meilen weitli* von Dunn 
— Lotten für Leiden * uns 
Leihen $35. Einzelne Graber $ 
ee, = Defader u. 
Eifenbahn :Feisenvesänaniiie ats 
conjin Central R. R. Depot au Michigan Ude. 
und 12. Str. Züge 83.35 Morgens und 1.30 
Nachmittaas. 
Bus: — von Dunning, Sonntags 9 
und 11 Uhr Morgens und 1.230 Nach⸗ 
mittagas. Wochentage 10 Uhr —— und 1.30 
Nachmittags. Aundfahrt 10 GentS. 
W. H. Elosacke- & Bros,, 
2393 Milwautee Ave. Tel. Weit 1438, 
; 15mai,jon,di,fr,im 


| Boranihläge geliefert. 


” —— ö—— — — — — — — — — — — — — —— ————s — 
N 


Ede Lincoln und Belmont Aue. 


HOWARDS °* "zn. 


Beginnend Sonntag, den 22. Mai, Mafinee: 


“MASTER AND MAN” 


Spezialitäten in den Zmwiichenalten. —10c Mati« 
nee3 Dienftag, Mi Mittwoch, Donnerftag, Samitag. 


HAWTHORN E RENNEN 
Frühiahrs-Rennen, 21. Mai bis 3, Juni. 
Rennen beginnen um 2.30 Nam. Eintritt $1.00 
Illinois Gentral:Züge er Randolph Str. 
um 9:% Borm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:30 und 1:9 
Rechm halten an an den Buren, Bart Row und 
Halfted; Nüdfahrt zur Stadt nach dem fünften und 
Karen Rennen. 

C & OD. Züge u n das Union Depot um 
1:10, 3:8 und 2:0 Nahm., halten an 16. Str., 
Aue Island und Meftern Abe, 
Metropolitan Hohbabn-Erprekzüge verlaffen Ba- 
eific Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Radm., halten 
an allen Loop-Stationen, Franklin, Halfte und 
Maribiield. 

Spezielle —— N z.. berfaffen u te und Van 
Buren um 12:5, 1:00, 1:10, 1:0 und 1:30 Nadhm., 
halten an Canal, Halited, Stibland = Oaden Ave. 

Metropolitan- und Lake Str.-Hochbahn und alle 
Weſtſeite-Votſtadt-Cars verbinden mit der K. Abe. 
eleltriſchen 8 Linie. Mmni⸗8iun 


— — — 


Muſik⸗ Abende 


Chicago Pehrer = Chor 


Mittwoch, den 25. und Tonneritag, den 26.Mai 
1904, in der EStndehafer Winfithafle. Dirigent: 
Hemch bon Oppen.—Tidet3 50c die Perion. 


Douglas Hegenſeiliger Anlerſtühungs- 
Verein von Chicago. 


Am Freitag, 27. Mai, Abends 8 Uhr, hält der 
Verein in Sammerſteins Halle, 760 N. Halited 
Str. und RilowStr., eine Agitation"“Rerfamm- 
lung ad, um cine neue Seftion auf der Nordieite 
au gründen. Ale deutichen Familien, melde fich 
einem auten Verein anſchließen wollen, iind 
freundlichit zu diejer VBeriammlung eingeladen. 
Virs. Emma —; 6). Bollmer, Ber.- 
PBräfident; Chas. Ihomae, 
Sefretär, 10° et Str. 


3. großes Pilnif und Preistegeln 
beranftaltet dom 


Schweizer Frauenverein 
Sonnutag, den 12. Juni 1904, in Hoerdt's Grove, 
Belmont und Weitern Ave. Tidets 2de die Per— 
fon. Das Komite bat für feines Eifen und beite 
Getränfe geforgt. 


Großes Trühlahrs-Konzert, 


veranitaltet dom 


Ambrofius : Männerhor 


in Hörbers Halle, 710—714 Blue Jdland Ave., 
am Sonntag Abend, den 29. Mai 1904. Zur 
Auffübr: ıng aelangt die tomifche Operette: „Der 
aeitoblene Nadhtwächter”. Anfang punkt 8 Ubr. 
Eintritt 25e vie Rerfon. mai22,29 


Ber.» 
fonmi 


Großes Kirchen - Konzert 
Enangefifchen "Johannes: Kirche, 


Ede Garfield Ave. und Mobamwf Straße, 
Piingitmontag, den 23. Mai 1904, unter Leis 
tung des vübmlich befannten Organiiten und 
Dirigenten Herın Theodor Scheerer. Anfang 
$ Ubr Abends. mifon 


am 


Pfeiffer & Diller’s. 


importirte 


een: für Raffee 


nab der Direltion gebraucht, 
erhöht das Aroma und gibt dem 
Kaffee eine goldgelbe Farbe. 


Original-Doſe 10c. 
Probe-Döshen und Zirfulare 
a ivei zu baben_ in den meiiten 
r Grocerh> und Delilatefien » Ges 
— ſchaͤften. Zu baben bei 
— Enoelftopf, 252 €. Randolph Str. 
MM. M. Bowman, 2175 Archer Abe. 
Jacob Briel, 4945 S. Nibland Abe. 
Mener Bros. Departm. Store, 40. Abe. u. 12.Str. 
Klein Bros., Canalport Ave. und Halſted — 


Imai,didoron, ® 


Concertina 


815. Mufif für Eoneertina. Preislifte frei. 
"OTTO GEORGTI, 


1663 Groß; Ave. 437 Milwaunkee Ave, 
21feb,fon,ti 


Größtes deutiches 
itlujikaelchäft 
an der Weitfeite. 


Allerlei Mufit » Inftrumente. ; 
Konzertinas eine Spezialität. — 


R. Wunderlich, 


261 Blue Jsla.d Ave 
Tel. Loomis 321. 
imai,fon3mo 


ELEWERS 


SChATS 


Ss = neneite Mode und guten Werth. 
Banauı- und Filzsbüte gereinigt und 
auf's Neue geformt. 

104 Washington Strasse, 
152 Madison Strasse. 


— 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
= hindeldächer : Fronlraklor 


Aftfreie3 California Rotbhol; und Wafbin u 
—— Die — Scdindeln eriter Haie 
utters, Tud Bointing. Dächer —— 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Sinfen bezahlt. Boller Gewinn» 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezakit fi. 13op,£,1t 


245 Sedgwick Str. 


* für Damen. 


»:. G. Raymond3 monatliher Regnlator 
bat a beforgte —— glüdiih gemadt. Kei⸗ 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine Wbhaltung vom 
der Arbeit. Yinderung in drei bis fünf Xagen. 
Kat nie Miberfolg gehabt. Preis 2. me jur 
Bedienung. Zu haben nur im der Office oder per 
Raymond Remedy 
Zimmer 2, iweiter 

Etunden von 9-7. 

20mz,1iX 


Voft von der Dr. R. ©. 
Go, & G. Mams EGtr., 
Floor. Gegenüber der Fair. 
Sonntags 2—4. 


Steikarlen ſeht bilſig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 
u Buuft in den Bereinigten Staaten 
u. Kanada. Auskunft ertbeilt frei die bes 
mwäbrte beutiche an Sagentur 
A. C. SHAW, 
228 ©. Glarf Str., Ghicago, Ju. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld * andolp 


Hecieiger. Gulg ehe Sasnieten 


au berfanfen. rate 


—— — 


den 17 Juni, häberes ere3 u. IT 
bei = Galle, 121 coln Abe, R Neebe, 20 
Sedgwid Str.; Fr 


, 208 | 
101 Genie: ir: @. Galer, 80.’ 

Bine ennes Abe.; O.@. Neebe, sso2 2 Welternar: 
mai15,22,20,in5 
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Wunderbare 
Kombinations⸗ 
Offerte 


vom Fabrikanten 


Neues öſtliches Piano und Piano⸗Spieler, reg. Preis 3445 


20 Rollen Muſik zum Betrieb des Spielers.... 


20 


Zuſammen ....... 8465 


Spezielle Offerte, volliändig........ 


527 


Ergiebt für Euch ein Eriparnif von S190 


AUdgeliefert in Eurem Haufe uber Geihäftsplag. 


Leichte Bedingungen, wenn gewünicdt. 


W. W. Kimbali Co., 


Btablirt 1857) 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Zadjon Boulevard, 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während de3 Taacs befchäftigt find, haben 
wir in 824 Milwanfee Ave. einen Ziweigladen eröffnet, wo man diefelben Bargains fin⸗ 


det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


| 

Kofalberight. 

Kür Muſitfreunde. | 

Mufifabend des Chicago Orchefters. — 
Damen die ftandhafteften Yperns und 
Konzertbefucherinsien. — Sur Gefchichte 
des „Barbier v. Sevilla“.-Anton Dvorat’s 
Seben und Werke. — Konzerte und Kon: 
zert-G:ößen aus der alten und der neuen 
Weit.- -Uen=Aufführungeit. 


Die Maimufikfeittage in Cincinnati 
und ihreftlänge find verraufcht. Wenn 
man den Berichten Glauben jchenten 
darf, find die Konzerte an fünitleri- 
ihem und auch finanzielem Erfolg 
reicher ausgefallen als je zuvor, und 
endeten mit einer Ovation für alle 
Mitwirkenden. 

Die Palme wurde unjtreitig Theo- 
por Thomas und dem Chicago Orche- 
iter, jomwie Frau Schumann=Heil ge 
reicht. Ueber Agnes Nichols war man 
fi am Anfang nicht recht einig. Die 


Sopranijtin hatte in der Bach'ſchen 


Meſſe die Zuhörer nicht zu begeijtern 
permocht. Dafür rik jie aber an den 
folgenden WUbenden, namentlich in 
Wagners „Liebestod“ das Publiium 
zur Begeifterung hin, weil fie ſich hier 
als dramatiſche Sängerin von ſeltener 
Größe zeigen konnte, deren Tempera— 
ment ſiegreich über alle Schwierigkei— 
ten hinwegſtürmte. Der Tenoriſt 
Greene und der Baſſiſt Mills ſind be— 
kannt, ſie fügten ihrem Lorbeerkranz 
neue Blätter hinzu. Fräulein Muriel 
Foſter, welche wie hier in ben Tho⸗ 
mas⸗Konzerien hörten, ſang das Solo 





in Dr. Eigers „Traum des Geron— 
tius“, ſowie deſſen „Seelieder“ und 
Strauß' „Hymne“ und wußte mit ih⸗ 
rem klaͤngreichen Organ die Zuhörer— 
ſchaft für ſich zu gewinnen. 

Nur eineStimme desLobes herrſchte 
über die Orcheſterleiſtungen 
Thomas'ſchen Muſiker, die ſich haupt— 
ſächlich in Richard Strauß' „Tod und 
Verklärung“ hervorthaten. Auffallend 
für Cincinnati war die Thatſache, daß 
nach dem Eröffnungsabend, dem be⸗ 
kanntlich Prinz Hohenlohe-Schillings— 
fürſt und Schweſter beiwohnten, die 
weiblichen Beſucher entſchieden in der 
Mehrheit blieben. Der männliche Theil 
fürchtete fich Höchit wahrjcheinlich, nach 
der für Nicht-Mufiter allzufchiveren 
Bach'ſchen Koſt, wiederzukommen. 
Auch haben ja die Herren der 
Schöpfung keine Gelegenheit, außer 
ihrem Frad, über befondere Toiletien- 
Mannigfaltigteit zu verfügen und fo 
blieb e8 den Damen überlafjen in ftet3 
neuen Wundermerfen der Schneiberin- 
nentunft, die Konzerte ala Folie für 
ihren Aufpuß dienen zu lajfen. Das 
fol übrigens nicht nur in Cincinnati 
fo fein. Man munfelt, daß jelbjt bei 
den PBarfifal-Aufführungen in Nem 
York, die eine Souper-Paufe geftatten 
— „Abendmahl“ darf man e8 nicht 
nennen, fonjt fünnte man mit der 
Bühne in Konflitt fommen — die 
Damen nach Haufe eilten und rafch 
den Inurrenden Magmwen in eine noch 
engere und noch fojtbarere Robe ein- 
fohnürten, um am Abend in der Loge 
wieder neu, auf3 Neue glänzen zu 
fönnen. Und dabei war das Haus ber- 
dunkelt! Das ift wohl das Einzige 
was die New Yorker Vierhundert an 
Parfifal auszujegen hatten. 

* * * 


Mit welcher Eile manchmal die be- 
ften Opern geſchaffen wurden, zeigt ein 
Beifpiel von Roffinig „VBarbier bon 
Sevilla“. Der blutjunge Roffini hatte 
einem feiner Zehrer verfprocdhen, bei- 
fere Opern zu fchreiben, wenn derßrot- 
eriverb ihn nicht mehr nöthigen würde, 
fünf bis jech3 Stüde jährlich zu Tie- 
fern. Am Dezember 1815 verpflich- 
tete fich Roffini dem römischen Jmpre= 
fario Cefarini, für die Karnevalzjai- 
fon 1816 die zmeite Buffooper zu 
fompodniren und zu leiten, und zwar 
dasjenige Libretto, welches ihm der ge- 
nannte Unternehmer übergeben würde. 
Der Maeftro machte fich meiter ver 
hindlih, Jeine Partitur in der Mitte 
des Monats Januar, alfo binnen drei 
Wochen, einzureihen und ie den 
Stimmen der Sänger anzupaffen und 
nöthigenfall alle Veränderungen da= 
rin vorzunehmen. die jomohl für die 
ganze Aufführung al3 auch für dieBe- 
quemlichfeit der Sänger nöthig fein 
mürben. Da man fich über ein Libretto 
längere Zeit nicht einigen fonnte, muß- 
ten jchließlich Iertdichter und Kompo- 
nift im Zeitraum von nur 13 Tagen 
nach Beaumardais’ mehrfah jchon 
vertontem „Barbier von Sevilla“ eine 
neue Oper jchaffen. Zu diefem Zwecke 
nahmen Sterbini, der Librettift, Rof- 


der | j - 
; zur legten Note, weigerte fich aber ent: 





. brachte diefem 


— — — — — —— — 


ſini, der Komponiſt, und mehrere Ko— 
piſten gemeinſam bei Zumboni, dem 
Figaro-Darſteller in Rom gemeinſa— 
mes Quartier. Noch feucht erhielt 
Roffini die einzelnen Theile der Dich— 
tung, noch feucht übergab er die ge= 
Ihaffenen Noten den Kopiiten, Nicht 
einmal Zeit zum Rafiren nahm id 
der Meifter. „Wäre ich rafirt geme- 
fen,” fo erzählte er, „Io wäre ich aus— 
gegangen, und märe ich ausgegangen, 
jo wäre ich nicht zur rechten Zeit mie- 
dergefommen.“ Um 13. Tage lag die 
Dper in der That vollendet da, und bie 
Proben fonnten beginnen. Am 20, 
Februar 1816 fand die@rjtaufführung 
der Dper ftatt, die aus Rüdficht auf 
den alten Meifter Baifiello, der einen 
„Barbier von Sevilla“ fomponirt 
hatte, zuerit „Almapiva“ oder „Die 
nußlofe VBorficht“ genannt wurde. Als 
der junge Meifter im hafelnußbraunen 
Fra mit Goldfnöpfen amDirigenten- 
pulte erfchien, begrüßte ihn das Joh- 
len und Bifchen ver Anhängerſchaft 
Paiſtellos. Eine Reihe unglüdlicher 
Zufälle gaben der Spottluft neuen 
Zündftoff. Sp rifjen dem Darfteller 
des Almapiva, Manuel Garcia bem 
elteren, die Saiten feiner Ouitarre 
mährend des Ständchens. Der Dar- 


| fteller des Bafilio blieb heim Betreten 
| der Bühne 


an einem Nagel hängen, 
fiel der Länge nach) hin, jodap ihm, 
während er die Berleumdungsarie 


| fang, das Blut fortwährend über das 


Gejicht Tief. Als ji dann zu allem 
Unglüd nod) eine Kate auf die Bühne 
perirrte, fannte der Lärm feine Gren— 
zen mehr. Nach Fallen des Vordangs 
klatſchte ſich Roſſini demonſtrativ 
ſelbſt Beifall. Die Folge davon war, 
daß in dem auf's neue beginnenden 
Höllenlärm vom zweitenAkte auch nicht 
ein Ton zu hören war. Deſſen unge— 
achtet dirigirte Roſſini die Muſik bis 


ſchieden, die weiteren Vorſtellungen zu 
leiten. Gelegentlich der zweiten Auf— 
führung vollzog fich aber ein vollitür- 
diger Umfhwung in der Aufnahrie 
fettens de? Publitums, von Szene zu 
Szene fiieg der Beifall, und nach der 
Borfieltung 30q eine gewaltige Vlen- 
fcheirmenge por dasQuartier des ruhig 
im Bette liegenden Meiiters und 
die enthufiaftiichiten 
Dpationen dar. 
* * * 


Mit Anton Doorak, der bekanntlich 
im Alter von 63 Jahren zu Prag ver— 
ſtorben iſt, hat die böhmiſche Muſik 
ihre markanteſte Erſcheinung verloren, 
einen ſchaffenden Meiſter, der, obwohl 
ſeine Schöpfungen durchaus nationg— 
len Charakters ſind, auch außerhalb 
der Grenzen ſeines engeren Vaterlan— 
des zu bedeutendem Rufe gelangt iſt. 
Dvorak war anfangs Orcheſtergeiger 
und wandte ſich erſt verhältnißmäßig 
ſpät, nachdem er das 30. Lebensjahr 
bereit3 überfchritten hatte, der Kompo- 
fition zu, und zwar bon vornherein 
mit ftarfem Erfolg. Seine Produfti- 
pität mar nicht gering. Er jchrieb 
außer Liedern und Gefängen zahlreiche 
Kammermufifmerfe für die verjchie- 
deniten Bejegungen, Konzerte für Kla- 
vier, Violine und Violoncell mit Dr 
heiter, mehrere Dupertüren, fünfSin= 
fonien, ſinfoniſche Tondichtungen, 
Chorwerke großen Stils und Opern. 
Dieſe haben den Weg auf deutſcheBüh— 
nen nicht gefunden; von den Liedern 
ſowie den Kammermuſik- und Orche— 
ſterwerken erſcheint vieles fortgeſetzt 
auf den Konzertprogrammen, es ſeien 
nur genannt die „Slawiſchen Tänze 
und Rhapſodien“, das „Dumky-Trio“, 
die Zigeunerlieder, die Sinfonie „Aus 
der neuenWelt“. Dvorak wurde 1841 
geboren, er ſtudirte am Prager Kon— 
ſervatorium und erfreute ſich zu An— 
fang ſeiner Laufbahn als Komponiſt 
lebhafter Förderung durch Franz 
Liszt, ſpäter durch Johannes Brahms 
und Joſef Joachim. Von 1802 bis 
1895 war er Direktor des National— 
konſervatoriums in New Norf, hierauf 
Leiter des Prager Konſervatoriums. 
Vor einiger Zeit wurde der Künſtler, 
dem es auch an anderen Ehrungen 
nicht fehlte, gleichzeitig mit dem Dich— 
ter Vrchliizky zum Mitigliede des 
öſterreichiſchen Herrenhauſes ernannt. 

* * 5 


Das Programm für die 40. Ton- 
fünjtler = Verfammlung in FFrant- 
furt am Main lautet in der 
Hauptfache wie folat: 1. Freitag, den 
27. Mai, Feltaufführung im Opern- 
haus: „Der Bundfhuh“, Oper voh 
Maldemar v. Baußnern. 2. Samitag, 
den 28. Mai, im Saalbau, erftes Dr- 


eiterfonzert mit Werfen von Delius, 


WIRERRNS EEE ER Ba hi 
TERN TEN DT EEE ER may“ 


DE EEE NIEREN TON 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. lat 1904, 


— — 


Reznicek, Walter, Zilcher, Schatt- 
mann, Pfigner und Andreae 3. 
Sonntag, den 29. Mai, im Saalbau 


ı erftes Künftlerfonzert mit Werfen von 


Reger, Müller-Reuter, KRaun, Heufer, 
bom Rath, Scheinpflug und Lampe. 
Nachmittags Ausflug nach Heidelberg, 
dort Abends in derStadthalle Konzert 
mit Werfen von Klofe und Charpen= 
tier. 4. Montag, den 30. Mai, im 
Saalbau, zweites Orcheiterfonzert mit 
Merken von Nicode, Berger, Schus 
mann und Zöller. Hauptverfammlung 
des Allgemeinen deutfchen Mufikver- 
eind. 5. Dienftag, den 31. Mai, im 
fleinen Saal des Saalbaus, zmeites 
Künftlerfonzert mit Merken von 
Ihuille, Rohde, Heh, Sommer, Wolf- 
rum und Schäfer. Nachmittag? Aus— 
flug nah Mannheim, dort Abends 
Teltaufführung der Dper „Die Rofe 
bom Liebesgarten“ von Pfibner. 6. 
Mittwoch, den 1. Kuni, im Saalbau, 
drittes Orchefterfongert mit Werfen 
bon Re, von Hauseger und Richard 
Strauß. Feltdirigent ift Kapellmei- 
fter Sigmund von Hausegger. Die 
Herren Andrae, Nicode, dv. Reznicef, 
Dr. Strauß und Walter merden Die 
Aufführung ihrer Werke felbit leiten. 


* * * 


Ueber ein Konzert an Bord des 
Lloyddampfer3 „Kaifer Wilhelm der 
Große“ theilt man aus Bremerhaven 
intereffante Einzelheiten mit. Un 
Bord des Dampfers, der die Heimreije 
angetreten hatte, befanden jich eine 
Anzahl befannter Künftler, die theils 
im Metropolitan Opera Houfe, theils 
am Deutfchen Theater in Nem Vorf 
aufgetreten maren und die nun reich 
an 2orbeeren und Dollars nah den 
heimathlichen Geitaden zurücdfehrten. 
Un befannten Namen jeien genannt: 
die Damen Delfarte (eine Iochter 
Poſſarts) Tauſcher-Gadski, Ternina, 
Walker, Ackte und die Herren Ernſt 
Kraus, Felix Mottl, Rudolf Chri— 
ſtians — der inzwiſchen ſchon wieder 
in Berlin aufgetreten iſt — Burg— 
ſtaller und Dippel. Es iſt Sitte daß, 
falls ſich unter den Paſſagieren Sän— 
ger, Schauſpieler oder Muſiker befin— 
den, dieſe gegen Ende der Reiſe ein 
Konzert zugunſten der Seemannskaſſe 
veranſtalten. Dies geſchah nun auch 
bei dieſer Fahrt, und zwar mit einem 
ſolchen Erfolge, daß der erwähnten 
Kaſſe die Summe von 4000 Mk. über— 
wieſen werden konnte. Jeder einzelne 
der genannten Künſtler wirkte in 
dieſem Konzert mit, und Felix Mottl 
dirigirte ſogar die 16 Mann ſtarke 
Schiffskapelle. 

* * * 

Milwaukee und die Sängerfeftbe- 
hörde find eine aroße Sorae lo3. Sie 
haben jebt ihrenSolo-Baritonilten für 
das befanntlih im Suli d. %. Dort 
ftattfindende 21. N. W. Bundesfän- 
gerfett. Es ift Herr Urthur Ban 
Ement, jelbit ein Milmaufee’r, der fei- 
nen Wohnfiß in Berlin aufgefchlagen 
hat und in Deutfchland eines bedeu— 
tenden NRufes als Konzertfänger ge= 
nießt. Die Feitbehörde, melche jchon 
feit längerer Zeit mit dem Künſtler 
unterhandelte erhielt dDiefer Tage durch 
die in Milmaufee meilende Gattin des 
Sängers die Mittheilung, dab ihr 
Gatte alle Bedingungen annehme und 
Mitte Juli in feiner Vaterftadt ein- 
treffen werde. Herr Ban Emenf, der 
bei feinem letten Befuh in Milmwaufee 
aroße Beaeifterung erreate, wird eine 
bedeutende Anziehungsfraft beimSän= 
gerfeit fein. 

* 

Der Chicagcer Lehrerchor, melcher 
feit feiner Gründung unter der Lei- 
tung des Dirigenten Herrn Henry von 
Dppen in dem Mufifleben Chicagos 
eine anaefehene Stellung erfämpft und 
errungen hat, wird am Mittwoch, den 
25. d. Mt3., Mbends S Uhr, in der 
Mufithalle feinen achten jährlichen 
Mufif-Mhend veranftalten. Das Pro— 
gramm umfaht Lieder für Männer- 
und gemifchten Chor, Baritonfoli von 
Herrn %. Miller, fowie Piano- und 
Violinporträge von Herrn Howard 
Mens und Ear| R. Drake. Bei der be- 
fannten Güte des Chores und der 
fünftlerifhen Empfindung feines Di- 
rigenten tft e8 porauszufehen, daß das 


* 


augenblicklich 
Kraft. 


Schwede Männer Können fie freierhaften, 
wenn feißren Namen und Adrefe ein- 
Ihidien —flöpt Kraft und Stärke 
für’s Scden ein. 


hr werdet am eriten Toxge erfreut fein, 


* 


„Bin fo froh, daß ich wieder der Alte bin.“ 
Mie jeder Mann sich seibft fchnell heilen fann 
nach jabrelangem Yeiden an geheimer Schwäche, vers 
lorener Kraft, mädtlihen Entleerungen, PVaricocele 
uſw. und Fleine, ihiwadhe Organe zur vollen Größe 
und Kraft vergrößern fann. Schidt einfah Euren 
Namen und Mprejie an die Dr. Knapp Medical 
Go., 715 Hull 2ida., Detroit, Mich., und fie jchie 
fen Euch gern das freie Rezept mit vollen Uns 
weijungen, fo daß fi jeder Mann leicht jelbit zu 
Haufe furiren tanı. 

Wenn Ahr nicht an geheimen Schwächen leidet, 
fchreiht nicht. Aber wenn Ihr ſchwach jeid, ver: 
ihrumpfte Organe oder nähtlihde Entleerungen 
babt, fchreibt jogleih, denn das Mittel nibt augens 
blidlihe Linderung. Ihr befindet Euch gleich im 
Anfang ftärker und fräftiger. Dies ift jicherlich 
eine liberale Offerte und das folgende aus der 
„Daily Mail“ zeigt, wa3 Männer von diejer Groß: 
mütbigfeit denten. 

„Mertbe Herren:— Die Refultate fonnten nicht bei: 
fer jein. Ach fpürte eine Wärme zurüdfebrenden Les 
bens, ein föftlihes Empfinden erneuter Kraft gleich 
am erften XTage, wo ih Ihre PVebandlung an: 
wandte, und ich fan niht umbin, Shnen meinen 
Dant ausjudrüden, weil Sie mir den Weg zur 
Gefundbeit, Kraft und Stärke zeigten. Alles er: 
ieint mir rofiger; dag Leben bietet mehr, als id 
ie vermutbete umd micht? ift einem — 
Manne werthvoller, als Iht geſchägtes Rezept.“ 

Aſed.coĩo Am 


Schtwindfucht 
geheilt wurde, 


nahdem ih hoffnungslos aufge: 
geben war. 


„sch Hatte Schwindjucht auf beiden Lun— 
gen und die vielen Werzte, die mich behans 


—— ll UL U. na 


delten, jagten, ich fünne nicht geheilt werden, | 


etliche riethen mir, das Klima zu wecjeln. 
Meine Freunde mußten, dab ih Schwindjucht 


hatte und glaubten, daß ich nicht mehr lange | 
; | Herr Xlerander 


leben fünne. 

„sch Hatte ftarfen Nachtichweig und ein 
schreeflicher Huften plagte mic fortwährenp; 
ic) hatte die jchredlichen {yieber und 
Fröfteln von Schtwindjucht, die Schmerzen 


das | 


in meiner Bruft waren jchreflich und ich ver= | 


lor bedeutend an Gewicht und Kraft 
wurde immter jchwächer und jchwächer. 

„Am 12. März 1903 wandte ich mich an 
das Chicago Injtitut der Koch Lung Gurte, 


und | 


146 State Str., und begann mit der Kochz | 


ichen GinathrungsBehandlung und athmete 
die heilenden Tämpfe, von denen id) jo viel 
gchört hatte, direkt in meine Yungen ein. 
„sch befierte mich gleich nach der zweiten 
oder Dritten Behandlung Mein Nacht: 
jchweiß ließ allmälig nad, das Fröfteln und 
ieber hörte auf, mein Yujten, verichwand 


und in furzer Zeit begann id an Gewicht \ 


juzunehmen und mein Appetit und Kraft 
fehrte wieder. 

„Am 14. Auauft 1903 wurde ich al3 volle 
ftändig geheilt entlajjen, und jeither war 
ich immer gejund und hatte nicht die gering: 
ften Symptome don Schwindficht mehr. 
sch fehe es als Pflicht an, diefe Angaben zu 
veröffentlichen zum Nuten anderer Qungen= 
feidenden. Ach werde die obigen Angaben 
gern Allen bejtätigen, die bei mir vorjprechen 
und meine Nachbarn werden bezeugen, daß 
ih Schwindjucht hatte und von der Kcd) 
Zung Eure, 146 State Str., Chicago, furirt 
wurde,“ GdDward Bublis, 

3333 Honore Str., ‚Chicago. 


Konzert ein ftarf befuchtes fein wird; 
e3 wird am Donnerftag, den 26. Mai, 
Abends 8 Uhr, wiederholt werden. 

* * * 

Die Opernſaiſon im Covent Gar— 
den hat mit einer von Hans Richter di— 
rigirten „Don Juan“Aufführung in 
italieniſcher Sprache begonnen. Emmy 
Deſtinn, die ſich zum erſten Male dem 
Londoner Publikum vorſtellte, ſang 
mit großartigem Erfolge die Donna 
Anna. Wagners „Triſtan und Iſolde“ 
folgte mit Fräulein Reinl als „Iſol— 
de“, Burian als „Triſtan“ und Knü— 
pfer als „König“. Die Aufführung 
geſtaltete ſich zu einem Triumph. 

* * 


Eine Konzerttournee um die Welt 
tritt Ende dieſes Monats der Pianiſt 
Paderewski an. Am 29. ſchifft er ſich 
in Neapel nach Melbourne ein, gibt 
in den großen Städten in Auſtralien 
und Neu-Seeland Konzerte und ſegelt 
dann nach Hongkong und Schanghai. 
Wegen des Krieges hat er den beab— 
ſichtigten Beſuch von Japan aufgege— 
ben und wird ſtatt deſſen nach Indien 
und Zeylon gehen. Auf der Heimreiſe 
wird er dann in Kairo und Konſtan— 
tinopel konzertiren. 

* 


Eugen d'Albert hat mit ſeinen letz— 
ten Konzerten in Paris und London 
große Erfolge errungen, die mehr als 
eine Würdigung ſeiner genialen Per— 
ſönlichkeit, die als ein Triumph der 
deutſchen Kunſt im Ausland gelten 
dürfen. Namentlich den Beethoven— 
Abenden d'Alberts, die das größte 


| 
| 
| 
| 
Auffehen erregten, ift eine Vebeutung 


* 


* * 


in dieſem Sinne beizumeſſen. 
* * * 


Die Oper „Rübezahl“ von Dr. H. 
Gommer, Text von Eberhard König, 
erlebte am Himmelfahrtätage (12 d3. 
Mts.) ihre Uraufführung am Braun= 
jömeiger Hoftheater. Zu der Vor— 
ftelung waren zahlreiche Bühnenleiter 
erichienen, welche die Dper zu erimer: 
ben beabfichtigten. 

* * * 

Leo Falls dreiaktige Oper „Ger— 
hard und Gertha“, Text von Ludwig 
Fernand, wurde vom Hof- und Na— 
tional-Theater zu Mannheim zur Ur— 
aufführung angenommen und wird 
unter Leitung des Hofkapellmeiſters 
Willibald Kähler als erſte Novität in 
nächſter Saiſon in Szene gehen. 

* 


* * 


Der Vorſtand der Hamburger phil— 
harmoniſchen Konzerte hat zum Di— 
rigenten an Stelle von Profeſſor 
Barth, Max Fiedler gewählt, der im 
kommenden Winter ſeine Konzerte 
mit den philharmoniſchen verſchmel— 


zen will. 


* * * 


Allerlei über Dramatiſches. 


Unter Leitung von Direktor Julius 
Straßmann (Hannover) hat ſich eine 
Gaſtſpieltruppe zuſammengethan, die 
es ſich zur Aufgabe macht, dem deut— 
ſchen Theaterpublikum 
ſchen Werke der Dichterin Carmen 
Sylva vorzuführen. Die größeren 
Städte ſollen der Reihe nach bereiſt 
werden. Hamburg hatte den Vorzug, 
die erſte Stadt zu ſein, wo das En— 
ſemble Halt machte. Vielleicht weil 
das Hamburger Publikum als ein ſehr 
theaterfreudiges und anſpruchloſes 
bekannt iſt. Trotzdem kam das En— 
ſemble dort nicht auf ſeine Rechnung. 
Auch eine beſſere Truppe, als es dies 
„Carmen Sylba-Enſemble“ iſt, würde 
ſchwerlich den Beweis von der drama—⸗ 
tiſchen Befähigung der königlichen 
Dichterin haben erbringen können. 
Carmen Shlvat hatte für dieſe Gaſt— 
ſpielreiſe ihre dramatiſchen Werke ei— 
ner eingehenden Umarbeitung unterzo— 
gen. Das vieraktige Trauerſpiel 
„Meiſter Manole“, das der Theaterbe⸗ 
ſucher ſeit mehr als einem Dutzend 


die dramati— 


Jahren in Versform kennt, war in 
Proſa umgewandelt worden, und das 
ebenfalls bekannte zweiaktige moderne 
Drama „Am Verfalltage“ war der 
Szenenführung und dem Inhalt nach 
ebenfalls neu bearbeitet worden. Ge— 
wonnen hat keines der beiden Stücke 
dadurch, und daß das ſonſt ſehr bei— 
fallsfreudige Publikum des Thalia— 
Theaters ſich nicht einmal für die 
Dramen zu intereſſiren vermochte und 
ihnen eine nur laue Aufnahme berei— 
tete, iſt nur ein neuer Beweis für die 
alte Thatſache, daß die Talente Car— 
men Shlva3 auf dramatifchem Gebiet 
nicht liegen. 

Direktor Lautenburg, der befannte 
Direktor des Refidenztheaters in Ber- 
lin, beabfihtiot am 1. September d. 
S. bon der Direktion des Refidenz- 
theater zuriüdgutreten, die von dem 
genannten Tage ab von Richard Aler- 
ander übernommen werben wird. Hr. 
Alerander hot bereit3 die Künftler- 
Ihaar um fich verfammelt und ihnen 
bon der Venderung Mittheilung ge- 
madt. Das ganze Perfonal wird bei 
ihm bleiden, mit Ausnahme des Herrn 
Pagan, der zu DiarReinhart übertritt. 
ift der langjährige 
Komiter des Refidenztheaters. 

— — — — 


Der Grundetgenthnnnsmartt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 

Aber die Schlichtung Diejes Streitß if 
nicht alfein für das rlatgeihäft von Mich: 
tigkeit. Un der Builders & Trader Gr: 
change hört man von ganz bedeutender ges 
planter Iihätigfeit in Fabrif- und Lager: 
hausbauten. Im der Ihat, das gefürchrete 
»Bräfidentenjahr“ fcheint diesmal imGrund- 
eigenthums = Gejchäft, und den damit ver: 
wandten Branchen, faum eine Role zu 
ſpielen. 

Daß viel gebaut werden wird, iſt nur na— 
türlich, denn Miethsraten ſind zur Zeit hö— 
her, als jie jemals jeit dem Weltausitel- 
lungsjahr waren, und dabei ift von Ge- 
ichäftslofalitäten und Wohnungen bejjeren 
Grades faum etwas zu haben. 


bereit3 im Voraus vermierhet, und zivar 


größtentheils für 2Ojähr. Termine auf einer | 


Baſis von 5 Prozent des Grundeigenthums 
und 8 Prozent der Koften des Gebäudes, 


wobei natürlich der Vefiger die Steuern und | 
jonftigen Yaften trägt. Dies ift die beliebtsite | 
Form derartiger Stontrafte, dem fie Fichert | 


dem Beliter ein Finfommen von 6 bis 8 
Prozent jeiner Kapitalanlage, ift nicht be= 
jonders drüdend für den Pächter, und über: 


hebt auferdem den Lekteren aller Sorgen, | 
| Chicago kauften einen Kompler von 225 bei | 
; 164 Zub an der Südoft-&de von Greenwood | 
Es jollen | 


die jonft mit dem Befite von Grundeigen- 
thum verfnüpft find. 


* * * 


käufe iſt wie folgt: 
J 4 


Vorhergebende Wode .. J— 
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83.200.200 


1002 
5,107,0914 
1,703,00% 


1,870,04 


Orleans und Chio Str., 100 bei 100 Fu 
mit Ddreiftödigem minderwerthigen Gebäude 
it an Nelfon ©. Harris für 830,000 verfauft 
worden. Non dem SKaufgeld verblieb $25,- 
000, zahlbar am 16. Mat 1908, zu 5 Pro— 
zent, als Hnpothef. Für dieje Tiegenichaft ift 
ein achtitöcdiger Fabritbau in Ausjicht ge: 
nommen, der K100,000 toften jolf. 

Ter als Northern Factory Puildings be- 
fannte Fabriffompier mit 237 bei 85 Fuß, 
715724 Sangamon Str., ift an die Merle 
& Heaney Mfg. Co. auf Fünf Nahre zu 
812,000 per Jahr verpachtet werden. 

Ein Bauſpekulant kaufte 27 bei 110 Fuß 
an der Nordojt:Ffe von Wabaih Ave. und 


Harmon Court für $40,000, mit der Abe i 


heilt Rfeumalisuns. 


Dard) einen berühmten 
Doktor, welche ſchnell 
dieſe Krankheit 
heilt. 


Erleichtert Echmerz, wirft ab di— 

Urte Heid und entferut vollitän- 

Dig je’e Spur Diejer fürde 
terl chen Krankheit. 


Heilmittel iſt frei für Alle. 


Alle diejenigen, die 
en Rheumatismus lei— 
den, werden froh ſein 
zu wiſſen, daß endlich 
ein Heilmittel entdedt 
worden ft, welches 
twirflich Diejes Leiden 
heilen wird. E83 macht 
nicht aus, im welcher 
Stufe das Leiden ift, noch wir lange Sie es 
haben, Sie fünnen vollftändig und ganz ge- 
heilt werden. Die Berichte jind beinahe 
wunderbar, die von denjenigen kommen, die 
diefe neue Heilung gebraudyt haben, der 
nichtsdeftoweniger jind fie wahr. Fin Man 
hatte Rheumarismus für 20 Jahre md Die: 
Yeilmitiel hat ihn im zwei Wochen geheit 

tzen, da ıt 

Nach t Die erſt 

13 hat Die Leiden gelinvdert und ein baaı 
ge weiterer Behandlung haben ihn mwieds: 
vollftändig hergefiellt. Cine Frau, die fanac 
an dies häufigfte aller Leiden gelitten ha‘, 
war don einer Freundin überredet werde: 
dies wundervolle Heilmittel zu probiren. 
Auch jie wurde geheilt und hört jest nie auf, 
ihren Nahbaren von ihrem aroken guter 
Glück zu erzählen, indem fie eine dauernde 
Heilung fand von dem, wie e8 jich heraus: 
ftellte, größten Feind ihrer Griftenz. 
Da dieje wundervolle Cutdedung erft ver 
furzer Zeit gemacht wurde, jo ift Dies Heil- 
mittel noch vollftändig nen und wirft ver- 
ihieden von dem, was Sie vorher gebraucht 
haben. Man jchreibe an Doktor 3. U. Lo: 
1.08, Dept. 102 South Bend, Ind., und be- 
jchreibe den Tal. Geben Sie an, ob Sie 
noch irgend ein anderes Leiden außer Rheu- 
matismus haben und wird der Toftor das 
vorbereiten, was Sie gebrauchen und es Jh: 
nen mit umgebender Poft franfo zufchiden. 
TIer Doktor bejteht darauf, etivas über Ihre 
allgemeine Beichaffendeit zu mifien, damit 
er Ihre anderen Leiden, wenn Sie irgend 
welche haben, auch heilen kann, während er 
Ihren Rheumatismus furirt, 


Grad Tie meiften | 
jett im Bau begriffenen Geichäftshäufer jind | 


Ter Mohenausweis über regiftrirte Werz | 5 Wol x 
| denen jedes 5000 bis 56000 
Dies iſt die dritte derartige Gruppe in der 
—— 
250 604 | 
2,128,113 | 


Die Liegenichaft an der Südweit-& Bo * — Fe Pe 
Die Liegenſchaft an der Sudweſt-gae von diſon 28 Bauſtellen an Jackſon Str., weitlich ' 





Di Sinfen Eichtbehandlung für Krankheiten 


f 


Die wunderbaren Refultate diefer Behandlung, die die Aufmerkfam- 
feit de3 Adel3 und der gefrönten Häupter von vier europäifchen Nationen 
erregt und deren Anerfennung gefunden hat, wird jet auch hier ein= | 

| geführt in der amerifanijchen Abtheilung, 78 State Straße, Chicago. 
Krankheiten, die bisher der Gefchidlichkeit der höchiten medizinifchen 
Autoritäten gefpottet haben, werden jchnell durch diefe Methode geheilt 


und die Heilungen find nachhaltig. 


Dr. Niels R. Finfen, Begründer der berühmten Finfen Licht Be- 
bandlung, die von der däniichen Regierung anerkannt und in Kopenha= 

|. gen eingeführt tft, wurde joeben der Nobel = Preis von $50,000.00 für 
| feine bemerfenswerthefte Entdedung ir Medizin und Chirurgie zuge 


ſprochen. 


Unſer S0-feitiges Buch befchreibt die Finfen = Behandlung pollftän- 
dig und gibt Fälle an, die durch diefe Behandlung geheilt wurden, eben- 
falls auch den offiziellen Bericht an die Ver. Staaten Regierung am 5. 
Yebruar 1904 von dem Achtb. Raymer R. Frazier, amerikanifchen Kon- 
ful in Kopenhagen, die Behandlung empfehlend, wird auf Verlangen frei 


berjandt. 


FINSEN LIGST INSTITUTE OF AMERICA. 
: Zimmer 22-78 State Strasse. 





jiht, dort ein jechsftöriges modernes Ges 


ihäftshaus zu errichten. 


Tie Fulton Str. Wholefale Market Co. | 


verfaufte 75 bei 120 Fuß an Green Str., 


| füdlih von Fulton, mit Lagerhaus, an Pe— 
ter M. Zunader für &25,000. 


Schs Profejjoren der Ilmiverjität von 


Ave. und 53. Str. für 819,050. 
dort jehs Mohnhänfer gebaut werden, ven 
koſten 


Nähe der Univerſität. 
Die Südpark-Behörde kaufte einen Kom— 
plex von 20 Aeres an der Nordoſt-Ecke von 


Loomis und 65. Straße von der bekannten 


Frau Hetty Green für 864,000. 
Peyton C. überſchrieb an Sarah M. Ma— 


von Irving Ave., in Cicero, für 850,000. 
Die Uebertragung der Liegenſchaft 258 


Ecke von Sheridan Road und Wilſon Ave., 
mit Apartmenthaus; 315,000, zahlbar nach 
der Rate von 837.50 per Woche zu 6 Proz., 
Bauvereinsanleihe, auf 112 bei 125 Fuß an 
VVHarfhawf Str., djtlich von Noble, mitStore: 


i und tylatgebäude: $15,000 für zwei Jahre zu 


'5 Bro3., 


auf 25 bei 189 Fuß an Adams 
Str., öftlih von Halfted, mit Store: und 
Flatgebäude; 815,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 121 Fub an Halfted Str., 


' nördlih von 69., mit Store: und flatges 


wird. | 


baue. 
* — * 
Zahl und Koften der Neubauten, für mwels 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißfcheine 


| ausgejtellt wurden, waren nad Stadttheilen: 


Midigan Boulevard, 26 bei 115 FJub mit | 


dreiftödigem Steingebäude an Otto Voung 
für $75,000, ift regiftrirt worden. Der Kauf 
jelbjt erfolgte jchon im festen Nahre und iit 
ein Theil der 449 Fuß Front zwiichen Hub= 


ı bard und Bed Court, für die Herr Voung 


im Ganzen $708,210 bejchlte. 


‚ und 12. Str. werden in furjer 
ı Stellen von zwei der gegenwärtigen 
| Gebäude einnehmen. 


In der Erledigung des Nachlajjes Des ver: |; 


ftorbenen Pianofabrifanten Wm. 9. 


| wurde der Bırjh Temple of Mujie mit 125 
! bei 150 Fub an der Nordoft:&dfe von Klar 


Buſh 


aufführen laſſen will, werden 


Str. und Chicago Ave. von den verſchiedenen 


Erben und fünf mildthätigen Anſtalten für 
zuſammen &350,000 formell an die Geſell— 


Die Vermächtniſſe belie— 
fen ſich auf 550,000, wovon *10,000 auf jede 
der Anſtalten kam. 

Im Zuſammenhang damit überſchrieb 
John Gerts die große Pianofabrik mit 370 


bei 150 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Weed U J 
Fuß — Str., 880,000;: Anlage für 


und Dayton Str. an die Bujh & Gert3 


Piano Co. für $300,000. 


ODNAR nen 
ı 0°. 2.05 letstere 


ichaft überjchrieven, welche das Gebäude bi3: | 
| ber betrieben hat. 


$ 216,99 
83,400 
160,400 
163,300 


$ 623,600 
789,500 
895,150 

1,814,420 
111,975 

Neubauten an der Kreuzung der Haljted 

geit die 

alten 

Für den großen jechs= 

ftöcfigen Departmentitore, 152 bei 112 Fuß, 

den Sojeph Whilfipfon an der Nordoft:Ede 
mit einen'Koftenaufivand von $100,000 
gegenwärtig 
die Pläne gezeichnet, und für den einjtödigen 

Store, 50.bet 90 Fuk an der gegenüherlie- 

genden Ede, jind die Ausgrabungen imGan: 

Gebäude joll jchlieklich vier 

Stodwerte hoch werden, und wird 860,000 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
103 


| foften. 


Andere Seichäfts: und Fabrifbauten, für 
welche Vorbereitungen im Gange find, jchlie= 
Ben ein: Achtitödige Fabrik, 112 bei 150 
Fuß, Südweſt-Ecke Clinton und Waihington 
die Gibraltar 


| Fonerete Building Go. in Indiana Harbor, 


Das große vierjtödige Upartmenthaus mit | 
125 bei 194 Fuß an Glaine Str., 139 Fuß | 


nördlih von Noscoe Voul., wurde von Teis 
ford & MeMWade für 145,000 an Michael 
Gudahy verkauft, einjchlieglih einer Bela— 
ftung von 860,000. 

Die Nochefter Flats mit 50 bei 155 Fuß 


ı uk, an Throop und 22. 
' Milce Co., 


an der Nordoſt-Ecke von South Park Ave. 


und 23. 
Co. für 
verkauft. Von dem Kaufgeld lieferte die 
Eolonial Truft & Savings Banf $60,000 für 
drei Nahre gegen Hnpothek. 


Andere Flatverfäufe der Woche 


Str. wurden von der Union Truft ' 
105,000 an Benjamin 9. Wallace | 


ı tig. 
' fläche haben und einen 
waren: | 


Dreiftöcdiges Gebäude mit 50 bei 120 Fuß an | 


der Südoft:Gde von Warren und SKedzie 


Ave., 860,000; dreijtödiges Gebäude mit 50 | 


bei 126 Fuß an der Südojt:&de von ‘effer: 


fon Ave. und 54. Place, $55,000; vierjtödiz | 


ges Store: und Tlatgebäude mit 50 bei v6 
Fuß an der Sidoft-&de von 63. Str. und 


MWoodlamn Ave, $53,000; Ddreiftödiges Ges | 


bäude mit 50 bei 150 Fuß 


diges Gebäude mit 33 bei 161 Fuß, 4529 Mi: 
higan Boul., $22,000. 
— * 

Im Hypothekenmarkt iſt die Lage unver— 
ändert, mit wenigen bedeutenden aber einer 
großen Zahl von mittleren und kleineren 
Pegebungen. Der WochenausweiS über rec- 
giftrirte Pfandbriefe ift wie folgt: 
Lehte Woche #1 $1,172,353 

90,308 

1,693,733 

1,158, 643 

1,120,053 
172,554,97 
2,311,797 

Tie Nortpmweitern Mutual übernahm eine 
Hnpothet von 860,000 für zehn Iahre zu 4 
Prozent, auf das fatholifhe St. Yojeph'3 
Kirchen und SchuleigentHum mit 265 bei 
198 Fuß an der Südmeft:@de von 48. und 
Paulina Str. Die betr. Gemeinde ift eine 
polnijche. 

Die Weitern Truft & Saving: Bank ift 
Sachmalterin in einem Baudarlehen von 
$28,000 für fünf Nahre zu 5 Prozent, auf 
120 bei 125 Fuß an Wilſon Ave., weſtlich 
von Clarendon, mit dreiſtöckigem Apartment— 
haus. 

Die Royal Truſt Co. übernahm ein Bau— 
darlehen von $29,000 für fünf Jahre zu 54 
Prozent, auf 200 bei 100 Fub an der Nord- 
weit:&de von Grove Str. und Taf Ave. ın 
Evanfton, mit dreiftödigem Upartmenthaus. 

Die Foreman Bros. Banking Go. über: 
nahm eine Hnpothet von $35,000, zahlbar 
am 1. Wiai 1909, zu 5 Prozent auf die Lie- 
genihaft an der Südoft-Ede von Halited 
Str. und North Ave., 49 bei 128 Fuß, mit 
vierftödigem Store und fylatgebäude. 

Die Acorn Bra Mfg. Eo. Iteh eine Bond- 
ausgabe von $25,000 auf ihre Anlage 51 
North Peoria Str. regiftriren. Die Bonds 
find in zehn Jahren zahlbar und tragen 7 
Prozent Zinfen. . 

Andere Hppothefen der Woche maren: 
$12,000 für drei Jahre zu 5 PBroz., auf 50 
bei 120 Fuß an Sheffield Ape., füdlich von 
Grace Str., mit fylatgebäude: $15,000 für 
fünf Jahre zu 54 Proz., auf 57 bei 125 Fuß 
an Forreftoille Ave., jüdlich von 43. Etr., 
mit WYlatgebäude; $18,000 für fünf Yahre 
zu 54 Proz, auf 50 bei 165 Fuß an Kim: 
barf Uve., jüdlih von 64. Str., mit Apart: 
menthaus; $12,000 für drei Aahre 5 
PBroz., auf 22 bei 70 Fuß an Canal Er. 
nördlih von Adams, mit Store: und flat: 
ebäude; $12,000 für fünf Jahre zu 4 

03., auf 97 bei 150 Fuß an der Nordweſt⸗ 


| 


an Winthrop | 
AUpe., jüdlich von Ainslie, $23,000; dreiftö= | 


850,000; zweiftödiger Gejchäftsblod, 80 bei 
160 Fuß, in Michigan City, $40,000; zwei— 
ftöfige Rumpftation, 42 bei 62 Fuß, für die 
Meftern Electric Co. in Hawthorne, $35,: 
000; zweiftöckige Kiftenfabrif, 125 bei 125 
Str., für die €. 
225,000; zweiftödige Fabrik für 
die Union Anterior Finiihing Eo., an La 
Zalle und 53. Str., 825,000. 

Für den neuen Oberbau der fatholifchen 
St. Francis von Affiji-flirhe an der 12. 
Str. und Neiwberry Ave. find die Pläne fer: 
Der Bau wird 65 bei 1290 Fuß Grund: 
185 Fuß hohen 
Ihurm erhalten. Koften werden fi 
auf etwa 850,000 belaufen. 

Die St. Marfus:flirche in Fvanfton fol 
mit einem Koftenaufivand bon 825,000 ums 
gebaut und vergrößert werben. 

Unter größeren Tlatbauten, für melde 
während der MWoche die Kontrafte vergeben 
wurden, befinden fih: Dreiftödigeg Ge= 
bäude mit 24 FFlats, 54. Str. und Wabafh 
Ave., 875,000: fechs einftödige Stores und 
ein zmweiftöctaes TFlataebäude an N. Halfted 
Str., nahe Prompton Nlace, 840,000; dreis 
ftödiges Gebäude, 63 bei 98 Fuß, Lake Ape., 
nahe 47. Str., 840,000: breiftödiges Ge: 
bäude, 34 bei 134 yuk, 54. Str. und Aef: 
ferfon Ape., 840,000: dreiftödiges Gebäude, 
40 bei 100 Fuk. MWinona und Slenmore 
Ape., 835,000: dreiftöcdiges Gebäude, 65 bei 
100 Fuß, an 48. Str, nahe Grand Boul., 
832,000. 


* Merbet fräftig und gefund. Trinkt 
Atlas Bra. Eo. Peptomaltene, KRombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt, — 
Phrne Canal 967. Br. mifen® 


— — — — 
Seminarfeſt. 


— — 


Es findet am 5. Juni in Elmhurſt ſtatt. 


ass 
Die 


Eine der Lehranſtalten der evangeliſchen 
Symnode von Nord-Amerika, das ſogenannte 
Elmhurſt College, befindet ſich in dem Vor— 
ort gleichen Namens, etwa 16 Meilen meit- 


| fih von Chicago gelegen. Dort wird jedes 
| Yahr, furz vor Schulichluß, ein Seminarfeft 


| 


| 


gefeiert, an dem fich die evangelijchen Ge= 
meinden, die in der Stadt Chicago undlim- 
gegend ftarf vertreten find, mit ihren Bafto- 
ren rege betheiligen. Die Gottesdienfte wer- 
den ausgejegt und Paftoren und Gemeinde- 
mitglieder ziehen nach Elmhurft, befuchen die 
gemeinjchaftlichen Gottesdienfte, die auf dem 
Seminarplat abgehalten werden, und be 
zeugen damit ihr Antereffe an der Anitalt. 

Tiejes Jahr ift das Feſt auf Sonntag, 
den 5. Juni, feftgejegt. Ein Komite von 6 
Gliedern des evangeliichen Nereind von Chi: 
cago hat die Leitung des fFeftes in Händen. 
Die Redner und die mitwirtenden Gefang- 
höre jind ausgejucht worden, und von Sei=" 
ten der Seminarbehörde wird für leibliche 
Grauidung gejorgt werden. &8 foll alles ge: 
fchehen, um den fyeitbejuchern einen angeneh= 
men Tag zu bereiten. 

Zwei Ertrazüge achen am 5. Yunt über 
die Great Weftern- Bahn nah Elmhurft zur 
Beförderung der Gäfte ab. Abfahrt bom 
Bahnhof an Fifth Ane. und Harrijon Str. 
um 9, bezw. 9:30 Uhr Morgens. Abfahrt 
von Elmhurft Abends um 6, bezw. 6:30 E 
Beide Züge halten auf der Hin= und = 
fahrt an folgenden Stationen an: d 
Str., Plue Asland Ave., Aſhland Ave, We— 
fteen Ave. und Douglas Park. Tidets für 
die Rundfahrt foften 50 Cents. 





Bergnügungs-Wegweifer. 


DB Dpera Houfe. — Geläloffen. 
is. — „The Dffice Boy*, 
Temple of Mujic — „Little Lord 


ve. 
— Frau Fiste in wechſelndem ütes 
ire. 


. after — ‚The Sho-Bun”. 

8 — „Alone in Greater New York®, 

n d.—Raubdepille, 

3. — „The Garl of Pamtudet“, 
t. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 
d Columbian Mufeum—Samftagd 
Sonntags ift der Eintritt frei. 
cago Art Kiftitute — Freie Beiuhs- 
e Mittiwod, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
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Worträthfel (1537). 
Eingejhidt von M. 2., Irving Park. 
Ba Erfte fieht man meit und breit, 
Loch dient e8 nicht zur Sauberkeit. 
Gelingt das Zweite beim Fiichen gut, 
Dann ift man froh und mwohlgemuth. 
im Ganzen — alter Heimathsbrauh — 
Hängt man die Würft’ und Schinken auf. 


Zahlenräthfel (1588). 
Don Mathias Strafa, Chicago. 
123 ift mein Scheidegruß, 
Wenn ih vom Schäschen ziehen muß. 
1234 nennt fi) ein hoher Stand, 
An Amerika nit anerfannt. — 
12343 fo heißt mandjes Mädchen, 
Hier und in vielen andern Städten. 


BuhftabenrätHfel (1589). 
Bon GB. Michael, Hammond, Ind. 
ieh’ hinaus, mein lieber Xejer, 
ieh? hinaus zur Maienzeit! 
ind’ft Du folgende neun Zeichen: 
ft ein Preis für Dich bereit! 


Nun, fe fu’: An meinem Garten, 
Nahe bei dem Feldes Saum, 

Wirft gewiß Du 12 finden 

Dben in dem Apfelbaum. 


Gleich daneben fteht ’ne Linde, 
Drinn erblideft Du 34; 

Und am Wegftein, an der Grenze, 
Da fteh'n 5 und 6 vor Dir. 


Wand’re weiter: An den Fichıen 
Wird Dich 7 und 8 erfreu’n; 
Und dort bei den grünen Maien 
Find’ Du 4 al3 Nr. 9. 


Neih’ die Zeichen aneinander 

Mie zu einem Sträußelein, 

Und ein frohes Herz im Ganzen: 

Soll für Did mein Glüdwunfd fein! 


Kreugräthfel (1590). 
Dm Hy Bangfeldt, Chicago, 


Bei richtiger Umftelung der Buchftaben 
find die wagerechten und die fenfrechten Rei: 
ben, von linfS nad) rechtS und von oben nad) 
unten gelejen, gleihlautend, und bedeuten: 

1. Ein hriftliches Feit. 

93. Wird im Kriege für Verwundete benußt. 

3. Eine Topf: und Gartenblume. 


Nöfjelfprung und Näthjel_(1591). 
Von Ferd. Koggerft, Chicago. 


ſchw ihr 


dem 


Scherz -Buchſtabenräthſel (1592) 
Von O. T., Chicago. 


Werden die Ziffern durch Buchſtaben er— 
fest, jo ergibt der ganze Zirkel eine von 
Grauen bejuchte Verjammlung. Die großen 
Segmente AU, B und E find „Kojenamen für 
die abwefenden Männer. 


&3 werden wieder mindeftens fch8 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben -— 
fe ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
enticheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Xöjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo- 
ung findet Freitag Morgen flatt und 

i8 dahin jpäteftens müjjen alle Zujen- 
dungen in Händen der Nedaktion fein. Poft: 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gefhidt, dann müfjen jolche eine 
9 Gents:Marke tragen, aud wenn fie nicht 
geichlofien find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Übendpoft Co." abzuholen. Wer eine Präs 
mie durh die Poft zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchicken. 
Üebenräthfel 


1. Räthfel. 
Eingeih. von Frau Anna Milde, Chic. 
Wer e8 mit „e“ zu oft genießt, 
Dem jich’3 mit „m“ zumeift verfchlicht 


2. Räthjelhafte Eintragung. 

ingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 

In einem alten QTagebudhe Habe ich ein- 
ons gelefen: 

Q. Jul. Caes. As. liberau 
sternund IX. Aug. nn A LS 
colund @ Caes. 

Wie heit wohl diejes? 


3. Liederanfangräthfel, 
Sch geh’ fo gern der Sonn’ entgegen, 
Nach ihrer erften Spur zu jeh'n 
Auf blumigen, bethauten Wegen. 

Don hohem Riff jchaut’ ich alleine 

Auf Dünenjand, auf Wogenbraus; 
Vor mir, im Abendjonnenfcheine, 

Du Friedhofkreuz, epheuumſchlungen, 
Wie du ins Herz das Wort mir banuſt, 
Das einſt ein Dichterfürſt befungen: 


Fölungen zu den Aufgaden x 
voriger Hummer: 
Räthijel (1581). 


Habe, Gabe, Rabe, Jabe. 
Richtig gelöft von 73 Einjendern. 


Räthjel (1582). 
Sue; — Beu3. 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 


Aufgabe (1583). 


Edifon. 
Richtig gelöft von 48 Einjendern. 


KRreuzräthfel (1584). 
1234— Shauerbude 
Richtig gelöft von 58 Ginjendern. 


Röffeliprung (1585). 
Auch aus entmwöltter Höhe 
Kann der zündende Donner jchlagen, 
Darum in deinen glüdlichen Tagen 
Fürchte des Unglüdes tüdijche Nähe. 
Von Friedr. Schiller. 
Michtig gelöft won 54 Einjendern. 


Bilderräthfel (1586). 


Ballitaat. 
Nichtig gelöft von 58 Einjendern. 


Eöfungen zuden „Aebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Budhftabenräthjel. — Veilchen. 
2. Scherzräthſel. — Glieder, Vie— 
der uſw. 

3. Quadraträthſel. — Ried, Ilſe, 


Eſau, Deut. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Marie Melsheimer (2 Preisaufgaben 
—] Nebenräthiel); Frau Karoline Schmide 
bofer (6-3); 3. 2. Eichader, Homeftead, Je. 
(6—0); Frig Kirchherr (5—2); Wın. Deubel 
(5—0); Theo. Mieling (5—1); M. Kettering 
(6—1); 3. Naber (3—3); Frau Helene Nehi- 
jen (63); Wm. Wundram, Davenport, Ya. 
(5—2); HH. Langfeldt (4—1); EC. E. Wind: 
ler (6-2); PB. S. NRaarup (6-3); Frau 
Minnie Torge (d—0); Anna Schutt (5—2); 
5 9. Noehler (6-3); E. Doederlein (6—1); 
Frau Elje Haman (4—0); Mathias Strata 
(42); Frau Käthe MWeigand (6—3); Otio 
Drt (5—2); Olga Fri (5-8); Frau F. L., 
Davenport, Ja. (6-3); „Mauerblümcdhen“ (6 
—0); Leo Lettoha (5—2). 

Frau Martha Rogge (6—2); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (6—2); DO. T. (5—0); Yrau 
Kennie Klather (d—1); H. Kornrumpf (6— 
2); Frau E. Lomberg (5—1); 3. Spendler 

3—0); M. 2. (d—0); Frau John Y. Mies 

jen (5—2); Iohn Troftorff, Milmwaufee, 

Gais, (3—2); EU. Wagner (5—2); Frau 2. 
Plewe (4—0); Frau Pfeuffer (4—0); Frau 
A. Milling (4-0); Frau NRötheim (d—]); 
Gerh. Karjtens (6—2); Hans Wagner (5— 
0); 9. Zimmermann (6—2); Nohn Schror= 
der (5—2); Frau 2. Müller (6—2); DO. Kühn 
(4—0); Frau Agnes Groß (5—0); Frl. Caes 
cilia Wiltin (d—2); E. W. Fandrey, Toledo, 
D. 3-0); 3. Toledo, D.,, 
(3—0). 

Hummel, Dat Park, SU. (d—]); Frau 
Raura Meier (4-7); €. 8. Scharien (6—2); 
Frau 9. Fröhlih (5—2); Frl. Frieda Sties- 
ny d—0); Ih. ©. E—D; Frau Mina Ertl 
(5—2); Frau Agnes Fellinger 5—2); N. 

Windler (6-3); Ernit Schmidt jr. (6—2); 


Splittgerber, 


Frau E. 8. EV); A. Mörl (d—); Heney 


Meyer (6—2); Fohn Hohl (d—P); Frl. Io: 
hanna Bojet (4-2); ©. Bielet (4-2); Hy. 
Veters (63); Frau LXouife Ringer (6—2); 
Frl. Alma Brehme (6—2); Rudolf Schweiz 
ker (6—2); Chas. Herbert (6—1); Frau He: 
lene Brodmyer (6—1); Frau Ihara (6—0); 
U Paul Steffens (6—2); Frau %. Zielfe 
92). 

Hilda T. Paul (6—3); Frau Anna Pin: 
now, Mapywood, SU. (6—2); Geo. Geerdts, 
Maytwood, SU. (6—2); Frau Pauline Ge: 
bauer, New York 3—]1); Frau Anna Mei- 
ners (6—2). 


Yrämien gewannen: 


Näthijel (1581). — Looje 1-78. Fri. 
Alma Brehme, 238 Hudfon Ave., Chicago; 
2005 Nr. 68. 

Näthiel (1582). — Looje 1—73. 
8., Irving PBarf, Chicago; Xoos Nr. 29. 

Aufgabe (1583). — Xooje 1—48. Frau 
Louije Pinger, 1822 Wafhington Blpd., Chi- 
cago; 2oo3 Nr. 37. 

Kreuzräthijel (1584. — Lorje 1— 
78. Frau Mina Ertl, 201 Balmoral Abe., 
Chicago; Xoos Nr. 59. 

Röjjeliprung (1585). — Looje 1— 
N. 


M. 


54. Mathias Strafa, 471 Hermitage 
Ave., Chicago: 2008 Wr. 12. i 
Bilderräthjel (1586). — Lonje 1— 


58. Wuın. Deubel, 5119 ©. 
Chicago; Xoos Nr. 4. 


Kättjfel-Briefkaften. 


E. 2. Sharien; Frau LXouije Pinger; 
Grnjt Schmidt jr.; Leo Lettoha; Henry 
Langfeldt. — Neue Aufgaben erhalten. — 
Dant. 


Aſhland Ave., 


Zofalberidht. 


Großes Kirchenkonzert. 


Morgen Abend 8 Uhr findet in der 
evangeliſchen Johanneskirche, Ecke 
Garfield Ave. und Mohawk Str., un— 
ter der Leitung des Organiſten, Herrn 
Theodor Scheerer, ein großes Kirchen— 
konzert ſtatt, zu welchem folgendes 
künſtleriſches Programm aufgeſtellt 
worden iſt: 


1 Orgel: a) „Hallelujah,“ Chor aus „Meſſias“ 
Haendei 
b) Quvertüre „Wilhelm Tel”... .Rofjint 
beo. Scheerer. 

2 Eolo und Chor: „Wetet an“, auS dem Oras 
torium „Das jüngſte Gericht“.......... ..S 
Chor der Iobannes:Gemeinde und Fri. 
Clara Bunte. 

Flöten-Solo: „Fantaſie Paſtorale Hongroiſe“ 
Klöppler 
Herr M. Ballmann vom Thomas-Orcheſter. 
Eoprau:Solo: „I am Titania“ aus 
Mignon“ Ambroife Thomas 
Bunte. 


| 


Clara 
rel: a) „NAllegretto* 
b) „Liebes-Traum“ 
Theo. Scheerer. 
RaritonsEolo: „Die junge Nonne* 
Herr Guſtav Berndt. 
Piano-Solo: a) „Valſe Caprice“ 
b) „Stacatto Etude“. 
Vaul Scheerer. 
Chor und Solo: „Fear or Doubting“ aus 
der Cantate „Rebecca“. Barnby 
Solo: Frl. Clara Bunte. 
Flöten-Soli Herr M. Ballmann 
Bariton⸗Solo: a) „Murmelndes Lüftchen“ 
en RETURN TERN 
b) „DO, diefe Stunde*.... 
Kerr Guftap Berndt. 
Sopran:Solo: a) Frrüblingslied 
b) Gute Nacht, du mein bers 
igeg SRind.... 
Frl. slara Bunte. 
bor: 
Orgel: a) „Benedietion Nuptiale“........ Hollin 
b) „In Paradiſum⸗ .. Dubois 
Theo. Scheerer. 
Männerchor und Bariton⸗Solo: „Wieder iſt 


ein Tag vollbracht“ 
Männerchor der Johannes-Gemeinde und 


Herr Guſtav Berndt. 
Der Eintritt beträgt 50 Cents; 
Gallerie 25 Cents. 
— — 


Opfer eines Unfalles. 


Die Koronersjury, welche den In— 
queſt über den Tod von Auguſt D. 
Gafey, Nr. 1976 W. 36. Straße, ab⸗ 
hielt, deſſen Leiche, wie geſtern berich⸗ 
iet, in der Nähe von Willow Springs 
aus dem Abwaſſerkanal gezogen wur— 
de, gab den Wahrſpruch ab, daß der 
Verfiorbene das Opfer eines Unfalles 

wurde. Gaſey, ein Klavierſtimmer, 
wurde ſeit dem 10. Mai vermißt. 


Guilmant 


© 


‘Senntagpoft, Chicago, Honntag, Ben 22. Hai 1904. 


SeirathösLigenfen. 


Tee eiraths>Qigenjen wurden in der Dffle. 

ounsbs(@leris ausgnitellt: 
Edward Burger, Enma Nelfon, 8, 9. 
Carl Reiman, Beſſie E. Pitcher, 8, 8. 
Jan Kezlowski, Biaryanna, Soryz, 4, 20. 
Joſef Koziol, Teofila —— >, 2l. 
Mar Elenz. Zennie Semple, 21, 19. 
Erueft W. Ritterlamp, Annie G. Ma ta, 32, 9. 
Louis Radinovith, Dora Levin, 27, 21. 
Charles E. Rinebart, Laura 3. Gaftle, 3, %. 
Scief Bohralet, Mary Klima, 24, 21. 
Sanmel EC. Miller, Edith Dillinger, 8, 
Tavid Goban, Roie Elloopsty, 9, 0 . 
Toma3 Tominoweli, Frances K. Kabat, 43, 29. 
Tuane $. Babeod, Grace Wangel, 4, 24. 
Edward Grift, Xoucile Crane, 48, 30. 
Will H. Valdwin, Jennie Bracken, 21. 17. 
Henry H. Pfiſter, Roſie E. Colby, 42, 40. 
John Pritchard, Alice Adams, 29, 18. 
Bernard Magetta, Bertha Cohen, 38, 28. 
Stanis law Figuro, Anna Kaput, 25, 19. 
Veter Biſchoff, Tillie Schinske, 2, 18. 
Frank E. Johnſon, Selma Johnſon, 37, 
Bart Svec, Beſſie Fenel, &, 21. 
George Kilavos, Ellen Chamales, 35, 2. 
Grand R. Hartle, Martha Gatzke, 38. 30. 
Ernſt W. Fendt, Mary Remen, 22, 21. 
Axel Seaſtrom, Ellen M. Carlſon, 8, 25. 
John Dvorak, Mary Vogt, 21, 18. 
Auguſt R. Rautenberg, Maggie Kageratätie, 23, 20 
Arvid Eridjon, Iennyg N. Zohnjon, 31, 24. 
Mile Bolst, Wiltoria Wescengye, 2, 19. 
Guftav Hafe, Wanda Rojin, 27, 21. 
Samuel U. Ochfenbein, Roja Vita, 22, 18. 
Jacob Weyrauh, Alice Mofe, 29, 19. 
Charlie Wille, Tina Klaus, 2, %. 
Joſeph Horinel, Marie Vondra, 40, 30. 
August Klein, Lilian Arbogaft, 21, 18. 
Sam Mobover, Fanın Schneider, 24, 18. 
Rudolph %. Urbad, Anna Schunegger, 4l, 85. 
Suzetf Lod, SKonftancya Duda, 29, 26. 
Frank Havblik, Tillie Dvorak, 9, 9. 
John Klaſer, 


2 


a 


24. 


Tekla Killar, 40, M. 

Alfred Witzel, Emma Bruhnke, 24, 2. 
Nicola Evangeliſta, Magdalena Churcia, 29, 
Frank Smith, Martha Rogers, 21, 20. 
Auton Zmuda, Staniſtawa Bykowska, 21, 21. 
Jacob Stoskoff, Lora E. Krüger, N, 21. 
Albin Tjader, Anna Wickſtrom, 3, 18. 
John Tjader, Naimt Forſtrom, 21, 21. 
— Krueger, Sufanna Dlaber, 40, 30. 

boma3 Donobue, Katherine Imoheh, 30, 25. 
Antoni Prudi, Ride Saglovsfa, 25, 22. 
Sacob Berger, Rae Eilverman, 26, 22. 

ohn PB. Barle, Caroline Sauchon, 21, 21. 
30 n Sheehan, Julia MeCarthy, 37, 37. 
Harry Bernſtein, Beſſie Althauſen, 28, 10. 
Louis B. Hyber, Ligzie Ruth Marcus, 28, 21. 


| — — 
To des fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir ole Namen der 
Deutſchen, Uber deren Tod dem Geſundheitsſamt 
Meldung suaina: 

Blaud, William, 56 3.; 4829 Ada Str. 

Bucdolz, John, 1 Tag; 456 Nobie Str. 

Lange, Riefa, 44 3.; 475 NR. Wood Str. 

Trattner, Therefia, 29 3.; 28392 Grand Ave. 

Donker, William, 20 Tage; 9316 Hohne de. 

Chmidt, Ferdinand, 65 3.5; 2722 N. 42. Et. 

Doder, Henn, 65 $., 615 W .47. Sir. 

Klein, Iofeph, 10 M., 863 N. Campbell Abe. 

Noded, Anna, 1 9.; 724 W. Huron Str. 

Gtiegler, Beter, 69 Ar 56 Fremont Etr. 

Behrenbuch, Guſtav, 50 3.; 72 Edgemont Ude, 

Heinze, Margarethe, 44 3; 9 Dayton Str. 

Krariinger, Mary, 3 N: 18 W. 19. Str. 

Stoll, Stella, 77 3.; 550 La Salle Str. 

Martin, PBrutus, 58 3.: 587 W. Chicago Ave. 

Sanım, Sarah, 60 3.; 925 Park pe. 


u 
Banferottserflärungen, 


19. 


Im Bundes: Diftriktsgeriht wurden Gefuhe um 
Banterott-Erklärung eingereicht von: 


Balter Grand; Berbindlichleiten $2,594, Bes 
jtände $258. ö 
William 9. Dopheide; Verbindlichleiten $1,985, 
Veitände $109. 
George Wenmouth; Verbindlichleiten $623, Be- 
ftände $248. 
— eb — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Katbolifher Bifhof don Chicago, 3-ftöd. und 
DBafement Brid Hinter-Anbau, 160 Cafe Str., 
$23,000. 

M. EC. Anderfon, 3-ftöd. und Bafement PBrid- 

„ gottage, ‚1715—17 Bembleton Str.,.$10,000. 

Bohn 8. sreeman, 11sjtöd. und Bafement 
Frame Cottage, 1048 W. North Ape., $1000. 

P. Anderion, Isitöd. und VBafement Brid Cot- 
tage, 2466 Lowell Str., $1500. 

Dames Lloyd, 2jtöd, und Balement Brid Cot- 
tage, 101—103 51. Ave., $5000. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


olgende Orundeigenrbums-Uebertragungen in de 
oe bon $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Bryan WAde., 116 F. weſtl. von Aſhland, Südfront, 
bei 150; F. 9. Doiand an Soline 3. Het: 
tiger, $2000. 

Green leaf Ave. 46 F. weſtl. von Ravenswood Park, 
Südfront, 50 bei 1713 Chas. J. Gerner an Dir 
Tibbits-Cameron Lumber Co., 84600. 

Alta Viſta Terrace, 218 F. nördl. von Grace Str., 
Weſtfront, 24 bei 49; S. €. Groß an Agnes 
Pomel, 6500. 

Belmont Ade., 96 F. öftl. von Paulina Str., Nord: 
jest 24 bei 125; ©. Wendl an Chriftiane Wendt, 
5000, 

Glarf Str., Nord, Nordoftete Bertoyn Ave., Weit: 
Eu 167 bei 125; M. Friedvrih an U. G. Dicus, 
LH. 

Giaremont Ave, 275 %. füdl. von Bertcau, Dftfr., 
25 bei 124; 2. Ninfer an U. Martin YUnderjon, 
*1800. 

Hermitage Uve., 62 F. nördl. von Montroſe Blod., 
Ditfront, 40 bei 163%; C. S. Chambers u. And., 
un den M, in Ch., an Charlotte S. Chambers, 

Mapie Square Qve., 169 $. füdl. von Grace Str., 
Dftfront, 30 bei 124, E. Pigelow an Louije Linde 
oren, $1425. 

Otto Str., 125 $. dfil. von Eaft Navenswood Bart, 
Nordfront, 23 ber 108; B. Schmale u. And. 
durh den Mi. in CH, an Spen 3. Nones, 130, 

Wrighrwood Ave., 30 F. dltl. von NRacine, Nord- 
front, 50 bei 124; ©. CE. Anderfon an Anne 9. 
Olfen, 31000. 

Elamme Sir., 139 %. nördl. von Noscoe Blvd., Oit- 
front, 125.04 bei 194; Sohn 9. Telford und Wan. 
I MeWade an Michael Cudahy, $145,000. 

Weed Str, Nordiweftele Dayton, Südfront, 370 bei 
1494; Nohn Gert3 an die Yuih & Gert3 Piano 
Company, 300,000. 

Elizabeth‘ Str., 72 59. nördl. von 56., Oftfront, 
25 bei P4: X. M. Won an Emma ride, K1750. 
Emerald Uve., 145 %. jüdl. von Garfield Plvp,, 
Meftfront, 25 bei 124.8; A. Larkin an Albert R. 


nördl. von 48. Place, Meftfront, 
%. MeCartby an Phillip Ang: 


tweitl. von Dafley Ave, Südfront, 
M. Jandus an Maty Machonsty, 


öftl. von Peoria Str., Siüdfront, 
Egan an Mary U. MeCartbn, 


Ape., Nordfront, 19.4 
an Lyman D. Ham— 


Reeece, 83300. 

5. Abe. 48. 

46.95 bei 125; D. 

sten, HOMO. 

47. B., 50 2 

25 bei 15; R. 

$1280. 

50. Str., 124 8 

50 bei 15; P. 

1800. 

8. Str, Sübdoftede Union 

bei 126.7: 3%. W. Tibbitt3 
mond, 810,000. 

5l. Str., 59 F. meitl. don Spauldinga Ave, Nord: 
front, 25 bei 125; 3%. M. Gobe an Earl DO. Xerg: 
quiſt, 8100. 

5l. Str., G. F. weſtl. von Hermitage Ave. Nord- 
front, 24bei 125; 3. M. Brown an Joſeph Ka— 
mat, 1000. ) 

54. Mlace, 197 5%. öltl. von Union Ape., Nordfront, 
55:15; D. M. Hays an Mary U. O’Donnel 
u. AUnd., 85700. 

Reoria Etr., 309 8. füdl. von 66., Oftfront, 25 
bei 124: 3%. ©. Stilling an Aclolia M. Brad: 
lv, 22500. 

NRoby Sir., 24 Meftiront, 
bei 124; ©. Rozebarst an 9. Millat, 81450. 
63. Str., Siüpdweitede Carpenter, Nordfront, 57 hei 

°. Freeman u. And. an Yudo VB. Porter, 


%. nördl. bon 49. 


135; &. 8. 
800. 

72. Str. 134 F. öſtl. von Armour Ave. Nordfr., 
50 bei 125; C. A. Harris an Jennie P. Parker 
85150. 

Throop Str, 22 F. nördl. von 61. Str., Weft: 
front, 25 dei 124%: Evanfton und N. Cool 2. & 
8, Aji'n., an Edna Y. Hubbard, $1SM. 

Mentwortb Are, 309 F. füdl. von RR. Str, Weft- 
front, 74bei 1744; ©. F. Amood an Bruce 2. 
Stitt, IT. 

.— ñ —ñ — 


— Reſignation. — Verlang' von 
Deinem Nächſten nicht zu viel, läßt er 
Vernunft nur gelten, jei’3 Gewinn!— 
Ein Jeder fährt für fich zu feinemSiel: 
Bon dreien haben—bier verfchied’nen 


Sinn! 
—eo a — —⸗ 


Marktbericht. 


Chicago, den M. Mai 1904. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel., 
Getreide und Deu. 
(Qearpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, $1.04—$1.07: Nr. 2, 
81.90; Nr. 5, hart, Bc—$1.W. 
Sommermwerzen, Nr. 1, $1.00; Nr. 2, 
$1.00; Ne. 3, 85c—$1.00. 
Mais, Nr 2%, 94; 
Nr. 2, gelb, SlI—52%c: 
3, werb, BI; Nr. 3, gelb, Sl—älke. 
Hafer Nr. 2, 4i—4le; Nr. 2, weiß, 4444: 
Nr. 3, II40c; Nr. 3, weiß, 2; Nr. 4, 
weiß, 3S—4le; Standard, II3—te. 
Mehl, Winter-Patents, $4.70-$4.80 das FYak; 
„Straight“, 81.50-54.00; „Minnefota Hard 
— 84. 5034. 60; beſondere Marken S. 40 
Age 


$1.06—$1.08; 
bart, 95c-- 


95: -- 


50—5lc, 
Nr. 


Nr. 2, wweik, 
Nr. 3, 48-406; 


Heu (Verlauf auf den Geleijen.— Beftes Timothy 
14.00—$14.50; Nr. 1, $12.59—$13.00: — 
10.5011. 00o3 Nr. 3, 88.50-$10.50; _ beftes 
Prairie, $11.00-$11.50; ditto, Nr. 1, 9.50— 
810.50; Ar. 2, 8.08.50; Nr. 3, 8.00- 
$7.50; Nr. 4, 86.50-87.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Mic; Yuli, alt, 9-89c; Yull, 
neu, Sc; September, alt, II; Septem: 
ber, neu, SI—81kc. 

Mais, Mai, 48; Juli, IS448%; September, 


473 ts. 
afer, Dai, 41%; Juli, t; September, 80 
8 | x; 3 38 3 


Broviſtonen. 

Sähmalz, Mai, 6.174; Zuli, 6.278.830; Sep: 
tember 64564. s 
Gepöteltes Shweinefleifd Mei, 

$10.90; Zuli, 10.95; September, $11.R. 

Ripphen, Mai, 6.9; uli, $6.35—86.373; 
September, 86.523. 3 * 

Schlachtvieh. 

Rindppien: Beite „Becves“, 200 bis 1400 Pfund, 
85.55-85.80 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
Zu Stiere, 8.15—85.50; gute bis ausge: 
uchte Stiere, zum Berjandt, $4.75—85.25; gute 
bi3 ausgefuhte Kühe, per 100 Bund, $4.20- 
$4.80; gewöhnliche bi8 mittlere Kälber, $2.25-—- 
33.75; Zeras Bullen, per 100 Bfo., 82.50-83.30. 

Ehweine: Ausgefudte bis beite (zum Berfandt; 
31.65—$4.75 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
gute ſchwere Schlahthauswaare, $4.50-—54.65; 
leichte, gemiichte Waare, 34.55-54.65; leichte 
ausgejuhte, $4.55—H4.65. 

Ecdhazfe: Beite, ichwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.20—$5.55; ute bis ausgeſuchte Aäbrlinge, 
4.0.50; „Native Lambs“, gute bi3 au 
geruchte, .355—$6.35; „Spring Yambs“, 85.00 
bis RW, 

„62 murden während der Woche hierher gebradjt: 

53,026 Rinder, 7622 Kälber, 136,418 Schweine und 

8,179 Schafe. Vor bier verihidt wurden: 22,032 

Rinder, 215 Kälber, 36,907 Schweine und 66,379 

Schafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“ ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Kr: 2, Per 
„Gooleys“, per Pfund... 
a ER 1 PR E — 0.15 
„Ladies“, per Pfund...... kan & 9. 4 
Bodwaaze, Trilge-...ooononnonern.. ——— 
—J 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
Daiſies“, ver Pif 
„Poung American“, per Pfund.... O.09 -0.00 
Schweizer, neu. per Pfund 0.13 
Limourger, nıu, per Pfund.... 0.12 
Rrid,per Pfund 0.095 
itt— 
Grifhe Maare, ohne Abzug don > 
Verluſt. der Dutzend Kiſten zus 
a ER 0.143—0.15} 
Friſche Waare obne Abzug von 
Verluft, ver Dugend {stiften ein« 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
fhugdel dlebend — 
Hühner, das Pfund 9.114—0.1? 
»o., „Springs“, das Dugend 3.09 —.00 
Trutbühner, das Pfund........... 0.12 
Gnten, das 
Gänfe, da3 Dusend....... sine. OR 0 
flügel «Kühliveider)— 
Hühner, das Pfund 
Enten, das Pfund..... nee 
Gänfe, das Piund 
Trutbhühner, das Pfund 
ülver (acfhlagten— 
50-66 Yid. Gewicht, 
65-75 Pd. Gewicht, 
s0—-1%0 Bid. Gewicht, 
i ſch e— 
Weißfiſch, NRt. 1, ver Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Weiber Barfh, ver Pfund...... — 
Viderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karbfen, ver 
Verch (zugerichtet), per Pfund.... 
Labs, per Piund....... — 
Schellfiſch. ver Pfund 
Halibut, per Pfund 
Unle, ver Piund....... —E 
Häring, ber Pfund 
Makrelen, per Stück .P.... —— 
Erout, DEE — — 
Mackerel, per 
Kobiter (gelocht), per Bfund.... 
Wild 
Bekaſſinen, Dutzend 
Negenpfeifer. Dutzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
UAebfel. Voidwins, 
do., Greenings, 
— nen Ralifernia, per Sites... 
rangen, Halifornia Napels, 
per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, 
Erdbeeren, Youiliana, 2 
Kopfialat, per 
Rothe Nüben, Louiiiana, per Yaß 
Kraut, Louij:ana, per fiite 
Battjalat, biej;ger, per Kifte 
Grüne Zwiebel, bielige, per 
Trodene Ziviebeln, 70 Pfund 
Tuben. DER Wiesen seen 2.80 
Mohrrüben. Louiſiana, per Faß........ 3.50 


0.19 
. 0.1650.17 
6.13 -9. * 
0.17 


per Pfund 


0.33—0.0) 


.onunenrnernrnnnen 


das 
das 


3 
das 


Pfund.. 0.05 
Pfund.. 


1.25 


Kifte.... 0.90 


Mettige, biefige, per Dutend Bünpdel.. 
Gurfen, bieitae, per Dutzend 
Spinat, Baltimore, per Siepe 
Spargeln, per Kiite 
Schotenerbſen, Miſſiſſippi, 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Florida. 

per -Buſhel 
Wachsbohnen, per 3 Buſhel 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 

Seringe Sorte......... ⸗ã 

Rothe Nierenbohnen 2.65 
Rartoffeln, per Bufbel, in Car: 

Sodungen— 

Burbant3, beite, per Buibel 

Geringere Sorte, per Bufbel 

Rurals, er 4646 3, 185 

Neue, New Orleans, per Fak 3.00 

Süßlartoffeln,. hiejige, per Fab.... 1.00 


per Bujbel 1.00 


Kleine Anzeigen. 


m nn 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Berlangt: Aunger Mann in Bäderei an Kuchen 
mitzuhelfen. Mur & Go, 85 Davis Str, 

Evantton. 
Verlangt: Räder, dritte Hand an Prod. 
Muro & Eo., 805 Davi3 Etr., Cvaniton, 
Verlanat: Carpenter; Urbeit während deS aanzen 
Sahres; muß alle Arbeiten verftehen. 9. Piper Eo., 
615 Wells Str. 


Eriter Kiaffe Caleiminers und Pain: 


inary Abe. 


Verlangt: 
ers. 69 Sen 


und Urbeit. 


eir. 


Verlangt: Schneider für alte neue 
29 Sheffield Ave, nabe Center 


Verlangt: Heizer. 784 Eliton Ave. 

_ Berlangt: Grfahrene fFärber-Gehilfen an Strangs 
Raumimolle und Garn, ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. Nachzufragen bei der Chicago Thread GCo., 
Noot und Ya Salle Str. 


Mann, im Qutter» und CiersQaden 
2327 Cottage Grove Avenue. 


ost 


Verlanat: 
zu arbeiten. 

Verlangt: Dritte Hände an Brot. Zu erfragen 
Uhr Nahım. in 179 Dit Lake Str. 

Verlangt: Ein lösjühriger Knabe als Lehrling 
im &Solzgravier-Geihäft. Chicago Engraving Co., 
30 Wabaſh Avenue. 


2:30 


Verlaugt: Janitor, lediger Mann. 


Straße. 

Verlangt: Ein Mann von 30 bis 50 Jahren bei 
Haus- und Gartenarbeit zu helfen; quter v 
und ſtetige Arbeit für den richtigen Mann. Nachzu 
fragen Samftag und Sonntag, 128 Miller Upe,, 3 
od nördlich von Chicago Ave., nahe Marion Str., 
Oak Vark. s 


L808 
som 


Strufe. 

Verlangt: Painters. 1912 N. Troy Sır. ſaſo 
Pa m Inn ir 
Verlangt: VBormann für allgemeine Eifen: und 
Tank: Arbeit, muß gut auslegen können und Leute 
zu beyandeln verftchen. Adr.: U. 150 Abendpoit. 


faio 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Friſch eingewanderter deutſcher 
und Konditor, 18 Jahre, ſucht Beſchäftigung. 
7. Straße. F. Putz. 


57. 


Geſucht: 
615 


nicht 


588 


lange im 
Abendpoit. 
jajonmo 


Bäder, no 


Junger 
Adr.: O. 


Stelung. 


Geſucht: 
Lande, jucht 
Guter Möbel: t BausTijchler 


Adr.: DO. 52 A 


Geſucht: ſucht 
etige Arbeit. 
ftetig j1 
Geiucht: Guter Brot: und Cafe: 
Etelle. Sermann, 315 Maibington 
Gejuht: Deutiher Schrif 
ernde Stellung Apr.: 4358 


Chicago. 

Gefuht: Stellung als Lund:Kodh. Lange 
rung. Aor.: W. 983 Abendpoft. 
— — — 
Berlaugt: Manner und Fraͤuen. 
(Hinzeigen unter diejer Kubrif 2 Eent5 das Wort.) 


e jofort dau: 
MWentivortb Avenue, 

fafo 
Grfab: 
irſaſon 


Verlangt: Arbeiter und Arbeiterinnen in der Buch 
binderei. Hill Bindery Co., Jadſon Blod. und 
Jefferſon Str. ſaſo 

Verlangt: Deutſche Familie, drei oder vier, auf 
einer Dildfarm in Wisconjin. Alles frei und quter 
Lohn. Nahzufragen bei der Deutihen Gejellihait, 
163 Oit Randolph Str. 20mai,Im&X 
Sn a — — — — —— — — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Schneiderin in Privatfamilie. 
Wilſon Abe., nahe dem See. 


Verlangt: Zehn Verfäuferinnen im Dry Goods» 
Baden. E. Heidhues, Ede North Ave. und Halter 
Etraße. ſomo 


159 
dofon 


0.000.094 | 


Pund...... — .... 9.2 . 243 





Bäder | 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Handarbeit. 


erlangt: 100 Madden für Hausarbeit; Köchin, 
NReitaurant, Geihäftspläge und Sommer:Rejorts: 
biejige und eingewanderte; hoher Lohn. rau Sur 
viti, 3121 Wentworth Ave. DmalmtX 

Verlangt:_ Gin Mädchen von 14—15 Jahren zur 
Stübe der Hausfrau. Muß zu Haufe jhlafen. Rabs 
man, 753 R. ‚Irving ne. fonıno 

Verlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilıe. 252 Lincoln Ave., lat 1. 

Berlangt: DO Mädchen für Privatfamilien auf 
der Nordieite. Ft, $. HT E._ North Ave. Zweiter 
Floor. Teutihe Emplcyment Office. 

Terlaugt: Erme qute reinlihe Wajhirau. 188 Oft 
Erie Straße, 2. Flat. 
25 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
der 


Lerington Str. Nehmt Garfield-Zweiglinie 
Metrop.:Hochbahn bis 48. Avenue. 

Verlangt: Ein zuderläffiges Mäpdchen, weldhes Ko 
ben und allgemeine Hausarbeit verftehr. Wüniche 
ein Mädchen, welches gutes Heim und lebens!äng: 
lihen las in Heiner Familie ſucht. Südſeite.— 
Friefe erbetn unter ©. H0 Abendpoit. jomo 


Verlangt: Fine erfahrene ud zuverläifige Baby: 
Jurterin. Keferenzen erforderlid. Sofort zu 
in Nordoitede Graceland und Glarendon 

Rıena Bart. 


tädchen für allgemeine 
und Yaundrek jet 
'ene in der yantiie, 
5 enaliich ſprechen 
Wiace, halber Bot 


Be. ſomo 


angt: Ein erfahrer 
eit. Muß gute K 
Referenzen haben. 3 En 
er Vol ad guter Pi 
18551 Ariina 
Nord Clark Strc 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
a ß gute Köchin und 
3201 Avenue. 
ſomo 


PRerlangt: 
einer R it-Familie 


: quter Xohn. Vernon 


Madiion 
jajomo 


211 mr 
310 W. 


für Rüde 
im 
fio 


Mädchen 
Nachzufragen 
Weſtern Ave. 
kochen kann, für 
ein gutes Heim zu 
Lohn. 
W S. Kedzie 

saron 


allgemeine Hausarbeit, 
zu verlaiien; guter 
v Montag Morgen 
ſaſo 


teHaus 

Familie 

avan Lake. 

Nachzufra 

718 Warren 

ſaſo 

ädchen für Küchenarbeit 
W. Ravenswood 
frſaſon 


ude Frau oder älteres Mäd 
Haushalt zu führen. Saloon, 2407 
jajo 





rau als erfite Klajje Paſtry— 
Reſort. 7 die Woche. Vor— 
zwiichen 10 und 12, 
} fajo 
autes deutiches Mädchen für Ha 
gutem Lohn. €. Junge, 156 Oft € 


Serlanat: Deutihes Mädchen, das einfach To> 
hen Tann. Steine Wälche. 67 Xafe View Abe., 
Ede Mrlington Place. frfafon 
NVerfanat: Alleinftehende Frau mittleren Alters, 
die eine franfe Frau zu pflegen verfteht. 1619 Mel 
toje Str. dofrijafo 


Verlangt: Engliſch sprechende Frau für aller 
meine Hausarbeit. 85 per Mode. Smith, 
82 W. Irving Part Loulevard, Gde Elſton Ave. 

lima,10X 


fa 
vom 


Stellungen judhen: Frauen. 
Nrzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gejuht: Frau, 38, ohne Anhang, jucht Stellung 
als SHaushälterin bei Wittwer oder fleiner Witt: 
wersfamilie, bei qutem Xohn. 107 Mobawf Str., 


1. Floor. ſaſo 





Geſucht: Gute Haushälterin, mitteljährige Frau. 
ſucht Stelle bei Wittwer. 166 Howe Str., zwiſchen 
Garfield und Center Str. 

Geſucht: Teutſche Wittwe ſucht Stellung als 
Haushälterin. Iſt im Stande in irgend welchem 
Geſchäft zu helfen. Adr.: A. 102 Abendpoſt. ſomo 


GE u EEE 
Möbel, Bausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Strauss £Shram. 
156 un: 18 W. Mapdijon Str., gegenüber Ilnion. 
Echt nach der lhr über der Thür. 


Daz größte Hausausſtattungs-Geſchäft. 
Kredit für Jedermann. 


225 wertb — 22.50 Unzablung, $2 per Monat. 
0 wert — DB Unzahlung, $4 per Monat . 
*100 werth — $I0O Unzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah 
Wuunſch. Vargains in Möbeln, Oefen u. Teppichen. 
Konemt und überzeugt Euch jelbit. 1350 X* 


Auktion! — Auftion! — Kommt zu dem großen 
erfauf am TDienftag, 24. Mai, um 10 Uhr 
Norin., im MWaarenbaus 540 Sheffield Ave., nabe 
Kir ı pe. Feine Möbel, eijerne Bettftellen, 
Icpviche, Nugs, Gardinen, Bilder und Haushalt: 
artifel. Yoskett & Ralph, Auftionatoren. jaiy 
Zu verfaufen: 4 Zimmer Möbel Abreife halber 
billig verfaufen. ing, 110 Menomine Str. 

jafomo 


den 


zu 


Ste Gelegenheit für junge verbeirathete Leute, 
Möbel und böchft fvottbillig zu faufen: Ga3: 
ofen, Küch ẽßzimmertiſch. 2 Paar Gardi— 
nen, 1 © T Damen: und SHerrenller: 

alle artıfel. Alles fo aut wie neu. 
Sofort . 151 Rotomac XUpe.., nabe 


Hoyne Ave., 


KHaufs: und Berfaufs:-Ungedote. 
(Unzeinen unter dieier Rubril 2 Cent? dag Wort. 


Eeneer ®ro8,, 08—10 


S. Halit:d Str., Ede Mon- 
71. Store-Ginrihtungen 
Butcher-Shops, Zigar⸗ 
eſtaurant. Lunchrooms,. 
eſcha fte ete. —Eisſchränke, Schau⸗ 
Shelvinas, Waagen, Spiegel 
e, Stühle, Pulte etc. etec. Auch 
en. Sdrecht vor in unſerer 
N S, Halfted Str., Ede von 
lim3,tX* 


Monroe 


19-131 Wels Str. 
ic: North 1442, nahe dem Nortuweftern Depot. 
Einrichtur jeder Art, neue und ge— 
zu de Preiſen, ſowie Icebores. 
E E:alss, Ebomcafes etc. ete., 
anderes Haus in Gbicago; 
Helfung gemacht. Spredt nor 
n-Vorrath. — 
18apX* 


Charles Xender, 


— Gutmann 
19—153 Cit Chicago 
Mir haben nicht das größte Maarenlager, aber 
wir bedicıen unjere Kunden ichnell und recll. linfere 
Auswahl ın und gebraudten Sadhen befteben 
aus en: Grocern-, Qutcher:, Millineryz, 
Dry Gond3= u. f. w. Einrichtungen. Rus Einrid: 
tungen an Hand und zu Order. 14a9,t%,3n0 


Store Firture Go.—— 
Telephon North 1521. 


x 3 — 
Verde, Wagea, vude, Bögel zc. 
(Ninzeigen unter Dielfer Rubrif 2 Emts3 da3 Wert.) 
4 gu verkaufen: 
Durur Etr., nahe 


Fine gute Milhlub. Yünfgeid, 172 
R. 45. Une. 


Ule Sorten neue, jowie gebraudte 

Kutiden, Gefbirre u. 1. m. 3u 

Kommt und befichtirt, ebe Ahr 

Thiel & Ehrharnt. 395 Wabaih 

denne. S3dap, in? 


Pianos, muſikaliſche Inſerume 
(ünzergen unter diefer Rubrif ' Eents das W 


berteftes 
eicher Ton, mu& bis Mitt 
annehnbares zu 


Monate alt, 


Ungebot 


rth Av: 
eine automatiihe Orgel wegen Abretie 
33 Jadjon PYivd., Top: Flat. 


Rerlaufe 
tür 810. 


Targain! Hoch elegantes neues Piano beften Fa— 
brifais, jehr billig, Cab. Apr: DO. 555 Ubendboit. 
2mai,ImX 


Zu verkaufen: Elegantes Upright, wenig gebraugt, 
815; Mahagoni Bett:Set, $25. 413 Center Str. 
Jos 

North Side Col: 


Zu verfaufen: Weine Violine. 
j fajo 


lege of Mujic, 164 Oft North Ave. 


Zu verfaufen: Gutes Uprigbt-Piano. 
Sarrabee Str., nahe Eenter Str. 


629 
fafo 


875. 


Muß verfaufen: Pillig wegen Abreiſe, ein ele— 
antes. Piano. Verpaßt dieſe Gelegenheit nidt. 

Ehreibt jofort unter Adr.: U. 135 Ubenppoft. 
l8mi,10X 


| 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzgeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Saloon in guter Gegend. Näheres 
zu erfragen in 1313 Eliton h jomodi 


$1500 Taufen Zigarren und Zeitungs-Stand auf 
der Rordweitfeite, Monatliher Profit $150 nebit 
den Betrichäkoften. Adr.: W. 967 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Guter Saloon wegen Veränderung 
fogort zu übernehmen. Näheres 192 Oft North Une. 


Zu verkaufen: Zigarren:, Tabaf:, Ice Gream 
Tarlor, Soda Yountain und Ice Cream:Geihäft 
fünf Wohnräume. Wegen Todesfall; feine Hän>- 
ler. 395 Lincoln be. l&mi,1mf 


Gute Gelegenbeit_ für emen Piumber, der and 
mit Wajlers und Danpfheizung vertraut vit, ſich 
felbitftändig niederzulaijen. Adr.: Rhinelander 
Brewing Eo., Rhinelanter, Wis. 17ma,1ıuX 


Saloon mit 3 Kegelbahnen. 10 
fajo 


Zu verfaufen: 
Aabre etablirt. 898 N. California Une. 


Zu verlaufen: Saloon, eingerichtet für Roomers 
oder Boarder, 11 Betten. Eigentbümer till aus 
dem Geihäft geben. Keine Agenten. Adr.: DO. 556 
Abendpoit. ſaſon 
und Lunch 
— —— 

ſaſo 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bäderei 
in guter Nahbarjhaft, Preis $20W. 
558 Ubendpoit. 


4— Kannen Milchrunde, wegen 
Adr.: U. 139 Abendpoft. 
jafo 


Su verlaufen: } 
Abreiſe nah Californien. 


‚gu verfaufen: Cine gute deutihe und engliiche 
offiztelie Zeitungsroute. 955 Welt I. Str. 10 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pilfig zu vermiethen: 4 möblirte Zimmer in eis 
nem Tsgimmersiylat, aut eingerichtet für NRoomers, 
leiht zu vermictben. Adr.: O 561 Abendpoft. jmod 


Zu vermietben: Store, gut geeignet für Delita- 
teten. 151 Elybourn Ave. 110 
Zu vermietben: Gine möblirte Cottage, 15 Mi: 
nuten vom Bahnbof, nahe am Wajjer. Gutes Fiichen 
und PVovtfahren. Näheres: 1516 R. Halfted Str. 

friajon 

Hu vermictben: Guter Saloon mit großem Bi:rs 
verkauf. Anzufragen: 297 Cornell Str. Imi,tX,im 


Zimmer und Board. 
unter diejer Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


ywei intelligente Männer für Koft und 
8, North Ave. ſſomo 


(Anzeigen 
Nerlanat: 
ni. VW 
Su vermietben: Schön möhlirte Zimmer mit vor: 
züglicher Koſt, billig. Oakwood Boulevard, 
nahe Grand Boulevard. ſaſomo 


3 


gut möblirte Front Zimmer, 


Zu termietben: n 
nur einen 


2 
mit Gas, Bad etc. 7W North Park UÜne., 
Tod vom Lincoln Part. 


+2 


du vermieiben: Fein möhlirtes Zimmer, jeparater 
Gingang, Gas, Wadeziminer und Telepbon. Ginge- 
richtet für Zwei. Adr.: O. 570 Abendpoft. 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 


he zung und Bad. 590 B. Wells Str., 3. Flat. 


Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Zimmer. 
1651, Melroſe Straße, 3 Blocks von Belmont Ave. 
Hochbahuſtelle. frſaſondt 
deutſche Koſt. 

frſaſon 


84. B. Gute 


Verlangt: Boarders, 
nahe Hochbahn. 


337 Larrabee Straße 
Frontzimmer, mit 


Michigan Avenue. 
18mi,10X 


Möplirte 


1703 


vermiethen: 
Bad, Telephon. 


Zu 
Gas, 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter dieifer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Wittiver mit zwei Kindern (Mädchen 10, Nunge 
8 Nabrer fuht Wohnung bei Fleiner gebildeter 
dentſcher Familie. Beſſere Nachbarſchaft undNord⸗ 
ſeite bevorzugt. Adreiſe: O 560, Abendpoſt. 


Verlargt: Bejſcrer Handwerker ſucht ein Zim— 
mer nahe Union-Park, bei alleinſtehender Frau. — 
Adr.: F 347. Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Aunges Ehepaar jucht 4-Bims 
mer Wohnung, Morpdjeite. Adr.: U. 119. 





Zu mietben gejucht: Anftändiger Mann, 40, jucht 
Wohnung bei rubiger Familie. Muß nahe Halſted 
und 20. Straße ſein. Adr.: O. 566 Abendpoſt. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Patınte!-—Shüst Eure Ideen; ken Ba: 
tent, Leine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1854. Spreditunden: 8:30 bis 4:30. Spezicde 
Sprehftunden für SKonfultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Co., 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Telepbon: Franklin 481. Haupt-Office, 
Mafhington, D. € WianX 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beſorgt. 
Erfindungen entwickelt. Zeſchnungen angefertigt. 
Offen Abends bis 6 und Sonntag Morgens. Mä— 
ſige Preiſe. Prompt. Blomſtran K Cor, deutſche 
Patent-Anwälte und Ingenieure, 800 Chicago 
Opera Houſe Blda. 0mai,tX,* 

Deutiches Patent:Bureau Sue3 & Co. Aub 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 184 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Oeftlide 
Dffice, 1003 F Str., Wajhington, D. E. 19ap,1jX 


Patente erlangt und Geichäftsmarfen regiftrirt in 
allen Ländern. Konfultation frei. Buch über Patente 
(in engliiher Sprade) frei. Spredftunden täglich 
9—5.30, Montag Abend 6:30—8. 1 Los, 
älteftes deutjches Batentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. 14o0f,X*,1j 

Bever Sie eine Applikation für Patente einreis 
hen überzeugen Sie fih auch über den Werth der: 
felbern. Freien Rath und Ausfunft ertheilt Klo & 
Go., Batent:Anwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. ap, jomomifr* 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Kuttmann QJutters & Carr, deutidhe 
Advotaten. — Allgemeine Rehtöpraris. Gintragung 
von Hinterlaifenihaften zw den niedrigften Raten. 
Unterjuchung von Vejiktitiln und fForeclofures etue 
Sprjelirät. Konjultatien frei.—Zimmer 910-012. 
372 Wajhington Straße. — Telephone Main 3187. 

15m3,ddfafon,Into 
deutihe Udpofaten, 

1625—1627 Unity 

Tmai,jafomi,Iın 


Deutler & Elartl, 
praftiziren in allen Gerichten. 
Nlod, 79 Dearborn Str. 


Arbeiter: Shuß:Gefellihaft. — Wegen Banterott: 
Verfahren, Schadenerjag: Fällen, Hilfe und Rath in 
Nehtsfahen fprebt vor Zimmer 509, 171 Wafbings 
ton GStr., Tel. Main 239. InopX® 


Aerztliches. 
Eareicen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Kueidp=- Kur =: Anftalt. — Chroniihe Kranke, 
beſonders Haut-, Harn-, Nieren-, Geſchlechts-, Lun— 
gen-, Hals-, Herz-, Magen-, Leber-, Darm-, Blut-, 
Nerven- und Frauenleiden werden raſch kurirt, ohne 
Medizinen und ohne Oprrationen, Dr. Rotbichilp, 
Direktor, MIl Wabaih Ave, Chicago. Guter Rath 
ud Unterfuhung frei. 3mai,jon,* 


Deuticher gehe zu Deutfhen! Sühbneraugen 
und alle Fußfranfheiten operirt und geheilt, au 
der hartıddiaite Fußichweiß ohne nahbaltige Fol 

Dr. M. Schwimmer, Prof. of ChHiropody, 
214 State Str., Ede Duinch. . 
ee ee ee ** 

Huhneraugen, Warzen, eingewachſene Nägel ete. 
furter gründlid Dr. Uhl, 4363 Süd Halfted Strak:. 

24a», jododi, im 


Berjönliches. 


(Unzeigen unter diefer Nnbrit 2 Gert? das Wort.) 


Günftige GelerenLeit für Alle, welche Anterefje 
haben für sleftriihe YFah, fünnen alle Woche 
einen Rlan ocgen Einfendung ver 15 Cents erhal: 
ten, welcher die praffifchen Leitungen und Maſchi— 

jeiat. George Sen, Diagram Des 
Franklin Engineering Company, 173 W. 


az 
bus 


nenorlagen 
partinen 
2. Ste 
Aleranders Gebeimpolizeis Agentur, 171 Waihings 
ton Etraße, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schmwindeleien, unglüdliche fyamilienverbältnifie um. 
Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 903,%* 
ga 
Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieier Rudrit 3 Gents da3 Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratösgeiuh: Fin Handiverfer, 45 Jahre, bot 
SM, ein Kind von 14 Nadhren, münjcht mit ei: 
enı alterin Mädchen oder Witime ohne Kinder, mit 
etwas Vermögen, befannt zu werden zmweds- Seirath. 
Briefe zu richten unter DO. 548 Abendpoft. 


"Unierrigt. 
"Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Gent3 das Wort.) 


ann 


In Europa gebildete Vianiftin empfiehlt ſich 
als gemwijienbafte Lehrerin für Anfänger und Bors 
geihrittene. Studio 156 FYremont Str. 
l0mai,didojon, Imt 
Unterricht moderner Spraden, jpeziell_ Enaliih. 
Deutih. Erfolgreihite Methode. John Siebe, 38 


Larrabee Str., nahe North Ude. fomomi 


Unterricht eriheilt in allen Mufil-Inftrumenten. 
Sold Stubio und Refidenz. M Leijons, $, von 
Erperteiehrer. Adr.: D. 551 Abendpoft. 


Geldihränfe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Wir find jegt in umieren neuen Räumlichkeiten, 
Nordoitede Lake Str. und Fiftd Ave. inftallirt und 
laden das Publikum ein, daS große Tager von neuen 
und gebrauchten Safes zu beſicht gen. Wir beyads 


ften Vreije für gebraudte Safe. — 
Sch en 2 


fen die 
eb,t2,3mo 


Sobath 


Dampf: | 


Koeiter & 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Uinzeigen ‚unter diejer.Mubril 3 Gentb dab Bern, 


Sarmländereien. 
zu verlaufen: 190 Uder Farm mit guten Bir» 
PR Bars Rindoie und allen Farm-Geräth» 
ihaften, 24 Meilen von Phillips, Price County, ge» 
legen, Gounty:Sig. Wegen näherer Ausfunit wen» 
det Eu an John Stoeltirng, Phillips, Wis. 
Hay, fomifr, imo 


_ Bargain. 81200 kaufen eine WYerm mit Haus, 
Stalung; & Wder unter Plug, MO Waldlann. 
Borzujpregen ber 3. Gorgen, 214 ©. 4. Str. 


gu verfaufen: Sehr ihön gelegene Wiscomjins 
yarın. Muß verfaufen. Macht Ungebot. Frant 2. 
&leveland & Company, 185 TDearborn Str. 
l9mai,intx 
Sand zu verkaufen. SHartbolzland und zum Theil 
eingerichtete Yarmen in dem berühmten Sentrals 
und nördliden Wisconiin. Wegen näberer Aus: 
funft jchreibt an 9. M. Kochler, Medford,: Wis. 
Xofalagent für Wisconjin Central R’y Nändereien. 
Umi, Inx 
Regierungsland für irgend eine Berion, 
Wittiven, geichiedene oder verlajiene Frauen, Ale 
tönnen ji eine Seimftätte jichern. WW) E:3. der 
Ader. Eillige Fahrt. Geo. H. Nebf, Immigration 
Ügent, MO Waibington Straße. l2mai—ösju,tX 


für 


gu verfaufen: 20,000 Ader Yyarmland, 
theilt, leichte Abzahlungen, jchr frudibares Lanp. 
Tex as. Otlahoma, Thaman Co. Zimmer 5, 9 
Waſhington Str. 4ma,mijajo, im 


abge» 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wisfonjin oder 
Michigan Yarm mit jämmtlihem Inventar und 
Ernte vertaufhen? 119 ZaSalle Str., Zimmer 32. 

303, dojajondi* 


Yu verkaufen: ‚Gute armen don $10 per Ader 
aufwärts, auf leichte AUbzablung. Ridard U. Ko 
& €o., 95 Wafhington Str. Bagt* 


Nordfeite. 

Zu verfaufen: Haus und Lot, 25 bei 189. $200. 
297 Zanjien Ave. 
Verlangt: Gute Nordjeite Brids und Steinfront 
vlathaujer für Baar oder übernehme Hppotbet und 
andere Schulden und beyable Neft in Baar, oder 
gebe ſchulden freies Property, bebaut oder unbebaut. 
Win. C. Friche, 4 YaSalle Sır., Zimmer 5%. 


Nordweitieite. 


Zu vertanfen: 1159 N. Central Bart Ave., ein 
Bargain zu $2400, auf jebr Teichte Bedingungen. 
Alles modern; jebt e$ Sonntag Nachmittag an und 
nehmt die rau mit, ibr wird die Einridptung ge 
fallen. Nehmt Armitage Ave. Gar bi3 Gentral 
Varf Ave. und gebt 2 Blod3 nördlih. Montag von 
2 bis 5 Uhr ilt daS Sau: zur Anfiht offen. — 
Zander, 69 TDearborn Str. ſaſo 


Hu verkaufen: In Umgegend von Logan Square, 
Milwaukee und Belmont Aven Cottages im Pe: 
trage von 81450. 81900. 82200. 822150 und Ps, 
Zweiſtöchige Framehäuſer, 51900, 8200. 300 etc, 
Anzahlung von BHO aufwärts, Reit monatlid. — 
W. 9. Giciede & Pro., 393 Milwautee Uvenze, 
nahe Diyeryey und Kimball Ave. 19mat,1ioX 


‚gu verkaufen: Gut gelegene, neue PBrid:Cottage, 
billig, auf Feichte Abzablungen. Naczufragen im 
Möobel-Geſchäft, ISIS W, North Ave. 
Minai, friafonmofrion 
„u derfaufen: Lot, 50 bei 170, 4 Zimmer Frames 
haus, sobes Bafement, Duellwajier, Stallungen, 
Gemüfegarten b,epflanzt, schön gelegen. Muß ver: 
taufen wegen Abreije. $1300. Hälfte Yaar. Otto 
Friedmann, 1778 W. Dunning Str., nabe 6. Äve. 
ſaſon 
Zu verkaufen: Feine Cottage, 11 Zimmer, ein: 
getheilt für 2 Flafs, in elegantem Zuſtande. Alle 
Verbeſſerungen. Caſh oder theilweiſe Caſh. Bar— 
gain. 1123 N. Sawyer Ave. 


a * 
Südmweſtſeite. 

Indem ich entſchloſſen bin mich ganzlich vom Ge— 
ſchäft zurüchzuziehen, werde ich meine 
Lots in,meiner Subdiviſion zwi—⸗ 
ſchen Garfreld Boulevard und 
„I. Straße 


in den Monaten Mai, Juni und Juli 


zu den folgenden billigen Preifen verkaufen, danıit 
fie ausverfauft werden, wenn diejelben nicht 
vorber verkauft find: 
Front an Wihland Uvente........ ‘ 
Front an Suftine Str., öftl. Front AH 
Kotten mit Front an Auftine Str., weitl. Front 375 
Lotten mit Kront an Laflin Str., öftl. Front 40) 
gotten m. Front an 50. St., ertra tief, füdl. SFr. 700 
Dan wende ııh an Meder Ballin, I8 Ott 
Ranseipy Straße, uder Office auf dem Grund, 
nabe Toulevard. frſaſen 


Lotten mit 


Lotten mit 


Zu verkaufen und empfohlen als die beite Kav:: 
tal-⸗Anlage, die offerirt wird— 513 und 515 Weſt 
Congreß Str., nahe Aſhland Blod., elegantes 6— 
Flat Gebäude, Vreis $16,000, Nur 86000 nöthig — 
Reit auf 5 VBrozent. Werth des Property 825,000-- 
beruntergejegt um eine Erbichaft zu reguliren. 
Miethe $180 pro Monat. Wın. G. Fride, & 
alle Str., Zimmer 5%. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darcuf, ganz; wie Yhr fie wollt, mit: unfe: 
rem Geide. Keine SKoften, keine, Kommisifion. 
Rihard U. Koh & GCo., 95 Wafhington Str. 
16jepx* 


Ya 


Wenn Ahr Euer Haus jhnell verfautfen oder ver: 
taujhen wollt, fommt zu uns. NRihard WU. Roh 
& Co., 95 Weibington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums:Gejchäft. ap, X” 


Ah Faufe und verfaufe Grumdeigentbum aller 
Art: ich faufe nur Bargains; ich verfaufe Bargains 
täglih. Spredht vor oder jehreibt an mich, ebe hr 
tauft oder verfauft, und fpart Geld. 9. MeCor: 
mid, 5625 Haljted Sir. 19mi— Mijn, dofrfaio 


Grundeigenthbum; 
85 AUbendpoft. 


muß bil: 
4mi,*X 


Zu taufen gejudt: 
fig fein. Mor.: 2. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alasta Gold = Mine 

zablt über 5 Prozent Dividende das Yahr. 

Lerichte von Alasfa beftätigen, daß in den legten 
drer Monaten über $100,000 von einem Gold-Glain- 
an Milrop Greek gewonnen wurden. Diefe Gegend 
zeigt einen fabelbaften Reihtbum an Waih-Gold. 
Wır bejigen 380 Uder in der beften Qage in dieiem 
Diſtrikte. Iept ift Die Zeit, eine Meine Kapital 
Anlage in diefem Eigentbum zu machen, ehe Die 
Prerie böber werden. Wir offeriren eine begrenjtr 
Anzahl Sharecs zu 5 Et3. per Share, um Dieles 
äukerft wertbvolle Eigenthum vollftändig zw cıtt- 
mwıdeln. Hannum SHoydraulic Mining Co, 115 
Dearborn Straße, Zımmer 07, 


Zu verleihen: Brivatgeld, billig, erfte und ameite 
Hypotheten; feine Kommijfion. Apr: 8. ©. 341 
Abendpoſt. ſſo 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815. 77 Ja— 
jon Blyo., nahe State. Offen bis Abends 7 Uhr. 

2Wmi. x⸗ 
Pauling, 132 La Salle Straße. — 
zu verkaufen. Geld zu verle hen 
6mai,tX, ii 


6 ©. 
Erfte Hypotheken 
aum niedrigften Zinsfuß. 

Eichere erfte Hppotbelen, in irgend einer Höbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verfaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Wajhington Str. 1011X* 


Verjonen, welde die Abfiht haben, jih im eine 
Lebensverſicherung einzufaufen, wird Geld gelich.n 
ohne Zins. Apdr.: W. 935 Abendpoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitstente. 
auf Eure Möbel Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wenen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
Darum Iaffen wir die MWaaren in Eurem Beiig. 
Darlehen von $W bis 80 unfere 
Spezialität. 

63 werden Feine Erfundigungen _eingezogen bei 
Guren Nihbarn. Ahr könnt das Darleben in Cud 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen au beliebiger Yeit und aufhören, Sinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlib und reell bedient jein wollt, fpredht vor bei 

A. Ferenc 3jat* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann geht zu denen, die jo groß annonziren, und 
vergleicht deren Raten mit tem meinigen. Annons 
iren foitet Geld und Ddiejes fan ih Euch erfbarcır. 
Menn Ihr Cure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ih bereit, Fuch das Geld zu leihen. 

Derlehen auf Möbel und Pionos am gute Lente: 

Sa) ner 81.35; SO nur 2.00; 80 nur 2.75 

83) nur $L.50; Kö nur 82.25; 800 nur 33.0 

8%) nur 81.75. 80 nur 82.50: $100 nur 8.5 
Keıne anderer Roitr. Lange etablirtcd yerantiwort» 

tihe3 Geihäft. Alles pribat. 
Otto 8.Bovelder 70La Selle Str., Simmer 34 
11mi,X* 


Dahdreder ze. 
‚ingeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


Wir ihun Euch die befte Arbeit zu dem niedrigt:r 
Preijen. Schidt Poftlarte an die Anglo-American 
Roofing Co., 792 W. Chicago Ave. 5mai,dejjodi,lar 


ee 

Gravel⸗-Roofing, Shbingle-Roofing, überzogen mit 
präparirter Roofing. Seurp E. PBrouty, 7 
California Ave. — Telephone Weit 786. BmiXim 


Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 


Midigan Steamjhip Compenn- 
„Die Scutb Hadenzlinie*. Grite Fabet Gamfas, 
den 14. Wat, 11:30 lihr Ubend!; biernab täyfıch 
9:3) Borm. (ausgenommen Sonntags). Egtrasfgahrt 
Sumitag. 11:30 Abends. Neue Baifagiers u. Fradts 
Dvd: an Wells Str.:Brüde, Rordineltsde utd 
Moter Str. und Fiftd Ave. Tel Main 47. 
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Naturtfunde und Tehnit, 


S Die N-Strahlen. 


Ueber die Entdedung diefer überaus 
merfmürbigen Strablenart dur den 
befannten franzöfifchen PhyfiferBlond- 
Iot inRancy (daher da3 n) wurde ſchon 
. Früher furz berichtet. Die franzöfifchen 
wiſſenſchaftlichen Fachſchriften des letz⸗ 
ten Halbjahres haben inzwiſchen eine 
große Reihe von Artikeln gebracht, die 
ſich mit den Eigenſchaften dieſerStrah— 
len beſchäftigen. Danach haben wir 
hier eine Entdeckung, deren Bedeutung 
ber der Röntgen-Strahlen gleich— 
kommt und deren Tragweite noch gar 
nicht zu überſehen iſt. Die Strahlen 
werden ausgeſandt von der Röntgen— 
Röhre, von demAuer- und Nernftbren- 
ner und wurden von Blonblot vermöge 
einer merfmürbigen&igenfchaft erfannt 
und ftubirt: fie erregen nämlich ein 
Ihmwac leuchtendes Objekt, wie 3. 8. 
ein ftednabelfnopfgroße3 Gasflämm- 
Ken, ein im Dunfel eben fichtbares 
Stüd Papier oder dergleichen, zu bel- 
lerm Leuchten, wenn fie Darauf fallen. 
Diefe Wirkung ift jehr Ihwah, und 
e3 bebarf großer Uebung und bejonde- 
rer Borfihtsmahregeln, um fie deutlich 
zu erfennen. Die Strahlen durhbrin- 
gen Stoffe, mie Holz, Quarz, Alumi- 
nium, Kupfer ufw. Dies ift nun frei- 
lich, feit wir die NRöntgen-Strahlen 
fennen, nicht mehr auffallend. 

Um fo wunderbarer aber find bie 
folgenden Thatfachen, bie in den leh- 
ten Monaten entbedt wurden. Man 
bat feftgeftellt, daß die Strahlen nicht 
nur bon den genannten Lichtquellen, 
fondern auch von vielen Gegenjtänden 
ausgehen können, wenn man biefe Ge⸗ 
genſiände einem Druck ausſetzt. Ein 
StückGlas, das man mit der Hand zu> 
fammenbrildt, fendet fie aus. Gehär- 
tete Gegenstände, wie 3. 8. Stahlmej- 
fer, thun dafjelbe und, mie e& fcheint, 
für unbegrenzte Zeit. Zum Beifpiel 
zeigt ein 1000 Jahre alter Dolch eine 
fräftige Strahlung. Cbenjo verhal- 
ten fich tönende Körper, wie Stimmga- 
beln, ferner flüfjige Kohlenfäure, vom 
elettrifchenStrom durchfloſſene Drähte, 
raſch gekühltes Glas. Endlich iſt feſt— 
geſtellt, daß die Organe des menſchli— 
chen Körpers ſie intenſiv ausſenden, 
wenn ſie ſich in Thätigkeit befinden. 
Dabei verhalten ſich die Muskeln und 
Nerven verſchieden. Das Gehirn ſen— 
det die Strahlen aus, wenn es denkt, 
und es iſt gelungen, mit ihrer Hilfe 
fehr genau diejenigen Gehirnpartien zu 
erkennen, die fich gerade in Dentthä- 
tigkeit befinden. 

Zu genauerer Unterfuchung. bedient 
man fi) dabei einer fehr merfwürbigen 
Eigenfhaft der Strahlen. Wenn fie 
nämlich auf das eine Ende eines, bis 
zu 10 M. langen Kupferbrahtes fal- 
Ien, fo werben fie durch den Draht 
fortgeleitet, treten am andern Ende 
aus, und fönnen fomit entfernt von 
der Verſuchsperſon in bequemiter 
MWeife zurlinterfuchung gelangen. Diefe 
merkwürdige Erfcheinung beruht da= 
rauf, daß das Kupfer für die Strah— 
len durhläflig if. Sie werben ba- 
rum innerhalb der Kupfermaffe an den 
Grenzflächen Kupfer = Luft bejtändig 
tefleftirt und gelangen auf diefe Weije 
Tchlieglich an das Ende de Drabtes 
und dort zum Austritt. Die Sache ift 
diefelbe wie bei dem Durdtritt des 
Zichtes durd) einen gefrümmten Glas- 
ftab, den man befanntlich in der Mebt- 
zin benußt, um das Licht einer Lampe 
in dunfle Höhlungen bineinzuleiten. 
Kenn der Glazitab ftatt fanfterftrüm- 
mungen einen fcharfen Knid hat, ge= 
lingt da3 Erperiment nit, da das 
Licht dann an diefer Stelle in die Luft 
austritt, ftatt am Ende deg Stabes, 
und genau fo verhält fich ein fcharfer 
Knid im Kupferdraht den n-Gtrahlen 
gegenüber. 

Mas ift nun die Natur dieferStrah- 
Yen? Auch diefe Frage hat Blonblot be= 
antwortet. Er hat gefunden, daß die 
Aetherwellen von genau benfelben Ei- 
genihhaften find wie die gewöhnlichen 
Lichtwellen. Nur ift ihre Wellenlänge 
etwa fünfzigmal kleiner, ſie beträgt 
8—18 Milliontel Millimeter, Sie 
werben, wie das Licht durch Prismen 
gebrochen, fie können polarifitt, von 
den Körpern refleftirt merben ufm. 
Alle diefe Eigenfchaften, inZbefondere 
die Ausfendung der Strahlen durch le: 
bende Organismen, mwerben ihnen ber= 
muthlich eine ähnliche, vielleicht noch 
beveutende Rolle für medizinifch-diag- 
noftifche Unterfuchungen zumeifen mie 
den Röntgen-Strahlen, menigitens ſo⸗ 
bald es gelungen fein wirb, die Beob⸗ 
achtungen weniger ſchwierig zu geſtal⸗ 
ten. Wir müſſen nämlich die weitere 
merkwürdige Thatſache konſtatiren, daß 
es ſeit einem Jahre — ſo alt iſt die 
Enideckung bereits —noch keinem nicht⸗ 
franzöſiſchenGelehrten gelungen iſt, die 
Verſuche zu wiederholen. Es hat da⸗ 
her nicht an Stimmen gefehlt, die die 
ganzen Beobachtungen als Täuſchun— 
gen erklären, hervorgerufen durch ge— 
wiſſe Funktionen des menſchlichen Au⸗ 
ges, die bei dieſen im Dunkeln vorzu— 
nehmenden Experimenten in Wirkſam—⸗ 
keit treten. Nachdem aber eine ganze 
Reihe namhafter, zum Theil weltbe— 
rühmter franzöſiſcher Gelehrter die 
Blondlotſchen Verſuche mit Erfolg an— 
geſtellt haben und zu neuen Entdeckun⸗ 
gen gelangt ſind angeſichts der Fülle 
von gut zueinander paſſenden Ergebniſ⸗ 
ſen, ſcheint dieſe Meinung nicht mehr 
haltbar. Die allernächſte Zukunft 
wird lehren, wie dieſe Inkongruenz zu 
erklären iſt — vielleicht dadurch, daß 
Blondlot gewiſſe Einzelheiten der Ver— 
ſuchsanordnung, ohne die ein Gelin⸗ 
gen unmöglich iſt, nur einzelnen Be— 
kannten, aber noch nicht der großen 
wiſſenſchaftlichen Welt verrathen hat. 


Abnahme der Sonnenkeftrahlung? 


Profeffor Henri Dufour in Lesıfan- 
ne ftellt dort jeit Jahren mittel3 des 
Altinometers regelmäßige Beobachtun- 
gen über die Sonnenjtrahlung an. Da- 
durch bat er bie höchft merkwürdige 
Thatfache entvedt, daß feit dem Dezem- 
ber 1902 die Stärfe der Sonnen: 
ftrahlung abgenommen hat. Diefes 
Eroebniß ift ebenfo unerwartet mie 
wichtig; denn von der ntenfität der 


Sonnenbeftrahlung, die der Erbe zu- 
theil mird, hängt für und gerabezu 
alles ab, ihre Verminderung ijt gleich» 
bedeutend mit einem Verluft an Ener- 
gie, der durch nichts erfegt merben 
fann. 3 handelt fi) zunächft zwar 
nur um eine jehr geringe Abnahme, bie 
nur bei jorgfamer Beobachtung mitteld 
fehr feiner Injtrumente wahrnehmbar 
wird; allein die Sache jelbft bleibt da- 
rum doch von größter Wichtigkeit. Daß 
die in Laufanne erhaltenen Ergebniife 
nicht etwa auf Täufhung beruhen, tft 
dureh Beobachtungen zuWarfchau, über 
die 2. Gorzynafi unlängft der Parifer 
Atademie der Wiffenfchaften berichtete, 
eriwiefen. Dort werden feit dem De 
zember 1900 regelmäßige aftinometri- 
{he Unterfuchungen angeftellt, und e3 
ergab fich aus diefen, daß fhon im 
Mai 1902 eine Verminderung der 
Strahlen der Sonne eingetreten war, 
die das ganze Jahr hindurch andauerte 
und im Frühling 1903 am beträdtlich- 
ften wurde. Gegen Ende diejes Jahres 
f&hien die weitere Abnahme aufzuhö— 
ten, aber die Strahlung war aud) da= 
mals noch erheblich geringer al3 1901. 
E3 fragt ich, welches ift die Urfache 
diefer befremdlichen Erfcheinung? Eine 
fo beträchtliche und abfolut genommen 
beträchtlihde Abnahme der GSonnen= 
märme ift an und für fich wenig mwahr- 
fcheinlih. Profeffior Dufour glaubt 
daher, daf die Abnahme nur fcheinbar 
und durch eine Trübung unferer Wt- 
mofphäre infolge der Auswurfspro— 
dufte der weſtindiſchen Vulkane verur— 
ſacht worden ſei. In der That müßte 
der Theil der Sonnenſtrahlung, der 
den Erdboden erreicht, abnehmen, wenn 
die höheren Quftregionen merklich mit 
fein vertheilter Materie erfüllt würben. 
Daß dergleichen fich aber ereignen 
fann, hat der Krafatan-Ausbruch ges 
nügend gelehrt. Auch ausgebreitete 
Staubmaffen, die fchon wiederholt von 
Afrifa nach Europa durch den Wind 
getragen worden find, müffen die In— 
tenfität der Sonnenftrahlung vermin- 
dern, jelbjt mern diefe Staubmaljen 
in der Höhe fo jehr außeinander ge- 
widelt würden, daß man fie unmittel- 
bar faum wahrnehmen mürbe. Sole 
Veranlaffungen zur Abnahme der 
Sonnenftrahlung find indeffen ohne 
große Bedeutung, denn fie gehen jtets 
tafch vorüber; bedenklicher wäre es, 
wenn der Atmoſphäre, ſei es aus dem 
Weltraum oder aus dem Erdinnern, 
dauernd irgend eine Materie einverleibt 
würde, die deren Durchſtrahlbarkeit we⸗ 
ſentlich verminderte. Dann müßte al⸗ 
lerdings eine Abnahme der Sonnen⸗ 
einſtrahlung an der Erdoberfläche ein— 
treien, die unter Umſtänden von ſchwe⸗ 
ren Folgen begleitet ſein könnte, und es 
iſt vielleicht nicht unwahrſcheinlich, daß 
die ehemaligen Eiszeiten durch ſolche 
Vorgänge verurſacht wurden. 


Der Werth der Gemüſe als Nahrung. 


Wir wiſſen, daß die vegetabiliſche 
Nahrung im Allgemeinen nicht genug 
Eiweiß und Fett enthält, um dem 
menſchlichen Körper die für ihn noth— 
wendigen Maſſen zu liefern, aus denen 
dann die für die Exiſtenz erforderlichen 
Kraftmengen gebildet werden. Aller: 
dings enthalten ſie ja große Mengen 
zuckerartiger Stoffe, welche ebenfalls 
Energie zu liefern im Stande ſind. 
Nach den Unterſuchungen von Bryant 
und Millner liegt aber der Hauptwerth 
der vegetabilen Nahrung nicht ſo ſehr 
in ihrem Nährwerth, ſondern vielmehr 
darin, daß ſie in unſere Nahrung Ab⸗ 
wechslung zu bringen vermag. Sie iſt 
es, welche auf das Nervenſyſtem dabei 
einwirkt und verhindert, daß durch all⸗ 
zu große Eintönigkeit unſer Appetit 
leidet. Des Weiteren werden aber 
durch diefe Nahrung organische Säu- 
ten und vor allem eine Anzahl minera= 
Lifcher Salze dem Körper beigebracht, 
deren wir unbedingt in unferem Kör⸗ 
perhaushalt bedürfen und die wir auf 
anderem Wege nicht einführen können. 
Außerdem geben ſie der Nahrung einen 
gewiſſen Umfang, welcher außerordent⸗ 


— 
— —— — 


Heilt Trunkenbold 
ohne ihr Wiſſen. 


Freies Packet des einzig belannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Trunkſucht wird an Jedeu 
verſchickt, der ſeinen Na— 
men und Adreſſe 
einſchickt. 


Man kann es heimlich in Speiſen und Kaffee 
miſchen, und es heilt die Trink⸗ 
Gewohnheit ſchnell. 


Wenige Männer werden aus Neigung Trunlken-— 
bolde — alle würden die Erlöfung von der fdhred: 
lien Gewohnheit willlommen heißen. Golden Spes 
eifie heilt den jhlimmften Säufer. Diefes wunder: 
bere Mittel kann von der Gattin oder Xodter in 
Spreifen. There. Paftee pder Mil memischt werden, 


Herr ulo wiuu Yard) oucurlde. 

obne den geringiten Verbagt zu erregen. Es iſt 
ein ficheres Heilmittel ohne en Einwirkung 
auf den Körper. Sehr viele Heimftätten find glüd« 
lid gemacht worden duch den Gebrauch, von Gol⸗ 
den Specific. „Mein Gase gewöhnte fi daran, 
auf dem Heimweg einen Irunf mit jeinen Kamera: 
den zu nehmen“, jagt Frau Karıy Burnfide, „ipä= 
ter Zam er häufig betrunten nah Kaufe. Er verlor 
bald feine Stellung, und i& mußte uns Beide und 
die Heinen Kinder ernähren. Mandmal perjucdhte er 
nüchtern zu bleiben, aber bie Gewohnyett hatte zu 
viel Macht über ihn, und dann tranf er miche als 
je. Ach hörte von Golden Specific und ' fchrieb 
nad einem FreisPadet. Die Behandlung heilte ihn. 
Ach mifchte e$ in feinen Kaffee, und er mußte nichts 
davon. Er erhielt feine alte Stelung wieder, und 
jest find wir wieder glüdlih in umferem Meinen 
Heim. Ih boffe, daß Sie Ybr Golden Spectfic an 
jede Frau im Lande verfchiden, die jo leidet, wie ich 
gelitten habe, um ihre Lichen dor dem Trunfens 
bold:Grabe zu retten.“ 

Shidt Euren Namen und Wbrejfe an Dr. 3. W, 
Sained, 68 Glenn Building, Gineinnati, Opio, 
und er jhidt Eu frei ein Padet von Golden Speci: 
fie, in cinfahem Umidlag, zufammen mit voller Ge: 
brauds:Anmwelfung. Genug diejes QDeilmittels wird 
in jedem FFreisPadet verihidt, um Eud eine Gele 
gendeit zu geben, jelbft jeine wunderbare Wirkung 
zum Guten an Denjenigen zu erproben, die Stiaven 
des Truntes find. : 

Schiebt «8 nit auf, Ihr lönnt nicht wiſſen, was 
dem Manne, der trinkt, pajfirt, und bann mwürd;t 
Ihr Euch den Auffchub nie verzeihen. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, bet 22. ai 1 


Main Store, 


a 


Maſſives Gichenholz Eideboard. But gebaut 
von ausgeiuhten Material, Rıanosiyiniih 
Golden, jchön mit der Hand geihnigt, gros 
Ber geichliffener franzdi. Plate-Spiegel, ges 
räuınige Schubladen und Linnen Clojet, 
fünitlerifcher Zufag. für ir 
gend ein Heim — 

in Fifh’s, nur 


ein 


17.69 
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Holding Go:Gart, Hartholz-Geſtell, 
gut finifbed, emaillirte Gear, Rubber 
Tire Räder, 1.78; mit 

berzinnten Rädern, 

bei Fiſh's nur 


ſchnitzte 


cher 
nur 


lich wichtig für die mechanifche Thätig- 
feit unferer Verbauungs-Drgane tft, 
um fie gefund zu erhalten. Dadurd 
Theint auch eine günftigere Grundlage 
für die Verdauung der übrigen Nah- 
rungsmittel und für ihre Nusnugbar= 
feit gefchaffen zu werben. Die Erperi= 
mente, die in diefer Hinficht angeltellt 
werden, jcheinen die8 zu bemeijen. 
Menn nämlich eine beftimmte Menge 
bon Eimeißftoffen und Yett mit Kar 
toffeln und Apfelfauce verzehrt wurde, 
fo mmurbe die ganze Mahlzeit bei weiten 
beffer verdaut, der Energie-Umfah war 
um 13 dv. 9. höher, ald wenn die Kar- 
toffeln beifeite gelaffen wurden. 
Schub gegen Sälfihung. 

Nichts vermag Merthpapiere mie 
Cheds, Wechfel, Duittungen u. a. m. 
wirffamer gegen YFallhungen durch 
Ausradiren und Abändern des Jn- 
halt zu ſchützen als die bekannte 
Schraffirung derjenigen Stellen, bie 
wichtige Worte und Zahlen aufzuneh- 
men haben. Denn mit den MWortzei- 
chen werben zugleich bie Schraffirungg- 
linien angegriffen, und biefe laffen fich 
in der alten Schärfe nicht miederher- 
ftelen. Dagegen vertragen derartige 
Scheine an den bezeichnetenStellen eine 
Abänderung des Inhalts durch bloße 
Hinzufeten von Wortzeichen oder Zah: 
len. Nur Radirungen dürfen nicht 
borgenommen ierden. Cine neue 
Vorrichtung fol auch jegt gegen Diefe 
Falfhungen anfämpfen. Sie beiteht 
aus einer Zange, an deren Maul zwei 
gezahnte oder gezadte Walzen, und 
zwar an jedem Schenfel eine, leicht 
drehbar angebracht find. Bringt man 
die zu fchüigenden Stellen eine Papiers 
zwifchen die Walzen der Zange und 
drüdt man leßtere zufammen, dann er= 
fährt das Papier zwifchen den Walzen 
eine Quetfhung und Zerrung. DiePa- 
pierfafern werden gedehnt, und auf 
dem Papier bilden ich Eindrüde in 
Form von Zahnungen und Zadungen, 
die fich fo leicht nicht wieder ausglät- 
ten laffen. Bemwegt man das Papier 
zwifchen den Walzen, dann fegen fich 
die Eindrüde in Form eines Streifen 
weiter fort. So fann man größere 
Theile der Fläche mit Zeichen bebeden. 
Die Zähne der Walzen laffen fih fo 
Scharf und fpit machen, daß fie dasPa- 
pier durchitechen. Ein derartig be- 
bandeltes MWerthpapier ift gegen Fäl— 

| fhungen aller Art gefichert. Denn 
nachträgliche Zufäße oder Radirungen 
würden auf den behandelten Stellen 

| fofort zu erfennen fein. Zum Weber- 

' Fluß fann man eine der beiden Walzen 

\ oder beide noch mit Färbeporrichtungen 
perfehen, die den Walzen bei ihrer Be— 
wegung felbitthätia Yarbe zuführen. 
Alzdann werden auf das Papier nicht 
nur errungen, fondern auch YFarbein- 
drüde übertragen, die zufammen mit 
den erjteren einen noch wirkſameren 
Schub gewähren. 


Lokalbericht. 
Das Pferd ſcheute 


Alderman Peter Schimberg von 
Evanſton machte geſtern eine Ausfahrt. 
An Main Straße, Evanſton, ſcheute 
das Pferd und brannte durch. Das 
Gefährt prallte gegen einen Backſtein— 
haufen an und fippte um. Herr Schims 
berg, faufte auf das Pflafter und ver- 
rentte fich ein Handgelenf und einen 
KAnödel. Man befürdhtet, dab er 
außerdem auch innerlich verlegt murbe, 
Er liegt in feiner an Chicago Apenue 
gelegenen Wohnung darnieder. 


1906-1908 WABASH AVE, 


ToilettesDrejjer für Damen. Schr 
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nahe 31. Str, 


beweist jeden Tag, daß unjer Plan die befriedigendfte und modernfte Art ift, den Heim-Ausftattern von Chicago Credit zu geben. 
die Unannehmlichkeiten der Friedensgerichte erfpart bleiben, kein aufdringlicher Collektor, feine ertra Untojten irgend melder 
mit unferer Trivats Ablieferung — Wagen ohne Namen — machen jeden Eintauf abjolut vertraulid. Offen Abends bis 9 Uhr. 


Hariholz = Refrigerator. Gut 
gemacht, mit frhwerem Zinf ge- 
füttert, Patent bewegliche obes 
re irtures uni janitär ven 
tilirtt gemacht — ein zeit— 
gemäßer Bar: 

gain zu 


mafjıv, jolıdes Uuarter-Samwed Gol: 
den Daf, großer geichliff. franzöf. 


Plate-Spiegel, ihiwere Handidniges 
rei, Piano-Poliſh-Finiſh, 3 Schub— 
laden, und jaconnirte Beine, 
fünitleriihe Ents 
mürfe, Aus: 
wahl 


Sanforbs befte Tapeftry Carpet3, A, 

neue Frühiahrs-Deſigns 64e 
50 Muſter Velvet Carpets, mit 
dazu pafjenden Borderd, nur.... 
5 Rollen echte Wilton Stairs, requ: 
lürer Werth $1.75, für 9 


Sartholg-Ehlimmerftubt, PoliſhFiniſh 
Golden Dak, ſtarler Rohrſitz, hode ge: 


dauerhaft, ein ungewöhnli- 2 
erth, bei Fiſh's 


019 STATE STR. 


“ 


219-221 E. NORTH 


õoſtlich von Halſted. 


AVE. 


501-505 LINCOLN AVE. 


nahe Wrightwood. 


Credit auf offenem Conto in unſeren vier Läden 


Keine ärgerlichen Hypotheken, wodurch unſeren Kunden 


Art — nur ein einfaches Anſchreibe-Conto. 


Maſſiv eichener Auszieh-Tiſch. Sehr grohß und mal: 
ſiver Mittelfuß mit ſchweren handgeſchnitzten Claw— 


Füßen, ſjehr ſchön „hand-rubbed“ und dolirt, 
geſtüßgt und mut Bolzen verſehen, ſehr ſchöne rund⸗ 
Platte, iehr maſſiver Effekt, patentirte 

leicht rutſchende Slides — einer von 

Fiſh's berühmten Werthen zu 


kart 


Hartholy Chiffonier. Handpolir⸗ 
ter Finiih, Mejiinghentel, Pa: 


dr 


ei 
15-95 


bei Fiib’S nur 


69: 


Velvet fringed 


J 


Spindel-Rücklehne, äußerſt 


ur 


Die englifhde Bühne. 

Garrid. — Frau Fisfe, die an 
einer jchmeren Erfältung leidet und 
eigentlich unbedingter Kuhe bebürftig 
wäre, jcheint entjchloffen zu fein, ihre 
Krankheit durch Willenstraft zu über- 
winden. Sie hat für die morgen be- 
ginnende zweite und legte Woche ihres 
Gajtfpieles ein Repertoire von phäno- 
menaler Reichhaltigfeit zujammenge- 
ftelt, dejfen Anforderungen auch die 
frifchefte Kraft zu erfchöpfen geeignet 
wären. Gegeben wird: am Montag, 
Dienftag und Mittmoch Abend, %b- 
fen: „Puppenheim“, mit Frau Fiste 
als „Nora“; vorher, an jedem der drei 
Abende, das Luftfpiel „A Bit of Old 
Chelfea”, mit Frau Fisfe in der Rode 
des Londoner Blumenmädchens; am 
Donnerftag Abend, Ibſens „Hedda 
Gabler”; am Freitag Abend, der Ein- 
after „Little Jtaly“, von Horace B. 
Fry, der zmeite Aft von Garboug 
Luſtſpiel „Divorcons“, der erfte Akt 
von Dumas „La Femme de Claude“ 
und der vierte Akt von „Teß of the 
d'Urbervilles““ am Samſtag Nachmit— 
tag, „Puppenheim“ und vorher „Little 
Italy“; am Samſtag Abend „Divor⸗ 
cons, und vorher „Little Italy“. 

Grand Opera Houſe. — 
Nachdem nun auch in dieſem Theater 
alle baulichen Veränderungen vorge— 
nommen ſind, welche durch die neue 
Theater-Ordnung vorgeſchrieben wer— 
den, erfolgt morgen, Montag, die Er— 
öffnung der Sommer-Saiſon. Auf 
dem Spielplane ſteht das muſikaliſche 
Zaubermärchen „The Wizard of Oz“, 
welches bedeutenden Veränderungen 
und Verbeſſerungen unterworfen wor— 
den iſt, ſeitdem man es vor zwei Jah— 
ren hier zum erſten Male herausge— 
bracht hat. Der dritte Akt iſt vollſtän— 
dig umgearbeitet worden. Derſelbe 
ſpielt jetzt nicht mehr in dem Palaſte 
Glindas, der Königin der Träume, 
ſondern auf dem Grenzgebiete zwiſchen 
dem Königreiche Oz und dem Lande 
der „guten Fee“. Die Titelrolle des 


Stückes ſpielt Charles Swain, als der 


Dichter-Prinz wird Frl. May De 
Souſa auftreten, eine Tochter des be— 
kannten Orcheſter-Dirigenten. 

Studebaker. — Zwei 
Monate faſt zieht hier die neue exoti— 
ſche Operette „Sho-Gun“, von Guſtav 
Lueders und George Ade, bereits volle 
Häuſer, und da ſich in dem Intereſſe 
des Publikums für das Stück nicht die 
mindeſte Abnahme zeigt, ſo ſieht ſich 
die Direktion vorderhand auch noch 
nicht veranlaßt, einen Wechſel im 
Spielplane vorzunehmen. 

Powers. — Eine amerikaniſche 
Poſſe, für welche ein engliſcher Edel— 
mann, oder doch die Karrikatur eines 
ſolchen, den Poſſenreißer abgeben muß, 
das iſt die Koſt, welche dem verwöhn— 
ten Publikum dieſes Hauſes ſo gut zu 
munden ſcheint, daß man ſie ihm noch 
auf unbeſtimmte Zeit des Weiteren 
vorſetzen wird. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Ein überaus gelungenes Luſtſpiel von 
William Gillette, betitelt ‚Becauſe ſhe 
loved him ſo“ bildet für dieſe Woche 
das Programm der ſtets auf Abwechs⸗ 
lung im Spielplane bedachten ſtändi— 
gen Geſellſchaft dieſes Theaters. Herr 
Joſeph Sullivan und Frl. Grace 
Reals werden das junge Paar ſpielen, 
welches ſich durch Zorn und Eifer die 
ſchönen Tage der Jugend verdirbt. 
Herr Evarts und Carrie Clark Ward 
geben die alten Liebesleute, welche den 
jungen ein Beiſpiel der Verträglichkeit 
zu geben bemüht find, 


Großes Aifortiment in Sallen- = 
Nugs, nur beifiihs, aufm. 1.65 


„Nap-—twertb 10.50— 


Spezielles in Carpels und Rugs. 


Art Rugs, 6 bei 9, werth 5. 


Cottage Carpets, 


50%, bei Fiih's nur 
Ganzwollene & 
Effekten, bei Fiſh 
n 


NRugs, feines langes 
‘ 


6.30 


N 


Künftleriihe 3:Stüde Parlor-Ausitattung. Sehr elegantıs Dejign, fchön finijher in practpoll mar: 
firtem Mahogany, tunftvole Schnitereien, „full jeajoned SHartkolz, mit hübjhen Damaft: oder Ve: 
lourslieberzüigen, Union-Bolfterarbeit— welche eine Garantie bildet für eine gut gear: 

beitete Ausftattung — einer der Werthe, welche Fiih'3 berühmt gemacht haben — 

n 





Neierbation 


velt ausgewählt worden 


| nur erreicht bon der 


mation in 


EEE IE TE 
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Cleveland. — Wiederum ſehr 
lang und reich an allerlei Zugmitteln 
iſt das Vaudeville-Programm, welches 
die Direktion hier für die Woche zu— 

ſammengebracht hat. In erſter Linie 

zu nennen ſind Edna Wallace Hopper 
und H. Haſſard Short mit ihrer Ope— 
retten-Geſellſchaft; die Familie Potter; 
die Sänger und Tänzer Lynch und Je— 
well; die Kraftturner Gebrüder Apa- 
los; der Taſchenſpieler Paul Spadoni 
und andere mehr. 
Illinois. — Als „Mamſell Na— 
poleon“ in der von Joſeph W. Herbert 
für die amerikaniſche Bühne beſorgten 


Bearbeitung dieſes amüſanten franzö— 


der nächſten Wochen Anna Held gaſti— 

ren. Das Stück enthält nicht weniger 
als vier und vierzig Rollen und mit 
den Chören wirken darin gegen hun— 

dert Perſonen mit. Die Handlung des 
Stückes ſpielt während der „hundert 
Tage“ und beginnt mit der Rückkehr 
Napoleons von Elba. Frl. Held tritt 
in der Partie der Schaufpielerin Mars 
auf, die fich in fo hohem Maße der 
Gunft des großen Korfen zu erfreuen 
hatte. 

Howard's. — Das große Sen- 
fationsftüf „Mafter and Man“ ijt für 
diefe Woche von Direktor Howard auf 
ben Spielplan feines an der Kreuzung 
von Lincoln und Afhland Ave. gelege- 
nen Yamilientheater8 gejeht worden. 
Am Dienftag, Mittwoch und Donner3- 
tag Nachmittag finden Vorftellungen 


zu ermäßigten Eintritt3preifen ftatt. | 
Die Zmifchenpaufen werben durch be= ; 
fo ı 


fondere Attraftionen ausgefüllt, 
dat das Bublitum nicht über Lange- 


weile zu tlagen haben wird, während | 


die umftänblichen jzenifchen Verwand- 


lungen für die einzelnen Afte vorge | 


nommen werben. 


— Hhperbel. — Junge Braut. „Wie 
berliebt mein Bräutigam ift! Alle 
Augenblide fiehbt er mich ftunbenlang 
an.“ 


\ 36 Zoll breit, 
nicht weniger als 4döc Ivertb, zu. 
8 Wire Brufjels Carpet, 


€ Garpet3, in Bruffels 
8 


000 Acres Land am 28. 


neled Enden, großer geichliffener 
franzöj. Plateſpiegel, Geſtell und 
grihnist — Bas 

> - 


45 


Zubehör ichör 
tent-Gaitcrs, 
und ger 

mit St ” 


Ganzwolisne Ingtain Carpets, 


21e 
werth 30c 


werſiſche und Blumen⸗ 
Defigns, 

Royal Milton Nelpet Rugs, 
9 dei 12, dr Fiid’s nur... 


37e 
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Rücklehne, 
ne, ertra ſtark, 


bobe geid 
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Roſebud Indianer— 


offen 


Chamberlain, S. Dakota, iſt von Präſident Rooſe— 


für die Ziehung bon 382,- 
Juli. Chamberlain wird 


Chicago, Milwaukee & Si. Paul 
Railway | 


Regiftrirungs = Pläbe für diefe 
Chamberlain und Yanktton. Die beiten Pläte zum 
Eintritt in die Refervation find Geddes, Platte, 
Chamkerlain und Yantton. 


Ländereien find 


Vollſtändige Infor— 


95 ADAMS STREET. 


J 


Ausländiſche Vechſel 


zahlbar in allen Theilen der Welt. 


| Spar: Konlos 
| 
| 


bringen 3 Prozent Zinfen, können mit 
$1.00 oder mchr eröffnet werben. 


Depofiten:Zerlifikate 


bringen 3 Prozent Zinien, Gecld zum 
| Deponiren kann men jficher per Boit 
ſchiden. 


Zinſen bezahlt auf Check-Kontos. 


FEDERAL 


volle | fifhen Schwanfes wird hier während | Trust & SAVINGS 


| Kapital 
$2,000,009 


Ucherihuß 
$700,000. 


BANK 


Betreibt ein afaemeines Bank-, Sparbant. 
und Trait-Company Geihäft. 


| Nordoſt-Ecke LaSalle u. Udams 
Str. Bant Floor. 


—— — 


Habt Ihr ſie 
ſchon geſehen? 


Unſere neuen Brick-Häuſer — 6 und 7 Zim— 
mer — „Ganz“ Brick — alles echt — echte Ei— 
chenholz⸗Bekleidung und Fußboden. Brick Mantle 
mit China Cloſets an jeder Seite, unten 4 Zim- 

mer, oben 2 bis 3 Schlafzimmer. Im Baſement 
Zement Sloor. Laundry und Furnace. 1 Block 
von Elſton Abe. Car, nahe dem Irving Vart 
Depot. Sprecht in unſerer Zweigoffice 

1180 W. Irving Park Boulevard 


Sonntag Nachmittag vor und ſeht ſie an. 


Kossier d Zandor, 
69 Dearborn Str. 


’ 
’ 


$1,600 erite Mortgage zu verkaufen, 6 


‚"A.C.TISDELLE, kalt 


Umgezogen nah dem Pant-Floor, 94 LaSch: Str. 
Ama,t%,lı 


Näh-Schaufeiftuhl— Gut fiz 
rtholz, dauerhafter Rohrſitz, 


Dies zuſammen 


Mahagoni:Drefier. „Hand Rub Finiib* auf 
aunsgeijuchtem Mabagoni oder OnartersSamed 
Golden Oak, volle Serpentine Front, facons 
rirte Weine, groß, artiftiich faconnirter umd 
franzöj. gejchliffener Blatefpiegel, jhönchands 
ſchnizerer — ein bochfeiner —5 vu m 
Dreiter zu fehr fpeziellem 23:75 
 _.............„.....n00® 


Preis... 


neue perjiiche Griefte, wth. %.09e 
Kidverminiter Rugs — vole 9 pet R — 


10.80 


Hartholz Cobbler-Sis Schaukel: 
ftuhl. Groß und maijiv, hoher 
geichnigter Rüden und Arme, 
hübſch gedrehte Spindles, ſtark 
und gut ausgeſtat— 


63€ 


Wittbolds Eompoit No. 1. 


Sruchtbarer und loderer Boden für Ra» 
fenflächen,ein natürliger Dünger. Preis 
50c per 14% Buihel Sad, abgeliefert. 


Wittbolds Compoſt No. 2. 


Spegziell bergerichtet für Topfpflanzen. 
Fenſter-Blumen und für den Garten. 
Preis 50c per Buihel Sad, abgeliefert. 
Erde oder Rafen in großen Qutantitäs 
ten. Laßt Eu unjere Preislifte Loms 
men. 


Balmen : Berfanf. 


Wir haben no etlihe chineſiſche Fächer⸗Pal⸗ 
men, der reguläre Prei3 derfelben beträgt $2; 
wir räumen fie zu T5e das Stüd. 


Dies ift ein echter Bargain. Kauft eine bon 
Eurem Wimtenladen oder in Ciegel, Gouper & 
G9.’5 Grocery Department. 

Oder in irgend einem unſerer Läden. 


THE 660. WITTBOLD 00. 


Hauptladen und Gewächshänfer, 
1657 Bndingham BI. 

Zweig-Laden, 512 N. Clark Str, 

83 State Str. 

801 Dempfter Str., Evanfton, ZI. 


Für Frühjahr-Hochzeiten Fonfultirt unfer Des 
foration®= oder unfer Retail-Department für 
frifhe Vlumen. 13mai—Tiun,frfondt 
— — — — — — — 


anf € 
Frei Frei Frei 

Fahrt nach Siggins Lake, Michigan, für alle 
Käufer von Land von dieſem Datum ab. Freie 
Ommnibns-Fabrt_ nah und don den Stationen 
nah dem See. Freier Aufenthalt im Hotel wäh» 
rend hr Cu am See aufbält, und eine dop» 
velte Ed=Bauitelle von 50 bei 100 Fuß frei, um 
Euch für Higgins Lafe, unfere neue Stadt und 
Sommer-Refort zu infereifiren. Neue eleftrifhe 
Bahn jett im Paır don Grand Rapids nah Als 
pena. Dies ift Teine deranfchlagte Bahn, fondern 
ift bereits augelegt. Wir wollen unfer neues 
Sotel eröffnen, wenn die BP. M. R. R. in Betrich 
gejegt wird. Ungefähr 100 Häufer, drei Hotel3 
und Boitoffice Dbereit3 gebaut. Wir erwarten 
25,000 Bejucher diefen Sommer an dem ee, 
Wartet nicht bis eS zu fpät iit, fondern fchidt 
oder ſprecht fogleih vor. Kauft etliche unferer 
Ihönen Lale Shore Lotten, oder - eine Fünf-, 
Behn- oder Bwanzig-Ader Hühnerfarm oder 
Objtform nahe dem See, für nur $12.00 per 
Slider. $1.00 pro Ader Anzahlung und $1.00 
per Ader pro Monat. Wir bauen fr Euch lie⸗ 
fern Euch Vieh oder Mafchinen jeder Art; in 
der That irgend etwas was hr münfdht, auf 
monatliche Abzablungen. Higgins Lale ift der 
[hönite See auf Erden, fünfundzwanzig Meilen 
im Umfreis, bübfche bewaldete Ufer, tieffäwar- 
zer Boden, Sand» und Lebmboden-Untergrumd, 
pafiend für alle Arten Gemiüfe oder Objt. Alles 
Verlaufte von diefer Gefeligaft garantirt wie 
angegeben. 

Originale und Haupt-Office: 
MICHIGAN CENTRAL PARK CO 
115 Dearborm Str. 

(Kapital $100,000.00.) 

Zelepbon Central 5227. Muto. 5268 Chicago. 


‚Denn Ibr nit in unferer Office borfpredhen 
fönnt, jo fchreibt eine Boitlarte und wir fhiden 
einen Agenten zu Eud. 


Telephone 
Lake Biew 
| 557 od. 558 


Kapital :  . $4,000,000 
Ueberſchuß... 81,250,000 


CENTRAL. 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. — 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
11mat,mifon® 


Näheres über 
Mener Ballins Lotten 


fee Baupläte- Anzeigen. fafomodimide 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 22, Wai 1904. 
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e fair 


Telephone Exchange 3. BPoftbeftelungen ausgeführt. 


Eokalbericht. 


= Gbicono — Ein großer Handtuch » Berfauf 


Waihitoife - Bargains 

En Te TE TAERENT SEEN ES Eee A EEEEEEEERTN.? 

15€ für ausgewählte Wafchitoffe, in ” 
bedrudten und Woven Fabrifaten, 

feiner importirter jchottifcher Madras Ging 

ham, und eine hodhfeine Sorte von frans 

zöſiſchem Schirting Percale. 


19e für Schweizer Plumetis, 45 Zoll 

breit, in Weiß, Noig, Ylau, grün, 
Did Roje, Cadet, Schwarz, Beige und an— 
derer jarbiger „Ground Work“, beftidt zu 
fontraftirenden Farben. 


Die allgemeine Erhöhung von WM 5i3 30 Prozent für ale Leinenwaaren machte 


Breife für Handtücher beträchtlih böber. 
Diefe Handtüher wurden vor der Preiserhöhung gefauft. 
4c für befäumte „Hud“-Handtüder, gu: 16: für reinleinene befranfte Eatins 
tes ſchweres Fabrikat, beſchränkte Au⸗ damaſt⸗Handtücher, Mbei 40 Zol; 
zahl für jeden Käufer. Großer Werth. und feine gebleichte Itiſh beſäumte Huds 
10€ für befüumte Damaft = Handtücher, 12c für Artib befäumte feinene „Dud*: 
Größe 17dei34 Zoll; beiäumıe 
„Duds”, Größe 18 bei 3 Zoll; oder Sohi: 


Handtücher, 18 bei 377 Zoll: weiße 
oder Fancy Vorderd, 19 5ei 37 Zoll; 
jaum-Damait, Größe 16 bei 3 Zoll. PRräd: 
tige Wertbe. 


10€ für Iriſh Dimities, ertra feine 
Qualität, Ariel Zamwır und ans 
dere Sheer Stoffe, in den ausgemählt:- 
ften Entwürfen und farben. Diefelben 
wurden gemacht, um im Kleinverfauf für 
l5c verfauft zu erden. 


121€ für Sheer Wafchitoffe, große! 
> Sortiment von Mujtern und 
Geweben, folde wie Sterling Batift, 
Kingſton Lace Stripes, Colenſos, Fl)» 
tizel Xace Stripes und andere Stoffe. 


9.95 Tanfen einen Rorbury Brüfjeler Aug | 25 Proz. Erjparnig an Spiten-Gardinen 


Eines New Yorker Jmporteur3 Ueberfhuß-Lager vonSpitengardinen ift eingetroffen in 
unferer vierten Floor Gardinen-Abtheilung zu einer Erfparniß von 25 Prozent ab von 
den regulären Preifen. 

Drei riejige Partien zur Auswahl 


„Englifh Lad“, Eigenthümer Kred 
Coof, der Sieger. 


Zarniley „Bud“, Damaft:Borders; Deuts 
je leinene abjorbirte „Qud3*. 


Ideales Rennen. | State, Adams und Dearborn Straße. 


„Prince Silverwings“ und „Moharib“ die 
Nächftbeften. — Ungemöhnlich ftarfer Ber 
uch. — Nur zwei Derhaftungen vorges 
rommen. — Rennpferd gepfändet. 


„Rorbury“ Bruffel® Rugs — der Name ift der Standard für die | 
Qualität. Gefhmadooll, reich und dauerhaft. Das Sortiment von 7x9 | Ix12 
| 


Patterns jehließt ein alle Mufter in Roth, Blau, Grün und Loh- 9 95 1 6 05 | 
as |. 12 l GEBEN 9) zwei Größen. —* | 


bergeftellt nur in 
Arminfter Rugs, hochfein, extra jchivere High Pile, eng gewebte, jhöne und prächtige | 
Gffekte, feine Auswahl in reicher Auswahl. 
Größe 85c Größe 2,95 


18x36, 36x72, 
Drientaliihde Rugs— Große Preisherabicehungen | 
Niedrigfte Preife an jeltenen Orien= Dagheftan und Shirvan NRugs, jeltene 
tals; prächtige Ausw. von mittelgroßen Gntwürfe, weich, reiche Schattirungen, 
Perfian Nugs, $35, And. bis zu 890. veduzirter Preis Montag, 17.50. 
Gajhmere und Soumac NRugs, Sim: Beloochiſtan Rugs, hübjch u. glänzend, 
mer-Größen; jorgfältig ausgejucht, aus: ein prächtiger Werih, zu $12. | 


„Gnglifh Lab“, der populäre Fa⸗ 
vorit, gemann geftern Nachmittag in 
Hamthorne das Chicago Derby. Die 
„DPD“ waren 6 zu 5. „Prince Sil- 
berwings“, 9 zu 1, war Zimeiter, und 
„Moharib“, 8 zu 1, Dritter. 

„Englifh Lad“ gewann verhältnik- 
mäßig leicht den Sieg, der feinem Ei- 
genthümer $15,000 einbrachte. „Mo= 
harib“ und „Prince Gilverwings” 
tämpften während des ganzentennend 
um bie nächfthöchiten Ehren, und nur 
mit äußerfter Kraftanſtrengung ge— 
lang es „Prince Silverwings“, als 
Zweiter ans Ziel zu kommen. 

Als „Engliſh Lad“ als Erſter den 
Zielpfoſten paſſirte, brach die Menge, 
welche die Haupttribüne und die üb— 
rigen Zuſchauerplätze füllte, in unbe— 
ſchreiblichen Jubel aus. 

Seit Jahren hatte in Hawthorne 
nicht ein ähnlich aufregendes Rennen 
ſtattgefunden. Aller Augen richteten 
ſich auf „Engliſh Lad“, als er zum 
Start tänzelte, und wenn Jemand 
aus der Menge der Anſicht war, daß 
das prächtige Thier, deſſen Jockey die 
Farben von Fred Cook trug, nicht das 
Rennen gewinnen werde, ſo behielt er 
ſeine Meinung für ſich. 

Der „Start“ erfolgte präziſe. Un— 
ter dem Hurrah der Menge eilten die 
Pferde mit Windeseile dahin. „Prince 
Silverwings“ hatte die Führung. Er 
hatte aber kaum die große Tribüne 
paſſirt, als „Engliſh Lad“ ihm den 
Rang ſtreitig machte. „Moharib“ 
drängte nach und überholte beinahe 
„Silverwings“. 

Als die Pferde den letzten Viertel— 
meilenpfoſten paſſirten, machte Jockey 


Partie 1— Krifche Point Spitengardinen, in weihen und Arabian Farben; Bruffels 
Spiten-Gardinen, in hübfchen, reizenden Entwürfen; CordedXArabian Oar- > — 
dinen in „bold“ und reizenden Mujtern, $3.75 regelmäßia, 2.95. 2.095 
Partie 2— Eorded Arabian Spiten-Gardinen, in Jrifh Point; Arabian Gardinen, 
Ichmwere Applique auf feinem Nek: Battenberg Net-Gardinen, hüdfcher Rand und Ein- 
jat, in Weiß und Arabian; Bruffel3-Gardinen, jcehwere Stiderei, in 2, 3 05 
3 und 4 Baar Partien, das Paar, 3.95. Je) 
Nottingham Spiten-Gardinen, in Cable-Neß und Nrabian Farben Gardinen, in 2, 4 
und 6 Baar Partien, es gibt feine bejferen und dauerhafteren Gardinen; reguläre 82 
2.75 Sorte, Montag, das Paar, 82. rd 
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gezeichnete Gewebe, waren 868, jetzt 850. Anatolian Thür-Rugs, für Montag 
Andere bis zu 8100. herabgejegt auf 1.75. 

NRuffled Muslin = Gardinen, 
einfacher und geitreifter Muslin, 
I mit nettem Auffle; ferner 500 
Paare Notiinghbam = Gardinen, 
einfaches oder aemuftertes Cen= 
ter; der gewöhnliche Preis ift 50c; 
per Paar, 39e. 

Einzelne Stottingham = Gardi: 
ren, 13, 2 und 23 Yard3 lang; 
aut für Safhgardinen, St. 19e. 


Gemufterte ruffled Muslin= | 
Gardinen, volle Länge und Weite, 
| Fleur-de-Lis-, Kranz-, Bowknot— 
und getupfte Muſter, hier und da 
ein Faden zerriſſen, Werthe von 
1.25 bis zu 1.50, per Paar zu nur 
89e. 
Geſtreifter Swiß Muslin, ver- 
ſchiedene Streifen, 36 Zoll breit; | 


8c regulär; Yard, Se. | 


Fenſter-Rouleaur, Tapeſtry Portieres, ete. 


Empire Art Rugs, ſehr effektvoll und billig, nette Muſter, reiche Farben 


Größe 1 9 Größe .30 Größe 3 : 95 


6 bei9, 7.6 bei 9, 9 bei 12, 
Smprna Rugs, reine Wolle, hübjche beliebte Effekte, zu folgenden Herabjegungen: 5 jeßt unterwegs ift, brauchen wir lab Für Die neuen 
Waaren; wir haben ın unjerem Lager große Herabietungen vor: 


Bröße 2 röf mw ro 0 — DFB \ > > . or — ——— 
—* 32 Ic ir 95C rg 72 1.85 CHATTEN 2 genommen, um jchnelle Werfäufe zu erzielen. Injer geichliff. 
Oo, « ar Kr —— S € 7 — > Am 


wein geichliffenes Glas 


a wir einen großen Finfauf madhten von geichliff. Glas, iwel- 


19 
’ 


SE 
* — IB 
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0 bei aa EN nr a. — 
30 bei 60, Slas ilt von feinjter Oual., hübjcher, tiefer, jchöner Schliff und 
Wilton Rugs, befte yabrifate, Größe 36 bei 63, regulär 5.50, Montag zu 4.75. Fntwürfe, und in großer Auswahl. Verkauf dauert an bis 1. 

; — ER e — uni. Wir nennen einige Preis-Herabſetungen: 
Ingrain Carpets, Bruſſels Ge— Tapeſtry Bruſſels Carpets, extra ° ennen einige T sh 
mwebe. echtefarben, fanitär u. dauer | qutie$ Gewebe, populäre Mujter und 


E haft, herabgef. Montag, von ge Farben, requl. 656, — Die 
35c per Yard auf 25c 48c 


Yard zu 
IngrainCarpets, ſtrikt reinwollen, Wilton Velvet Carpets, Smiths, 
extra Super Gewebe, ſchöne neue Sanfords u. Dimicks wohlbekannteFa— 
Auswahl von Muſtern, reg. 8 befkate; mit und ohne Bor-9 38 
70c Qualität, 50e ders, per Yard, 85e 
Body Bruſſels und Axminſter Carpets, ausgez. Auswahl von 
Muſtern, mit und ohne Borders, regulär 1.15 — am 950 
Montag, per Yard, > 
„Sabonnerie” Garpet3, ler. Smith & Sons’ beite Corte, 
hochfeine Effekte, in reihen Schattirungen, mit . 25 
F 


ohne Borders, per Yard, 
Floor Oeltuch, wünſchenswerthe Muſter und Far: 19e 
fanch 14c 


Jetzt Name der Waaren. 
.10 
0 
50 
ea 
.75 

1.00 

1.00 

1.00 

1.00 

1.25 


Name der Waaren. Maren 


Jetzt 


Waren 
2.75 
2.55 
I 
4.00 
4.00 
4.00 
4.00 
4.50 
5.00 
6.00 
6.00 
7.20 
7.50 
9.00 

10.00 
12.00 
12.00 
13.50 
21.00 
35.00 


Nappy, Szöllig 
Bowle, 8zöllig 
Bowle, 8zöllig 
Cologne-Flaſche, 10 Unzen.. 
Löffel⸗7 
Bowle, 10zöllig 
Nappy, Hzöllig 
Roſen-Bowle, 5zöllig 
Eiswaſſer Karaffe 
Decanter, Quart 
1.25 Wajiergläjer, Dub 
1.50 Gelery Tray 
.1.50 Vaje, 20 Zoll 
2.05 Pomwle, 10 Zoll 
2.00 Vaje, 10 Zoll 
2.09 Waijergläier, Tugend 
2.00 Vaje, 12 Zoll 
2.00 Pole, 10 Zoll 
2.00 Naie, 16 Zoll 
2.50 Ba. N IB 2 aaheinen 5 


Salz- und Pfeffer-Büchſen. 
Kerzenhalter 

8zöllige Vaſe 

Zzöllige Saucer 
Bonbon-Schüſſel 

Szöllige Handle Nappy...... 
6zöllige Saucer 

Szöllige Saucer 

Zuder:Sieb, jilberpl. Top... 
63Ö1. Handle Nappy 
Bonbon = Schüffel 

Handle Nappy, Söll 

Oel- od. Eſſig-Flaſche 
Nappy, 7zöll 
Bonbon-Schüſſel 

6zöll. Handle Nappy 
Zucker-Bowle, Cream-Napf.. 
Bonbon-Schüſſel 
Waſſer-Flaſche 

Naje, 153Öllig 


mar | 
einer | 


I 
» I 
“de 
| 
Farbiger geitreifter Muslin, double | 


Sold, 36 Zoll breit, Die 20c 1®c | 


Sorte, 10c. breti, .ortemi. Narben, M. 
Tapeſtry Retter, furze Yängen, uns Couch-Deden, gejtreifte Tapejtrv, 
gebeures Affortment, reg 25€ 10e | — rings um mit Jranfen, 1 10 
| 0 


u. 75c, 3060 und 10e. zu 1.10. 

4000 Oil Opaque Fenſter-Rouleaux, 34, 36 und 38 Zoll breit, T Fuß 
lang, alle Farben; leicht beſchädigt; garantirte Rollers, ein 506 290 
Rouleaux, Montag für 29e. 


Portieres, eine von ei— 
51 
8 


12: Tapeiten, 29c— Oriental. ges 


itreifte Taveſtry, 30 Zoll 20€ 
[a 


Taveſtry 
ner Sorte, Die 81.50 Sorte, 
veriauft zu 


Tapeftry Wortiere, eine von 
Sorte, gewöhnl. 1.25 bis 1.50, 
Baar, 75. 


ben, reg. 30c, fpeziel Montag, Quadartyard, = 


China Matting3, ertra jhiver, jtarfe Getvebe, nette Ched3 u. 





Nicol3 von feiner Peitfche Gebrauch 
und „Englifh Lad“ jaufte, mie aus 
einer Kanone gefchoffen,porüber, über- 
holte „Silverwings“ und fchlug ihn 
um eine halbe Länge. Einen gleichen 
Borfprung hatte „Silverwings“ vor 
„Mobarib“, 

Der Sieger machte da3 Rennen in 
2 Minuten und 6 Sefunden,gebrauchte 
alfo den Bruchtheil einer Minute 
mehr, alS in dem vor mehreren Ta= 
gen jtattgefundenen PBroberennen. 

„Hlomwer King“, auf den Viele ihre 
Hoffnungen gejebt hatten, war Vier» 
ter, „Bill Curtis" Fünfter, „Gus 
Strauß” Sedhjter, „Military Man“ 
Br und „Merry Pioneer” Ach» 
er. 

Die Eröffnung der Saifon in Haw- 
thorne war vom berrlichiten Wetter .be- 
günftigt. Eines ähnlich ftarfen Be- 
fuchs fonnte fich fein hiefiges Rennen, 
mit Ausnahme de3 porjährigen Ameri=- 
can Derby im Wafhington-Parf, rübh- 
men. Die Buhmader machten glän- 
zende Gejchäfte. Die Toiletten waren 
prächtig. Die große Tribüne fchien 
mit ihrem Gewoge vonHüten, anmuthi— 
gen Geſtalten, heiteren Geſichtern, duf— 
tigen Spitzen und leuchtenden Farben 
ee verförperter YFrühlingstraum zu 

ein. 

Konftabler Small führte die Droh- 
ung, eine Mafjenverhaftung von Buch- 
machern vorzunehmen, nicht aus. Er 
ftellte jich zwar kurz nach drei Uhr 
auf dem Rennplaße ein, nahm aber, 


Die Erfahrungen 
eines Edilors 


In der Behandlung von Plut— 
unreinigßeiten mit medr als 
magifchem Erfolge durch 


Euticura - Heilmittel. 


Das bemerfenswerthe Zengniß einer 
bödhjft intelligenten und glaub- 
würdigen Dame, 


„Ein Tumor bildete fi an meinem 
Halfe und wurde in einem oder zwei Ta 
gen fo groß mie eine halbe Orange. Ic 
gerieth in große Beſtürzung, aus Furcht, 
daß er kösartig fein Föonnıe. Meine 
Freunde bemühten ſich, mich zu veranlaf- 
jen, einen Arzt zu ——— aber über⸗ 
zeugt, daß er auf den Gebrauch des Meſ— 
fers beſtehen würde, wollte ich nicht ein— 
willigen, zu ihm zu gehen. Anſtatt deſſen 
nahm ich Cuticura Reſolvent und Cuti— 
cura Salbe. Ich nahm das erſtere nach 
den Vorſchriften und legte eine dicke 
Schicht von der Ealbe auf die Anfchtwels 
ung. Sn ein paar Tagen Hatte Nie 
Ealbe die Schioellung zum NAufbredhen 
gebracht. Aeden Morgen murde jie mit 
einer langen fterilifirten Nadel geöffnet, 
eusgedrüdt und gebadet, worauf friiche 
Enibe aufgelegt wurde. Eiter und Blut 
und eine gelbe, fäjige tumorartige Maſſe 
famen heraus. An ca. 3 oder 4 Wochen 
hatte diefe Behandlung vollitändig den 
Tumor entfernt. Die Cntzündung, 
melche fich bis zu meiner Bruft ausge- 
dehnt batte, war vorüber und mein Hals 
fcheint jet vollitändig gejund. 

„Bor ca. 5 oder 6 Nadren hatte meine 
Echmeiter’ eine ähnliche Erfahrung und 
gebrauchte die uticura Heilmittel mit 
magiichem Erfolg. Ich gebe Ihnen gern 
die Erlaubniß, mein Schreiben zu zes 
braudden, mir dem teitern Recht, meis 
nen Namen und meine Adrefie allen fols 
Ken Berfonen zu verratben, welche wün⸗ 
schen mögen, die obigen Erflärungen 
durch perfünlichen Brief an mich bejtätigt 
au jehen.“ Chicago, 12. Nov. 1902. 


Verkauft in der ganzen Welt. Guticura Refolvent, 
50c. (in Form von Pillen, die mit Chofolade übe:s 
gm find, Be. per Fläichchen von 60); Dintment,. 

.; Seife, 2. Depots: London, 7 Charterboufe 
©Sa.; Baris, 5 Rue de la Pair; Bofton, 137 Columbus 
ve. Botter Drug & Chem. Corp,, alleinige Gigen:ä. 

29° Beikllt “How to Cure Every Humour.” 


ö—“ ——— —— — — — — — — — 
EEG TEN 4 a STE 24 ——— 


Farbe, Varniſhes ete. 


National fertig gemiſchte Haus-Farbe, 
— fertig zum Gebrauch, durchaus reine 


Farbe, ſpezieller Preis, 
Hy Montag, 


Sutta Perha Haus=Tyarbe, dauerhaft, 
Die dauer 


iparjam und Wwajjerdict. 
haftejte Haus Farbe, Die 
gemadjt wird, 


Fußboden-Farbe, trodnet isber Nacht, wird 


hart ivie Granit, befte Fußboden- Farben, 


Narniih Stain, für Hausgebraudh, Stainz ı. 


Varnijhes zu gleicher Zeit, morgen zu 


Jap-a-Lac, der dauerhafteſte Finiſh für Fußböden oder 
Macht alte Möbel wie 12c 


inreres Holziverf. 
neue ausjehen, 


abgenugten 
Porzellan Finijh. 


thut ihm feinen Schaden; 


ipez. Preis, Montag 


ı Holzjachen, irdenen 
’ waaren aller Art; 
Montag, 


ohne übrigens die geringiteStörung zu 
berurfachen, nur zwei Verhaftungen 
por. Die Häftlinge find Lee Price und 
Marcus Cartwright. Sie murden 
dem Richter Hal in Hamthorne 
vorgeführt, melcher fie gegen Bürg> 
fhaft von je 500 in Treibeit 
jeßte. Die Verhandlung gegen fie 
wird vor Richter Cochrene Jtattfinden. 
Die Haftbefehle wurden von einem ge= 
wiffen 9. Walfh ermirkt, der, :vie 
neuerdings ermittelt wurde, in ber 
Nähe der Rennbahn wohnt. Wie ver- 
Yautet, handelt er im Sntereffje von 
Konftablern. Ym Ganzen Hatte 
Small, der von zivei Gehilfen begletiet 
war, Haftbefehle gegen jeh3 Buchma- 
cher, er Zonnte aber nur Price und 
Cartivright finden. 


„Proceeds“ und „Audience“, zwei 
Rennpferde, die in den Stallungen der 
Rennbahn in Hawthorne ſtehen undEi— 
genthum von Kapt. S. S. Brown von 
Pittsburg, Pa., ſind, wurden geſtern 
Nachmittag auf Grund eines von der 
Northern Electrical Manufacturing 
Co. erwirkten richterlichen Befehls ge— 
pfändet. Die Firma hatte den Eigen— 
thümer im Kreisgericht auf 82100, 
wegen angeblichen Kontraktbruchs, 
verklogt und ein Zahlungsurtheil er— 
wirkt. Zur Sicherſtellung der For» 
derung ließ ſie die Pferde mit 
Beſchlag belegen. Die Pfändung 
wurde von dem Anwalt Michael Ge— 
ſas und Hilfsſheriff Charles L.Strook 
vollſtreckt und zwar geſtern, weil die 
Herren glaubten, daß „Proceeds“ ſich 
am Derby betheiligen würde. Ihrer 
Anſicht nach hätte der Eigenthümer ſich 
eher dazu verſtanden, Zahlung zu lei— 
ſten, als das Pferd vom Wettbewerb 
zurückzuziehen. Ihr ſorgfältig erwo— 
gener Plan ſcheiterte, da das Pferd 
nicht zum Derby angemeldet war. Es 
wurden Vorkehrungen getroffen, die 
Pferde gegen Bürgſchaft freizugeben, 
bis Browns Differenzen mit der klä— 
geriſchen Firma geſchlichtet ſind. 

Die Mannſchaften der Spieler-Ab— 
theilung berichteten geſtern Abend dem 
Hilfspolizeichef Schuettler, daß in 
ganz Chicago geſtern nur ein Buchma⸗ 
cher noch im Geſchäft war, und dieſer 
nebſt elf Kunden verhaftet worden ſei. 
Der Zigarrenhändler Oskar Falle, 
263 Oſt Chicago Ave., iſt der angeb⸗ 
liche Buchmacher; ſeine Kunden gaben 
auf der Bezirkswache folgende Namen 
an: J. Jones, James Clark, Fred 
Davbis, Abe Arends, Frank Hall, Jo— 
ſeph Smith, Louis Owens, Tharles 


Thompſon, J. Daniels, Frank Mead, | 


Thomas Roberts, 


Streifenmujter, unfere reguläre 25c Qualität, zu 


Badewanne-Gnamel, gibt alten u. 
Badewannen 
Heißes Waſſer 


Möbel-Enamel, zum Gebrauch für 
und 


Sereens für Thür und Fenſter 


4-Panel Drahtthüren, gemacht 
aus Kiln Ddried Pine, 1% Zoll 
Dil, beite Dual. Drabt- 65 c 
tuch, ) 
6-Banel fancy Drabtthüre, Na= 
tural WoodFiniſh, fanch (418 
I Eden, 1% Boll Did, HET 
J Extra fancy Hartholz Draht: 
thire, jelected Cat, fancy Spin= 
| Den, 118 Boll Did, bejte Corte 
J ſchwarzes Drahttuch, 1 65 
Hi 2 5 


für 


Ode 


od» 
1.35 
w 
850 
12c 
Screen Drahttuch, für Draht— 
fenſter und Thüren, gleichmä— 
ßige Maſchen, doppeltes Sel— 
a Bar BU vage; in Rollen von 100 Taus 
Brenn | H fenden Fuß, 18 bis 40 Yoll 
: & 
| breit, bei der Role, 1 30 
per 100 Quadratfuß, + 
Drahtfeniter zum Ausgziehen, tadelloſeAdjuſtments 


— Red Daf, finjihed in Del, 15 Zoll Hoch, 
Montag jpeziell zu 18c 


24 Boll hoch, 23e. 30 Zoll hoch, 30c. 


4060 


Metall: 


12c 


Holzwaaren 


Unjer Model Folding Gardinen:Stre- 
der, 6 bei 12 Fuß, Stüte 
Mitte, kann nicht einfin- 
fen, reg. 656, morgen zu 


4-Fuß Valley zuſammenlegbare Wä— 
ſche-Bar, 3 
herabgejeßt für morgen 


Piürgelbrett 
> Fuß, d. Hartholz gemacht, 
herabgejegt auf nur 


Ratent Self-Wringing Mop, 
Gloth befejtigt, reduzirt auf 


Cricket Raſe 
Räher, 
mit 3 


Garten: Geräthichaiten 


in der 


49. Geared auf b 


Mon⸗ 1 9 
na + A ” tag, + 
123Ö1. Univerjal NRafen-Mäher, 4 Klingen, 
Treibräder, 5äzölliger Zylinder, 
nur 


4 Klingen Zylinder, verdedte Gears, — 
Ratchet, wenig und einfaches Zubehör, 
Montag zu 

Rajen-Rehen, 20 Zähne, ertra 
ftärfter Shanf, jpeziell zu 
Solider Stahl = Spaten oder 
tra Qualität Crucible Stahl, D-Griff, ſpe— 
ziell Montag zu 


Abtheilungen, jehr ftark, 


auf 25e 


jufammen, 


48c 
17c 


und Stand, 


ge, jpeziell Montag zu 





Gras-Sichel, 
Stahl, zu 


wemacht 
Klingen, 
8zöll. Treibräder, 
ei⸗ 
den Seiten, ſpez. 
Zzöllige 
2.50 
2.5 


l4zölliger Al Day Rajen=Mäher, mit 10351. Nädern, 
geränichlgje 


0 u) 74 

3:25 
Duralität ver: >, 

De 

Schaufel, ein Stüd er: 
od 

350 

Grasſcheeren, extra gute Qual., 5zöll. Klin— 1% 
— 


gemacht von feinſter Qualität 15€ 


arben, Screens, Garten-Gerätbfchaften, Eisſchränke, Solzwaaren u. f. w. 


Gisihränfe und Eistiiten 


Challenge bochfeine bolzkoblgefüllte Eisfchr 
OutſideCaſe ſolid Aſh, ſchwer u 
überzogen mut Spar Firniß, 

finifbed in Golden Daf, In 

nen mit Zink ausgeichlagen, & 

mit Patent Abzugsröhre und 

w Drip Cup, der leicht heraus- 

zunehmen tit. Wr. 6, Kleine 2 
samiliengröße, BP = — 
Pfd. Eis Halkend, 6.230 Sn) 
Challenge Nr. 60, Mpart- 

ment Houfe Stile Eis 

fchranf, 50 Brund Eis hal. 


tend — ſpegiell 9 95 
—2 © 


Montag, 
Nr. 2, hält OOPF.Ei3, 10.50 
Challenge Eistijte, Kamiliengröße, 
Corte wie die Eisjchräanfe 


nz 


2,95 


Nr. + Eclipfe leicht zu reinigender Eisſchrank, her— 
ausnehbmbarer Eisbehälter u. Verbindungsröhren, 
fein Holy um Keuchtigfeit anzuziehen und fauren W 
Geruch zu bilden; aus Ejcbenbolz, Golden Daf | 


Finijib, halten 125 Pfund Eis, — 13 95 
a & e) 


am Montag zu 





Unsere Spezialität. 


———rTZonsultation i — 


Wir ſind der Anſicht, daß kein Mann groß und weiſe genug iſt, das ganze Feld der medizi— 
niſchen Wiſſenſchaft und der Chirurgie zu bemeiſtern. Viele Aerzte haben dieſes zu thun geſucht, 


ſind aber mit Reſultaten konfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäuſchend für ſie ſelbſt und 
oft unglücklich für die Patienten ausfielen. Aus dieſer Ur ſache entſchloſſen wir um$, gleich bei dem Beginn unferer 
profeſſionellen Laufbahn unſere Praxis auf eine einzige Klaſſe von Krankheiten zu beſchränken und dafür Kunen 
zu erfinden und zu vervollkommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abſolut ſicher ſind zu heilen. Varicraele 


—*F F 
3 
ef 


\ i La v i \ 
— 


(Krampfaderbruh), Striftur, Blutvergiftung, Impoteitg (Unvermögen), verlorene Veannesfraft und beriosmdte 
Krankheiten und Schwächen der Männer. Der Behandlung und Kur nur Diefer Stranfheiten haben mir die Beiten 
Sabre unferes Lebens geweiht. Unfere Sprech- und Operationszimmer find mit den neuejten Injtrumentn aus= 


geitattet, welche fo nothwendig find in der modernen Methode der Behand» 
lung. Unfere Zeugnifje, profejjionell und finanziell, find von den beiten Bür— 
gern Chicago und Umgegend, welche von una Turirt und glüdlich geworden 
ind. Wir erfuchen jeden Franken Mann, dai; er unjere Methode unterjucht 
und fich überzeugt. Wir gebrauchen feine fogenannten Specifics oder andere 
betrügerifche Erfindungen, welche jo oft heutzutage angewendet werden. Uns 
fere Bildung, Erfahrung und unfer Gemiffen verdammen ale jolchen Quad- 
falbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und mwijjenfchaftlich, tir 
bafjen genau darauf auf, und vorjichtig verfolgen twir die Shpmptome mit 
twechjelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und ivir jegen unjeren quien 
Namen auf das Refultat. Die Krankheiten, die in unjere Spezialität einbe= 
griffen find, werden unten ausführlicher angeführt und verdienen von Jedem 
forgfältig gelefen zu werden, der medizinische Behandlung braucıi. 


Blutvergiftung. 


Meil diefe Krankheit jo mirflich jdrredieh K, vird ſie gewöhnlich der 
König der geheimen Strankheiten genannt. Ste fann erblich oder zugezogen 
—— wenn das Shitem erjt damit vergiftet ijt, dann drüdt jich die Krankheit 

urch Erzema, rheumatiſche Schmerzen, jteife oder geichwollene Gelenle, 
fupferfarbene FZlede am Geficht oder Körper, Heine Gefhmüre im Mund oder 
an der Zunge, wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonjils), Ausfallen 
der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knochenfrag aus. Sollten Sie Dieje 
oder ähnliche Symptome haben, dann fonfultiren Sie uns fofort. Wenn mir 
nach einer Unterfuhung finden follten, daß Ihre Befürchtung unbegründet 
ift, fo werden wir Jhnen das jofort jagen. Aber wenn Ihr Spitem vergiftet 
it, Dann werden wir Ihnen das —* und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg 
zur Wiederherſtellung zeigen. Unſere jpezielle Behandlung von Blutvergif- 
tung iſt thatſächlich das Reſultat eines Lebensſtudiums, ſie iſt von den lei— 
tenden Aerzten Eurobas und Amerikas gutgeheißen. Sie enthält keine ge— 
fährlichen Droguen oder gen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht 
zu der Wurzel der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. 
Gebr fchnell verfchtuindet jedes Zeichen und Symptam für immer. Tas Blut, 
das Fleifch, die Knochen und das ganze Syitem wird gereinigt umd zur voll» 
— Geſundheit zurückgeführt, und der Patient iſt wieder im Stande, 
einen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


State Medical Dispensar 


Sonntags und allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


Stunden von 10 bis 4 und von 6 bis 7. 


Veſchwerden. 


Es macht nichte aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele 
Aerzte Sie enttäufcha haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unferer 
Lrfice formen, richt ettva mittelit Schneiden oder Sondendehnung. Unſere 
Behandlung ift neu, originell und vollitändig jinmerzlos. Sie lölt die Strik— 
tur bvollitandig, entfernt Hindernifje in der Harnröhre. Sie bietet allen un= 
natürlichen Ausflüfen Einhalt, bejeitigt Entzündung, reduzirt die Voritehes 
drüſe, wenna vergrößert, reinigt die Blafe und Nieren, Fräftigt die Organe 
und jtest wieder Gejundheit in jedem Theil des Körpers her. welcher durch 
die Fzanfheit angegriffen ift. 


Unvermögen. 


Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen 
Sünden. Eure Manneskraft iſt im Verfall und wird bald vollſtändig ver— 
ſchwunden ſein, wenn Ihr nicht bald etwas für Euch thut. Ihr habt keine Zeit 
zu verlieren. Impotenz, wie ſehr viele andere Krankheiten, ſteht niemals ſtill, 
entweder Ihr bemeiſtert die Krankheit, oder die Krankheit bemeiſtert Euch 
und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbeſchreibbarem Weh. Wir haben 
ſo viele derartige — behandelt, daß wir ſo bekannt mit denſelben ſind, 
wie Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von uns kurirt, werden Sie niemals 
mehr mit nervöſer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energieloſigkeit, Ab— 
neigung gegen Geſellſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen 
Symptomen beläſtigt, welche Euch Eurer Mannbarkeit berauben und Euch 
unfähig machen, Euren Gejchäften, Vergnügen und Verpflichtungen nachzu— 
gehen. Unfere Behandlung wird alle diefe Sumptome befeitigen und mird 
Euch wieder zu Dem maden, wozu Euch die Natur bejtimmte, nämlich: zu 
einem gefunden, Fräftigen Mann, mit vollflommenen förperlichen und gets 
tigen Fakultäten. 


IHedizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folcde mit chronijchen Uebeln Behaftete nach der 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden fonnten,. um unjere neue Methode 
zu verſuchen, die al3 unfehlbar gilt. 


Sudwest-Ecke State und Van Buren Str. (Eingang 66 Van Buren Str) Chicago, 


Konfulla: 
tion frei. 


y; 





a 
(Fü: die „Sonntagpoft".) 
Die Einladung zum Pfingitausflug 


Novellette von Albert Weiße 


Seitvem fein befter Freund und 
langjähriger Kollege am Geberfajten 
Moellner an der Schwindjucht gejtor- 
ben war, hatte der alte Schmieber jich 
tie fire Spee in den Kopf gejet, er 
leide jelbjt an diefer tückiſchen Krank— 
beit. 

Alle Bemühungen feiner Freunde, 
ihn von diefem Gedanten abzubringen, 
waren vergeblih, ben Hinweis auf 
fein, nichts weniger, als [chwindfüchti- 
ge3 Ausfehen parirte er mit der Be- 
merfung, daß wohl ein Anderer, nicht 
aber er dadurd; getäufcht werden fünn- 
te; er müfje am bejten mwiffen, wie es 
um ihn ftehe! — Er habe die Schwind- 
fudt; das fei eine ebenjo traurige, tie 
feſtſtehende Thatſache! — 

Seine Frau, die im Vertrauen auf 
die robuſte Geſundheit ihres Mannes 
anfänglich geglaubt hatte, es handele 
ſich bei ihm um eine ſeiner nicht unge— 
wöhnlichen Marotten, die bald vor— 
übergehen würde, wurde doch nach und 
nach ängſtlich, denn bei dem geringſten 
Huſtenanfall ſprach er von dem ra— 
piden Fortſchritt der Schwindſucht 
und ſeinem baldigen Ende als einer 
jelbftverftändlichen Sache, an der fein 
pernünftiger Menfch den geringiten 
Zweifel heaen dürfte. Sie bat ihn 
fchließlich, zu ihrer und zu feiner eige- 
nen Beruhigung fich von einem fonı= 
petenten Arzte unterfuchen zu laffen, 
doch lachte er fie aus. Sein Lebelang 
habe er nichts von diefen patentirten 
Nichtswilfern gehalten, und jebt, da es 
mit ihm zu Ende gehen, habe er doch 


noch fo viel Kraft, feinerlleberzeugung | 


treu zu bleiben; er werde ven erjien 
Arzt, der feine Schwelle übertreie, zum 
Haufe hinausmwerfen. Iroßdem holte 


Frau Schmieber eines Tages, als ihr 
Mann einen Yultenanfall hatte, heim= | 


lich einen Doktor. — Schmieber warf 
ihn nicht hinaus, fondern ließ Jich, 
dureh die Bitten feiner Frau und das 
eindringlihe Yureden des Arztes 
ohließlich willfährig gemacht, von ihm 
unterfuchen. — WS ihm aber Diejer 
dann erflärte, er jei big auf jeine ver- 
rüctte $dee ferngefund und habe eine 
Zunge, um die ihn ein Pofaunenblä- 
fer beneiden fünne, holte er das Ver⸗ 
ſäumte nach, er wies dem Doktor die 
Thür und ſchwur, daß er mit ſeiner 
Frau dasſelbe thun werde, falls ſie 
ſich noch einmal unterſtehen ſollte, ihm 
ſolch' einen Humbuger auf den Hals 
zu hetzen. — „Die Kerle“, ſchrie er mit 
einer Stimme, daß man ihn im näch— 
ſten Hauſe hören konnte — (für einen 
Schwindſüchtigen jedenfalls eine tüch— 


tige Leiſtung) — „die Kerle ziehen ihre 
Naſe zurück, wenn ſie ſehen, daß ein 


Kranker bald abfchieben wird... Sie 
haffen’s, mit einem Siranten, der ohne 
fie vorher um Hilfe angerufen zu ha— 
ben, auf dem leßten Loche pfeift, etwas 
zu ihun zu haben, denn jeder Tobes- 
fall, bei dem fie ihre Finger im Spiel 
gehabt haben, wird ihnen verjtändiger 
Meife auf’3 Kerbholz gejchrieben und 
Ichädigt fie gefchäftlih. — Die Aerzte 
find wie die Kneipmirthe, Denen e3 
auch eine Wonne ilt, 
mit ihrem fchledhten Schnaps zu ver- 
giften. -— Kommt aber einer in ihr 
Lofal getorfelt,dver bloß noh einen 
Schnaps braucht, um vollitändig fertia 


laffen, daß er feinem Kunden den Reit 
gegeben hat...“ Frau Schmieber Tieß 
ihren Alten toben; 
Herzen froh und glüdlich, daß deriltzt 


die aroße Sorge um den Gefundheits= | 


zuitand ihres Mannes von ihr genom- 


men hatte. So feit und unerfchütterlich | 


Schmieder felbjt dapon überzeugt mar, 
daß er bald feinen Geperhafen auf: 


hängen mwerbe, um ihn nie wieder her= | 


abzunehmen und daß die Typographia 
Nr. 9 feiner Frau in allernächiter Zeit 
200 Dollar Sterbegeld auszahlen 


werde, fo wenig veranlaßte diefelleber- | 


zeugung den „Zodesfandidaten“ feine 
gewohnte Lebenziveife aufzugeben. Er 
arbeitete, aß, trant, jchlief. wie er e3 
in jeinen 
hatte. Er jei „fertig, rabifal fertig,” 
feine Qungen wären „total weggeftef- 
fen“, erflärte er, und dba märe e3 doch 
die reine Unpvernunft, fih dur 
Aenderung feiner Lebensgewohnheiten 
beengende Einfchränfungen aufzuer- 
Iegen, helfen thäte e3 ihm ja doch nichts 
mehr. 


Der Formenfchließer, der nicht uns | 
terlaffen konnte, fich bei jeder Gelegen= | 
beit über die Schrullen des altenflauzes | 


Iuftig zu machen, rief ihn eines Mor- 
oens, ala Schmieder mit den untrüg- 
lichen Zeichen einer bi3 zur Frühe aus— 
gedehnten, fidelen Vereinsfigung zur 
Arbeit erfchien, bei Seite und ermahn- 
te ihn, jegt doch endlich das Trinken 
aufzugeben; e3 fei eine Günde und 
Schande, ja geradezu ein Verbrechen 
gegen Jich jelbit, daß er ala Schwind- 
füchtiger jich nicht mehr fehone. Der 
Gemaßregelte jah feinen QVormann 
mit einem halb ipöttifchen, halb mit- 
leidigen Blid an. „Wenn Dir diefer 
Rath jo nühlich erfcheint,“ ermwiderte 
er, „warum ertheilit Du ihn Dir 
nicht und befolaft ihn feld ft.“ 

„Das Elingt ja faft jo“, meinte der 
Vormann ironiſch, „als ob Du 
glaubſt, ich hätte ſelbſt auch die 
Schwindſucht? Na, Du magſt recht 
haben. Hör' nur ...“ 

Er ſtrengte fih an, einen Huftenan- 
fall zu fimuliren, aber das Geräufch, 
das er bei diefem Verfuche verurfachte, 
Hang nicht, al3 ob eine franfe Qunge 


die Menfchheit | pen zu meit entfernt von dem Schmefz: | 


mar jtie doch von | 


„gefunden“ Tagen gethan | 


⸗ 
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Chicago, Sonntag, den 22. Ylai 1904. 


fi) von einer Zage Schleim befreien, 
jondern al3 ob ein heiferer Ziegenbod 
dur die Nafe medern wollte... .. 

„Spott Du nur!” rief Schmieder. — 

| „Ich weiß, mas ich weiß!” 
| „Alfo Du bift fejt überzeugt, daß 
ih die Schwindfucht habe?” 

„Hm“ — machte Schmieber, „in den 
allerfeltenften Fällen — ich bin eben 
eine jolhe Ausnahme — glaubt ber 

| Schwindfüdhtige jelbft — daß er an 
diejer heimtüdifchen Krankheit leidet; 
| ebenfomwenig liebt er e3, daß andere ihn 
für fhroindfüdhtig Halten. Wenn Du 
aber meine aufrichtige, ehrliche Anficht 
ı hören milfft, fo follit Du fie haben: 
|Dubiftim bödhften Grade 
ſchwindſüchtig lieber Max.“ 
„Ich will Dir jetzt ebenfalls auch 
einmal meine Meinung ſagen,“ er— 
| iwiderte Mar plöglich ernjt merbend, 
— „ich jomohl wie Du, find fernge= 
fund; Du aber bift übergefchnappt und 
| leideft an einer firen dee, die täglich 
' größere Dimenfionen annimmt. So 
lange es Dir Spaß macht, Dich dur 
die Einbildung einer Kranfheit zu 
quälen, meinetmwegen, das it Dein 
ı Brivatvergnügen und ftört meine 
Kreife nicht; wenn Du aber mir oder 
den anderen Kollegen — der Meyer 
ı hat jich dieferhalb jchon bei mir be= 
| Schwert — die Schmwindfudht an den 
| Hals dichten mwillft, jo muß ich mein 
| Veto einlegen und mir entjchieden ber= 
| bitten, daß Du mit Deinen verrüdten 
| Hirngefpinften die anderen Geber an: 
| zufteden und mit Deinem Schimpfen 
auf die giftigen Mafchinen zu ängjti= 
| gen verfuchft!” 

„Retürlich! Natürlich!“ gab Schmie: 

ber höhnifch zurüd. „Du Haft immer 
gewußt, woher der Wind weht und ha't 
 berfianden, Deinen Mantel danach zu 
drehen. Darum bit Du ja au bei 
Einführung der Mafchinen der Vor- 
mann über und geworden. Du ermeift 
Ti dafür dankbar. Die Mafchinen, 
ı die dem Wrbeitgeber Geld erfparen, 
uns aber mit den mephitifchen Dämp- 
fen die Schwindfudht in den Leib ja- 
; gen, find die wahren Jafköbe im Geber: 
faal. — Glaubit Du, ih dDurchichaue 
' Deine PBolitit niht? Ach weiß nicht, 
warum Du dem Bo, oder wer fonit 
bon der Obrigkeit fich hier zu und ver 
läuft, auf die Frage, wie die Setzma— 
fehinen arbeiten, mit dem ehrlichiten 
Geficht von der Melt antmworteft: „Aus: 
gezeichnet, Mr. So und ©o, die Leute 
arbeiten alle mit Zuft und Liebe an 
den Mafchinen,”“ während die "mitLuft 
und Liebe“ arbeitenden Leute fich mit 
der Nafe auf die Klapviatur biegen, da— 
mit ihre Ichwindjüchtigen Gefichter 
| Dich nicht Lügen ftrafen?” 
„Run aber hört alles auf, Du ver- 
förperte Unvernunft!”“ unterbrach ihn 
Mar. „Auf den Sinieen follten mir 
unferem Herrgott danken, daß er die- 
ı fes Hilfsmittel unferer Kunst befcheert 
ı hat — nicht nur bedeutend vereinfacht 

und erleichtert hat e8 unjere Arbeit, 
| auh die Gefahr, 
| meidlichen Einfhluden des Metallitau= 

bes faq, hat e3 befeitigt. — Die Däam- 
' pfe de3 gefchmolzenen Metalls können 
ı una feinen Schaden thun, denn mir fi- 





tiegel, um fie einzuathmen. — Wäre 
bon Gutenberg’3 Genius ſchon dieſe 


Erfindung der Welt geſchenkt worden, 


viele Hunderttauſende ſeiner Jünger 
? F ! . .. .ı. — 
Are Flat — —— hätten nicht in ein zu frühzeitiges Grab 


Arzt, will der Wirth ſich nachſagen 


ſinken müſſen, wie das leider vor Ein— 

führung der Setzmaſchine der Fall 

war.“ 

„Weß' Brod ich eß' deß Lied ich 

ſing!“ brummte Schmieder, „ich aber 

fürchte mich nicht, die Wahrheit zu ſa— 
gen: Dieſe Maſchinen ſind eine Erfin— 
dung des Teufels und der Teufel fol 

fie holen! ... Xhnen verdanfe ich die 

Schwindſucht .... fünfundzwanzig 

Jahre habe ich mit der Hand geſetzt 

und es hat mir nichts geſchadet .... 
aber dieſe fünf Jahre an der Maſchine 

haben mich zu dem gemacht, was ich 
bin — ein menſchliches Wrack. — An— 
deren Leuten magſt Du Sand in die 

Augen ſtreuen, meinetwegen Dich ſelbſt 

belügen —“ 

„Du biſt ein ebenſo närriſcher, wie 
ungerechter Menſch, Schmieder!“ un— 
| terbrach ihn der Vormann, der fich be— 

mühen wollte, den, in feinem Haffe auf 
| die Mafchinen ganz aus dem Häuschen 
| Gerathenden zur Vernunft zu brin- 

; gen, „alaubit Du denn wirklich, daß ich 

| meinen Jungen, den Auguft, au3 der 

Rehre beim Plumber genommen hätte u. 

| ihn das Geberhandmwerf Iernen Yaffen 

| würde, wenn ich nicht ehrlich von dem 

überzeugt wäre, was ich Tage, nämlich, 

daß die Gefahr für unfere Gefundhert 

bei unferem Gefhäft dur die Gep- 

mafchinen wenn auch nicht volljtändig 

| befeitiat, fo doch auf ein Minimum re 
buzirt tft?“ 

„Und ich fage Dir,” fchrie Schmie- 
der, „daß ich meinem Sohne, wenn er 
unfer Gefchäft erlernt Hätte, zureden 
würde, noch heute umzufatteln und 
Hundefänger zu werben!” 

„Nun,“ meinte Mar unfchuldig, „ei: 
nen Sohn haft Du ja nicht, fondern 
blos eine Tochter. Uber angenom= 
men, diefe würde einen unferer Be- 
rufsgenofjen” — damit warf er einen 
bezeichnenden Blid nach der leßten Ma- 
fchine, an der ein junger Mann arbei= 
tete — „heirathen, mürbdeft Du ihm 
auch venfelben Rath geben?“ 

„Dazu wird e3 nicht fommen, fo 
wahr ih Schmieder heiße!“ jagte er 

| mit fchlecht verhehltem Grimme dem 

Blid von Mar folgend — „einen Se— 


ger nimmt meine Tochter nie zum 


die in dem unper= | 


Manne!“ 
Maſchine. 
* * * 


| Die Arbeit wollte dem alten Setzer 


Damit ging er nach feiner 


| heute nicht von der Hand gehen. Ale | 


Augenblide ah er von dem Manus 
ffript auf und fchielte mit einem mis 
thenden Blicfe nach der lebten Maſchi— 
| ne, alö wolle er fich überzeugen, ob ber 
| vor ihr fitende junge Mann noch die 
| Frechheit habe, zu eriftiren. 

a, diefer Julius Schroeder! Das 
| war der Geier, der, wie die Schmind- 
: Judt an feinen Zungen, an feiner Xe= 
ber fraß! Der Mar, der Bormanı, 
ı der überhaupt jeineNafe in alles ftedte, 
| was ihn nichts anging, mußte alfo — 
: da verriet borhin fein eigenthümli- 

cher Blick — auch ſchon, daß zwiſchen 


ſeiner Tocht d dem j Manne | 
ee ER RER | Gerade wollte er das Xofal verlaf- : 


nicht alles in Ordnung war? — Na: 
‚türlih! Mar mar ja nicht blind, und 
' wer nicht auf beiden Augen blind 
: war, mußte auf dem leßten Balle der 


: Tnpographia Nr. 9 gefehen haben, mie | 


; auffällig diefer Julius feiner Rofe den 
‚ Hof gemacht hatte! — Und feine Rote, 
der er jeit der Konfirmation beitändigq 
‚ geprediat hatte, daß e3 für ein jung:3 
Mädchen das größte Aglüd wäre, ei- 
nen Shmwindfüditigen Seter zum Man= 
ne zu befommen, feine Rofa, der er e2 
bei ſeinem höchſten Zorn angeſagt 
hatte, niemals mit irgend einem Jün— 
ger der ſchwarzen Kunſt anzubändeln, 
hatte ganz offen die Huldigungen die— 
ſes Julius angenommen, den ganzen 
Abend mit ihm getanzt, Süßholz gera— 
ſpelt, kurz alles gethan, um demſelben 
zu zeigen, wie angenehm er und ſeine 
Flatuſen ihr ſeien. — Das Donner 
wetter, das er nach dem Balle auf die 
Schuldige niedergehen ließ, hatte wohl 
eingeſchlagen, aber nicht die erwünſchte 
Nachwirkung gehabt. Direkt abge— 
faßt dabei, daß ſie das auf dem Balle 
angeſponnene Techtelmechtel fortſetzte, 
hatte er ſie allerdings nicht. Dazu war 
ſie und noch mehr ihre Mutter, an der 
ſie zweifelsohne eine Bundesgenoſſin 
gefunden hatte, viel zu ſchlau .. . aber 
er hatte untrügliche Anzeichen für ſei— 
nen Verdacht, ja er fühlte es gewiſſer— 
maßen inſtinktiv, daß das erſte Kapi— 
tel in dem Liebesroman ſeiner Roſa 
mit dem Julius bereits viele Fortſetz— 
ungen erhalten hatte. 

Am ärgerlichſten und unerklärlich— 
ſten war der merkwürdige Umſtand, 
daß, wo immer er mit ſeiner Frau und 
Familie hingehen mochte, ſei es in 
einen Biergarten. in ein Konzert 
oder in das Haus eines Bekann— 
ten, er dort gerade den Julius 
zufällig treffen mußte. Daß 
dem Zufall dabei von den beiden jun— 
gen Leuten, vielleicht auch von ſeiner 
Frau, bedeutend unter die Arme ge— 
griffen worden war, daran hegte — 
nicht den geringſten Zweifel, aber da— 
hinter kommen, wie die Roſa es be— 
werkſtelligte, konnte er trotz der aller— 
größten Wachſamkeit nicht. 

Waren es die Nachwehen der Ver— 
einsſitzung, oder war es der Aerger 
über ſeine Mißerfolge im Aufdecken des 
Komplotts, was ihm im Halſe kratzie, 
genug, er fühlte an dieſem Morgen das 
dringende Bedürfniß, einen Schnaps 
zu trinken, nahm den Hut von der 
Wand und ging, ſich bei dem Vormann 
auf eine Viertelſtunde 
aus dem Setzerſaale. 

Als er auf die Straße trat, 
ihm der ſtarke Zugwind den Hut vom 
Kopfe. Luſtig Rad ſchlagend jagte der 


Flüchtling mit Windeseile über den 


| Damm; aber Schmieder, gar nicht ein- 


ı geben, daß er ein unfehlbarer Todes= | 


fandidat fei, jegte dem Ausreißer mit 


| der Lebendigkeit eines Giebzehnjähr'- | 


; gen nad) und friegte ihn in dem Aus 
genblide zu faffen, als ein Karrengau! 
| gerade im Begriff jtand, den Hut mit 
| feinen Eloßigen Pedalen aufzureiben.- - 
Beim Aufheben des Hutes fiel ein Jet: 
tel aus dem Futter. — Neugierig ent- 
faltete er das Papier und mit nody arö- 
Berer Neugierde las er. Die 
mußte in der That Sehr 
eflant, und das, mas er 
erfuhr, geradezu 
wejen fein, denn er blieb 
eine Meile mie angemurzelt 
| dann jchlug er fich mit der Hand vor 
| den Kopf und murmelte: „Alfo, das tr 
| bes Räthfels Löfung! —Geradezu un- 
glaublich, dat ich nicht früher daravf 
gefommen bin! — Aber, wer hätte au) 


inter- 
Daraus 


erit 


| vermuthen fünnen, daß dieje alte Poit- | 
| verbindung, die aus der Zeit datirt, in | 


| der das Qutfutter erfunden murbe, | 


noch heutzutage benußt wird? — Ich 
alter Ejel bin jelbjt der Poitillen 
dv’Amour gemwefen, der den Briefmwechtel 
meines artigen Töchterchens mit ihrein 
Ihmindfüchtigen Galan vermittelt hat! 
Herrgott! welche Thorheiten ſchreibt 
das überſpannte Ding! Von Himmel 
und Sternen, Liebe und Leben iſt da 
die Rede. — Und ich habe mich zum 
Ueberbringer ſolcher Dummheiten her— 
gegeben! — Himmel .. . aber was mich 
am meiſten ärgert, iſt der Schlußſatz: 
„Papa hat Mama verſprochen, am 
Pfingftforntag den Ausflug der 
Freundſchaftsloge nach Palos Parl 
mitzumachen — Du weißt alſo, wo Du 
Deine Roſe findeſt!“ — Na, warte 
Bürſchchen, ich will dafür ſorgen, daß 
Du Deine Roſe nicht in Palos Part 
findeſt und auch die Poſtverbindung 
aufheben.. nur einen Liebesbrief ſollſt 
Du noch via Hutfutter erhalten, aber 
nicht von der Roſa, ſondern von 
————— 
Damit ging er in einen Galoon, 
trant ftatt des beabfichtigten einen in 


beurlaubeno, | 


blies 


Lektüre 


verblüffend ge-⸗ 
Wettrennen der letzten Jahre den Preis 


ſtehen, 


Berückſichtigung des wichtigen Geſchäf⸗ 
tes, das er vor hatte, zwei Schnäpſe, 
ließ ſich Schreibzeug und Papier geben 
und ſchrieb einen Brief. 

Was in dieſewmBriefe ſtand, wird Die 
Welt nie erfahren — aber daß ſein In— 
halt ſehr aufregender Natur für den 
Empfänger zu ſein beſtimmt war, ging 
aus dem Weſen deſſen hervor, der ihn 


geſchrieben hatte. — Als Schmieder den 
„Brief zuſammenfaltete und ihn an die 


Stelle, wo Roſa's Billet doux geſteckt 


hatte, ſchob, leuchtete ſein Geſicht or⸗ 
vor ſchadenhafter Bosheit auf 
— dann ſchob er Roſa's unbeſtellten 
augen= | 
| fcheinlich, um diefes „Corpus delicti“ | 


: dentlich 


| Brief in die MWeftentafhde — 


als Primasfacie Evidenz in dem 


| frafrechtlichen Verfahren gegen jeine | 


: Rofa zu benugen. 


fen, als der Chefredakteur Schulze \n 
die Wirthichaft trat und ihn freundlich 
begrüßte. 

Diefer Herr war ein „Ielfsmade” 
' Mann, der fih vom GSeterfajten bis 
' zum PBräfesftuhl in der Redaktion em- 
: porgearbeitet hatte; er hatte in feiner 

Sugend fo mande taufend „M’3“ mit 
Schmieber zufammengefeßt und mar 
auch nach feinem Mpancement ein war- 
mer, perfönlicher Freund feines ehema= 
ligen Mitarbeiter3 geblieben. — Als Th 
die erften Symptome der firen dee bei 
Schmieder zeigten, hatte er Jich reblich 
bemüht, dem Heberaefhnappten den 
Kopf zurecht zu feben —als er aber er- 
fannte, daß alle feine Liebesmüh’ in 
diefer Beziehung vergeblich, und 
Schmieder unheilbar war, da hatte er 
feine Taktik geändert. Als Menſchen— 
fenner mußte er, daß die an unheilba- 
ver Monomanie Leidenden dur Wi- 
derfpruc nur unnöthiger Weile aufae- 
regt und gereizt werden; daß man aber 
durh Zuftimmung und Eingehen auf 
ihre verrückten Ideen ſie beruhigt ünd 
ihnen ihr trauriges Loos erleichtert.— 
Schmieder hielt deswegen auch Schulze 
für den einzigen verſtändigen Menſchen 
in dieſer unverſtändigen Welt; er holte 
ſich in allen Sachen bei ihm Rath und 
befolgte ihn gewiſſenhaft, während er 
ſonſt allen anderen Bekannten und 
Freunden, ſelbſt ſeiner eigenen Familie, 
mißtrauiſch gegenüber ſtand. 

„Nun, wie geht's, altes Haus?“ re— 
dete Schulze ihn an. „Hatte ſicher ge— 
glauht, daß Du bei Eintritt des war— 
men Welters abſchieben würdeſt — ha— 
ben uns wieder einmal Beide geirrt..“ 

„a, jeufzj:: der „ilnheilbare”, „e3 
ift ein halbes Wunder. Die Lungen 
find beinafe fort...” 

„Total futſch!“ warfSchulze dazwi— 
ſchen. 

„Und trotzdem“, fuhrSchmieder fort, 
„krabbelt man noch immer herum, und 
die Geſchichte will kein Ende nehmen!“ 

„Tröſte Dieh „ur; ein Schwindfüd- 
tiger, bet dem, wie bei Dir, die Lungen 
futfch find, ift mie eine Kerze, die au3- 
aeblafen ift.— Eine furze Weile alimmt 
der Docht noch, aber bald verlöfcht au 
der lebte Schimmer von: Licht. — Ya, 
ta! Diefe Setmafchinen... dag mar 
ein Danaergejchent für dieBuchdruder- 
funft... Die giftigen Bleidünfte mül- 
fen ja Seden faput machen... die mei- 
ften von Euch Sebern leiden wohl ſchon 
an der Schwindfucht?“ 

„Alle! Alle! ohne Ausnahme!” be- 
ftätiate Schmieder eifria. 

Mie die meijten Unglüdlihen, fand 


: viele Unglüdsgefährten hatte... 


: aber doch nicht, ob es nicht auch hier 
: Ausnahmen von der Regel gibt. Da tit 
3. B. der junge Julius Schröder. — 
' Das ift ein Athlet und der Menfch hat 
ungen, daß ich überzeugt bin, er fünn= 
‘te den ganzen Tag mit der Nafe über 
: dem Schmelztieael fiten, ohne Schaden 
| zu nehmen. — Gejtern war ich auf dem 


' Kampus der Northmeitern = Univerfi= | 


| tät, wo fich der athletifce Klub für fei- 
ne Iheilnahme an den Olympifchen 
Spielen in 
veranftalteten Wettrennen fhlug unfer 
| Julius alle Mitbewerber, jelbit den 
Mite Haley, der bei allen früheren 


davongetragen hatte. Das läßt mich 
! beinahe daran zmweifeln, daß der Ju— 
: fing die Schmindfucht hat...“ 

„Hm“ — machte Schmieber. —,Die 
ausgewachſene Schwindſucht, wie ich, 
mag er wohl noch nicht haben, aber die 
Keime dazu ſicherlich!“ 

„Ja, ja,“ lenkte der Redakteur ein, 
„daran hab’ ich auch ſchon gedacht. Kei— 
| me mag der Julius ſchon haben—aber 
| bei dem heutigen Stard der Wiflen- 

ichaft tit es eine Spielerei, diefe Keime 
| mit dem neuentbedten dappeltfohlen- 
fauren Ihanatomifroborum zu eriti- 
den, und da der Julius das Seperge- 
ichäft aufgibt und umfattelt... .* 

„Slaub’ das nicht! Glaub’ das 
ja nicht!“ rief Schmieder erregt. „Der 
verhältnigmäßtg hohe Lohn, den mir 
Seter beziehen, ift die Zodfpeife, mit 
der die jungen Leute an die mörbert= 
ſchen Maſchinen gelodt werben, und ha— 
ben fie erit einmal von diefer Zodjpeife 
gefoitet, fo legen fie ihre Stellung eben: 
fo wenig nieder, wie ber Kofaineifer 
das Verfchluden des narkotifchen Gif- 
te3 aufgibt!“ 

„Beim Julius trifft das nicht zu. 
Der Julius wird feine Stelle aufge: 
ben,” jagte der Nebafteur mit großer 
Beitimmtbeit. 

„So—0— 0?” fragte Schmieber ge- 
dehnt. „Woher weißt Du das?“ 

„Sch follte e3 doch mwiffen!” meinte 
der Gefragte lächelnd, „ich bin e3 ja, 


auch er darin einen Iroft, daß er fo | 


„Well,“ zögerte Schulze, „ich meik ' 


. Zouis einübt; bei dem |! 


der ihm zu einer anderen, befferen 
Stelle verholfen hat!“ 

„Du?“ 

„5a, ich! Ach habe einmal eine Vor- 
liebe für ihn gefaßt. Julius ift aber 
doh auch ein prächtiger Junge, oder 
wilft Du das läugnen?“ 

„Ra ja—fomeit ich ihn fenne--"wa3 
geradezu Schlehtes kann ich ihın nicht 
nachſagen —“ 

„Im Gegentheil! Er iſt überall ſehr 
beliebt. — Auch beim „Alten“. Es 
hat mir ſchon längſt Leid gethan, daß 
er da am Geberfaften verfümmern 
Joll — und da jeßt ein Plaß in der Re- 
daftion frei vemworden ift, jo habe ich 
dem „Alten“ den Vorjchlag gemacht, 
ihm diejfen Plaß zu geben...“ 

„a, hat er denn die erforderlichen 
ı Kenntniffe dazu?“ 

„Seniß! Er ilt Realfchul-Abitu- 
rient, und hat lediglich in der Ermwar- 
tung, fpäterhin in der Redaktion ange- 
jtellt zu werden, zuerjt den Seterlehr- 


ling und nachher den Seber gefpielt. | 


Der „Alte“ ijt denn auch auf meinen 
Borfchlag eingegangen und wenn Sr 
iu heute Mittag mit dem Manus 
jfripte des Humorilten, dejjfen Hand- 
Tohrift außer ihm niemand enträthfeln 
fann, fertig ift, jo fommt er in mein 
Sanktum herüber!“ 

„Du, Schulze!“ ſagte Schmieder be— 
klommen, “komm', laß uns drüben am 
Tiih Plaß nehmen... ih hab’ Dir 


ganz was Wichtiges zu erzählen! — | 


Sp!” fagte er, nachdem fie fich gefeßt, 
„lies mal das!” — und fifhte das Bil- 
let dour Rofa’s aus der Weitentafche. 

„Und nun das!" — Damit frempei- 
te er das Hutfutter um, und reichte ihn 
den Brief, den er felbit gefchrieben. — 

Ale Schulze die beiden Briefe aele- 
fen hatte und fie, ohne ein Wort zu 
äußern, wieder zurüdgeb, fraate 
Schmieder erreat: „Ind Du fegft gar 
nichts dazu?“ 

„WBillft Du durchaus meine 
nung hören?“ 

„Gewiß doch!“ 

„So will ich ſie Dir ſagen: Du biſt 
ein Tyrann, der das Glück ſeines Kin— 


Mei— 


des mit Füßen tritt, und ein Grobian, 


der ſich nicht entblödet, die heiligſten 
Gefühle dieſes, Deine Tochter aufrich— 
tig liebenden jungen Mannes durch die 
gemeinſten Aeußerungen Deiner rohen 
Seele zu verletzen!. ...“ 

„Dann denkſt Du, ich ſoll den Brief 
nicht wieder in's Hutfutter ſtecken und 
auch die Roſa wegen ihrer Liebeleien 
ungeſchoren laſſen?“ fragte der einge— 
ſchüchterte Tyrann kleinlaut. 

„Natürlich! He, Kellner, bringen 


Sie mal Papier, Tinte undFeder! So! 


Nun ſchreib: 
Lieber Freund und Kollege! 


Auf dieſem für Sie nicht mehr un- 


gewöhnlichen Wege erlaube ich mir an 
Stelle meiner Roſa, die mit dem Gar— 
niren ihres neuen Pfingſthutes beſchäf— 
tigt iſt, Sie zu dem Pfingſt-Ausfluge, 
den ich gelegentlich der Exkurſion der 
Freundſchaftsloge mit meiner Familie 


nach Palos Park mache, einzuladen!— | 
Beſte Grüße auch von Roſa. Schmie- 


der. 
So! Biſt Du fertig? Schön! Nun 
falte das Papier fein ſäuberlich zuſam— 
men, ſtecke es in Dein Hutfutter, trinke 
| zubor mit mir noch einen Schnaps und 
- hänge Deinen Hut, wenn Du nad) dem 
| Geterfaale zurüdfommft, an jeinen 
gewöhnlichen Plag!“ 
Und Schmieder that, wie ihm ge— 
heißen! 
Auf der Verlobungsfeier ging «3 
! hoch her! — Als die Fidelitas ihren 
' Höhepunkt erreicht hatte, rief Schulze 
: den troß der böfen Schwindfucht freuz- 
ı fidelen Brautvater zurSeite und fragte 
ı ihn, marın die Hochzeit ftattfinden mer- 
| de. — „Meine Frau will, daß die Kin- 
| der nicht por dem erjten Dftober hei- 
rathen jollen!“ erwiderte der Gefragte. 


| „Hol’ Deine Frau!” fommandirte 
ı Schulze 
Yrau Schmieder erfchien. 
„Sie machen da jhöne Gefchichten!” 
| fagte der Redakteur und blinferte ihr 
| mit verfehmigtem Augenzwinfern ver- 
; ftohlen zu. — „Die Hochzeit fol erit 
j am eriten Oktober ftattfinden? Frau 
Schmieder, denten Sie denn gar nicht 
| an Khren Mann? Der wird doch je: 
| denfalls fehnlichit wünjchen, noch bei 
| feinen Lebzeiten fein Kind verforgt zu 
ı fehen!“ 
| „So leid e3 mir thut, mwerther Herr 
| Schulze,“ antwortete die Frau und gab 
; durch den lachendenusdrud ihrer Au- 
' gen zu erfennen, daß fie veritanden, 
| „e3 geht partout nicht vorher; die Au3- 
| fteuer zu beforgen erfordert Zeit, au= 

Berdem .... .” 

„Ach mas! Der Seelenfrieden Yh- 
| res Mannes muß hnen über alles ge- 
ben.“ 

„Kinder, ftreitet Euch nicht!“ mifchte 
fih jeßt der ITodesfandidat ein, „ich 
vente, ich glaube... ich habe eine Ah- 
nung, daß ich troß meiner Schwind- 
fucht doch noch den erjten Dftober er- 
leben werde!“ 

-— — — — 


Zwiſchen Thür und Angel. 


Novelette aus dem Eheleben von Arthur Zapp. 


Erich Kramer ſchritt unruhevoll in 
ſeinem Atelier auf und ab. Es war 
ihm ganz unmöglich, heute auch nur 
einen Pinſelſtrich zu thun. Abgeſehen 
davon, daß ſeine Stimmung ein künſt⸗ 
leriſches Schaffen vollkommen aus— 
ſchloß, es gährte auch in ihm eine ſo 
fieberhafte Aufgeregtheit, daß er über- 
haupt nicht eine Viertelftunde an einer 
Stelle ruhig hätte verweilen können. 


ı  Blöblich Jielt er feine Schritte an 
und blieb mitten in dem aroßen Rau= 
: me ftehen, um nach dem Nebenzimmer 
zu Jaufhen. Das Naufchen eines 


mit einer unmillfürlihen Gefte ariff 

der Maler nah feinem Herzen. Es 
flug in fo rafendem Tempo, daß er 
glaubte, e3 müffe die ftarke Körper: 
wand zerfprengen. 

Seine Frau rüftete fich zur Reife, 
und wer weiß, ob er fie je in feinem 
Leben miederfehen würde. Und doc 
hatte er fie einft aus ganzer Seele ge- 
liebt und fi als den glüdlichiten 
Menjchen auf der ganzenWelt betrach- 
tet, ala er mit ihr vor faum mehr als 

' einem halben Jahr vor den Traualtar 
getreten war. Leider hatte jein und 
Adelens Chealüf die erjten Wochen 
nicht überdauert. Von da an waren 

| Bank und Streit an der Tagesord- 
nung gemwefen. Zuerft hatte fie ihn 
durch ihre unbegründete Eiferfucht ge= 
quält und nervös gemacht. Sie hatte 
abfolut nicht dulden wollen, daß er fich 
zu feinen fünftlerifchen Schöpfungen 


eines Models bediente. Vergebens wer | 


e3 gewejen, daß er ihr vorgeftellt hat- 
te, ein Genremaler mie er, der noch da— 
au im Modernen murzelte, fönne ohne 
lebendes Modell überhaupt nicht Ichaf- 
fen. Sie hatte ihm erklärt, daß fie ihn 
nicht ftundenlana allein laffe mit einer 
wildfremden fyrauensperfon, einem 


Szenen gegeben und eines Tages hatte 
er, fait finnlos vor Aerger und Aufre- 
gung, ihr miüthend zugerufen, daß fie 
jeinetiwegen zum Teufel gehen möge 
und dak ihm eine Scheidung für im- 
mer das Liebite wäre. 

Der Grübelnde prebte ftöhnend feine 
Rechte gegen die Augen. Die Szene 


lebte noch aanz deutlih in allen ihren | 
Einzelheiten in feiner Erinnerung. ©te | 


| twar bei dem Morte „Scheiduna” bis 
: in ihre Lippen erhlaht. Im Gegenfah 
zu ihrem fonitigen Verhalten war fie 
‘ ganz ftill geweien, hatte nur ftumm 
genidt und dann das Zimmer verlaj- 
fen. 

Am nächſten Tage fhon war ihm 
eine Notiz von einem Nechtsahmalt 
der Stadt zugegangen, der ihn im 
Auftrage feiner Frau zu einer Belpre- 
chung einlud .Der Rechtsanmalt hatte 
ihm mitgetheilt, daß er von feiner 
Gattin beauftragt fei, die Scheidung 
in die Wege zu leiten, und er molle 
nun mit ihm — Grid — Rüdiprade 
nehmen, in welcher Form die von bei=- 
den Geiten aemünfchte gerichtliche 
Irennung der Ehe zu bewerfitelligen 
fei. 
| So mar alfo der Bruch ein endailti- 
' ger geworden, und Wbele ftand nun im 
Begriff, für immer zu jcheiden. 

„zur immer!” jeufzte der Maier in 
fich hinein und marf dann einen ha= 


itigen Bid auf die Stußuhr auf dem | 


Kaminfims. Zehn Uhr! Um halb elf 
ging der Zug, mit dem fie reifen moll- 
te. Würde fie noch ein leßtes Mal bei 
ihm eintreten und ihm2ebemohl jagen? 
Er ließ fi matt auf einen Seifel 
' fallen und ftühte fein Geficht in beide 
'ı Hände. Das Herz wurde ihm iveich 
ı und warm, mährend er einer fernen, 
ı glüdlichen Zeit gedachte, der Zeit ih- 
ı res Brautftandes. Wie lieb und zärtlich 
; fie damals zu ihm gewefen und mie fie 
‚ihn beftriedt und bezaubert hatte mit 
ihrer Anmuth und mit ihrer jugend- 
frifhen Schönheit! Die großen, blauen 
Augen Schienen nur gefchaffen, um ihm 
voll Glüd und Zärtlichkeit zuzulächeln, 
die fchmellenden, frifchen Lippen nur 
| dazu da, um ihm Worte voll Liebe zu- 
zuflüſtern. Mit welch' frohen Zu— 
kunftshoffnungen hatte er ihr nicht 
einſt den Verlobungsring an den Fin— 
ger geſteckt! Und nun — nun! 

Der Sinnende zuckte erſchreckt zu— 
ſammen. Er hatte nicht gehört, daß 
ſich die Thür geöffnet hatte. Erſt das 

| Räufpern einer weiblichen Stimme 

ı und da® HWRaufchen eines fchmeren 
„Jrauenfleides auf dem Parquettfuß- 
boden riffen ihn aus feinem Nachden- 
fen. Er fchnellte haftig herum. 


Adele ftand ihrem Gatten gegenüber 
in Hut und Mantel, fertig zur Reife. 
Mit einem fchnellen, fcheuen Blick 
| ftreifte er ihr Geficht. Wie? Hatte er 
| recht gejehen? Xhre Augenlider waren 
geröthet und gefchwollen. Hatte fie ge- 
meint? Und es hatte ihm fcheinen mol- 
len, al3 ob jtatt der mürrifchen, troßi- 
gen, finjteren Miene, bie bei ihr in der 
lebten Zeit ftereotyp gemwefen mar, ein 
milder, fchmerzlicher Ausdrud ihrer 
Züge beherricht hatte. Und nun er- 
Hang ihre Stimme fo fhüchtern und 
weich, wie ır fie feit den erjten Wochen 
ihrer Che nicht mieder vernommen 
hatte. 

„Verzeihe,“ fagte fie leife, „daß ich 
Dich noch einmal ftöre. ch wollte Dir 
Adieu jagen und Dir zugleih —” Sie 
ftodte, eine fait mädchenhafte Verlegen- 
beit malte fih in ihrem Geficht, da3 fie 
verfchüchtert zu Boden kehrte. Endlich 
hatte jie fich überwunden, und wenn 
au ihre Stimme bebte und hie und 
da ftammelnd flana, fie fagte es doch 
in ſchnellem Fluſſe: 

„sh hätte noch eine Bitte an Dich. 
Mir irennen uns, weil wir gefunder 


haben, dat unfere Charaktere nicht zu | 


einander zu pafjen fcheinen. Uber wenn 
wir nun auch bon einander gehen, fo 
brauchen wir darum doh nit für 
einander geftorben zu jein. Man fann 
do das Antereffe nicht plöglich ganz 
und gar in fich erftiden. E3 mürde 
mich intereffiren, ab und zu von Dir 
au hören, und wenn ich auch in unferer 
Zage natürli” nicht beanfpruchen 


Frauengewandes wurde hörbar, und | 


folhen „Modell“. E3 hatte furchtbare | 


| fann, daß Du mir fohreibft, jo wirfl 
; Du vielleicht Hin und wieder meinem 
; Vetter fchreiben, mit dem Du ja be 
| fannt bijt, von Dir Nachricht geben.“ 
Er war fo überrafcht, daß er nichi 
| gleich eine Erwiderung fand. Er fühl: 
te, daß es heiß in ihm aufftieg, und 
| feinen —A verſpürte er bis zum 
— hinauf. Ein ſeltſames Gemiſch 
| bon Schmerz und Rübrung, von Bit- 
| terfeit und Unmillen regte fich in jei- 
ner Seele und beengte ihm den Athen. 

„Sern—gern,“ ftammelte er endlich 
beifer, mit trodener Kehle. 

Sie nidte danfend und fohritt nun 
tafch zur Thür. Schon hatte fie die 
ı Thür des Nebenzimmer geöffnet, 
| fhon ftand fie auf der Schwelle, als eg 
ihm fchien, daß fie plöglich ftrauchle, 
| und daß ein fchluchzender Laut von ihr 

zu ihm herüberbrang. Oder war das 
nur eine Täufchung feiner erbikten 
ı Sinne? 

| E3 war nicht da8 Ergebnig eines 
| Entjchluffes, fondern eine unbemwußte, 
| inftinktive Handlung, daß er im Nu zu 
| ihr eilte und fie mit feinen Armen um= 
fing. hr Ausfehen überzeugte ihn, 
! daß er fich nicht getäufcht hatte, Sie 
| war leihenblaß und zitterte am ganzen 
| Körper, und in einer Ohnmadtsan- 

wandlung bielt fie jih frampfhaft an 

ihm feit und drüdte ihr thränenüber- 
| ftrömies Geficht Frampfhaft an- feine 
Bruft. 

„IUdele!“ rief er auf’3 Tieffte er- 
ı Ihüttert, ohne Bewußtfein der Situa- 
| tion. „Adele!“ 
| Sie meinte bitterlich, au3 Herzena- 
| qrumd, tie er fie noch nie hatte meinen 
| jehen. hm frampfte fich das Herz zu= 
ı Jammen. Die Liebe, die er jeit Wochen 
‚und Monaten erbittert in fich zurüd- 
| gebrängt hatte, loderte angeficht3 ihres 
faffungslofen Schmerzes in hellen 
Flammen in, ihm empor. Obne zu 
wilfen, was er that, ftreichelte er ihr 
| Haar, und num beugte er fich herab 
| und füßte ihren Scheitel und ihre 

Stirn. 

Sie hob ihr Geficht zu ihm empor; 
| die hellen Ihränen perlten noch in ih⸗ 
' ren Mugen. 
| „Es ift mir ein furcdhtbarer Geban- 
| flüfterte fie, „von Dir zu gehen, 
‚ mit dem Bernußtfein, daß Du meiner 

nun immer mit Haß und mit Verad- 
tuna aedenfen mirit.“ 

„Adele!“ rief er mit einem protefti- 
renden Kopfſchütteln. 

| „IQ ‚Beharrte fie mit einer fo zer: 
knirſchten, ſchmerzlichen Miene, daß 
es ihm in die Seele ſchnitt, „ja, haſſen 
und verachten wirſt Du mich, weil ich 
Dir das Leben ſchwer gemacht und Dir 
ſo viel Aufregung und Kummer berei— 
tet habe durch meinen Eigenſinn, durch 
| meine Widerfpruchsluft, durch meinen 
| Unverftand. Heute Nacht, als ich nicht 
| fchlafen fonnte, habe ih darüber nadh- 
gedacht, und da ijt eö mir klar gewor— 
‚ den, daß ih — ich die Schuld daran 
| u. daß es nun fo mweit gefommen 
iſt.“ 
| ‚Shre Worte trafen ihn im Ynnerften 
ı feines Herzens. Jhre ganz ungewöhn- 
| liche Sanftmuth und Demuth erfüllten 
ihn mit Freude und Wehmuth. Alles 
Harte und Herbe, alle während der Ieh- 
ten Wochen in ihm angefammelte Er- 
bitterung zerfchmolz in Rührung und 
Schmerz. 

„Rein, nein!” rief er. „Nicht Du al= 
lein ‚auch ich bin fchuld, Adele. ch 
hätte mehr Geduld, medr Nachficht mit 
Dir haben müffen, anjtatt Zorn und 
Befehl.“ 

Sie jah ihm mit einem unbefchreib- 
lichen Blid in die Augen, ihre Wangen 
rötheten fich. 

„Ich danke Dir,“ fagte fie Herzlich, 
„ich danke Dir, Erich! Deine Worte er= 
leihtern mir da8 Scheiben. Alfo Du 
mirjt nicht mit Zorn an mid) denen, 
wenn mir nun getrennt bon einander 
leben?“ 

Geinellrme umfchlangen fie mit un- 
millfürlihem Drud, als fie nun ftreb- 
te, fich von ihm loszumaden. 

„Adele!“ rief er, „müffen wir ung 
denn trennen?.... .. Adele!“ 

Ein Zuden durchlief ihre zarte, 
Ichlante Geftalt; ein Strahl ging über 
ihr Geficht, da3 noch eben von Schmerz 
und Reue verbüftert gemefen. 

| „OD Erigd!“ 

Das war Alles, ma ihre bebenben 
Lippen berborbrachten. 

„5a, Übele,“ fuhr er leivenfchaftlich 
fort, „marum denn bon einander ge- 
ben, wenn jedes von un feine Schuld 
einjieht, wenn wir uns gegenjeitig ge- 
loben, fünftig gegen einander buldfa- 
mer und nachfichtiger, gütiger und lie- 
bevoller zu fein? Wozu uns denn tren-' 
nen, wenn wir Beide darunter leiden 
werden? Wozu denn einonder Lebe- 

| mohl fagen, wenn wir merfen, daß ivir 
uns noch immer lieben, daß nad: ven 
ı Strungen der Vergangenheit vielleicht 
‚ eine Zufunft voll Friede und Glüd 

| und GSeligfeit vor ung liegt?“ 

| Gie ermiberte nichts, aber fie 
fchmiegte ih an ihn mit der ganzen 
Hingebung des liebenden Weibes. 

Er hielt fie feft in feinen Armen und 
Jah mit tiefer Zärtlichkeit zu ihr Hin- 


ab. Inch 

„Willſt Du alfo bei mie bleiben, 
Adele?“ 

Sie ah zu ihm empor mit bemüthi- 
gem Blide. 

„‚smmer—immer!“ gab fie flüfternb 
zurüd, und jubelnd, aus tiefftem Her- 
zen fügte fie hinzu: „DO Eric, ich bin 
ja fo froh, daß mir uns bo ge= 
— — zwiſchen Thür und 

ngel! 





Erir. 


Eufemis v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(18. Fortjegung.) 

Trir febte fich auf den breiten Rand 
bes Feniters und jah hinaus in ven 
Wald, ber bis dicht an ben Thurm 
reichte und dem Lichte jo viel von dem 
Eintritle- wehrte, alö der jonnenleucdh- 
tende Sommertag e3 zuließ — ja, e& 
war fein freundlicher Ort, der Aldi- 
miftenthurm,. er: mar büfter und ein= 
fam und melanholifch, aber unheim- 
Iih fam er Irir nit vor. Nur das 
Schweigen im Walde mar mohl etwas 
beflemmend, wenn man von dem leifen 
Raunen in den Zmeigen abjah, aber 
gerade al3 Irir das bejonders auffiel, 
begann ein Kreuzfchnabel in ihrer un= 
mittelbaren Nähe zu fingen, leife, füß 
und wunderbar, wie eine Stimme aus 
iner anderen Welt, weil man jie nur 
in der tiefften Einfamteit eines Yich- 
tenwalbes hören fann. Da erinnerte 
ſich Trix eines ſchönen Gedichtes, das 
ſie in den Kindertagen gelernt, ein Ge⸗ 
dicht vom Kreuzſchnabel, und wie er 
feinen gekreuzten Schnabel zur Erin— 
nerung daran erhalten, daß er ver— 
ſucht, die Nägel heraus zu ziehen, die 
ben Heiland an's Kreuz geſchlagen, 
und feine rothe Bruſt zum Andenken 
an das heilige Blut, das ihn dabei 
überſtrömt. Und nun ſang draußen 
im Tann ein Kreuzſchnabel, und 
athemlos und andächtig lauſchte ihm 
das junge, blühende Menſchenkind mit 
großen, weit geöffneten Augen wie auf 
etwas Wunderbares, Niegehörtes. 
Und während ſie dabei dachte, ob man 
dieſen füßen, eigenartigen Geſang 
wohl auf der Geige nachahmen könnte, 
überhörte ſie, daß leiſe, vorſichtige 
Schritte die Treppe heraufkamen, und 
erſt, als die Thür geöffnet wurde, 
wandte ſie den Kopf mit einem ſelt— 
famen Stoden des Herzens —: Mar 
Graßmann jtand in dem Zimmer mit 
einem eigenen, aliernden Blid jeiner 
oorjtehenden, frechen Augen. 

Einen Moment faß Irir |pradlos, 
dann aber trieb eine glühende Entrü- 
ftung ihr das Blut in die Wangen. 

„Wie können Sie fi) unterjtehen, 
mir nachzulaufen?“ rief fie empört. 
„Im Yugenblid verlaffen Sie ba3 
Zimmer, den Tyurm und den Wald, 
ober, bei Gott, ich mende mich an bie 
Behörden, um mid) bon Shrer aufs 
dringlichen und läftigen Gegenwart 
befreien zu lafjen!“ 

„Die Nürnberg:r hängen, feinen, ehe 
fie ihn nicht haben, mein Schatz,“ er⸗ 
widerte er mit einem Lachen, das Trix 
plöglich das Blut zum Herzen zurüde 
drängte. „Und wenn Sıe ſchrieen wie 
am Spieße, hier hört Sie keine Kahe, 
aeſchweige die Behörden, mit denen 
mich zu ſchrecken übrigens ein ſehr gu⸗ 
ter, aber ſehr kindiſcher iR iſt. Nein, 
ich gehe nicht, menigftenk' inicht eber, 
ala big wir Abrechnung miteinander 
gehalten haben, mein ſchönſtes Fräu⸗ 
fein! Wir haben nämlich ein Tanges 
Konto zu begleichen — die gelegentli= 
hen Abtrumpfungen meiner Mutter, 
die beleidigende Ablehnung meiner 
Perſon durch Verletzung des gemein— 
üblichen Gaftrechts, die Ablehnung 
meiner Begleitung, um im jelben 
Athemzuge die eines Erünfchnabels 
bon objturem Wirthſchaftsvolontärs 
nicht nur anzunehmen, ſondern noch 
dazu zu erbitten — o, Sie haben viel 
auf dem Kerbholre! Uber ich mill 
einen Strih darunter machen, wenn 
Sie vernünftig find und mir die Hand 
reihen, um die meine Mutter ja wohl 
für mich geworben hat.“ 

„Sch babe Ihrer Mutter geantwor- 
tet,“ entgegnete Irir fell. „Es tft 
ganz überflüffig, noch einmal davon 
- anzufangen. Verlaffen Sie mich, Herr 
bon Graßmann.” 

Er trat einen Schritt näher. 

„Halten Sie mıh für fo grün?” 
fragte er. „Denfen Sie, ih bin bloß 
dazu hierher gefommen, um gnädige 
Erhörung zu erflehen mie ein liebes- 
franfer Ejel? Sie haben eine bübjche 
Meinung von fich felbit! Bloß Ihrer 
blauen Augen und Shrer niedlichen 
Heinen PBerjon wegen? Oho — diele 
fentimentalen Gefühle haben Sie mir 
gründli” ausgetrieben mit ihrer 
Ueberhebung. Ich will Sie, ja, und 
werde Sie haben, aber mit |hnen die 
Herrichaft Frauenjee und damit mei- 
nen Wiedereintritt in die Gefelichaft, 
die mich jeßt anfieht wie einen räudis 
gen Hund!” 

„Er ift wahnfinnig!” fuhr e8 durch 
Irirend Kopf, aber fie ſagte ſehr ru= 

iq: 


An gehören doch mohl Zei, 
fheint mir! Und nun zum leßtenmal 
— ih mwünfche allein zu fein.“ 

Mieder trat Mar Grafmann einen 
Shritt näher. 

„Sie find fehr naipn, zu glauben, 
daß ich nach dem, mas ich eben gejagt, 
mit einer Verbeugung abgehen merde 
pie in einer Komödie auf dem Theater. 
Sie werden diefen Raum nicht anders 
verlaffen, denn als meine verlobte 
Braut!“ 

Nun bäumte fih in Trir aber ihr 
ganzer Stolz auf. 

„Wenn Sie fo fehr den Gentleman 
draußen gelafien haben, um ven 
Munich einer Dame, fie allein zu laf- 
fen, nicht nur mit Nichtahtung, fon 
dern auch noch mit beleidigenden Re= 
ben zu beantworten, fo bleiben Sie 
bier und ich werde gehen,“ fagte fie mit 
einer Würde, die der Moment ihr ver= 
lieh.” „Machen Sie mir Plat, Herr 
bon Graßmann!“ 

„Sofort,“ ermwiderte er hohnvoll. 
„Die Braut Mar Grafmannz paffirt 
— fonft nicht.“ 

„Sie find ein Lump, Herr von 
Graßmann!“ 

„Was Sie befehlen! Ich gebe Ih— 
nen fünf Minuten Bedenkzeit, um ent- 
weder dieſen Thurm ganz korrekt — 
denn ich bin ſehr für das Korrekte — 
als meine Braut zu verlaſſen — meine 
freiwillige Braut, oder gegwungen von 
mir, eine Entehrte, die mich anflehen 
muß, ſie zu meiner Frau zu machen. 
Haben Sie mic verftanden?“ | 


„Nein,“ fagte Trier einfach. „Ihre 
Nebeblüthen maren mir immer zu hod). 
Alfo bleiben Sie, wenn Sie meber ge> 
ben, noch mir Pla machen mollen — 
Sie find der ©: !rfere — leider! Man 
weiß in der Abtei, wohin ich gegangen 
bin und wird mich fehon fuchen. Alfo 
ewig kann e3 nicht dauern, daß ichIhre 
Gejelfchaft ertragen muß.“ 

„Saprifti!” zifchte er und trat bicht 
an fie heran, jo dicht, daß fein nad 
Alfohol riechender Athem Trir in’3 
Geſicht ſchlug. 

„Rühren Sie mich nicht an,“ ſchrie 
ſie in hellem Ekel auf, „fort, oder ich 
ſpringe zum Fenſter hinaus!“ 

„Um ſich Hals und Beine zu bre— 
chen!“ höhnte er. „Das iſt ſo ein 
Schreckſchuß, wie mit den Behörden!“ 

Trix ſah aus ſeinen Augen, daß 
hier keine andere Rettung war, ſie 
ſchlug mit voller Kraft auf die Hand, 
die ſich nach ihr ausſtreckte, ſchwang 
ihre Füße von dem Sitz auf dem Fen— 
ſterbrett über den Sims und ließ ſich 
herabfallen in das dichte Heidelbeer— 
gebüſch, das um den Thurm wucherte. 

Das alte, ſchon in's Holz geſchoſ— 
ſene Geſtrüpp ſchwächte den Fall aus 
ſolcher Höhe durch ſeine Elaſtizität we— 
ſentlich ab, dennoch aber blieb Trix 
eine kurze Zeit liegen, die ihr wie eine 
Ewigkeit, in der ſie durch unbegrenzte 
Räume zu ſegeln ſchien, vorkam Dann 
kehrte das Bewußtſein ihr auf einmal 
zurück; ſie richtete ſich halb auf ihren 
Händen auf und da kam auch ſchon 
Max Graßmann um den Thurm und 
auf ſie zu. 

„Hilfe! Iſt denn kein Menſch da?“ 
ſchrie ſie auf, und da packte auch ſchon 
Siegfried Rindigs eiſerne Fauſt den 
Elenden von hinten am Kragen und 
mit der Rechten ließ er den Stod, ven 
er in der Hand gehalten, auf ihn ber- 
abdrefchen, daß e3 nur fo pfiff und 
ſauſte! 

„Wart', Du Halunke, ich werde Dich 
lehren, Mädchen zu verfolgen,“ keuchte 
er dabei. „Du nichtswürdiger, nieder— 
trächtiger, gemeiner Kerl Du, Falſch— 
ſpieler, Verleumder, Ehrabſchneider!“ 

Und bei jedem dieſer Ehrentitel 
ſauſte ein Prügelhagel auf den ſich ver— 
geblich unter dem eiſernen Griff feines 
Exekutors windenden Graßmann her— 
ab, während Trix im Heidelbeerkraut 
ſaß und entſetzt beide Hände an den 
Kopf preßte. 

„Rindig! Um Gottes willen, was 
geht hier vor?“ Und Hans Truchſeß 
ſtand vor der Gruppe, noch athemlos 
vom ſchnellen Lauf. Da ſchüttelte der 
junge Rieſe noch einmal ſein Opfer, 
daß ihm die Zähne dabei zuſammen 
ſchlugen und warf den Burſchen in's 
nächſte Gebüſch, wie man ein giftiges 
Gewürm von ſich ſchleudert. 

„Ich war in der Abtei und hörte 
dort von dem Pater, daß Fräulein von 
Dornberg hierher gegangen, und weil 
ich dem Halunken dort mit ſeiner Ab— 
reiſe nicht traute, ging ich für alle 
Fälle nach und hörte Fräulein von 
Dornberg um Hilfe rufen — da verlor 
ich ein bischen die Beſinnung und hab' 
ihn ordentlich verwalkt,“ erklärte Rin— 
dig, als wäre das die einfachſte Sache 
von der Welt. 

Truchſeß aber war ſo blaß gewor— 
den wie der Tod. 

„Trix!“ rief er, mit unſicheren 
Schritten auf das junge Mädchen zu— 
gehend und neben ihr in dem Geſtrüpp 
niederknieend, „Trix, liebe, liebe Trix 
— hat er Dir etwas gethan?“ 

„Nein, er hat mir nichts gethan,“ 
erklärte ſie mit erſtickter Stimme, 
„aber er hat mir gedroht und hat mich 
anfaſſen wollen — und da bin ich lie— 
ber zum Fenſter hinausgeſprungen!“ 

Die beiden Männer warfen gleich— 
zeitig einen Blick nach oben und ſahen 
ſich dann an — entſetzt, und auch aus 
des jungen Rindig noch hochrothem 
Kopf wich jede Spur von Farbe. 

„Trix,“ ſagte Hans Truchſeß mit 
rauher Stimme und kaum verſtändlich, 
„biſt Du — verletzt?“ 

„Nein, nein — ich glaube nicht,“ 
rief ſie mit einem Verſuch zum Lächeln. 
„Hilf mir auf, Hans, ja? Man kommt 
aus dem Geſtrüpp ohne Hilfe gar nicht 
heraus!“ 

„Das Geſtrüpp hat ſie gerettet,“ 
ſagte Rindig feierlich. 

Truchſeß ſprang auf und hob Trix 
behutſam in die Höhe wie ein Kind. 

„Es iſt alles ganz,“ erklärte ſie, ſich 
reckend, „aber,“ fügte ſie matt hinzu, 
„aber mir iſt ſchwindlig — die Bäume 
tanzen um mich —“ 

Und ſie klammerte ſich feſt an Truch—⸗ 
ſeß' Arm und wäre gefallen, wenn er 
ſie nicht umſchlungen und gehalten 
hätte. 

„Was machen wir, Rindig?“ fragte 
er angſtvoll. „Ein Wagen kann ja bis 
hierher gar nicht fahren.“ 

„Und bis ich hinlaufe, eine Trage 
zu holen, vergeht eine Stunde und 
mehr,“ ſagte der junge Mann perplex, 
ſetzte aber gleich hinzu: „O, ich weiß 
es — Sie und ich, wir tragen Fräulein 
von Dornberg nach der Abtei, wenn ſie 
nichts dagegen hat.“ 

Trix aber war viel zu erſchüttert, 
geiſtig wie körperlich, um Einwendun⸗ 
gen zu machen — ſie lehnte an Truhe 
ſeß' Bruſt, halb ohnmächtig und 
faum fähig, fih auf den Füßen zu hal- 
ten 


„Isa, jo wirb’3 am beiten fein,” er» 
Härte Truchjeß nach kurzem Befinnen. 
„Uber der Wea ilt zu jchmal, um einen 
Seffel von unferen Handen zu machen, 
um Trier — Fräulein von Dornberg 
darauf zu transportiren. Wir müffen 
fie abmwechjelnd auf den Armen tragen 
— mie ein Baby, Tleine Trir! und 
dann,“ jegte er hart hinzu und fich 
nad der Stelle umjehend, wo Mar 
Sraßmann fig aufgerafft und Halb 
blind vor ohnmägtiger Wuth und 
Schmerz daponfhlich wie ein geprügels 
ter Hund, „dann wollen wir mitein» 
anber reden!“ 

„Sch denke, er hat genug,“ fagte 
Rindig Faltblütig. „Man befhmupt 
ih an dem Halunfen bloß die finger 
und Worte find überflüffige Dafür 
bat er ein zu dickes Fell.“ 

„Das mwirb fich finden,“ 


erwiberte 
Truchſeß grimmig. 
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Und dann. nahm er Trir auf ben 
Arm, ihre Hände waren um feinen 
Hals geihlungen nach Rindig’s praf- 
tifhem Rath, und fo trug er fie eine 
ganze lange Strede, bi8 Rindig fand, 
e3 jei nun. genug und er wolle jeinen 
Theil an der Arbeit haben. Das 
mußte ihm gemährt merden, und fo 
trugen fie abmechjelnd die an fich ja 


nich: fehmwere, aber doch immerhin die | 


Kräfte in Anspruch nehmende Laſt den 
dafür reichlich meiten Weg nach ber 
Abtei zurüd. Lnterwegs fragte Rin- 
dig, wie Pruchfeß nach dem Ihurm ge: 
fommen fei. 

„SH mar aud in der Abtei und 
fragte nad) meiner — Coufine,“ er= 
Härte diefer. „Meine Tante mußte 
aber nicht, wohin fie gegangen und er= 
zählte mir nur, daß ihr Sohn heute 
abgereift wäre. Beim Herausgehen 
traf ih zufällig den Pater, und der 
ſagte mir, Trir hätte ihm mitgetheilt, 
fie würde Nachmittags den Alchimi- 
ftenthurm infpiziren. Da ging ich ihr 
auf gut Glüd nach, meil ich fie gern 
Iprechen wollte und fam leider zu ſpät 
dort an — zu fpät für Trir und zu 
jpät, um Lonchjuftiz auszuüben.” 

„Bitte, daS habe ich ganz gern be- 
forgt,“ entgegnete Rindig mit einer 
gemiffen Befriedigung. „Und barum 
braudjen Sie mich nicht meiter zu be- 
neiden. Da hätte höchitens mein Bru= 
der ein ntereffe daran.“ 

Trix ſprach fait gar nicht unter- 
megd — fie mar noch jenjeit3 aller 
Worte. Die Frage, ob fie Schmerzen 
babe, verneinte fie abjolut, und auch 
ihr noch ganz blafjes Geficht verrieth 
nichts von phnfifchen Xeiden, nur als 
man bor der Abtei ftand — endlich, 
da wollte fie gehen, indem fie mit einem 


Anflug ihres alten Selbft erklärte, „es | 


märe zu dumm, fich vor all ihren Leu= 
ten. hereinfchleppen zu laffen wie ein 
Bund Stroh.” Windig, der fie bie 


legte Strede getragen, gab nad, fon | 


aus purem Reſpekt, und Irir machte 


ein paar Schritte vorwärts, aber nicht ı 


piele, und ehe ed verhindert merben 
fonnte, fiel fie auf ihre Aniee — „der 


Rüden wolle jie nicht tragen,“ erklärte | 


fie matt. 


Da half Truchjeß ihr mieder auf 
und trug fie jelbjt hinein, die Treppe | 


hinauf und direkt in ihr Zimmer, wo 


er fie vorfichtig auf ein meiches Sofa | 


nieberlegie. 

„Gott gebe, daß Du bald mieder 
„Allheil“ bijt,“ Tagte er bewegt. „Wie 
it Dir jet?“ 


„Wie im Himmel,“ ermiberte fie lä= | 


chelnd, und dabei ſchoſſen ihr die Thrä— 
nen in die Augen. „O, Hans — wa⸗ 
rum biſt Du ſo gut zu mir?“ 

„Gut!“ wiederholte er, ihr leiſe über 


die krauſen blonden Haare ſtreichelnd. 


„Was hab' ich Dir dennGutes gethan? 


Viel weniger als der brave Junge, der 


Rindig.“ 


„3a, ja, id) weiß, ich bin ihm ja | 


auch jo dankbar,“ ermwiderte fie, „aber 


Du — bei Dir ift’3 doch ganz, ganz | 


anders —“ 

Sie ftodte. Truchjeß Jah einen Mo- 
ment jchweigend auf fie herab, dann 
fniete er neben ihr nieder und füßte 
ſacht und ehrfurchtsvoll ihre Stirn. 

„Fühlſt Du das?“ ſagte er leiſe. 
„Gott behüte Dich, Trix, liebe, kleine, 
ſüße Trix!“ 

Und ihr mit trüb gewordenen Au— 
gen zunickend, ging er hinaus. Auf 
dem Wege nach oben war Truchſeß kei— 
nem Menſchen begegnet — Rindig aber 
hatte nach Verabredung unten geſagt, 
daß Fräulein v. Dornberg einen Fall 
gethan, ſich aber anſcheinend nicht 
ſchwer verletzt habe. Als Truchſeß die 
Thür des Florentiner Zimmers hinter 


ſich ſchloß, kam auch ſchon Frau v. 


Graßmann, gefolgt von der Wirth— 
ſchafterin, ihm entgegen — erſtere tod— 
tenblaß, letztere ununterbrochen „O 
Jemerſch! Jemerſch!“ jammernd. 

„Ruhig!“ befahl Truchſeß ſcharf. 
„Nehmen Sie ſich zuſammen und brin— 
gen Sie Fräulein von Dornberg gleich 
und ohne lange Geſchichten zu Bett! 
Du biſt nicht nothwendig — Fräulein 
Tinchen wird das ganz allein beſor— 
gen,“ ſetzte er noch ſchärfer hinzu, als 
feine Tante Miene machte, der Wirth- 
I&hafterin zu folgen. 

„Aber, Hans!“ rief fie empfindlich, 
als er ihr zum Weberfluß die Hand auf 
den Arm legte, doch hajtig fügte fie 
hinzu: „Was ift denn gefchehen? Wo 
iſt ſie geſtürzt?“ 

„Der „Sturz“ iſt die Verſion für 
das Perſonal und für die Welt im 
Allgemeinen,“ erwiderte er kalt. „Trix 
iſt aus dem Fenſter des Alchimiſten— 
thurmes hinausgeſprungen, um ſich 
vor denZudringlichkeiten Deines Lum— 
pen von Sohn zu retten.“ 

Sie fuhr zurück wie geſtochen — kein 
Menſch hätte gedacht, daß dies ein ge— 
jpielter Schreden war. Aber dann 
jchüttelte fie den Kopf. 

„Marx ift heute früh abgereijt!“ 

„Isa, auf dem Bapiere und mit bem 
Munde,” entgegnete Truchjeß verädhts 
lid. „Ich zmeifle nicht, daß er jeht 
lang maden mird — dba3 NReijegeld 
bat ihm Gott fei Dank der junge Rin- 
dig mit dem Stod auf dem Rüden ges 
zahlt.” 

Frau d. Graßmann ftöhnte laut auf 
und jehlug beide Hände vor ihr meihes 
Gefiht — aber merfwürbigermeife ver= 
fehlte diefer ficherlich zum Theil echte 
Ausdrud des Kummer feine Wirkung 
auf ihren Neffen. 

„Wenn ich wäre wie Du, Tante,“ 
fagte er hart, „Jo padte ich auch meine 
Koffer und reifte jo rajch als mög= 
li ab.“ 

Sie warf ihm einen hakfuntelnden 
Blick zu. u 

„Darüber haft Du nicht zu entjchei- 
den,“ zijehte fie böfe. 

„Sehr richtig, aber ich nehme mir 
die Freiheit, mitzureden,“ erwiderte er 
finfter. „Ih würbe an Deiner Gielle 
auch nicht werfuchen, Trir zu fehen, um 
ihr die allgu lebhafte Erinnerung an 
denjenigen zu erfparen, ber ihr Iod 
hätte fein fönnen, wenn nicht Schlim« 


mered. ch will nicht ungerecht fein, | 


Tante Sophie, und dor Deine Thür 
die Niederträchtigfeit Deines Sohnes 
legen, aber immerhin. e8 muß Dich a 


Boden drüden, jenes jungen Heldin 
in’3 Auge zu fehen.“ 
us bitte, e8 mir zu überlaffen, 
was ich fann und wa3 ich nicht fann,” 
entgegnete Frau v. Graßmann hoch⸗ 
müthig. „Außerdem müßte doch erſt 
feſtgeſtellt werden, wie die Sache ſich 
zugetragen hat. Ich werde meinen 
| Sohn fragen —“ 
„Um zum Urquell der Wahrheit zu 
+ gelangen,“ fiel. .Zruchjeß ein. „Mar 
‚ hat in diefer Hinfiht fon in feiner 
Sugend fo jehr als Mufter gegolten, 
daß meine Mutter mir den Umgang 
mit ihm verbot. Dante, jege Dich 
ı nicht muthwillig auf ein Roß, das 
| Dich abwirft! Man hätte Mar ficher 


! 
| 
! 
! 
| 


| 


| früher helfen fönnen — ich meine vor | 


| immer belogen hätte! Und damit ab- 
| 


folut fein SZmeifel übrig bleibt oder 


| groß gezogen wirb: Mar hat von mir | auf die finger zu ſehen. 


nach der heutigen Geſchichte nichts 
mehr zu erwarten, und wenn er ſich 
nicht ſchämt, dann ſage ihm, ich thät's 


für ihn, und zwar aus dem Grunde * * 
für ih Forſter nicht erzählt hätte, daß er ihn 


meiner Seele!” 


„Man muß erft willen, mas Wahres | Fa : 
| daran ift,“ ri a p. a ı gejehen, dann märe ich überhaupt gar | jchlafenen Nacht fieht fich daher alles 


| fcheinbar objtinat. „Und nun made | 


ı mir Pla — ich mill zu Deiner foge- 
nannten „Heldin“ gehen.“ 

„Heute nicht,“ erwiderte er jo feft 

und bejtimmt, daß es ihr ganz Klar 


gezeigt fein, in ihrer Nähe Nachtwache 
zu halten. Die Wirthichafterin wäre 
mohl die nächfte dazu, aber fie ift mir 
zu unruhig und, offen gejagt, auch zu 
dumm, um im geeigneten alle, im 
nothmendigen Falle —“ 

„sit recht,“ unterbrach ihn der Pa= 
ter, „ich werde im Nebenzimmer bei ihr 
machen.” 

Da war Iruchjeß beruhigt und er 
fuchte. fi den geduldig martenden 
Rindig auf, um ihn mit der Weber- 


| 


„Denten Sie an eima3 anderes,“ 
fhlug,der Pater vor. „Zmwingen Sie 
fih, an etwas anderes zu denen.“ 

Ich will's verſuchen. Jch will da= 
tan denen, wie der Kreuzjchnabel ges 
fungen hat — Sie haben feine Ab- 
nung, wie jhön da3 war, fo wunder- 
bar jüß. Und wie gut Hans Truchfeß 
zu mir war! Herr Rindig natürlich 
auch — ziwar gerade wie ein Elephan= 
tenfüden, aber er meint’3 doch jo gut. 
Ich will an den Kreuzfchnabel denfen 


mahung Mar Graßmann’s zu beauf= | — e3 mar fo ftill im Walde, ala er 


ragen. 


fang, man fonnte fi förmlich bie 


„Wenn bad nämlich $hre Güte nicht | Worte zu dem Gefange benten. Piel- 


mißbrauchen heißt,“ 
hinzu. 
„$ mo,” entgegnete ber junge Riefe 


zum 


| 


fügte er herzlich | feicht finde ich fie im Iraume — halten 


Sie das für möglich?“ 
„Warum nit? E3 hat fhon man- 


dem Spielerproceß, wenn er einen nicht | abwehrend, „ich bin ja überhaupt bloß | cher Dichter geträumt, was er mit of- 
Dberförfter in die Sommerfrifche fenen Augen und wachen Sinnen nidjt 


gegangen, um He rn bon Graßmann | finden fonnte, troßdem e3 da fchon in 


mas borhatte, darauf hätte ich Gift ge- 
nommen. Aber nun hat er mich durch 


Daß der | feiner Seele fchlummerte.” 


Und Zrir dachte an den Gefang be3 
Kreuzichnabels und jchlief ein, ehe es 


feine fingirte Wbreife faft Hinter’s | noch völlig Nacht geivorden. 


Licht geführt, und wenn mir einer der 


I 


| 


! 


Der Schlaf ift in vielen Fällen bie 
beite Medizin, weil er da3 Denten 


Mittags noch im Walde berumlungern | augfchaltet. Nach einer gut durch— 


nicht dazu gefommen, ihm menigjtens | befjer und rofiger an, al3 am Abend 


meine Meinung zu fagen. Zu jpät war 


| ich ia leider Gottes fo mie fo!” 

„Wir mollen’s nicht hoffen, Rindig! | Hirn. Und als Trir fpät am nädhiten 
E3 mar ein Glüd, daß meine Coufine | Morgen die Augen aufichlug, fühlte 
auf das elaftifche Heidelbeergeftrüpp | fie fich im Kopfe jo frifch mie fonft, 


murbe: ihre Rolle bier war ausge: | 


ſpielt. „Qielleiht — Hoffentlich ift 
Auhe die einzige Arznei, deren Irir 
| bedarf, und ic) werde dafür forgen, 


| daß fie die hat. Ob Du ihr Heldens | 


' thum anerfennen mwillft oder nicht, daB 


| fommt dabei nicht in Betradht — für 


Dich wird ja wohl Mar der traurige 


| Mutter nicht zu rechten. Aber vom 
| Standpunft der Frau wirft Du Trir 


ı Held diefes Dramas bleiben, und biel- | 


leicht ift damit vom Standpunft der | „ : . Er | 
Erb — Be — 4 ſteifen Glieder,“ meinte Rindig, und rung daran, wie Hans Truchſeß ſie ge— 


fiel — aber freilich, auch dieſes Glück 
wird ſie im beſten Falle noch durch ein 
paar ſchlimme Tage oder Wochen zu 
bezahlen haben. Und die Aufregung 


| 


zubor mit dem bon den jagenden ©e- 
danten erhigten und ermiübeten Ge- 


und erft ihre fteifen und fchmerzenden 
Glieder mahnten fie, ala fie im Bett 
auffaß, an da3 gejtern Gejchehene. Da 
fammeite fie ihre Gedanten und dachte 


erſt — doch fie ift jung und wird e3 | die Sache noch einmal durch, aber die 
überwinden und endlich vergefjen, in | Schreden derfelben lagen fchon merk: 
den Abgrund einer menfchlihen Seele | würbig mweit hinter ihr, nur der Efel 


geblidt zu haben.“ 


an Mar Grapmann jchüttelte fie, und 


„Das mwirb ihr meher thun, al die | auch der mußte der wonnigen Grinne- 


ı für Diefes gute Wort drüdte ihm | tragen und dann ihre Stirn gefüßt, 


| den Ehrentitel nicht verfagen fönnen. | 


Rucretia nahm den Dold — Trir 


wagte lieber den. Todezsprung, ehe fie 


ı jich bon Deinem Sohne berühren ließ, 
| und meiner Anficht nach jteht die That 


| des modernen bdeutjhen Mädchens | 


nicht unter und neben, fondern über 


ı der antifen Tugend der Römerin. — 


| Arm nehmen, bamit ic Dich in Deine 
Zimmer zurüdführe?“ 


Und nun, Tante, willft Du meinen | 


! 


Zruchjeß warm die Hand. 


| 


Inzmwifchen faß der Pater fchon nes | 


ben Irir’ Bett und hielt ihre Hand in 
der jeinen, und Trir erklärte, jo wäre 
ihr wohl. Krantenbetten waren dem 
alien Herrn von früher her ein mohl- 
befannterAufenthalt, und daher mußte 
er, daß da nichts jo mohlthuend tft, al3 
ein jpympathifches Schweigen, und Trix 
mar ihm dankbar dafür. Das Tages 


| licht erblaßte allmälig und die Däm- 


Frau dp. Gragmann hatte inztoifchen | 


eine haftige Berechnung ihrer Chancen | 


angejtelft und gefunden, daß es beiler | ; ; 
| jei, die Rolle det fpöttijchen Zweiflerin | da$ legte jhtindende Licht, von dem 


| aufzugeben. 
„Ih glaube wirklich, ich bedarf au) 


der Einfamfeit,“ murmelte fie, ihr | 
Zajchentuch gegen die Stirn preffend. | 


„Kannft Du mir berargen, wenn ich 
nicht glauben wollte, daß biefe jchred- 
lie Scene wahr itt? Mar! DO, dies 
jes Kind wird mi no in’s Grab 
| mir überwinden! 3 ;ceint ja fo 
ganz unmöglich! 
zu Muthe — nun, e8 muß;aucd, das 
| getragen merben. 
Kroſchwitz zurüd?“ 

„Nein, ich bleibe die Nacht in ber 
Abtei,” erflärte Truchjeß. 


ı hen. 


ich die Gemißheit habe, daß Mar bie 
Gegend verlaffen hat.“ 

yrau vd. Graßmann bif fich auf die 
Lippen. 

„Was wird die Gräfin Phrofo dazu 
Tagen?” fragte fie lauerno. 

Phrofo! An PHrofo Hatte er gar 
nicht gedacht. 
| „Sie wird einverjtanden mit mir 
| jein,“ fagte er kurz. 

„Und die Welt?” fragte fie wie bor= 





t. 
„Die Welt,“ erwiderte en diesmal 


Mir ift ganz elend | 
Winf Du nah 


„Sur alle den Tod um eine Stunde früher ge- 
ı Fälle — man fünnte meine Hilfe braus | 5 
Und ich erkläre von vornherein, 


daß ich auch ſo lange hier bleibe, bis 


bringen! Ich muß das erſt allein mit 





| 


| 
} 


| ohne Zögern, „die Welt fennt Deine | 


| unerreiehten Eicenfhaften und Ber: 
dienste ala Ehrendame. Mit Dir im 
Haufe würde auch die profejfionsmä- 
Bige Klatfehbafe nicht3 in meinem 
Bleiben in der Abtei finden. Das 
junge Mädchen, über da3 Frau von 
Graßmann ihre jchügenden Flügel 
außsbreitet, ift fo geborgen, als ſäße es 
in Abrahams Schooß. Du mirft doch 
bon diefem Deinem Renomme nicht 
den Accent auf dem Schluß-,e“ auf— 
geben mollen oder e3 gejtatten, da 
andere ihn ftreichen?“ 

„Natürlich nicht,“ fagte fie Haltig, 
„mer hat daran gedadht? E3 mar aud) 
nur ein Scherz von mir!“ 

„Gemwiß, weil e3 fo der richtige Mo- 
ment zum Scherzen ijt,“ ermwibderte er 
bitter. „Narr, der ich war, bier auch 
noh Sympathie zu verjchmenden,” 
jeßte er in Gedanken Hinzu. „Meine 
Mutter hat recht gehabt, und ich habe 
ihr Urtheil über tiefe Frau für hart 
und ungerecht gehalten!” 

Und nur zu millig ließ er fie allein 
in ihre Räume zurüdfehren, ahnung3- 
Io3, daß feine bittere Anfpielung auf 
ihren Ruf als Hüterin der Jugend, 
eine Bemerkung, deren er fich nachträg- 
lich als nicht ritterlich jchämte, ihr den 
Weg geiviefen hatte, den fie einjchlagen 
mußte. Nicht, daß fie ihn vielleicht 
nicht felbft gefunden Hätte, aber .fie 
mar vorläufig noch zu überrafcht, um 
fo weit denten und planen zu können. 

Der nächite, mit dem Truchſeß ſpre— 
hen ging, war der Pater, und ihm 
theilte er auch mit, was gefchehen, das 
heißt, wie e8 gelommen. Der alte Herr 
mar ganz außer fich, nicht nur vom all= 
gemeinen .. und moralifchen 
Standpuntt, jondern weiler Trir mit 
all ihren Fehlern und guten Eigen» 
ichaften wie fein eigenes Kind liebte, 
und das war ihm jelbit erjt ganz flar 
geworben, jert er mußte, daß ihr jun- 
ges Herz litt. Nun zog e3 ihn mächtig 
zu ihr hin, und Truchſeß freute fich 
deffen, denn er wußte, baß ber Pater 
ſchon den rechten Ten mit ihr finden 
würde. Er fprad) ihm aud) davon, ob 
man wohl Zrir dazu bringen könnte, 
ihre Zuftimmung zur Serbeirufung 
einer Bflegerin für fie zu geben für den 
dal, dah in ihrem Befinden Kompli- 
ationen einträten, und der Pater vers 
jprach gern, in biefem Sinne mit ihr 


zu reben. 
Jedenfalls,“ ſehzie Truchſeß zö— 
aernd binzu, „jedenfalls würde es an⸗ 


merung der hellen Sommernacht brei— 
tete ſich über das Land, und Trix lag 
da und ſah mit weitoffenen Augen in 


ein purpurner Streifen allmälig ver— 
löſchend den weſtlichen Himmel durch— 
zog. Und als auch er verging und ver— 
ſchmolz in dem opalartigen Abend— 
dämmern, da wandte Trix den Kopf. 
„Mitten im Leben ſind wir dem 
Tode nahe,“ ſagte ſie. „Ich weiß jetzt 
viel mehr von Ihrer Predigt als da— 
mals, wo ich nur halb hingehört habe. 
Man denkt gar nicht daran, wie nahe 
er, das heißt der Tod, einem doch im— 
mer iſt. Ich glaube, es wird gut ſein, 
wenn ich mein Teſtament mache.“ 
„Warum nicht?“ fragte der Pater 
freundlich. „Das Ordnen ſeiner irdi— 
ſchen Angelegenheiten hat noch keinem 


bracht, als er ihm beſtimmt war — 
hingegen iſt es vielen eine Beruhigung, 
zu wiſſen, was nach dem Ende aus ſei— 
nen Beſitzthümern wird.“ 

„Im Grunde genommen kann einem 
das eigentlich ganz egal ſein,“ meinte 
Trix träumeriſch. 

„Ja und nein,“ erwiderte der Pater. 
„Inſofern, als man ja doch nichts mit 
in's Jenſeits nehmen kann, ja. Aber 
wenn man Erben hat, ſo iſt eine Ver— 
theilung doch ſehr am Platze, ſchon um 
die häßlichen Streitigkeiten zu vermei— 
den. Meiner Meinung nach fallen die 
meiſten Erblaſſer in den Fehler, ſich 
von perſönlichen Gefühlen zu ſehr be— 
einfluffenszu laffen und die Verthei- 


| Iung von ihrem eigenen Gefichtspunfte 


| 


borzunehmen, ftatt die DVerhältniffe 
ihrer Erben zu berüdfichtigen.“ 

„Was gejchieht denn mit der Abtei, 
wenn ich fein Teftament mache?“ 
fragte Irir nach einer Weile. 

„Hm — vermuthlich werden die Ge= 
richte in diefem Falle den Befig ber- 
fiegeln, die Erbberedhtigten aufrufen 
und wenn fich feine finden oder die 
Rechte der fih Meldenden nicht aner= 
fannt werden fünnen, dann tritt wohl 
der Staat die Erbichaft an.“ 

„Den Kopf brauchte man fi) alfo 
auf feinen all zu zerbrechen,“ ſagte 
Irtir dann wieder nach einer Meile. 
„Das wäre ja fchließlich der allerge= 
rechtefte Weg. Dennoch aber — joll ich 
Khnen die Abtei, ich meine Yrauenjee, 
vermachen?“ 

„Mir?“ Der Pater hob beide Hände 
abmwehrend auf. „Du grundgütiger 
Himmel, was follte ic) denn mit der 
Beſitzung machen? ch wäre unglüd- 
lih darüber.“ 

„Sch meiß nicht,“ entgegnete Trix. 
„Man lebt fich hinein. Mich hat die 
Erbſchaft auch erſt ſchrecklich genirt, 
aber nun habe ich mich ganz daran ge— 
wöhnt. Wollen Sie wirklich nicht?“ 

„Rein, ich will wirklich nicht,“ er—⸗ 
klärte der Pater heiter. „Nach menſch— 
licher Berechnung werden Sie mich 
hoffentlich überleben, und dann müß— 
ien Sie doch ein neues Teſtament ma— 
chen und dafür können Sie ſich lieber 
was Schönes kaufen.“ 

„Ich weiß ſchon, man muß die Leute 
vorher nicht fragen, ſonſt ſagen ſie alle 
nein, au3 purerBejcheibenheit,“ meinte 
Trix. „Ich fann doch Frauenfee nicht 
meinem Dadel vermahen? Apropos, 
imo ift denn mein Dadel?“ 

„sch werde mich nach ihm erfundi- 
gen,“ verjprach der Pater, „trogdem 
ich der feiten Ueberzeugung lebe, daß er 
fih jhon von felbjt melden wird. Wie 
wär's, menn Sie berfuchten, einzu= 
ſchlafen?“ 

„Gern,“ verſicherte Trix, „ich bin 
todtmüde, aber ich fürchte mich faſt, 
daß ich von — von dem fürchterũchen 
Menichen träumen werde und bon dem 

Iuge durch die Luft — e3 war jehr 
onderbar, diejed Fliegen! Gar nicht 
fo jchredlih, wie man meinen follte, 
und mas ich alles dabei gevadht habe 
— auf vier Seiten Briefpapier läßt 
fi da3 nicht unterbringen.” - 


I 


| 


I 
I 
| 


meichen. 

„Dafür fann man das andere fehon 
ertragen,“ dachte fie, und ein paar 
heiße Ihränen liefen ihr unbewußt die 
Wangen hinab. Unmillig trodnete fie 
ihre Augen und mollte mit der ge= 
mohnten Glaftizität aus dem Bett 
[pringen, aber mit einem Wehelaut 
anf fie wieder zurüd. 

„Na, das fehlte gerade noch, daß ich 
jebt bier liegen bleiben muß,” dachte 
fie mehr empört als erjchredt, und 
dann machte fie einen neuen DVerfuch, 
der aber denjelben Erfolg hatte. „Ich 
muß mir wahrhaftig helfen Iafjen,“ 
fagte fie laut und drüdte auf die elef- 
trifche Klingel neben dem Bett. 

Das bradte den Pater und die 
Wirtdichafterin gleichzeitig in das 
Zimmer und jebt hatte Irir einen 
Kampf zu beftehen um ihre Abficht, fich 
aus dem Bett zu erheben, aber fie blieb 
Giegerin auf der ganzen Linie, denn 
ihrem Argument, daß fie fich fonjt wie 
ein Fıld im Wafler wohl fühle und 
im Bett nur noch fteifer werden würde, 
war bom mebdizinifchen Laienjtand- 
punft aus nicht3 einzuwenden. Gie 
mar in ihrem ganzen Leben nod) feine 
Stunde frant gemwejen und e3 fiel ihr 
nicht imIraum ein, daf; fie es jet fein 
fönnte. Des Paters Vorfchlag, doch 
menigjtens fo lange liegen zu bleiben, 
bi3 der inzwijchen benachrichtigte Arzt 
dagemefen fei, erregte bloß ihr unge- 
heuchelte3 Vergnügen. 

„Ba3?“ rief fie lachend, „den alten 
Kreispfiffifus aus Dingsda habt Yhr 
mir bejtellt? Das ift ja zum Begra— 
ben! Bon dem der alte Richter be- 
hauptet, daß er alle Leute durchweg 
auf den Magen furirt und ihnen Rizi- 
nu3 verordnet und Pilfener Bier, weil 
dies lebtere fein Leibgetränt iſt? 
Fräulein Tinchen, wir haven Doch mel: 
che3 — für ihn nämlid. Na, wenn er 
fommt, werde ich doch wieder mal bie 
Freude haben, Jemand die Zunge zei- 
gen zu können!“ 


Der Pater erflärte nun, daß nicht 
der Kreisphyfitus, jondern ein be- 
rühmter Arzt aus Berlin herbeigeru= 
fen worden jei, und zwar habe Herr d. 
Truchjeß darauf gedrungen, daß er 
gerufen werde und diefer ließe fie au) 
bitten, menigjtend bi® zur Ankunft 
desjelben liegen zu bleiben. Da fügte 
Trir fich denn, aber fie bat um ein or= 
dentliches Frübftüd, da fie nicht im 
Sinne habe, zu verhungern, und um 
die Gefelfpaft ihres Dadeld. Der 
Pater warf der Wirthichafterin einen 
mwarnenden Blid zu, aber Begreifen 
mar nicht Fruulein Tinchen's Sache. 
Selig darüber, auch einmal zu Worte 
kommen zu können, berichtete ſie knick— 
ſend und ſtrahlend, als ob ſie Trix da— 
mit die angenehmſte Nachricht brächte, 
daß der Gaͤrtner den Dackel heut' früh 
todt im Park gefunden hätte — wahr— 
ſcheinlich ſei er vergiftet worden oder 
habe ſelbſt Giftiges gefreſſen. 

Trix war außer ſich über dieſe Nach— 
richt, und kaum hatte der Pater die 
ungeſchickte Botin hinausexpedirt, als 
ſie auch ihrem Verdachte Worte gab, 
daß Max Gaßmann dahinter ſtecke, der 
den Dackel nicht habe leiden können 
und ſicher hätte verhindern wollen, daß 
er ſie begleite. Da auch Truchſeß 
ſchon dem gleichen Verdachte Worte ge— 
geben, ſo blieb für andere Vermuthun— 
gen wenig Raum — jedenfalls brach— 
len ſie auch die in der Blüthe ſeiner 
Jahre vernichtete Exiſtenz des hoff⸗ 
nungsvollen Dackels nicht mehr zum 
Daſein zurück und Trix mußte ſich da— 
mit abfinden. Aber der Verluſt dieſes 
Hundes betrübte ſie ſehr, und der da— 
mit verknüpfte Verdacht gegen Max 
Graßmann erbitterte ſie mehr gegen 
dieſen, als es ſeine Zudringlichkeit ge— 
gen ſie ſelbſt gethan. Nach dem Früh— 
ſtück, dem ſie nur wenig Ehre anthat, 
lag ſie dann in ihrem Bett, das Geſicht 
dem Lichte abgekehrt, und dachte da— 
rüber nach, warum der Beſitz die Men— 
ſchen wohl ſo reize, daß ſie über ihrem 
Verlangen danach vergeſſen könnten, 
was ſie ihrem Gewiſſen ſchuldig wären. 
Wohl fand ſie ſelbſt den Reichthum gut 
und ſchön, aber ſie begriff deshalb doch 
nicht, wie man um ihn ſeine Ehre ein⸗ 
ſetzen könnte. Indeß ſie noch über 
dieſes Räthſel grübelte, klopfte es leiſe 
an die Thür, und ehe ſie noch fragen 
fonnte, wer da fei, trat Frau v. Graß⸗ 
mann ein. Nun hatte Trig ich feft 


borgenommen, Gerechtigteit zu üben 
und die Mutter nicht des Sohnes üb« 
le3 Betragen entgelten zu laflen, aber 
das Gefühl des Widerwillens, das fie 
beimAnblid diefer Frau überfam, war 
fo ftarf, daß fie erblaßte und die Au« 
gen fchließen mußte, 

„Sie merben fich gemiß gewundert 
haben, ?räulein von Dornberg, daß 
Sie von mir bisher fein Zeichen von 
Antheilnahme erhalten haben,“ begann 
Frau v. Grakmann leife, „aber ich 
dachte, e3 jei das beite, Ihnen fern zu 
bleiben, zu Boden gebrüdt und vers 
nichtet, wie ich durch das Gefchehene in 
meinen beiligften Gefühlen ala Mutter 
bin. Mein unglüdlicher, unglüdjeli- 
ger, irrender Cohn —“ 

„D bitte, hören Sie auf! ch kann 
von Yhrem Sohne jet nichtäreden hö— 
ren!” unterbrah Trir fie gequält. 
„Sie müffen ja feine Partei nehmen, 
meil Sie feine Mutter find, aber ih — 
ich Sin noch nicht fo weit, e$ mitanho- 
ren zu können!“ 

„Is bin nicht gelommen, ihn zu ver: 
theidigen,“ entgegnete Frau d. Graf: 
mann mit niebergefchlagenen Augen. 
„Was follte ich wohl auch fagen? Ach 
bin niedergebrochen unter dieſer Laft 
— nein, ic fam in eigener Sade, die 
mündlich ja am beften erledigt werben 
dürfte. Ich will auch kurz fein — vor= 
her aber eine Frage, um deren rüd- 
haltlofe Beantwortung ih Sie bitte: 
würden Sie e3 gern fehen, wenn ich 
nah dem Gejchehenen die Abtei ver- 
laſſe?“ 


Irir athmete erleichtert auf. 

„sh möchte Sie darum bitten,” er= 
widerte fie jo freundlich, ala es ihr 
möglich war. 

„sh dachte es,” ſagte Frau v. 
Grafmann refignirt. „Nun mohl, id, 
werde gehen, zum zmweitenmal werde ıc) 
dem mir unfreundliden Dache ber 
Abtei Valet jagen — warum habe ich 
fie nicht lieber gemieden? Doc, Fräus 
lein von Dornberg, ich muß leben, und 
mer würde mir eine Stellung geben, 
wenn ih hr Haus Knall und Fall 
berlafle? Gelbit wenn Sie fo gütig 
wären, dieBerfion einer plaufibeln und 
unfehuldigen Urjache aufrecht zu erhal- 
ten — der Klatjch ift mächtiger als 
da8 Zeugniß der Lebendigen und ich 
wäre brotlos. Daher möchte ih Sie 
bitten, mir Gaftfreundfdhaft zu ge= 
währen, bis ich von Xhrem Haufe aus 
eine neue Stellung gefunden habe. €3 
wird mir fchmer, darum zu bitten, aber 
mir bleibt feine Wahl — es ift einfach 
eine Erijtenzfrage für mich.” 

„Bin ich denn ein Drache, der die 
Leute auf die Straße jeht?“ fragte 
Trix müde. „Es ift felbjtverftändlich, 
daß Sie hier bleiben, bi3 Sie ohne 
Aufbebens gehen können.“ 

„SH danke Yhnen,“ erwiderte Frau 
db. Graßmann mit qgutverjchleiertem 
Hohn, den Trir aber doch vage heraus: 
fühlte. „Ich merde Sie jo wenig ald 
möglich mit meiner Gegenwart zu be- 
läjtigen fuchen.“ 

Und da Trir hierauf nicht3 antwor= 
tete, jondern mit gefchloffenen Augen 
ftil auf ihren Kiffen lag, fo delitt fie 
leife aus dem Zimmer, um draußen 
aufzuathmen. Nicht nur, daß es fi 
thatjählid um ihre fernere Erijtenz 
handelte, fie war auch mittellos, abfo- 
ut ohne einen Grojchen baaren Gel- 
des, ohne einen Werthgegenitand, den 
fie hätte zu Gelde machen fünnen, denn 
in der vergangenen Nacht, die fie fehon 
mwartend in VBorausficht des Kommen- 
den wach am Tyenfter verbracht hatte, 
war ihr Sohn gefommen, mühfam ge= 
nug nad jeinem — Rencontre mit 
Siegfried Rindig, und hatte alles mit- 
genommen, was fie an Gelb unb 
MWerthiachen befaß, um nun wirklich 
außer Landes gehen zu fünnen, 'bi8 
beifere Zeiten ihn wieder zurüdriefen, 
das heißt, bis er annehmen fonnte, daß 
Gras über verfchiedene Epijoden feines 
Lebens gemachfen jei. Er hatte mit 
diefem nächtlichen Befuche in der Abtei 
des braven Rindigs Wachfamteit aber: 
mals eine Nafe gedreht, aber der Ieh- 
tere fonnte am Vormittag Hans 
Zruchfeß die Nachricht bringen, daß 
fein Vetter fih auf der Bahnftation 
Hrauenfee ein Billet erfter Klaffe nach 
Berlin gelöjt und auch mit dem Lofals 
zuge dahin abgefahren jei. 

„smmer nobel,“ meinte Iruchjeß 
troden. „Sch fahre zweiter Güte, da= 
für bin ich auch nur ein armer Agra= 
rier, der’3 dazu nicht hat.” 

Um liebften wäre er in der Abtei ge- 
blieben, um Irir etwas zerftreuen zu 
helfen, aber da fie zu Bett lag, fonnte 
er doch nicht zu ihr und fo ritt er denn 
wieder heim mit dem Berfprechen, ge- 
gen Abend noch einmal nachzufragen, 
und als er da3 that, trat fie ihm ent- 
gegen, blaß wohl no und mit müh- 
jamen Bemwequngen, aber mit den la- 
chenden Augen der alten Triz. 


(Fortjegung folgt.) 


— Tajhendieb-Monolog. 
„Bei den Damen ijt fein Gefchäft zu 
machen — die finden ja ihre Kleiderta- 
fchen felbft nicht!” 

— In ber But). Zahnarzt: 
„gum Xeirel, jchreien Sie do nicht 
jo entfeglih, wenn mir bie anderen da 
draußen bavonlaufen, rechne ich Yhnen 
die verlorenen Honorare auf!” 

— Nicht unmöglich. — „Al 
win, ich habe ſchon wieder geträumt, 
daß Du mir untreu geworden ſeiſt.“ 
— „Aber Anna, Du wirft noch un- 
fere ganze Verlobung auseinander: 
träumen.“ 

— Höhftegeit. U. (der in ber 
Kneipe and Telephon gerufen worden 
war): „Seht kann ich aber mirklich 
nicht mebr bleiben!" ®.: „Was hat 
benn Deine rau telephonirt?" A.: 
„Nur fünf Worte: „Entmweber. . . Du 
tommft. . . oder ih”... .!* 


— Rleiner Jrribum. „Sie 
baben mir zehn Mark für eine Flaſche 
Champagner angerechnet! Die hab’ ich 
ja gar nicht getrunfen!. ... Dagegen 
haben Sie aber vergeffen, eine Eigarre 
aufzufchreiden!“ „Entjhulbigen Sie, 
worben!“ 





Schuldig? 


Novellette von Otto Erich (Hamburg). 

Durch die bunten Glasſcheiben des | 
hohen Schwurgerichtöfaales fiel das | 
Licht eines fonnigen, ftrahlenden Früh: | 
lingstages; auf den grünbehangenen 
Tifchen lag e3 in bunten Strahlen und 
milderte mit frohem Yarbenfpiel den 
düfteren Eindruf des mit dunklem 
Holz betäfelten Raumes. Den filbernen 
Ehriftus auf ebenhölgernemStreuze traf 
ein jchräger Strahl und je mweiter bie 
Sonne ihren Zauf wandte, umfo brei- 
ter und voller ward das Licht, das auf 
das Heilandsbild fiel; es wuchs gleich— 
fam in mafellofer Reinheit aus ber 
Dämmerung des Raumes herbor, im= 
mer jtrahlender und fchöner. Deutlich | 
Jah man den zur Seite geneigten Kopf | 
mit den Leidenszügen; durch die laut- | 
[oje Stille ging e& mie eine Stimme, | 
fenft, ergeben: „— — — denn fie mwif- | 
fen nicht wa3 fie thun!” | 

Manchmal hufhte auch ein Sonnen- 
ftrah! über das Angeficht eines der 
Richter, Floh aber Tchnel, denn dort 
var ftrenger, unerbittlicher Ernft, oder 
aber ein Ausdrud, der wie ein Zagen, 
eine Scheu vor der aufgebürdeten Laft 
des Nechtiprechens war. Der Bor: | 
figende des Gerichtähofes mar ein 
Mann von hoher, imponirender®eltalt, 
ein Gemifch von Strenge und Milde in 
feinen Zügen; feine Augen durchdrins | 
gend und fcharf, aber um feine Lippen 
ein Zug von Güte. Der Zufchauerraum 
mar voll bejegt, meift waren e8 Mebi- 
ziner, denn ein fie befonder3 angehen 
der Fall follte Heute verhandelt werben. 
Der Fall war bemerfensmwerth, Yach- 
blätter hatten fich die Sache bereit3 
angeeiqnet und die Zugeftändigfeit des 
Gerichtes in diefem Falle in Zweifel 
gezogen. Sie behaupteten, der Ange- 
Hlagte fönne überhaupt vor fein Tri⸗ 
bunal, außer vor ein ehrengerichtliches, 
geladen werden. Man legte dem Arzt | 
zur Schuld, er habe einer, feiner Be- 
handlung unterftehenden Kranken Gift 
in die Hände gefpielt, obwohl er ge= 
mußt habe, daß Diefe e$ bermenden 
würde, ihrem Leben ein Ende zu be= 
reiten. Erfchwerend war der Umstand, 
daß er folches als Anftaltsarzt und 
nieht als privatpraftizirender gethan 
hatte und, wie die Anklage behauptete, 
feine Handlungsmeife geeignet fei, ein 
wenig qünftiges Licht auf die SHeil- 
anftalten zu werfen. Mit Recht ftell- 





Der Angeklagte verbeugte fich leicht 
und begann: 

E3 war an einem Nachfommertage; 
einer jener Tage bie fo voller Licht und 
Duft find, wie faum ein Frühlingstag, 
e3 tft, als habe die Erde alle ihre Mit- 
tel angewendet ihre Reize zu erhöhen, 
ihre Schönheit dem Herbite zu ;eigen: 
und das magit du zerftören? Ein wol- 
fenlojer Himmel, eine unendliche Fern 
Ticht, jenes gevampfteSonnenlicht, mwel- 
ches man athmen zu fünnen vermeint. 
Ueber die Menfchen fommt an folchen 
Tagen etivad Traumbaftes; es iit das 
Erinnern an die Geligfeit eines bori- 
gen, e3 ilt das Ahnen eines fommenden 
Lebens? Noch einmal fieht man die 
holde Wunderwelt des Gommei3 in 
aller Schönheit auferftehen; Mäbdchen 
in hellen Kleidern, das Käcchen über’m 
Arm; die Fenfter der Wohnungen ge- 
öffnet, überall Frohfinn und Freude. 
Un dem Tag trieb es mich hinaus, hin- 
eia in das Abfchiedsfeft, das der Som- 
mer der Erde gab; viel weiter gi:iq ich, 
als ich eigentlich heabfichtigt hatte. 
Mein Nachhaufemeg führte an der 
Ceine vorüber, in deren Nähe unfere 
Heilanftalt liegt; an einer Stelle des 
Yluffes, die mir al3 befonders tief und 
reißend befannt war, hatten fich Men- 
Ihen angefammelt, hinzueilend fah ich 
auf dem Rajen ein junges Mädchen 
liegen, das man foeben den Wellen ent- 
riffen, in die es, in felbjtmörberifcher 
Abficht, Jich geftürzt hatte, 

Nachdem ich mich den mit Wieder: 


ı belebungsverfuchen Beichäftigten als 


Arzt zu erfennen gegeben, gelang :<3 
meinerHilfe, die Unglücliche in’sLeben 
zurüdzurufen. Der erfte Bid drücdte 
ein tiefesBefrembden, ein weltfernesEr— 
ftaunen aus, dann fam e3 in ihn mie 
Erfennen und Scham, fie fhloß die 
Lider und eine fliegende Röthe färbte 
ihre blaffen Wangen. Ich lie fie in 
die Heilanftalt bringen und der Zufall 
fügte e8, daß fie meiner Behandlung 
zuertheilt wurde. Die erften Tage um- 
fing fie ein heftiges Fieber, jo daß von 
ihr feinerlei Auffchluß über die von ihr 
begangene That zu erlangen war. Xa, 
wir fannten nicht einmal ihren Namen, 
feinerlei Bapiere führte fie bei fich, aus 
unferer Stadt war fie nicht, denn als 
bermißt war feine angemeldet worden. 
Uber auch als fie vernehmungsfähig 
geworden war, verieigerte fie jedeAlu3- 
funft über ihre Handlungsmeife; aller- 


[on den wunderbaren Sortichritt wie er in diefer Alnzeige heute veranichaulicht wird. 


nmübertroffenen Erfolg bon 
17 Jahren großartigen Wachsthums 


Aus 


dem Fleinen 


Anfang in dem Gebäude in der Ede zur linfen Hand oben, find vier riefise Gefhäfts:Paläfte gewor: 


den. 


Betrieb gebraht hat P? 


Mir wollen unjern fiebzehnten Jabrestag-Derfauf zum größten einer Serie prächtig.r Erfolge machen. 
Geichäfts-Iubiläum in Chicago in den Schatten ftellt. 
Profit ipielt in unferen Plänen für dieje Gelegenheit Feine Rolle. 
artigen Hilfsquellen des Großen Ladens zu überzeugen. 


Mir haben die Preife von jatfongemäßen MWaaren auf einen 


Wir laden alle uniere Sreunde 


!Dir wollen es 


und Hehntaujende von 


Haben wir nicht allen Grund, ftolz zu fein auf das Wacsthum, weldyes reeller ſ7jähriger Geſchäfts— 


zu einer Gelegenheit machen, die jedes | 
niedrigeren Preis reduzirt als je zuvor. 
neuen Sreunden ein, fich von den groß= 
Wir rathen Euch, dieje Waaren von unerreichter Qualität zu unerhörten Preifen zu erjtehen, 


Nnd um den Offerten während Diejes Denfwürdigen Berfaufs die Krone aufizjuichen, geben wir 
am Montag 2 Blaue Stamps anitatt 1 für jede 10 Gents, die Ihr zwiichen 8:30 Vormittags 


und 1 Uhr Nachmittags ausgebt. 


Na) I Uhr geben wir nur die acwöähnlichhe Anzahl von 


Blauen Stamps — 1 Stamp für jede 10 Geuts, Die Ihr bis zur Schiufitunde ausgebt. 


Mir fönnen Euch nicht den taujendften Theil der auferordentlichen Werthe, die Euch morgen bier erwarten, aufzählen. Wenn Ihr Plug jeid werdet Ihr theil- 


nehmen an dem Profit, den diefer große Derfauf bietet. 


Denn Ihr noch nicht angefanaen habt Stamps zu jammeln, geben wir Euch zehn Stamps um Euer ® 
| Buch damit zu beginnen, und wir geben Euch zwei blaue Stamps anitatt einen für jede IO Cents, die |hr vor I Uhr ausaebt. } 
CE a a EEK EEREEEEN 


— — — 


„Was ſoll ich Ihnen jagen, meine | über meine Wangen. Uber plöglih | Der Zwiihenfat von Smy:ue. | 
ftand ich auf, eilte hinaus und fam | — 


dings erfuhren wir, wer fie mar. Da- 
nah ivar fie aus einem Vorort aus | 
Paris; Eltern oder fonftige nahe Ver: | 
wandte hatte fie nicht; jobald mir fie | 
aber nach Gründen ihres Selbftmord- 


ten die Fachblätter fich auf den Stand- 
punft, ein folcher Fall, der nur als 
Beihilfe zum Selbftmord zu firiren fei, 
fei im Strafgefegbuh überhaupt nicht 


(2ruf aus SKonftantinopef.) 


borgefehen. Jeder könnte fchließlich mit 
feinem Leben machen, wa3 er molle; 
das Leben müffe al3 Sacde an ich be- 
trachtet werden, über die ein Verfü- 
gungsreht ausfchlieglihd der Eigen- 
thümer habe, daher da8 Derfü- 
gungsrecht ganz oder theilmweife natür-= 
lich auch. an einen anderen übertragen 
werden fünne. Könne ed nachgemie= 
fen werden, daß in ber zur Aburthei- 
Yung ftehenden Sache eine folche Ueber— 
tragung des Eigenthumsrechtes jtatt- 
gefunden habe, fo jet Iogifchermweije der 
Angeklagte von der erhobenen Anklage, 
die übrigeng nicht einmal far formu= 
(irt fei, freizufprechen. Man forderte, 
daß ein für alle Mal Gefichtspunfte 
_ feitgelegt würden, um die jtreitige Fra= 

ge zu erledigen. Die Verfion, die That 
des Arztes als eine Spielart vonMord 
binzuftellen, hatte jich nicht wenig An- 
hänger gemacht; heftig aber wurde die- 
fe Anficht von den Werzten befaämpft, 
die behaupteten, eine Formel für der- 
ratige VBorfommniffe laffe fich gar nicht 
fonftruiren. 

Gäbe es nicht Menfchen, bei deren 
Anblic fich jeder jage: “Dem märe 
mwohler, er wäre todt“? Wenn ein jol- 
cher Menjch es nun fühlt, daß er fi 
und anderen eine Lajt ift, wenn ihm in 
des Wortes innerjter Bedeutung das 
Leben ein Leiden erfcheint, aus diefer 
Erfenntniß heraus ihm der Entſchluß 
fommt, fein Leben jelbitherrlich zu en= 
den, fann derjenige fich nun ftrafbar 
gemacht haben, der ihm dabei behilflich 
ift, feinen Vorfa auszuführen! 

Die Nerzte fagten nein; die anderen 
fagten ja; das Gericht jollte Heute ent— 
ſcheiden. 

Jetzt führte man den Angeklag— 
ten herein, es war eine mittel— 
große, ſchlanke Erſcheinung; hinter den 
blanken Gläſern des goldenen Klem— 
mers blitzten ein Paar kluge, gute Au— 
gen. Die hohe Stirne trug unverkenn— 
bare Spuren eifrigen Studirens, er 
verneigte ſich gegen die Richter; einen 
Anwalt zu nehmen, hatte er unterlaſ⸗— 
ſen, er traute ſich zu, ſeine Sache ſelbſt 
führen zu können. Als man die An— 
klageſchrift verlas, fuhr er ſich ein paar 
Mal nervös und haſtig mit der rechten 
Hand durch die Haare; man ſah es 
aber der Bewegung an, daß ſie mehr 
Gewohnheit als ein Zeichen ganz beſon— 
derer Erregung war. Nachdem die An— 
klage verleſen war, trat eine momen—⸗ 
tane Stille ein, alle Augen richteten 
ſich auf den Angeklagten, der aufrecht 
vor ſeinen Richtern ſtand. Vor den 
Fenſtern huſchten ein paar Spatzen, die 
in den zahlreichen Niſchen des umfang— 
reichen Gebäudes ihre Neſter haben 
mochten, hin und her; ihre Schatten 
ſpielten durch den Saal, verdunkelten 
einen Augenblick den gekreuzigtenChri— 
ſtus; dann aber erſtrahlte ſein weißer 
Leib wieder in ruhiger Schönheit, um— 
floſſen von dem Lichte der Frühlings— 
ſonne. 

„Was haben Sie zu der Anklage zu 
bemerken, Angeklagter?“ fragte der 
Vorſitende des Gerichtes; der Ange-⸗ 
klagte trat einen Schritt näher. „Eine 
Vertheidigung im landläufigen Sinne 
ſchließt der Charakter der Sache von 
ſelbſt aus. Ich bitte die Sache Ihnen 
ſo darſtellen zu dürfen, wie ſie inWirk— 
lichkeit geſchah, damit die Momente, die 
mich zu meiner That bewogen, ſich Ih— 
nen von ſelber darbieten. Ich glaube, 
daß jeder einzelne der Herren Richter 
Nirhologe genug ift, um das rein 
Menschliche nicht zu verfennen!” 

Nachdem der Vorfitende eine furze 
Frage an feine Nebenmänner gerichtet, 
manbte er fich ihm mwieber zu: „Begin- 
nen Sie!“ 


ö— — — — — —— — — — — — — ——— —— nn 





Schwache fie überwältigt 


berjuches fragten, fchmwieg fie. Nach 


einigen Tagen war ich in der Lage, feits | ts fie früh erkennen, daß das Leben ein | Hand. ch legte meinen Arm um ihre | 
auftellen, daß, vielleicht in Folge der | Kaufen und Verkaufen if. Daß man- : Schulter, neigte meinen Mund an iht | 


| 
| 


Herren, fie war eine jener, derenSchön- 
heit ein Fluch ift. Früh vermwaift, lern= 


mieder hinein, ein Fläjchchen in der | 
| 


plöglihen Abkühlung, herborgerufen | her dabei unendlich viel mehr verliert , Ohr — — — ihr Weinen verftummte; 
als er gewinnen fann, jah fie bald zu | „gib“, Tagte fie. 


durch ihren Sturz in’3 Waffer, bei ihr 
eine Entzündung der Qungen beyann. 
sch machte fie darauf aufmerffam und 
auf die. Gefährlichkeit einer folch: : 


| 
| 


ihrem Schaden ein; feelifch gebrochen, | 
fuchte fie in einem freiwilligen Tod Er- | 
löfung von diefemLeben und von einem 


Krankheit gabe bei ihr, wo ihre Ner= | Gehen, das fie Nachts durch die Stra- | 
ben ihren krankhaften Zuftand noch | Ken von Paris trieb. Manches Mal | „Genug?“ fragte fie, als fie vermuthen | 
nicht vermunden hätten, da richtete fie | hatte fie verfucht, fich zu erheben, aus | fonnte, daß der Löffel voll fei. „Ja!“ 


fich auf, ihre Augen glänzten, eine het- 
tifche Rothe jagte über ihr fchönes Ge- 
fiht: „Doftor, jagen Sie, fann man 
daran Sterben!” ch zudte die Achfel. 
„Mit Gottes Hilfe, hoffe ich, werben 
fie nicht fterben müffen!” 

Sie hbeachtete meinen Einwurf nicht. 
„Aber man fann daran fterben, nicht 
wahr?” beharrte fie. Ich bejahte; da 
ließ fie fich in die Kiffen zurüdfinten, 


Eigenem eine andere zu merden, aber 
tie Bleigewichte zogen die Sünden der | 
Vergangenheit fie immer wieder nieder. 
Da fam ihr der Entfchluß, der fie in 
den Fluß trieb, und er mißlang. Meine 
Herren, da fam mir zum erften Male 
der Gedanfe, daß es Nothwendigfeiten, 
feine äußeren, fondern unjferm Innern, 
unferm Eigenften entmwachlene, aäbe, 
die zu umgehen uns beinahe ebenfo mwe- 


ein zufriedener Ausdrud auf ihren Zü: | niq möglich ift, als wir ein Recht dazu 


gen. „So werde ich fterben, Doktor!“ 
Tagte fie. 


haben. Und als ihre Bitten fein Ende 
nahmen, befchloß ich fie zu verjuchen, 


Die Lungenentzündung nahm einen | ich füllte eine kleine Phiole mit Waſſer, 


günftigen Verlauf; 


als ich ihr dazu | dem verfegte ich eine unfchähliche, bitte- 


Glück mwünfchte, verfinfterte fich ihr Ge= ! re Subftanz und gab fie ihr. 


ficht; dann aber verfchlimmerte fich ihr | 


Zultand auf unerflärlihe Weife; als 
id) eine Nachts, von einer dringenden 
Dperation zurücfehrend, wie von einer 
inneren Macht getrieben, noch einmal 
dureh die Kranfenzimmer fohritt, fand 


daß die Scharfe Nachtluft unmittelbar 
ihren Körper, den fie entblößt hatte, 
umgeben mußte. Ein folches Raffine- 
ment erforderte befondere Bemadhungs- 
mittel, eine Wärterin wurde Tags und 
Nachts 
Und mieder wandte ihr Zuftand fi 
zum Befleren, ihre Qunge gefundete, 
aber die Folgen ihrer Handlungsmeife 
äußerten ich viel fchlimmer, das näcdht- 
liche Kaltliegen fehlug auf die Augen 
und es lagen Anzeichen vor, die eine 
völlige Erblindung in Ausficht ftellten. 

„Blind und nicht tobt?” fchrie fie 
auf, als ich ihr e3 fchonend mittheilte. 
Da aejchah es zum erjten Male, daß fie 
mir das Anfinnen ftellte, ihr Gift zu 
geben; ob ich e& denn nicht beareife, daß 
ſie ſterben wolle, ſterben müſſe? fragte 


ſie. 

Daß ſie ſterben wolle, wiſſe ich wohl, 
aber daß ſie ſterben müſſe, dafür wiſſe 
ich keinen Grund, entgegnete ich ihr. 

„Welches Recht haben Sie, mich zu 
zwingen, zu leben, wenn ich nicht will?“ 


„Ihr Leben gehört nicht Ihnen, ſon- die 


dern der Menſchheit!“ antwortete ich. 
„Der Menſchheit?“ lachte ſie; „wiſ— 
ſen Sie, was die Menſchheit iſt? eine 
mordende, zermalmende Gemeinſchaft, 
die den Einzelnen hineinwirft in den 
Suppentopf ihrer Gemeinintereſſen!“ 
Sie warf ſich zurück; dann ſchluchzte 


chen 
„Blind, blind!” jtammelte fie; ich ver— 
fuchte fie zu tröften, aber jte hörte nicht 
auf mid). 

Dann verfuchte fie die befannte Me- 
thode der Nahrungspermeigerung, mit 
Gewalt mußten wir ihr, menn eine 
hatte, bie 
Zähne auseinander breden, um ihr 
Nahrung einzuflößen. Sie hafte mid, 
baßte mich mit aller Kraft, der eine 
tro& allem, große Seele fähig ift; hate 
mich um meine Fürforge für fie: Aber 
eine Tages, ald ich ihr gejagt hatte, 
daß ihre Erblindung unaufbaltfam 
vorfchreite, machte fie mich zu ihrem 
Vertrauten.” 

Der Arzt fehwieg einen Augenblid, 
dann wandte er fich wieder den Rich- 
tern zu: 


! 
l 


| 


; ich aber dafür die Erklärung. Sie hatte | voll, ohne Zittern führte fie ihn an den 
das enter ihres Zimmers geöffnet, fo | Mund und trank die Flüffigfeit‘ dann 


in ihrem Zimmer ftationirt. } durch ihn allein zu fterben. 


| 
| 
| 


} 


Sie blidte mid leuchtend an: 
„Sitt?" Ach nidtee „Dank, Dant,“ 
ftammelte fie. „Nehmen Sie jeßt einen 
Löffel vol und geben Sie mir die Fla- 
fche wieder, Damit man e3 nicht merfe!” 
Dhne Zittern go fie fich einen Löffel 


legte fie fich hin. Ihre Züge qlätteten 
fich, ihre Bruft hob fich in zufriedenen 
Athemzügen, ich hatte in dem Augen 
bliet das Gefühl, es wäre möglich, die 
Kraft des Willens fo zu fteigern, um 
Als fie 
& sausbelam, dat ich fie betrogen hatte, 
meinte fie; ihr fchönes Angeficht hatte 
unter den Kämpfen der Seele gelitten, | 
e3 war ſchmal und durchſichtig gewor— 
den, an den Schläfen konnte man das 
Gewebe der Adern deutlich ſehen, aber 
die ungebändigte Fülle ihres braunen 
Haares umrahmte es. Wenn ſie ſtill 
dalag, mit den Augen, die bald ewig 
nichts mehr ſehen ſollten, den Wolken 
folgend, die in blauer Höhe ſtill ein- 
herſegelten, ergriff mich der Anblick 
dieſer letzten Reſte einer wunderbaren 
Schönheit. Wenn ich ſie hätte erretten 
können, tilgen hätte können, was ihre 
Seele zermalmte, mein Blut hätte ich 
geopfert; nicht weil ſie Weib war, ſie 
verkörperte mir die Menſchheit, die nach 
Licht und Gott ringende Menſchheit, 
alle Sünde gekoſtet und zuletzt 
nichts birgt in der Bruft als unjti! »are | 
Todesſehnſucht. 

Schon ſauſte draußen der Herbſt- 
wind, falbesLaub tän⸗zelte noch einmal 
übermüthig über die Erde, ehe es ver— 
mobderte, alle die fleinen, lieben Sän- | 
ger waren nad) märmeren Zonen ent= | 





| fie mit einem Male, von dem Gräßli- | flohen, ftille ward es draußen, wie ein 
ihres Schidfales erfchüttert: | Händefalten der Natur, wie Ergeben in | 


die Rathichlüffe ihres Schöpfers mar | 
es. Da eine? Tages, ed mar ein lebter, | 
heller Herbittaa, fragte fie mich: „Dof- 
tor, wie viel Uhr ift es?“ 

„Drei Uhr!“ 

„Drei Uhr erft und fchon fo duntel?“ 

„Es ift doch nicht dunfel!“ antwor- 
tete ich aralo2. 

Da erhob fie ihren Oberkörper, ihr 
Geficht mar marmormeiß, ihre Augen | 
ftarrten mich an, mit ihrer fchredlichen 
Reere; dann fohrie fie auf: „Doktor, 
Doktor, es ift da!“ Mich durchlief e8 
eilig, fo war das Entfegliche eingetre- 
ten? Blind war fie, blind? Da ließ fie 
fih auf die Ceite fallen, unaufhaltfa= 
mes Schluchzen erfehütterte ihren Kör- 
per; ich beugte mich über fie, mir traten 
die Ihränen in die Augen: und liefen 


| Mal haft Du mich nicht betrogen, Lie- 


Ich gab ihr das Fläfchehen, rückte | 
den fleinen Tijch mit ihrem Löffel ihr | 
näher; dann fah ich nur, mie fie ben | 
Löffel nahm, die Flafche erhob —; | 


| antwortete ich gepreßt. 


Als fie das Gift genommen hatte, ' 
legte fie_fih zurüd: „Das, das jöhnt 
mich Aus, unit dem Leben, mit der 
Menfchheit, mit allen, die mir meh’ ge- 
than, die Schuld find an meinem Le- 
ben; und eins noch, noch eins!“ eine 
traumhafte Geligfeit flog über ihr Ge- 
fiht. ch neigte mich zu ihr: ‚Eins 
noch? noch eins?” 

„Ja!“ Tprach fieleife, und in ihre 
Etirne trat es wie Schamröthe. „Daß 
ich Sie lieben durfte, rein, qut, edel mie 
ich einjt gewünfcht, lieben zu dürfen.“ 

Das jchlug wie ein Blitjtrahl in 
meine Seele, ich erfamnte plöglich, daß 
mein Sorgen um fie nicht3 als Liebe 
gemwejen war; ich preßte fie an mich: 
„Du, du, was haft du gethan?“ 

Sie hörte meine Liebe da heraus; 
„Du liebjt mich? Das ift mehr als ver- 
dientes Glück!“ Ych konnte nicht ant- 
morten; ieinend lag ich vor ihrem | 
Bette; dann jprach fie leife meiter. | 
„Und das Leben, fann es jchöner enden, | 
al3 mit der Gemwißheit, mit der feiten | 
Zuverficht auf endlofes Glüd? Diefes ı 





ber ; einmal, ehe ich fterbe, möchte ich, 
daß Du mid — füßteft!” Da fühte ich 
fie, wie man eine Gottheit füßt, fchran- 
tenlofe Hingabe in der Bruft. Als die 
Herbitfonne den ganzen Wejthimmel 
roth glühte, ftarb fie; ich hatte ihre 
Hand gefaßt, jo ftand ich noch lange, 
als fchon aus blauen Wolfen der erjte 
Stern auffah.” — | 

Athemlos waren Richter und Zuho- | 


rer der Erzählung gefolat; in Manches 
Augen ftanden Ihränen, viele unter- 
drüdten ihre Ergriffenheit, aber alle | 
hatten das Gefühl, dak das Leben | 
Mechfelfälle habe, die feiner irdiichen | 
Gerechtigkeit unterftehen. Der Gericht2- 
hof 30q fich zur Berathung zurüd; der | 
Angeklagte ließ jich in der Anklagebant 
nieder, wie eine weiße, leuchtenderslam= | 
me fchimmerte der Silberleib des Chri- | 
ftusbildes aus der Dämmerung ber= | 
por; fchräge fielen die Sonnenftrahlen 
dur das Teniter. 

Als die Richter zufammenfamen und | 
der Obmann den Freilpruch verfün= | 
dete, mit der Begründung, ein folcher | 
Tall unterftehe nicht der Kompetenz ir= 
gend eines Gerichtähofes, Brad ein ı 
pontaner Beifall aus. Wber als der 
Angeklagte ernſt abwinkte, ſchwieg 
man; ebrerbietig machte man ihmPlaß, 
als er binausging; Niemand begleitete | 
ihn, meil fie fühlen mochten, daß e | 
unpaffend fein würde. Won der An: | 
Hage hatte er ich gereinigt; aber maß | 
fonnte das Leben ihm nun jein? | 

Da mußte er an das Chriftusbild 
venten, die Reinheit, der alles Duntel ; 
nicht3 anhaben fonnte; fo jollte fie ıhm | 
fein, au& dem Dunfel der Vergangen- 
heit herporleuchtend in ihrer Geelen- 
größe, anfpornend und hinmweifend, daß 
Erdendafein nicht Leben tft. — — 


— Boshaft. — Freund (zum Autor, 
während des erjten Aftes feiner Pre- 
miere): „Wenn der Vorhang fällt, ap- 
plaudiere nicht, fonft weiß man gleich, 


ba Du der Autor bifi!” 


rend die Kamaflen auf dem Bod 


Die bedauerlichen Vorgänge, die jich | 
jünglt in Smyrna, der Hauptitadt des | 
Wilajets Aidin zwiſchen griechiſchen 
Konſularbeamten und türkiſcher Poli— 
zei abgeſpielt haben, werden von beiden 
betheiligten Parteien in abweichender 
Weiſe dargeſtellt. Da der Konflikt bis 
zu ſeiner endgiltigen Regelung voraus— 
ſichtlich noch wiederholt die Tagespreſ— 
ſe beſchäftigen wird, ſo ſei deſſen di— 
rekte Veranlaſſung hier genau wieder— 
gegeben. Die türkiſche Polizei in 
Smyrna hatte auf Befehl des Wali 
Kiamil Paſcha die Geſchäfte einiger 
griechiſchen Kaufleute und Gewerbe— 
treibenden trotz des Proͤteſtes von grie— 
chiſcher Seite geſperrt, weil dieſe ſich 
weigerten, den „Temetta“, eine Art Ge— 
werbeſteuer, zu zahlen. Daraufhin be— 
gab ſich der griechiſche Vizekonſul Del— 
jannis, begleitet von zwei Konſulats— 
kawaſſen, zu dem ebenfalls geſperrten 
Geſchäfte des griechiſchen Eiſenhänd— 
lers Vaſſilakis und ließ daſſelbe ge— 
waltſan öffnen. Die auf der Straße 
anweſende Polizei machte den Vizekon— 
ſul auf die Geſetzwidrigkeit ſeines Vor— 
gehens aufmerkſam. Da er ſich hierum 
nicht zu kümmern ſchien, wurden Poli- 
zeiverſtärkungen herangezogen und der 
inzwiſchen in das Geſchäft eingedrun- 
gene Vizekonſul wurde zum ſofortigen 
Verlaſſen deſſelben aufgefordert. Del— 
jannis weigerte ſich, dieſer Aufforde- 
rung nachzukommen, und als die Poli- 
ziſten, jedenfalls in der Abſicht, ihn 
nunmehr gewaltfam zu entfernen, jich | 
ihm näberten, feuerte Deljannis fünf | 
Revolverfchüffe ab, von denen einer die | 
Hand eines Poliziften jchwer verlegte. | 
Nunmehr übermältigte die Polizei den | 
Vizefonful, dem man eiferneHandichel- | 
len anlegte und brachte ihn Tfammt fei= | 
nen Kamaflen in den Regierungsfonat 
zum Wali. 

Ganz Smyrna mar ivegen bdiejes 
außergewöhnlichen Vorfalles natürlich 
fofort alarmirt. Der griechifche Gene: | 


u — — nn nn nn 
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| ralfonful begab fich fofors zum Walt | 
| Kiamil Pafha und forderte ungeftüm | 
| die Freilaffung feines Beamten und der | 


Kawaſſen. Der Walt lehnte im eriten | 
Augenblid ab, gab jedoch, ala General: | 
fonjul Antonopulos feinen franzöji- 
fchen Kollegen M. Blanc um Zermittes | 
lung anfuchte, nad und ließ Deljannis 
frei. Die beiden Kamaflen, die türfi- 


| fchellnterthanen find, follten erit einem | 


meiteren Verhör unterzogen werden. 


' Antonopulos befahl ihnen jedoch, ihm | 
' zu folgen und den Regierungsfonaf zu | 


verlaffen. Der Wali mollte e8 anjchei- | 
nend in feinem Palais au feinem zmei- | 
ten KRonflift fommen laffen, und geitat= | 
tete den Kamaflen mitzugehen, nur er= 
bob er dagegen Einiprud. Antonopu> 
1o3 beftieg mit dem freigelaffenen Del- 
jannis den bereitftehendenWagen, wäh: | 


Pla nahmen. Im felben Augen 
blit waren aber auch jchon feitens ber 
Nolizei die Pferde des Wagens ausge- 
fpannt worden, wodurch der General- 
fonful in eine ebenjo unangeneyme tie 
lächerlihe Lage verfeßt murbe; M. 
Blanc interbenirte neuerdingg. Er 
wies darauf hin, daß der Wali ein 
Recht habe, die Kamwaflen zu verhören 
und daß diefe nur eine beichräntte Er- 
territorialität genöffen. Antonopulos, 
bei dem inzmwijchen ruhige Ueberlegung 
die Oberhand zu gewinnen fchien, ver- 
Ichloß fich den Ausführungen des Hrn 
Blanc nicht und er gab die Kamaflen 
wieder her, worauf die Türken ihrer: 
feit3 wieder die Pferde einfpannten und 
die Konjuln abfahren durften. So ber 


Sachverhalt. 
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RHEUMATISMU 
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Wir bezahlen S100.00, wenn 
2 Krupp’s 
SAL-LAC” 
‚nieht heilt. 


Die hartnädigften Fälle befonders 


erwünſcht. 
Eine der 


Tauſenden Dank— 
baren. 


Frau A. Cool, 746 Greenleaf Ave., Chicago, faat, fie litt ſeit Jahren an Rheumatis— 


mus, war micht im Stande ſich ſelbſt zu helfen und hatte große Schmerzen. 


Eine Flaſche Sal—⸗ 


Lac bewirkte Wunder und ſie iſt jetzt völlig kurirt. 
SAL-LAC wird von en erſten Apothetern vertauft. 
Schicht Eure Adreſſe ein nach einer Frei-Probe — Gemacht von 


Krupp REMEDY C0., 


CHICAGO, ILL. 
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Man muß es als ein Glück bezeich— 
nen, daß der Zwiſchenfall keine weite— 
ren blutigen Szenen zur Folge hatte. 
In Smyrna wohnen etwa 40,000 


Griechen, theils aus dem Königreich, 


theils türkiſche Unterthanen, die ſich 


nicht jelten al3 die ausfchlieglichenHer= | 
berricht | 
feit langem eine gereizte Stimmung ber | 


D 


ren im Lande betrachten. 


Türfen gegen fie und es hat wiederholt 


sroßer Vorficht bedurft, um Konflitte | 


zu verhüten. Die Rechtslage des gan= 
zen Streites ift mie alles in türfifchen 
Landen äußerft verzwidt. Die Türken 
begingen den Fehler, dieGejchäfte grie- 
hifcher Staatdangehöriger ohne grie= 
&hifche fonfularifche Intervention, mie 
es die Verträge erheiichen, jperren zu 
laffen. Die Griechen verließen eben- 
falls den Rectsftandpunft, indem fie 
eigenmächtig eine gemaltfameDeffnung 


| der Gefchäfte vornehmen wollten. Wenn 


die türfifıhen Behörden unrecht handel- 
ten, fo mußten die ariechifchen Konfu= 
larbehörden, nachdem fie alle friedli- 
chen Mittel erfchöpft hatten, Jich wegen 
einer diplomatifchen Intervention nach 
Konftantinopel wenden. Das foll au 


| aefchehen fein, aber gleichzeitig gingen 


fie auf eigene FFauft vor und verjchärf- 


' ten hierdurch die Austragung des fton= 
| fliftes ganz bevenflih. Die „Iemet= | 


ta“-Steuer bildet feit 15 jahren den 


Gegenstand von langwierigen®erhanb- | 
[ungen zwijchen der Türfei und Gries | 


henland. ihre Erleviqung ilt To 
fchtwieriger Art, daß fie in dem zimei 
Sabre nah dem griechiſch-türkiſchen 
Kriege 


‘m Vertraae von Kanlidja 1855 fon- 


zedirte Sultan Abdul Medjid den in | 


der Türkei anfäfligen Griechen au? be= 
fonderer Gunft den Eintritt in die E3- 
naf oder Innungen. Dieſe Innungen 
genoffen verjchievene Monopole und 
Privilegien. Ihre Mitglieder mußten 
aber al3 Geaenleiftung den „Iemetta” 
entrichten. Die Griechen zahlten aud 
denjelben bis in die neuefte Zeit, mo 
wiederholt Steuervermeigerungen an 
derZagedordnung waren. Die „Temet⸗ 
ta“ ift feine Perfonal-, fondern eineGe- 
merbefteuer, wie 
graph 17 des Bertrags von Kanlidja 
bervorhebt. Die ariechiichen Gemerbe- 
treibenden jedoch führen an, daß fie 
damals geziwungen wurden, in die In— 
nungen einzutreten, denn nur Mitglie- 
der des Gänafs durften ein Gemerbe 
treiben, während heute, mo Handel3- 
und Gemwerbefreiheit in der Türkei be> 


unter Mitwirfung ver Bot= | 
fchafter der fremden Mächte abgeſchloſ— 
| jenen Abtommen offen gelaffen wurde. | 


ausdrüdlih Para: | 


ſteht, das Meiftbegünftigungsrecht, d. 
b. feine GSteuerleiftung der Fremden 
für fie maßgebend ift. Auf beiden 
Seiten jeheint Recht wie Unrecht fich die 
Wage zu halten. Aus diefem Grunde 
märe e3 qut, wenn weder Türken noch 
Griechen den Bogen zu ftraff fpannen. 
Beide beforgen, wenn foldhe Konflikte 
fortbeftehen und fi demgemäß ver- 
Ihärfen, nur die Gefchäfte dritter, 
ı während fie jelbft den Schaben haben 
| werben. 

— — °0. 


Ein nobler Dienſtherr. 


Ein merkwürdiger Prozeß wird in 
nächſter Zeit das Altonager Amtsge— 
richt beſchäftigen. Ein dortiger Ein— 
wohner entließ am 1. April ſein 
Dienſtmädchen, das zwei Monate bei 
ihm in Stellung geweſen war. Nach— 
träglich erfuhr der Dienſtherr, daß das 
Mädchen faſt jeden Morgen, wenn es 
Einkäufe beim Krämer machte, eine 
Tafel Schokolade im Werthe von 10 
Pfennig als Zugabe erhalten hatte. 
Im Ganzen hat das Mädchen etwa 20 
Tafeln empfangen. Der noble Dienſt— 
herr forderte nun das Mädchen auf, 
ihm zwei Mark für die Schokolade zu 
ſenden, jedoch weigerte ſich das Mäd— 
chen mit dem Bemerken, ſie hätte die 
Tafeln vom Krämer als Geſchenk er— 
halten, was dieſer auch ausdrücklich 
beſtätigte. Darauf hat der noble 
Dienſtherr nun das Mädchen auf Zah— 
lung von zwei Mark verklagt und zwar 
mit der Begründung, daß dieſe Tafeln 
Schokolade Zugabe zu den Waaren 
geweſen ſeien, die das Mädchen im 
Auftrage der Herrichaft bei dem Krü- 
mer eingefauft habe, die Schokolade 
aljdo der Herrichaft gehöre. Der Klä- 
| ger führt in feinem Klageantrage meiz 
| ter aus, der Krämer hätte dem Mäd- 
I. hen wohl jchmwerlich die Schofolabe ge= 
| fchentt, wenn fie nicht die Einfäufe für 
die Herrfchaft bei ihm gemacht hätte, 
| ebenfo mie andere Gefhäfte Rabatt- 
| marfen ober dergleichen gäben, habe 
| der Krämer al3 Zugabe Schokolade 
| verabfolgt, die jedoch der Herrſchaft 
gehöre. Das Mädchen fei nach Berlaf- 
fen der Stellung fchon zweimal bei dem 
| Krämer gemefen, al3 fie zufällig bie 
| Straße paffirte, ohne etwas einzufau= 
| fen, in beien fzällen habe fie aber fei- 
I ne Schofolade erhalten. Hätte alfo 
| der Krämer dem Mädchen ein perfönli- 
| ches Gefhent machen wollen, fo Hätte 
| er da® ungmeifelhaft in biefen beiden 

Fällen getban, e3 folge alfo daraus, 


I 
l 





Heuefle Behandlungs : Melhode. 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation befeitigt, und 


Blut : 


Bergiitung, verlorene 


Mannestraft, geheime Leiden | 
und alle ähnlien Kranthei: F 
ten der Männer privat, fiher ; 


Wiener Spezialarzt. 


und nadhhaltig geheilt. 


&3 ift jelten, daß irgend eine Art von gejchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ſtört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müſſen die verſchiedenen Auswüchſe der Krankheit ſorgfältig, gründlich und wiſſen— 


ſchaftlich behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, ihn zu R 
furiren und e3 tft wegen der Dankbarkeit meiner Patienten, daß meine Prazis jeden 


Monat und jedes Jahr wächft. 


Die Fähigkeiten eines Arzles erkennl man an den 
Heilungen, die er erzielt, nich an der Anzahl 
der Krankheiten, die er behandell. 


Sch zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, fondern 


befchränte fie nur auf dieje Klafie von Krankheiten, 
Unternimm nicht mehr, al8 Du auszuführen ver: W 


habe und gründlich bemeiftere. 


welche ih viele Jahre ftudirt 


magft, machte ich mir zur Pegel in meiner Praris. 


Befchwerden, Varicocele oder verfchrumpfle Cheite, 


hervorgerufen durch Ausfchweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ic ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gefchäft, und heile fie nachhal= 


tig in der denfbar fürzeiten Zeit. 


Hlänner werden Känner 


Biele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, wo fie fich des Lebens freuen und B 
im Gejhäft wie im Familienleben brauchbar fein follten, find arme, efende Wrads. J 
Diefe möchte ich perfünlich jprechen und ihnen zeigen, wie leicht und jchnell fie ihre be: F 
ftien Kräfte mwiedererlangen fünnen, um Wieder an ven reuden vollftändiger Man: F 


nesfraft theilzunehmen. 


Blut-Beroiflung, Wrivatleiden 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Nerzte e3 thun, jondern pojitiv und 


Abfonderungen. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 


nachhaltig furirt. 


fiher den Verfall der Kraft und Energie des Mannes. 


ch heile nachhaltig. 


Meine DOffices find die größten und am beften eingerichteten im ganzen Mejten W 


in der Behandlung der obengenannten Sranfheiten. 


Alle neueften wilienfchaftlihen B 


Apparate, welche ji werthooll erwiejen haben, jind in meiner Office zu finden, und [4 
ein Beſuch und vertrauliche Konjultation tft erwünscht. —* 


Konſultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantitt. 
ESpredhftunden: Täglih) von 9 Uhr VBorm. bis S Uhr Abends. Montag, Mittivod) 


und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB 


Sonntag: und an Teiertagen 


Wiener Spezial=Arzt, | 


(NEW ERA MEDICAL INSTITUTE) 
a2a45-245 State Strasse. 


3. Floor, 


gegenüber von Rothſchild K Co.'s Depariement-Laden. 


ſaſo* J 





Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKINS GO 


Südoſt-Ecke La Salle u. Madilon Str. 
OHICAGO. 


Bapital .... . . $500,000 
Meberfhuß . . . . . 8500,000 
Hnveriheilte Brofite $100,000 


Edwin ®. Soreman, Präfident; 
Dfcar G. Foreman, VBize-Bräfident; 
George N. Neife, Kalfiver; 
Edward Z. Bartelme, Hilfskaffirer. 


Allgeheines Bank » Gefdäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperionen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon® 


GREENEBAUM SONS, 


BANRKERS» 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Centra! 557. 
CE” Lerleifen Geld auf Grundeigentum 5% 
niedrigen Zinjen. 

Verlaufen ſichere erſte Hypothelen, ebenfo 
Wechſel und Kreditbriefe, giltig in allen Theilen 
der Welt, durch allerbeſte ausländiſche Bankver— 
bindungen. Sag,didofon® 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Rıbertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau-Anleihen. 
Erite Hypothefen zum Verkanf. 


622 Reaper Biock, 
Rordoft-Ede Clar! und Wafbinaton Str. 
RARARARAN ea 
5mai,dofondi,1t 


Gear. 1594. &rüher 185 &. GCark Str. 


I5I E. Van Büren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Upe.; 
gegenüber Rod ISland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-⸗Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Gehſchaflen. 
Vorſchuß, wenn gewänſchl, 
Kolleklienen, Heldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöifnet bis 6 Uhr Usds. Sonntag 9 bis 12 Dorm, 
6ag,dofonmopi 


WORLD’S AEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


te Aerzte diefer Anitalt find erfahrene Heute 
Spesialiften und betracdten e3 als eine € 


— leidenden Mitmenſchen ſo ſchnel ald 


Run ihren Gebreden zu beilen. Eie bei- 
rünbli unter Garantie, alle geheimen 
anfheiten er Männer, — ung n. Dien- 
nöftörungen ohne eration, Hautkrank⸗ 
Folgen von &elbitbefledung, verlorene 
Diet etc. Operationen don eriter Klaffe 
ateuren, fir vadilale Heilung bon Brüs 
‚ Kcebd, Tumoren, Baricocele eic. Konſultirt 
Ihr heirathet. Wenn ta | 
wir Batienten in unfer Brivatbof 
werben bom fFrauenarzt (Dame 
wehandlung in!l, Medizinen 


Nur drei Dollars 


er 


NOTIZ. 
Chicagos erfte Zahnärzte. 


j Nur für diefe Mode. Wir geben un: & 
58 fer bertihintes 88.00 Gebik für 86.00. 56 


8iebt Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


DE 8 ef 


— 


83.00— Gute 
Ede Glart und 


H:Chasney Bros,, Nandolph Str. 


th TießB mir zchn Zähne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulpds 
ing Ave. — Veacht feinen Irrtyum. VBrüdensrbeit 
unjere Spezialität. Deutich gefproden. Zähne zur 
Hälfte der gewöhnlichen Preife gefüllt. Telephons 
Gens 1 2047. Dfien Abend: bi 10 Uhr. 
I3mi,li,mifrfonme 


Gaumenloje Blatten 
(Batentirte Double GSuction.) 
Diefe Platten werden nur bon uns berges 
ftellt. Wir haben das ausfhlieglihe Recht Tie 
berauftellen, und garantiren, dab Shr Fleiſch 
und Korn vom Kolben lauen könnt., Beeinträch— 
tigt nicht den Geſchmack. Seht ſie Euch an. 
Set 
u 228. Ovldfronen..$5.00 
Garant. ichmerzlojes 
Auszichen 50c 
Goldfüllung. . 51 aufw. 
ä @ilberfultung 50€ 
Zähne ſchmerzlos ausgezogen. 
Keine Schmerzen, keine Nadel kein Gas. 
„Ich ließ mir in den Boſton Dental Parlors 
14 Zübne ziehen ohne die geringiten Schmerzen, 
und ließ mir am nädiien Tage ein temporäre3 
Gebiß einjesen, weldes id zwei Sabre lang 
trug, ohne Schmerzen oder Unannebmlichkeiten. 
Ms. ©. ©. Gablentan, 232 35. Str., Chicago, 
SI. — Nlle Arbeit don erfahrenen, Tizenfirten 
Zahnärzten mittleren Alters gethan. Seine 
BöS Fon 
STON DENTAL PARLORS 


146 State Str. 19mai,20X 


Wichtig für Männer. 
oder Ürzeneien Euch nicht 
unfere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Turiren jeden noch jo bartnädigen 
Sal bon aebeimen Krankheiten u. Wrinleiden. 
Preis $1.00 per Flafhe.— Doktor Trders Blut 
Specific furirt Blutvergiftung in allen Stadien, 
Preis $2.00 per Klaihe.— Prof. De Bois Baitile 
lc# Bigorateur heilen Männerihmwäde, fchlafloie 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht Aufriedenjtellendes Chbeleben. Preis 
$1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei un? au baben. Behlte'ä 
Deutſche Apotheke, 441 Süd State Straße, 
Chicago, SU. 18ms, tæeæ, 11 


Wenn Aerzte 
helfen, verſucht 


— — — 


Heill Euch Tell 


—— Krankhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Orgaue beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
jeder Flaſche. Preis 51.00. Verkauft von E. 8. 
Stahl Drug Co. oder nach Ginpfang des Preifes 
per Erpreb berfandt. Adrefje: € 8. Stahl 
Drug Eompand, 153 Ban Buren Str, 
Nialto Blog, Ede Sherman Str., Chicago. 

10m3,didofon* 


Sind Sie Taub?? 


Schwerhörigteit, Taubheit, und Ohrenfaus 
fen in Zurzer Zeit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Fönnen Sie fih zuhaufe 
feldft Turieren. Schreibt fofort. Einziges Heilin« 
ſtitut dieſer Art in Amerita. Deutſches Heilinftis 
tut für Augen⸗ und Ohrenleidende, 2742 
Geyer Ave., St. Souis, Mo. 


—E 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Vollmadjten, 


Werhiel, Boftzahlungen, Militär- n. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Dfieu 6 Ubendd. Conntag Bid 12 
— . * 


(Für die „Sonntagpof".) 


Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Eine verfehlte Spefulation. — Ein Chicagoer Ges ı 
I&äftsmann, der in jeinen auf die St. Louifer 
Ausftellung gefehten Hoffnungen getäufht wor—⸗ 
den ft. Wie ein GStadtvater der alten ; 
Säule mit dem „neuen Kurs“ Belanntigaft 
machte. — Zwei unjerer Mitbürger, die vom | 
Unce Sam gewogen und zu fhwer befunden 
worden find, 

Einer von den Ehicagoer Sefhäfts- 
treibenden, melche jich der Ausjtellung 
megen nad) St. Louis begeben haben 
in der Erwartung, fie würden bort | 
große Reichthümer erwerben, ft bes | 
reitS zurüdgefehrt. 
mood heißt der Viann und von Beruf 
ift er Bettler. Als Betriebsfapital 
dienen ihm feine verftümmelten Beine, 
und jeinen Gefchäftsplag: pflegt er 
bald hier, bald da an der Milmaufee 
Une. aufzufchlagen, wenn er ;ich nicht 
auf Reifen begibt, in der Hoffnung, 
fein Gewerbe werde irgendivo außer- 
halb Chicagos aus diefem oder jenem 
Anlaß befjer gehen als hier, wo er e3 ; 
durchgängig nur auf $6 den Tag zu 
bringen pflegt. 

Selby Smallmood hatte jih ton 
der Weltausftellung in der Qubd:vig- 
jtadt goldene Berge verfprochen. In 
aller Stilfe hatte er hier jein Zelt ab— 
gebrochen; er glaubte, daß er einer ber 
eriten jeiner Zunft fein würde, die fich 
bor dem großen Eingangsthor zu dem 
St. Zouifer Wundergarten Gaben hei= 
ichend aufthun würden. Uber — er 
erlebte eine jchmähliche Enttäufhung. 
Nicht nur zu Dutenden, jondern zu 
Hunderten fand er bereit Kollegen an 
Drt und Stelle. Dazu zeigien bie 
Fremden, die ohnehin auf Schritt und 
Tritt gefchröpft werden, ſich unge— 
mein zugeknöpft den Bettlern gegen— 
über, hatten fie doch genug zu !hun Jo 
fie fich der Räuber nur einigermaßen 
erwehrten. Die Eingeborenen aber 
find nicht geneigt zu geben, iondern 
halten durchweg jelber die Hände auf. 
Da Selby Smallmood bald erkannte, 
daß er unter diefen Umjtänden wahr: 
fcheinlich nur Geld zufegen würde, jo 
ift er heimgefehrt. Er jagt, daß er 
fi für die Sommermonate 1ach ber 
fühlen Seeftadt Duluih begeben wer— 
de. Was St. Louis und die Ausitel- 
lung anbetreffe, jo wolle er abwarten, 
mie fich die Dinge dort zum Herbit ge- 
ftalten. Vielleiht miürden dann Die 
Nachrichten von dort etwas günftiger 
lauten. Hierzu fei es nothiwendig, daß 
die Zahl der Ausftellungsbefucher fich 
erheblich vermehre, dah die Gaftmwirthe 
befcheidener in ihren Anforderungen 
an die Fremden werden, und daß die 
Vertretung der Bettlerzunft an Zahl 
abnehme. 

Nie Selby Smallmood, jo rechnen 
auch die Eifenbahn-Gefelichaften erit 
für den Spätfommer und den Herbit 
auf eine große Zunahme in der Zahl 
der Ausitelungsbefucher. Sie haben 
deshalb ihren Ungeftelten angefün- 
digt, daß fie die Reife nach St. Louis 
fhon vor dem 15. Augujt machen 
müßten, jofern fie darauf rechneten, 
fraft ihres Amtes unentgeltlich dorthin | 
befördert zu werden. Nach dem 15. | 
August würden fie Fahrgeld zu erle- | 

| 
| 
| 
| 


— 


gen haben wie andere gewöhnliche 
Sterbliche. 
* * 

Einer von den ſtadträthlichen Ver— 
tretern der 9. Ward — der Mann ge— 
hört nicht zu dem Theile diefer Kör- 
perfchaft, auf welchen man mit Giolz 
hinweiſt, wenn Fremdlinge ſich nach 
den Sehenswürdigkeiten der Stadt er— 
kundigen — hat dieſer Tage eine 
Ueberraſchung von ſo unerwarteter 
Art erlebt, daß die Sache für ihn hätte 
gefährlich werden können, wenn nicht 
die Nerven — im Engliſchen ſagt man 
einfach „nerve“ — zum Glück ſeine 


ſtarke Seite wären. Der beſagteStadt-⸗ 
bater hat in dem Schanklokale, das er 


ähne....... 85.00 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


an der W. 12. Str. betreibt, jeir lan | 
ger Zeit unbeanjtandet einen Loiterie= 
Automaten ftehen gehabt, der ihn im 
Zaufe der Jahre manchen Dollar ein= 
gebracht hat und auf den er auch für | 
die Zukunft große Hoffnungen jeßte. | 
Nun ift neuerdings dem Hilf3-Poli- 
zeihef Schuettler — den an in ber 
Stadthalle mit allerlei Herfulesarbei= | 
ten in Thätigkeit erhält — dieAufgabe 
zuertheilt worden, nachdem er mit den 
Wettbuden und auch den Lotierie— 
Agenturen ſo ziemlich oufgeraumt, 
ſein Heil nun mit den Lotterie-Auto— 
maten zu verſuchen. — Eine Um— 
frage, die Herr Schuettler bei ſeinen 
Leuten anſtellte, nach Plätzen, welche 
ſich beſonders gut eignen würden, um 
mit der neyen Säuberungsarbeit den 
Anfang zu machen, wurde ihn das 
Rofal des fraglichen Stadtvaterg be= 
zeichnet. „Gut!“ erklärte der uner— 
Ichrodene Hilfs-Chef; „Das mad,en 
wir”. Sofort jehidte er zwei von ſei— 
nen Öetreuen aus, deren Berhaltungs- 
anmeifungen furz und bündig gebal- 
ten waren. — Der Stadtvater echielt 
einen Bejuch der Herren, empfing die= 
felben mit der größten Freundiihkeit, 
münjchte ihnen Glüd, als fie ihr Heil 
bei dem Lotterie-Automaten veriuch- 
ten, märe aber beinahe „om Stengel 
gefallen, als die beiden Beamten da3 
Ding dann mitgehen hießen. Eberjo 
eritaunt wie derStadt- und Herberg®- 
vater war der Revierpoliziit, als er 
mit weit aufgeriffenen Augen jch mas 
borging. Der Mann hatte fich bi3 ta- 
bin in der Kneipe fehr wohl und ficher 
gefühlt — mie er nun aber jehen 
mußte, daß der vermeintliche Einfluß 
des Alderman nicht mehr wusceichte, 
um benjelben vor „feindlichen Einfäl- 
len“ der Obrigkeit zu fhüben, jchlich er 
fi fachte zu einer Hinterthür hinaus, 
um fodann bis zu feiner Aölöfung in 
ernten Gedanken über die Vergäng- 
Yichfeit der irdifchen Macht fein Gebiet 
abzutraben. 
* * * 


Nachdem der „Uncle Sam“ tin po- 
rigen Jahre unter Bezeugungen Icb- 
haften Miffallend unferem Serühmten 
Baumeilter Henry ‘ve Cobb ven 
Zaufpaß gegeben, weil derfelbe in all: 
zu menjchlices Crbarmen .nit dem 
Bauunternehmer Beirce befundet Hatte, 
welcher vor wichtigeren Privatardeiten 
nicht dazu fommen fonnte die Bau- 
thätigfeit an dem neuen Poftamt in 


Small- ; 
Seldiy Sma Eigenſchaft als Vorfiger des 


| lich ein. 
ı red Auffehen zu erregen, jo einzurich- 
‚ ten, daß der auf Wunjch des Präji- 


Er) 


geziemender Meife zu fördern, mwiber- 
fährt eine ähnliche, noch deutlichere 
Ablehnung von -derfelben Seite nun 
aud) einem womöglich noch berüh'nte- 
ren Chicagoer YFachgenofjen des Herrn 
Cobb, nämlich unferem bisher faſt 


ı über Verdienft und Würbigfeit gefeier- 


ten Mitbürger Daniel Burnhan, der 


ı e& fo gut verfteht, fich in det Nad- 
ı ruhme feiner verftorbenen Gefhäfts- 


theilhaber Root und Atwood zu fun- 
nen. 

Bor zwei Jahren war es, da ließ 
ter nun berftorbene Bundes-Senaicr 
PiMilan von Michigan, in jeiner 
Aus⸗ 
ſchuſſes für die Verwaltung der Stadt 


Waſhington und des Diſtriktes Co— 


lumbia ſich von irgendwem überzeu— 


gen, daß es dringend wünſchenswerth 


wäre, eine Architekten-Kommiſſion 


mit der Ausarbeitung eines Planes zu 
betrauen, 
Hauptſtadt und deren Umgebung nach 


nach welchem die Bundes— 


und nach dermaßen zu verſchönern 
ſein würden, daß ſich „nirgends ſonſt 
in der Welt“ etwas finden ließe, das 
damit auch nur ganz von weitem ver— 
glichen werden könnte. 

Die Herren vom Unterhauſe, beſon— 
ders der allzeit wachſame und argwöh— 
niſche Cannon, welcher damals Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes für Bewilligun— 
gen war, ſchöpften zwar ſofort Ver— 
dacht, daß man's hier mit einem 
Plünderungsverſuch zu thun habe, da 
aber Senator MeMillan ſich hoch und 
theuer verbürgte, daß die Koſten des 
Verfahrens ſich auf nicht über 54000 
bis 85000 ſtellen und daß dieſelben 
überdies vom Senat aus deſſen Dis— 
poſitionsfonds für allgemeine Zwecke 
beſtritten werden würden, ſo machte 
man weiter keine Einwendungen. Die 
Einſetzung der Kommiſſion wurde be— 
ſchloſſen, und zu ihren Mitgliedern er— 
nannt wurden unſer berühmter Gau— 
genoſſe Burnham, der Präſident M. 
Kim vom Nationalverein der Architek— 


ten und der bekannte Landſchaftsgärt— 


ner Olmſtead aus Boſton. 

Senator MeMillan kam mit dieſen 
Herren nur einmal zuſammen, und 
zwar bald nach ihrer Ernennung. Er 
ſoll damalsAngſt bekommen haben vor 
der großartigen Vorſtellung, welche 
beſonders Herr Burnham von der ihm 
übertragenen Aufgabe hatte. Wäre er 
am Leben geblieben, ſo würde er viel— 
leicht Vorſorge zur Dämpfung der 
Herren getroffen haben, aber er ſtarb, 
ehe der Kongreß wieder zuſammen— 
trat, und der Senat übernahm dann 
die Architekten-Kommiſſion mit ei— 
ner Art von heiligem Reſpekt als ein 
theures Vermächtniß des dahingeſchie— 
denen Michigander Staatsmannes. 
Und theuer iſt die Geſchichte in der 
That geworden. 

Die Kommiſſion hatte ſich in einem 
der fürnehmſten Hotels der Bundes— 
hauptſtadt einquartiert, und hatte dort 
mit ihren zahlreichen Hilfsarbeitern 
zeitweilig ein ganzes Stockwerk inne. 
Sobald der Kongreß zuſammentrat, 
ſetzte Herr Burnham es durch, daß er 
und ſeine beiden Kollegen, auf Regi— 
ments-Unkoſten natürlich, zu Studien— 
zwecken nach Europa geſchickt wurden. 
Als ſie dann wieder zurückkamen, leg— 
ten ſie dem Senat eine Rechnung im 
Betrage von 860,000 vor. Das „Ver— 
mächtniß“ hatte den ganzen Dispoſi— 
tionsfonds verſchlungen und noch 
$13,000 mehr! — Darauf richtete die 
Kommiſſion ſich auf der Preggallerie 
vom Sitzungsſaale des Senats häus- 
Sie wußte es, ohne beſonde— 


denten Rooſevelt vom Kongreß ange— 


ordnete Umbau des „Weißen Hauſes“ 


ihr übertragen wurde. Mit Ruhm be— 
kleckert hat ſie ſich nun bei dieſem 
Umbau zwar nach dem faſt einhelligen 
Urtheile aller Fachleute nicht, dafür 
hat derſelbe aber die Summe von 
8700,000 verſchlungen, ungefähr dop— 
pelt ſo viel, wie die Arbeit an Werth 
darſtellt. Man ſagt, daß ein Auf— 
ſichtsbeamter von der Bauabtheilung 
des Finanzminiſteriums, welcher Mie— 
ne gemacht hatte, die Rechnungen zu 
beanſtanden, nach Buffalo verſetzt und 
cuf dieſe Weiſe aus dem Wege ge— 
räumt wurde. — 

Die $700,000 find, da3 Vermögen 
iit ja da, pünktlich bezahlt worden. 
Auch hat man fein arofes Weſens da— 
bon gemacht, dak die berüfmten alten 
Kronleuchter des MWeiken Haufe, de- 
ren Werth von Kennern auf $50,000 
veranschlagt wird, bon der famofen 
Kommijjion einfach zum Tempel bin> 
cusgeworfen und unter den Hammer 
gebracht worden ſind. Der Kajtellan 
des Kapitols hat ſie bei der Verſteige— 
rung für 82000 erſtanden und nun 
verſchiedene Komitezimmer des Kapi— 
tols damit geſchmückt. 

Die Unzufriedenheit mit der Archi— 
tektenkommiſſion wuchs erſt zur vol— 
len Stärke heran, als man ſich klar 
darüber wurde, was die Ausführung 
des Verſchönerungsplanes, den dieſel— 
be richtig ausgearbeitet hatte, zu be— 
deuten haben würde. Gab doch die 
Kommiſſion ſelber zu, daß die Koſten 
ſich auf 220 kis 500 Millionen Dol- 
lar3, vielleicht auch noch etwas höher 
ftellen würden. Sodann befam man 
einen Schreden, al3 Herr Burnham, 
dem inzwifchen von der Benniylvania> 
Bahn der Bau ihres neuen Haupt: 
Bahnhofes in Wafhington übertragen 
worden mar, die Anordnung traf, daß 
als Material für diefen Bau meiber 
Vermonter Granit verwendet erden 
follte, ein Material aljo, da3 nur in 
einem einzigen Bruch de3 genannten 
Staates, bei Bethel, gefunden wird. 
E3 wird nad) ungefährerr Schäßung 
acht Zahre in Anfpruch nehmen, aus 
jenem Bruch nur die für bejagten 
Bahnhofsbau erforderlichen Steine zu 
brechen. — Als dann Herr Burnham 
auch noch mit großer Entjchiedenheit 
dafür eintrat, daß der für das Ader> 
bau-Miniftertum neu zu errichtende 
Monumentalbau nicht nur aus eben 
folhem Granit, jondern auch mit der 
Rücdfeite der Stadt Wafhington zuge- 
fehrt aufgeführt werden Tollte, da 
hatte man im Kongreß bon ihm und 
feiner Einficht genug. Die beiden Neu» 
bauten, melde neben dem Kapitol er= 
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richtet werden follen, um den Abgeorb- 
neten und Genaloren fürBureauziede 
zu dienen, werden nad Plänen gebaut 
werden, welche der fchon borermähnte 
Kaftellan des Kapitol3 ausgearbeitet 
bat, und die Tage der Architettenfom- 
miffion find gezählt. Herr Burnyam 
fehrt nach Chicago zurüd, ohne aus 
der Bundeshauptitadt ein gutes Zeug> 
nik mitzubringen. ss, 


D, nur einmal! 
Stijje von €. 9. dv. Bagory. 


9, nur einmal glüdlich zu fein, nur 
einmal die Sonne jehen! Das mar 
ihre Sehnjucht tagaus, tagein, das 
war ihre Hoffnung, die ihr Muth gab 
zum meiterleben und meiterfämpfen. 

Mar fie denn nie glüdlich gemefen? 
Hatte fie denn nie die Sonne gefehen? 

D, doch — aber das war lange ber 
— damals war fie ein frifches, fröh- 
liches Kind, mußte fie noch nichts von 
der Welt und ihren Kämpfen und 
Sorgen, damals hatte fie noch eine 
Heimath und liebe, treue Menfchen — 
aber jest?! Yeht Stand fie allein, 
ganz allein in der Welt, jegt mußte fie 
arbeiten und fämpfen um ihr tägli- 
ches Brot. Eie war ja fo zart, aber 
fie hatte gefchidte Hände. Iagaus, 
tagein verfertigte fie feine, mühepo!fe 
Stidereien für geringen Lohn, und 
bon ihn lebte fie. 

Sn einer engen, büjteren Straße, 
drei Treppen hoch nach dem Hof hin 
aus, den Bliet auf eine grode Yabrif, 
da wohnte fie. Kein Sonnenjchern 
verirrte ftch in ihr Kleines Zimmer- 
chen, obwohl fie fich doch fo jehr nad 
ihm Tehnte. 
arbeitete, jtieg die Sehnjucht immer 
mächtiger in ihr auf und fie fchmiedete 
Pläne: fie wolle hinaus in den Son» 
nenjchein gehen und auf der Promes 
nade arbeiten, fie wollte umziehen in 
ein noch kleineres Zimmerchen, aber 
Sonne, Sonne mußte ſie haben. 


Aber es kam nicht dazu — ſie fing 


an zu kränkeln — ein böſer Huſten 
und eine Müdigkeit, die es ihr immer 
unmöglicher machte, die Treppe zu 
ſteigen. Mitleidige Nachbarn nahmen 
ſich ihrer an und holten auch den Ar— 
menarzt. 

Der ſchüttelte den Kopf: „Hier dür— 
fen Sie nicht wohnen bleiben, dieſes 
kalte Nordzimmer iſt Ihnen ſchädlich. 
Sie brauchen Sonne, Licht, gute Luft 
und kräftige Nahrung!“ ſagte er ka— 
tegoriſch, verſchrieb ein Rezept und 
ging wieder davon. 

Sie lächelte bitter vor ſich hin; wie 
leicht fonnte men da3 fo ſagen, und 
wie ſchwer war e& Dagegen zu erlan 
gen! Fahre Hatte fie jich dafür abges 
mübht, nach dem gefehnt und nie — nie 
hatte fie e3 erreicht. 

„D, nur einmal glüflih fein — 
nur einmal wieder die Sonne jehen!” 
Ichrie e3 ordentlich in ihr, aber ums 
fonft! &rau und trübe blieb es in ih- 
rer Stube, qrau und trübe in ihrem 
Leben. Der Huften murde immer 
Tchlimmer und fie felbft von Tag zu 
Iag müder. Zulett konnte fie über- 
haupt feine Treppe mehr gehen, fon 
dern fchleppte fich von ihrem dürftigen 
Lager bi3 zum Stuhl am Feniter und 
wieder zurüd. Gie nährte fi nur 
bon Brot und falter Milch, denn te 
mar zu müde, um auch nur eine Suppe 
für Sich zu fochen. Mitleivige Men 
Ichen braten ihr wohl ab und zu ein 
wenig warmen Kaffee oder Suppe, 
mehr hatten fie ja felbjt nicht; und 
innig dankbar nahm fie alles entgegen. 
Sie wurde immer zarter, immer itil- 
ler und mübder; e3 war fait, alö ob fie 
nichts mehr von ihrer lmgebung 
müßte. Sie träumte immer und im 
mer bor fich bin. 

Eines Tages aber horchte fie hoch 
auf, denn ein eigenthümliches Ges 
räufch traf ihr Ohr. Sie mußte nicht, 
was ed mar; da aber fam die Nachba= 
rin und erzählte ihr fröhlich, die Tya= 
brif jet verfauft, man wäre fehon am 
Abbrechen, und es fäme dafür ein 
Reitinjtitut hin. „Das ijt fchon, da 
friegen wir dann die Sonne,“ jchloß 
die Frau ihre Erzählung. 

Mit großen Augen hörte ihr bie 
Kranfe zu, ein glüdliches Lächeln flog 
über ihr Geliht. So fam die Sonne 
am Ende doch noch zu ihr? Wie ein 
Wunder und fie fehnte fich danad). 

Nun jap fie,jo wie derMorgen qrau= 
te, am TFeniter, und berfolgte mit fie- 
berhafter Spannung den Abrik der 
Fabrik. hre Wangen wurden fri- 
jeher, ihre Bemwequngen elaftifcher und 
ihre Stimme flang wieder heller, jo 
top die Nachbarn zu einander fagten: 
„Bielleicht wird eS doch noch einmal 
wieder mit ihr.“ 

Uber, ad, e3 war ja nur die Hoff» 
nung, die Hoffnung auf die Sonne, 
die fie hoch hielt und ihr die Spann- 
fraft zu Leben gab. Der Tod Hatte 
fie gezeichnet, wie der Yorjimann die 
Bäume im Walde, die abgehauen wer— 
den jollen — und fie mußte ed. Sie 
fühlte es längit und fie war glüücdlich 
darüber. Sie glaubte an eine ewige 
Ruhe, eine Heimath im Himmel und 
Tfebnte fih hinein. Nur die Sonne — 
die Sonne auf Erden hätte te noch ein= 
mal gern gefehen! 

Sichtlich wurden die Mauern vi3-a> 
vis niedriger, und eines Taaes flim- 
merte oben am TFeniter fchon ein flein 
menig die Sonne durd. Sie faltete 
die Hände und fah darauf Hin, er 
war jo jchon, diefer flimmernde Son= 
nenstrahl da oben, jo jhön! Ein 
großes Glüdsaefühl zog in ihr Herz 
hinein und trieb ihr die Thränen in 
die Augen. Xmmer niebriger murbe 
die Mauer, e3 bröbnte und polterte 
und paffelte, dat das ganze Haus er- 
bebte und zitterie, und — plöglich 
war das Zimmer hell, vollftändig er= 
füllt von Sonnenlidt und Sonnen= 
wärme. 

„Die Sonne! O Gott, die Son- 
ne!“ jauchzte die Einſame hell auf und 
hob die mageren Arme ſehnſüchtig 
empor, als wollte ſie die Langeerſehn⸗ 
te liebevoll umfaſſen und feſthalten 
für Zeit und Ewigkeit. 

Aber die erhobenen Arme ſanken 
ſchlaff zurück, ihr Kopf fiel hinten⸗ 


über, ein leife3 Seufzen, und fie war ! 


babeim. 


Wenn fie jo dafaß und | 


Neueſſe Modeſſe 


ILLMANG 
EP 12:14-116 
N > 


in Kalon Suils, 


verkauft zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Wertdes 


Ungünftige gejchäftliche Umpftände zwangen 


einen großen Fabrifanten, fein Ueberihußs 


Lager zu bedeutend unter dem Werthe zu verkaufen. Morgen ift e8 hier — die neueften 
Suit⸗Modelle in Cheviots, Voiles und fanch Miſchungen; breite Schulter-Effekte, kra⸗ 
genlos, ſatingefütterte Coat, beſetzt mit Taffeta Folds und fancy Braid; 


voll Plaited, neun Gored Fuß-Plaited Skirt. 


12.75 koſten, werden hier morgen offerirt zu 


Seidene Shirtwaiſt-Suits, von punkttir— 
ten Seide Foulards in blau und braun, 
beſetzt mit Straps und Piped in weiß, 
volle Flaring Plaited Skirt, dazu paſ— 
ſend beſezt — $l5-Merthe, 1% 75 
Montag für i» 0] 


Euit8 , die gewöhnlich) 


Eovert Coats — Eine weitere große Sens 
dung von Welted und Strapped EoatS, 
Eoat Kragen od. tragenlos, mit jchwerem 
Satin gefüttert—gut werth 6.75— der be= 
liebtejte Coat offerirt 


Neue Brilliantine Promenaden-Stirts, gemacht mit dem neuen 13:Gore 


Seiten Maited Effett in fhtwarz, blau und 
und gut werth 5 — Montag 


braun, tadellos gejchneidert 


Bertha Lawn Shirtwaiſts, gemacht mit tiefer Bertha Front und Rüden, bes 
jest mit Val. Spigen und Medallions, Tuded Front und Rüden, Bouch-Aers 


mel, StodsKragen — 1.50 Merthe, für 


Schwarze und farbige Seen-Stolle 


von vorzüglicher Aualität zu unvergleihlicen Preifen. 


Schwarzes reinſeidenes Taffeta, weißes 
und Cream Seide Taffeta, weiße und 
Cream China Seide; ſchwarze und far— 
bige Satins: farbige reinſeidene 25 c 
Surahs —wth. bis 48, Yard.... ‚> 

36301. farbige Seide Taffetas; 27zÖ1. 
ichtvarze Jap. Seide; 36301. weiße Ha- 
butai Waſch-Seide; 20zöll. Oil Boiled 
Ie’tc?, in allen Schattirungen; 21301. 


ichwarze reinjeidene garantirte 48e 
Taffet , with. bis 79e, Yard.... 


27zÖ11. weißes und Cream Peau de Soie; 
27351. fehwarze und farbige Dil Boiled 
Taffetas; 40zöllige Natural Pongee; 36: 
zöll. extra ſchweres weißes Habutai; 27⸗ 
zöll. ertra ſchweres ſchwarzes 68c 
Beau de Soie, with. Fl, Yard... 

363ÖU. fchtvarzes Peau de Soie und 36: 
zöll. jhwarzes Dil Boiled Taffeta, beide 
ertra gute Qualitäten, pajjend für Coats 
und Nadets, fünnen anderswo nicht un: 


ter 81.29 verfauft werden— 88c 


Montag, per Datd...ooonnee.. 


Herabfehungen in Spihen - Gardinen. 


5,000 einzelne Spiten=Gardinen, in Cable Ne, jhottifchen Guipures und 
Nottingham Spigen, einige etwas fehlerhaft, die wirklichen Werthe rangis 
ren bis zu 2.50 per Paar, Montag, das Stüd 


Spezielle Partie von 503öll. und 66zöll. 
fchottifhen Guipure Spigen = Gardinen, 


twerth bi zu 2 per Paar, — 98€ 


Montag, per Paar 
Ertra große Irellis Rope Portieren, für 
Doppelthüren, die gewöhnliche 2 45 
$3.98-Sorte, Montag, Paar... 
Orientalifhe und Armure Tapeftry Por: 
tieren, in allen neuen Farben, wirkliche 
85-Werthe — Montag, 

per Paar 


Echte Iriſh Point und Bruſſels Spitzen⸗ 
Gardinen, die importirte Sorte, welche 


gewöhnlich für $7.50 verfauft 4.44 


wird, Montag, Paar 


Ertenjion Gardinen-Stangen, bolle Grds 
Be. — 106 = Werthe, vollftändig 

f 

36301. Gardinen =» Smiffes, wirkl. 6c 
100:Werth, Montag, Yard 

36zÖN. Fiihnet fir Gardinen, bie x c 


19e-Sorte, Montag, Yard 


36zÖll. fchlichte Burlapg und Denims, 
alle Farben, 19c » Werthe — 12e 
Montag, Yard................ 


Opaque Fenfter-Rouleaug mit garantirt. 
Spring Roller, die 29c » Sorte, 15€ 
vollftändig für..occonccreoee — 

500 Federkiſſen, von lebenden Gänſen, 


volle Gr. u. Gewicht, gute 8.80 
MWth., jpez. Montag, Paar.... + 


— — — — — — — —— ——— 
EEE 


Die Sonne aber umfahte die ganze, 
blaffe, zarte Geftalt, als ob jie fie 
wieder wachfüffen wollte, als ob fie 
gutmachen wollte, mas fie an ihr ber» 
fäumt hatte all die Jahre. 

Sp fanden fie die Nachbarn. Ein 
alüctliches Lächeln auf dem blaffen Ge= 
ficht, die Hände im Schoß, von Gon- 
nenlicht üiberfluthet — todt und kalt. 

„Nun, hat fie doch noch einmal bie 
Sonne aefehen, nach der fie fich immer 
fo gejehnt,“ fagte eine Yrau mitleibig, 
und drückte ihr liebevoll die Augen zu. 

„a, und nun ift fie auch glüdlich,“ 
eriwiderte die andere, und ein paar 
Thränen traten in ihre Augen. 

Und die Sonne blidte warm auf 
die Gruppe, al3 wollte fie fagen: „Sa, 
jet ift fie glücklich, denn fie ift da— 
beim, dort, mo bie Sonne nie unter» 
geht, mo allein das Glüd zu finden, 
mo Licht und Wärme find, mie ich fie 
euch doch nie geben fann. hr Ar» 
men aber müßi noch meiter fämpfen 
im Leben; doc) von nun an will id) 
bei euch bleiben, ihr follt au Sonne 
haben, denn ich fcheine für alle. 

„Wie wohl die Sonne thut!” fagte 
die eine Frau. 

„Sa, wenn man im Gonnenfdhein 
fteht, merft man erft, wie grau und 
trübe e3 im Schatten ift,” ermiberte 
die andere leife, und dankbar blidten 
fie zur Sonne auf. 

Ah ja, ohne Sonnenfcein, mas ift 
da das Menschenleben?! Niht3 ala 
eine Schattenpflanzge, Die vegetirt, 
aber nicht leben, nicht blühen und 
nicht Früchte bringen fann. 

„Ein bischen Lieb’ und SGonnen= 
fchein, Mehr braucht man nicht, um 
froh zu fein.” 

„D, nur einmal alüdlich fein, nur 
einmal die Sonne fehen!“ 

Wer jehnt firh nicht danah? Und 
wie vielen mird der Gonnenjcein 
nie, ober erft beim legten Athemzug 
zutheil! Und wie wenige achten es, 
wenn fie ihn haben! 

Nach der Sonne fehnt fi ja nur 
ber, der im Schatten lebt, und nad 
Glüd, der Unglüdliche. 


Ser Sohn des Bräfidenten. 


Aus PBarid mird gefchrieben: Das 
Schidfal eines fleinen Kindes be- 
Thäftigt zur Zeit lebhaft die Pari- 
fer. Vor mehreren Tagen wurde ein 
ungefähr bdreijähriges, hübfches, reiht 
qut gefleidetes Bübchen auf der Treppe 
der Mabdeleine-Kirche harmlos fpielend 
aufgefunden. E3 war offenbar ber 
frangöfiihen Sprade nit mächtig, 
und da e3 englifche Merkzeichen in fei- 
nen Kleidungsjtüden aufwies, jchidte 
man e3 nach dem enalifchen Hojpitale 
in Levalloid-Perret. Aber dort erflär- 
ten bie Auffeherinnen, daß das Baby 
auffeinen Fall englifcher Abkunft fei; 
ed wäre fehr lieb und qut, und fchiene 
nur auf deutfche Worte reagiren zu 
mollen; aber auch diefe fpreche eö ver- 
ftändnißlo3 nad, fodaß man den Klei- 
nen für einen Ruffen oder Polen hal- 
ten müjfe. Alle diefe Annahmen wur⸗ 


Ehe Sie fterben 


oder ehe Sie au einem boff- 
nungslofen Gerippe abma» 
gern, lefen Sie Dr. Shafer's 
Bortrag über Urinopathie, 
die neue Witenfchaft, Krante 
beiten nad dem Urin au be 
andeln. Diefes wunderbare 
Puch wird Ihnen die Augen 
Adfinen und &ie zum Nad 
Bedenken veranlafien. &3 mird 
nah Empfang bon gmwei €t3. 
Boftporto frei verichidt. 
Di. N 8%. Shafer, Urin „ Epestalift, 
517 Penn Üpenue, Pittäburg, Ba. 
löma,e.0.fon* 


reſſe: D 


DR. J. H, GREER, 
deutfcher Urat, 52 Deardorn Etr., 


berühmter Epesztafift in ber ® plune 
—— — — ver Dann, 
und 83* Schwaͤche, Saricocele und 


Blutvergiftung. -—- Officer Stunden: Tä 
li Bid um e Abends. Son 5 
iv Ude itdage, na 5 


ben aber durch eine au8 Zonbon bier» 
ber gelangte Meldung über denHaufen 
gemmorfen. Diefer zufolge hätte eine alte 
Frau im einem fleinen, London be- 
nachbarten Orte in der bon einem 
franzöfifhen Blatte veröffentlichten 
Photographie des geheimnißpollen 
Babys den Sohn des ehemaligen Prä- 
fidenten der RepublifGuatemala, Rene 
de Barios, erfannt, der ihr anvertraut 
morden war. Das Kind fei ihr aber 
auf geheimnißpolleWeife entführt wor—⸗ 
den. Wie es jcheint, hat da3 Baby 
Thon zahlreihe Schidfale in feinem 
furzen Leben3laufe zu verzeichnen. E3 
fol von Feinden des unglüdlichen 
Präfidenten de Barios, der ermordet 
wurde und dejfen Frau dem Wahnfinn 
verfiel, den Verwandten, bei denen e3 
untergebradht war, entführt morben 
fein, um mahrfcheinlich ermordet zu 
werden, da man die ganze Familie 
Barios audrotten mollte. Wie ba3 
Kind darauf nad) England zu der al- 
ten rau gefommen, wie e8 aus deren 
Behaufung fortgebraht morden ift, 
und wie e3 fam, daß e3 einige Tage 
fpäter allein und verlaffen auf ben 
Stufen der Madeleine-Kirche in Pari3 
wiedergefunden wurde, dad muß erft 
die Unterfuhung aufflären, die in 
Zondon und Paris gleichzeitig geführt 
wird. Das Kind wird zunädjlt in Be- 
gleitung feiner irifchen Pflegerin aus 
dem Hofpitale in Zevallois-Perret nach 
der englifhen Hauptftabt gebracht, 
um der alten rau vorgeftellt zu wer- 
den. Die Mittbeilungen diefer find 
übrigens teineswegs leere Erfindun- 
gen, da ihre Angaben bezüglich der 
Mäfcheftüde des Kleinen fich ala völlig 
zutreffend erwiejen und ba auf feinem 
Halstuche mit rotber Baummolle die 
drei Buchſtaben R. D. B. Rene de 
Barios, eingewirkt waren, 


— Ein neuer Beruf. — Ein armer 
Reifender bittet um eine Hleine Unter» 
ftügung.” — „Was find Sie?“ — 
„Drahtlofer Elektrotechniler.” 

— Deshalb. — Student: „Heute bin 
ich einen®läubiger los geiworden. Mein 
Schneider hat nämlich meine Hausfrau 
geheirathet und nun geben meineSchul- 
ben bei beiben in einem bin.“ 





“on Uibe 


—— naeh, 
n * er 


Hl 
Ih 


tr Wetrphe, 


— — 


Lehmann: 
Behauptung haſt Du Dir ooch wieder 
eklich in 'n Finger geſchnitten, Gries- 
huber! — | 

Grieshuber: Mit mas BR 
Behauptung? | 


Lehmann: Det die ruffifchen Gene: | 


ralönamen for Reflamezwede nifcht | 
merth find. 
Grieshuber: Na ja! Das ift do 
auch jo! | 
Lehmann: Nee, det id nich’ fo. N: 
intelligenter Sportsmann braucht blos 
feinen allerfchlechtejten Gaul „General 
Kuropatkin“ zu doofen, un er hat ven: 
feinſten „Favorite“ vor's Derbyrennen, 
mit den er'n Heidengemld verdienen 
kann. — 
Alle: Au! Au! Au! — 
Kulide: ch ehe nicht den Point. | 
Lehmann: Mein Kott! Sted doch 
Deine Nafe in irgend eine Zeitung rin= | 
ren, da kannſt Du fchwarz uff meiß | 
Iefen, det der Seneral „KRuropatfin“ | 
allens noch dagemefene im Loofen : 
„bietet“. | 
QDuabbe: ‘a, die Ruffen Thlagen 
fi) über alle Erwartungen Tchleht!— 
Grieshuber: Die fchlagen Jich ”.ber- 
haupt nicht! | 
Charlie: Schlagen thun fie fi) 
fchon — aber riidwärts in die Büfche. | 
Lehmann: Und die kleinen Straßen: 
jungen? in Tofio fingen wie mir anno 
70 vom NRapolium: 


denn dort in'n Buſch berüm? 


Kuropattin! 


Was krauchte 
Ick ildob, et is 

Grieshuber: Der einzige, der nicht 
mit kriechen kann, iſt der Komandant 
bon Port Arthur!— ‚ 

Charlie: Der braucht ich nicht zu be= 
lagen, der hat fich fiyon ſehr gut ver— 
frochen, denn ohmohl Port Arthirr mes 
nigftens 30 Mal eingenommen tft | 
fönnen die Japaner doch no immer | 
nieht den eingeitöpfelten Stoffel aus | 
feinem Bufch verjagen! — | 

Quabbe: Von der Abſicht des Za— 
ren, nach dem Kriegsſchauplatz zu ge— | 
ben, hört man nichts mehr! — 

Grieshuber: im Gegentheil, er ſoll 
Tag und Nacht darauf finnen, wie er | 
fih r aus der Affäre zies | 
hen_und _mit den Japanern Frieden 
ſchließen kann. — 

Charlie: Friedensgedanken ſind ihm 
ja immer zugeſchrieben worden. — | 

Lehmann: Die hat er noch fein eb: | 
tag jehabt — blof waren feine Fries | 
dengjelüiite immer von die Sorte, ipie 
ein Bär hat, wenn er am Schafltall | 
herumſchnuppert. 

Quabbe: Die Japaner ſollen ſich ja 
mit dem Gedanken tragen, wenn ſie die 
Ruſſen aus der Mandſchurei vertrieben 
haben, dieſes Land unter alle Nationen 
der Welt zu vertheilen. — 

Lehmann: Da dähten ſe jar nich' ſo 
übel dran, denn 'ne hohe Stachelfenz 
zwiſchen die Bärenhöhle un' de 
Schafſtall könnte immer nicht ſchaden! 

Kulicke: In meine Opinien belangt 
doch die Kontrie zu die Tſcheinimänner 
— haben die denn gar nichts mehr zu 
ſagen? — 

Grieshuber: Hat der Mann, der un— 


4V 
it Anſtand 


Mit Deine neuliche ment, dann ſollten ſe den unjlücklichen, 


ausjeſtoppten Haymarketpoliziſten, wo 
jetzt im Union-Park die Kinder von 
die Irasplätze verjraulen duht, ruff— 
ſetzen. — 'N jrober Polizeiknochen mit 
'ne drohende Fauſt un' nem Hickory— 
knüppel jibt den Ankömmlingen 'ne 
richtijere Idee von dies Land, als die 
Freiheitsjöttin, wo mit ihre Sirenen— 
fackel den Emigranten an's Jeſtade 


lockt ihm aber nachher im Ellis-Is— 


land-Jefängniß als Abſchubs-Kandi— 
daten mit ihren breiten Puckel ver— 
ſchattet. 

Grieshuber: Ganz abgeſehen von 
der Frage, ob die Einwanderungsbe— 
hörde das Recht hat, einen Einwande— 


rer wegen ſeines politiſchen Glaubens— 
bekenntniſſes nach ſeiner Heimath zu— 


rückzuſchieben oder nicht, meine ich, 
daß man ſich über die Gefährlichkeit 
Turners unnöthiger Weiſe aufgeregt 
hat! Turner iſt ein Schwärmer, ein 
Geſinnungsgenoſſe Bellamy's, der die 
Beſtie im Menſchen leugnet, nicht 


ſie wachzurufen ſucht. 


Quabbe: Wenn auch ein „theoreti— 
ſcher“, Turner iſt ein Anarchiſt und 
die Abſchiebung eines ſolchen Men— 
ſchen iſt unter allen Umſtänden gebo— 
ten. 

Lehmann: Janz meine Anſicht! 
Namentlich aus dieſes Land heraus! 
Dem beſten Staatsbürjer kann hier 
die Milch ſeiner frommen Denkensart 
in jährendes Drachenjift verwandel! 
werden — wie ville leichter kann da die 
jraue Theorie ſolcher Anarchiſten, mie 
Turner, in die rothe Praxis der, mit 
Bomben um ſich werfenden Partei— 
jenoſſen überjehen? — Et is alſo nur 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22, Z.lai 


drüdt... fo 'ne Mann, wie Diaz, mo 





| Garter zivei liefen mit 


zu dem eijenen Beten for jo’nen, noch) | 


zahmen Weltverbefferer, wenn er 


au ı 


Muttern zuritdjeichtt wird ,‚eh’ ihm | 


ben an irjend einer Gtaatsform hier 
bei ung flöten jeht. 

Charlie: Sp ganz unrecht haft Du 
nicht. — Für theoretifige Spielereien 


iſt Hier nicht die richtige Atmofphäre; 
es genört ein jiarfer Wagen Dazu, Die | 


praftifcheBolitif diefes Landes zu ver- 


dauen. — Die Kabbalgereien in der | 


republifanifchen Konvention in 
Springfield waren auch) mehr fürKen- 
ner, al3 für Liebhaber. 

Grieshuber: 


und Gaunereien der Bolitifanten auf: 
mertjam verfolgt bat, der muß ein 
jehs Zoll dides Brett vor dem Schä- 
del haben, wenn er in der republifani- 
Then Bartet noch immer die Partei 
der „Jittliden Kdeen“ jieht. 
— Die Iithauifchen Pferdejuden auf 
dem Wehlauer Ropmarft haben mehr 


dieje Yorimers und Konforten bei dem 
Hemterihacder. Diefe Konventionen 
jind nichts weiter, wie eine Kabbalae- 
rei um das Tell des Löwen, den man 
zu erlegen hofft, ein VBoranfchlag, mie 
die erwartete Beute vertheilt merben 
fol! 

Duabbe: Welche Unvernunft, jo zu 
Iprechen. — Dem TFernitehenden mag 
der Kampf um dieftominationen mohl 





ter eine Räuberbande gerathen ift, da3 


Recht, zu beitimmen, welchem Räuber | 


das ihm geraubte Gut zufallen Toll?— 
Kulicke: Ich habe in die Päpers ge— 
notießt, daß die Tſcheinemänner ihre 
Armee rieformen wollen und for den 
Purpos an der Schlei Offißers anwer— 
ben — auch in dieſe Kontrie ſollen viele 
alte Soldſchers eine Kommiſchen for 
die Tſcheinies-Armee haben. — 
Quabbe: Der Beſuch des Vrinzen 
Lu-Pun wird ja auch mit dieſem Ge— 
rücht in Verbindung gebracht. — 
Charlie: Der Prinz, dem dieſes Ge- 
richt ebenfalls zu Ohren gelommen, 
hat einfach darüber gelacht! — 
Lehmann:e Dat i8 ooch zu lachhaft! 
Wir fhließen dur unfere Einwande> 
rungjefebe die Chinefen mie jelbe 
Peſtbazillen aus un' die werden nu 
aus Dankbarkeit herkommen, un' un⸗ 
ſere abjetakelte Soldateske als Offi⸗ 
zierkohr anwerben! — Unſinn! 
Kulicke: Die Päpers kicken jetzt ſo 


preme⸗Kurt, wo ſo hart for die Im— 
migränts ſein ſoll. Miſter Quabbe, 
pliehs, explähnen Sie mir die Mätter 
... ih bin wicht fo recht up tu däht 
in das Lahbißniß ... 

Quabbe ... des Pudels Kern die 
fer Obergerichtsentfcheidung iſt dies: 
Der Auslänter als folher hat die Zus 
laflung in unfer Land nicht al3 Recht 
zu beanfpruchen und die Regierung 
darf ausfchließen, wen fie mil. 

Grieshuber: Wo bleibt aber da die 
feierliche Erklärung, die die Väter des 
Baterlandes bei Gründung der Rupus 
fit abgaben, nämlich, dat diefes Land 
für immer ein Freihafen der Bebrüd- 
ten und Berfolaten fein joll? 

Lehmann: Die Erflärung bleibt 
ruhig in's Bundesjeſetzbuch ſtehen — 
ſie ſteht ja da niemand nich' im We— 
je — aber wat 'ne Schande und ein 
halb is, dat is die jroße in Erz je— 
joſſene Lüge, wo da im New NYorker 

afen ſtehen duht, ick meine, die Jöt— 
tin der Freiheit. Die ſollte ſchleunigſt 
runtergebrochen und verſäuft werden 
im Hafen, wo er am tiefſten is — 

Quabbe: Erlauben Sie mal ... 
Lehmann: Ick erloobe jar niſcht ... 
un' wenn ſie runter is von's Poſta⸗ 


viel über eine Diſſiſchen von der Su⸗ 


daß ſe nich' wahr is — denn 


widerwärtig erſcheinen, das gebe ich zu. 
Aber wenn irgendwo, gilt hier der 
Satz, daß der Zweck die Mittel heiligt. 
Und welches iſt der Zweck der Kon— 
ventionen? Doch einzig der, den ſtärk— 
ſten, den geeignetſten, den beſten 
Mann auf den Schild der Partei zu 
| erheben. Daß dabei jeder Delegat für 
den Mann, den er für ſolchen hält, 

kämpft, erbittert und ohne den Gegner 

ſchonen — das iſt ſeine Pflicht; aber 
| wenn er dieje gethan, ohne den erjtreb- 
| ten Erfolg gehabt zu Haben, und der 
| von ihm Belämpfte al3 Sieger au3 
ı dem Ringen berborgegangen, dann 
fügt er fich mit Freuden in das Ver— 

dift der Mehrheit feiner Parteigenof- 

fen und fümpft für den früheren 

Gegner mit demfelben frohenftampfe3- 

muth wie zubor geaen ihn! — 
Grieshuber: Mit folchem kindifchen 
| Geſchwätz können Sie die Sonntag— 
ſchulkinder oder wenn es hoch kommt, 
die Studentinnen, die am letzten Mon— 
tag Abend in der Stadtrathsſitzung 
„Staatswiſſenſchaft“ ſtudirten, dumm 
machen. Wir wiſſſen beſſer, wo 
Barthel den Moſt holt. Genau, wie 
in Wehlau der Pferdejud' um ein 
Pferd, muß der Aemterſucher um ſeine 
Nomination ſchachern und feilſchen; 
und um einig zu werden, muß er in 
Wechſeln auf die Zukunft zahlen, und 
der Verkäufer ſieht dann noch zu, ob 
der Stimmenkäufer auch Garantie bie— 
tet, dieſe Verſprechungen einzulöſen, 
ehe er den Handel abſchließt. 

Kulicke: Ich habe in die Pähpers 
genotießt, daß dem Gowennor Yates 
der Miniſterpoſten in Mexiko geoffert 
war für den Käs, daß er ſeine Delegä— 
ſchen for den Lowden ſchwingen 
würd'. — 

Quabbe: Das iſt eine Unwahrheit, 
die in der Konvention zirkulirt 
wurde, um Yates zu ſchaden. — 

Grieshuber: Alſo 'eine „konventio— 
nelle Lüge!“ 

Lehmann: Nach 'n politiſchen Mo— 
ralpoder tft ja fo ’ne kleene Lüje wei— 
ter nich Shlimm un’ ’'ne konventionelle 
Liüje nu fhon jar nich’! — Det ein- 
zigte Schlimme an diefe Lüje iS bloß, 
Yates 
wäre von den Präfidenten Diaz mie 
’n Freund un’ Bruder an’s Herz je 


Sa, mer bie Machens | 


Ihaften und Schiebereien Schadereien | Stabt an Gas {paren 
ı Koluüo J us > £ ° 


| fannit Doch nicht leugnen, dab ın Dei- 
I nen Miten — Hunde und Haben ber: 


fittliche $oeen bei ihrem Pferde- ‚als | 


det Iekte bisfen Reft von feinem Jloo- | aber ooch und hauptjächlich 


bor mehr ald dreißig Kahren uff ’n 
Präfidentenftuhl ruffjeklettert iS und 
jich fo feit druffjebilien Hat, det ihn 
die aus lauter Rebolutionen un’ Erd— 
beben zufammenjefebte Politit Meri- 
kos nich' hat runterfchütteln fönnen, 
weiß 'nen Menſchen von die Klebfähig— 
keit eines Yates zu ſchätzen un ſeine 
hochjradige Unverfrorenheit zu achten. 

Grieshuber: Neugierig bin ich, ob 
Harriſon nach der ſchweren Niederlage 
wieder hoch kommt! Sein liebenswür— 
diger Schwager Burke hat ihm ja neu— 
lich in der Verſammlung der County 
Democracy ſchon den Todtenſchein 
ausgeſtellt und von ihm als einer 
„Quantite negligeable“ geſprochen — 
einer politiſchen Null, mit der man 
nicht mehr zu rechnen braucht! 

Quabbe: Wenn der Eſel nur nicht 
zu früh den Schlag nach dem Löwen 
geführt hat ... vielleicht iſt doch noch 
Leben, und ſogar ſehr rüſtiges Leben, 
in dem vermeintlichen todten Löwen. . 

Charlie: Die fälſchlicherweiſe Todt— 
geſagten haben in der Regel ein ſehr 
langes Leben... 

Lehmann: lin’ unfer Carter iS ber 
Tchlechtfte noch Yange nich! Immer i3 
er for die armen Leute bedacht — jebt 
iS er mieber janz Feuer un Flamme 
hinter det Projekt her, det die Nord 
und Sübfeit:e Boulevard3 init 'nan- 
der verbunden iverden. — 

Griesbuher: MWa3 der arme Mann 


fhon von den Boulevards hat, möcht’ | F 


ich miffen! — Die PBrogen in ihren 
Antomobilen darauf herumaondeln zu 
fehen, macht ihm ficher feinen Epaß. 
— Dpder dentit Du etwa fo? 

Lehmann: Nee! Det Soll et ja 00 
jar nich — jerabe det “ejentheil iS ja 
der Zmed der bürgermeifterlichen Ueb- 
ung. — Merjern joll den armen Mann 
det — neidiich fol er werden — die 
berdammte Zufriedenheit, mo ihn 'n 
Hemmfchuh for fein Höherfireden 13, 
fol ihn jenommen werden. — Wenn er 
fnietief im Dred in die 
Straßen rummatet un’ nach die blih- 
blanfen Boulevards, auf die die Dito 
Mobiles dahinjaufen duhn, jhielt, 
Toll fich in ihn der Wurm der zu Bo- 
den jetretenen JIleichheitsflejelei krüm— 
men — er fol uffichreien: „Eivus 


| Umert — cani3 bin id, un’ wat Ihr 


fönnt, fann id ood. Un Statt dann 
binzujehen un’ jeine Iofen Nidel3 zu 
Mobile entſtanden is — Seht Ahr, uff 
'n Haufen lejen, bis daraus ein Otto 
Mobile ntſtanden is — Seht Ihr, uff 
dieſe injeniöſe Art will unſer juter 
eene Klappe 
ſchlagen, nämlich durch ein jroßartiges 
Boulevardſyſtem det reiche Volk ein 
Spezial-Vergnüjen machen, gleichzeitig 
dadurch 


ıfittlih heben! 





| 


| 





Alle: Au! Au! Aut — 

Charlie: Du, Lehmann! Die Start 
ii jeßt in grober Verlegenheit. — Die 
Hundefänger wollen nicht mehr mit 
mehen... 

Lehmann: Wat 
det? — . 

Charlie: Ich dachte man To... 

Lehmann: Etwa det if mir for den 
Poften melden follt’? 

Charlie: Eignen mödtett Du Dich 
Thon dazu... außerdem würde die 
. nenn Du 


intereffirt mir 


reden müffen. — 

Grieshuber: Du biit ein ganz aro=> 
ber, ungehobelter Menſch, Sharlie. 
Seht Tcheer’ Died mal fofort Hinter die 
Bar und hole uns die Karten! 


— D 0 h —— 


Fir die Rüde. 

Taubenaufſächſiſche Art. 
— Auf jede Perſon rechnet man eine 
Taube. Sind die Vögel gut und ap— 
petitlich hergerichtet, ſo ſteckt man den 
Magen, das Hers und die Leber, ſowie 
ein kleinesStück Butter in jeden. Dann 
legt man ſie in eine tiefe' Pfanne auf 
Speckſcheiben und Butterſtückchen, die 
Bruſt nach oben und bedeckt ſie mit 
folgender Miſchung: In ein Quart 
Milch werden 3 Scheiben Weißbrod 
eingeweicht, mit 2— Eiern, 3 Löffel 
Mehl, 1 Theelöffel Salz und etwas 
Muskatnuß verrührt, und dieſe Mi— 
ſchung über die Tauben gegeben, die 
davon ganz bedeckt ſein müſſen. Oben— 
auf legt man Butterſtückchen und bäckt 
dieſes ſehr wohlſchmeckende Gericht in 
mäßig heißem Ofen. Es iſt in zwei 
Stunden fertig für den Tiſch. Man 
gibt grünen Salat dazu. 

Gefüllter Lammbraten.— 
Das Hinterviertel oder die Bruſt eines 
Lammes füllt man mit einer Kalb— 
fleiſchfülle, die man aus einem Stück 
zu Sahne gerührter Butter, einem Ei— 
dotter und einem ganzen Ei nebſt zwei 
in Milch geweichten und wieder ausge— 
drückten Milchbroten, etwas Salz, ge— 
riebener Muskatnuß und gehackter Pe— 
terſilie bereitet. Man näht die Oeff— 
nung zuſammen und brät das Fleiſch 
in Butter bei fleißigem Begießen im 
Bratofen. Die Sauce wird gut abge— 
ſchmeckt, mit etwas in Waſſer klar ge— 
rührter Kornſtärke ſeimig gekocht und 
zu dem tranchirten Braten gereicht. 

Ochſenſchwanz-Ragout.— 
Der reingewaſchene Ochſenſchwanz 
wird in zweifingerdicke Stücke ge— 
hauen, mit Salz und etwas weißem 
Pfeffer eingerieben, in eine Schüſſel 


oO 


gelegt, Zmiebel- und Gelbrübenichei- 
ben, ein Dubtend gequetjchte Pfeffer: 
förner und ein Xorbeerblatt dazuge— 
than, 3 Quart Ejfig darüber gegoffen 
und darin zwei bi3 drei Tage gebeizt; 


Meinen Dank Prof, Tr. 2. €. Zins, 47 W. 
Madiion Str., Ede Sangamon Str. Ih wir 
dies zum Rugen des Publitums veröffentlichen. 
Am 3. Ung. 103 wurde ih von einem Kofl: 
gänger in umjerem Haufe angeftedt mit eimer 
Haut: und Bluttrankheit, Meine Gattin befam 
dDiejelbe Krankheit Durch mid, wir verjudten 6 
oder 7 Xerzte, es Wurde jo jhlimm, dab ih an 
Selditinord date. Hatte feinen Appetit, konuti 
nicht arberten und nicht fchlafen vor Schmerzen 
in den Knochen und Kopf. Hatte Wunden über 
den ganzın Körper, als ein Arzt mir jagte, Prof. 
Sr. 8. €. Zi, HTW. Madifon Str., zu konz 
jultiren, da er uns heilen fünne. € ih am er: 
#ten Tage börten die Schmerzen auf und ich Leis 
jerte mich täglich, und jet bin ih und meine 
Gattin kurirt. Ah bin Prof. Dr. 2. €. Sins, 
247 W. Madifon Str., jebr danfbar und ic fann 
nicht genug zu feinen Gunften jagen. Meine 
ganze Familie wird dem Dr. immer danken. 

® Surministe, 4751 Adondale ., Eith. 
l4mai,jadidojajodide 
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Wenn hr Baargeld an allem fpart was FHr hier fan 


folltet Ihr da anderswo kaufen, auch wenn Euch dort Todmittel vorgegaufelt werden? 


Go⸗Carts. 
83 Folding, Go— 
Carts — Gummi 
tired Stahlräder — 
Gumm Hub Cap, 
mit Springs, 


81.75 


Theelöffel, 


ſchwer nickelplattirt, 
ſpeziell, das 


Taſcheutücher. 
3 Wehe u. gemuft. Da: 
J men- und Kinder— 
J Taſchentücher, 

J 2. Floor 


Gläſer. 

J Tiſchgläſer m. CEry— 
I ſtall-Glas Fuß, 20; 
I — dünn geblaſene 
J Whiskygläſer, 

I ſpeziell 


J Taſchentücher. 

J 22- u. 243öll. rothe 
J und blaue Bandana 
J Männer- Taſchen-— 


tücher, wth. 2e 


% 6e, zu 

JGardinenſtangen 

J 4zöll. Meſſing Ex— 

3 tenjion Sajh Sardis 

A nen=Stangen, Pe 
ö » 


— 
Silkoline. 

J Fancy Silkoline, die 
MB 73c-Qualität, 

5. Floor, MD. 2 


— 
Seife. 

J Ivory Seife (im 
J Baſement), von 3 b. 


3:30 Nachm., 2 


3 das Stücd.... 


rein- 
feidene 


TC 


nug für 
mwahrheitsgetreue 


zeigen fennen. E 


ganzfeidener 


rungen—Diefelbe 


verfauft — bier 
or 
ganzen Iaa, ]o 


Flauell, 
vorhalten — den 


J Cream weißes Do— 
IJ met, die 65-Qual., 
= — von 3 bis 9:30 

Norm., pi 
—* 


—— mn 
B Yard Dualität jemals 


kauft wurde, 
nur! 


J Damen -Leibchen, nur. .. 
M niedriger Hals umd 
J ärmellos, — Taped 
J Arme u. Schultern, 
J von 3 bis 

A Nacdm 


S Yawıs, 
I Weiße Victoria 
J Lawns, 40 3. 

4 per 

Yard wi 
(2C 
J Flanell, 

I Cream weißes Sa— 
J xrony, wih. bis 18e, 
Montag, pr 

m Nard 


Schmuckſachen. 
I 14 K. vergold. Ini— 
u tial Signet Ninge, 
3 garant., 10c: ex 
a tra Dual.,gplpplatt. 
a Verlen Halsbänder, 
I ſpeziell 


Yard für 


18€ 


wert). 


dann mit ebenfo viel Waffer ala Beize 
aufgefüllt und gekocht, bis das Fleifh 
darin weich ift. Bon 2 Unzen Schmalz, 
Mehl (joviel diefes verjchludt) und ei- 
nem Stücdchen Zuder wird eine dunfel- 


braune Einbrenne gemacht, diefe mit | 


obigem zu leicht gebundener Gauce 


alatt gerührt, qut ausgefocht und durch | 


ein Sieb gegofjen und rein entfettet, 
mit den Stüschen nochmals aufgefocht 
und mit Semmelflößchen aufgetijcht. 


Gefüllte Omeletten.— Von 
ſehr 
billiges und wohlſchmeckendes Gericht 
wie folgt bereiten: Man ſchneidet das 


Kalbsbratenreſten läßt ſich ein 


Fleiſch, das keine anſehnlichen Schei— 


ben mehr ergibt, und ſich nicht gut zu 
Tiſch bringen läßt, in kleine Würfel. 
Dann läßt man in einem Topfe einen 
guten EßlöffelButter zergehen, ſchwitzt 
ein Zwiebelchen darin und fügt einen 


Löffel Mehl hinzu. Man füllt die 
Mehlſchwitze mit etwas Fleiſchbrühe 
oder Waſſer auf und läßt alles gut 
aufkochen. Hierauf gibt 
Kalbfleiſchwürfel, 


lende Salz daran. 
abgeſchmeckt, kommt 


Iſt alles 


16 Quart Sahne und etwas Zitronen— 


ſaft (nicht zu viel) an die Sauce. Auch 
kann man noch ein paar durchgeſchla- 
gene Tomaten hinzufügen. Dieſe Farce 
Omeletten 


ſchmeckt ſehr pikant. Die 
dazu bereitet man folgendermaßen: 


Auf die Berfon rechnet man 2 Eier, 1 


guten ERlöffel Mehl, eine Prife Salz | 
und ungefähr 1-5 Quart heiße Milch; | 
man fann auch halb Wajfer nehmen. | 


Zuerft verrürht man die Eier mit dem 


Mehl und Salz recht gut; gibt man | 
die Milch aleich daran, entitehen leicht | 
Klümpehen. Zt das Ei mit dem Mehl | 
qut verbunden, fügt man die Milch zu | 
und Schlägt die Maffe mit dem Schnee= | 


beien. &3 ift dies ein dünnflüffiger 


Teig, von dem ungefähr die Hälfte zu | 
einer Omelette in die Pfanne gefchüttet 


wird. Sollte der Teiq beim limmen- 
den leicht reißen, jo fehlt es an Mehl. 
Sind alle Om “etten gebaden, qidt man 
auf die Mitte wer jeden einen guten 
Eplöffel der angegebenen Füllung, 
fchlägt die rechte und linfe Seite der 


Dmelette na der Mitte und richtet | 


fie auf der Platte an. Man fann Sa= 
lat dazu reichen. 


Reis - Kuftard. — 1% Tafle | 


falter gefochter Reis mwird in 1 Pint 
Milch gegeben und auf dem Dfen er- 
bit. Dann fchlägt man 2 Eigelb 
Thaumig, rührt diefe mit 2 Eplöffeln 
Zuder, 3 Iheelöffel Salz und 1 Thee- 
löffel Zitronenfaft zu dem Neid und 
läßt den Kujtard im Ofen baden. Man 
bededt denjelben mit bem fteifen Schnee 
der 2 Eiweiß, meldem man 4 ERlöffel 
Zuder binzufügt. Das Gericht wird 
kalt zu Tiſch gebracht. 
Reispudding — Dazu gehö- 
ren 2 Duart Milch, 1 ZTaffe Reis, mel- 
cher mehrmals mit heigem Wafler ab- 


. gebrübt ift, 1 Taffe Zuder, 1 Stüd 


Butter von Eigröße und 4 Theelöffel 


farb. Eafelas 29 


Dieſe Ueberſchrift iſt Anſporn ge= 
Diejenigen, 


die Wichtigkeit unſerer Seiden-An— 


weil wir 154 Stücke von durchaus 
farbiger 
Taffeta von einem berühmten New 
Yorker Fabrikanten kauften — jede 
Yard garantirt als dauerhaft und 
tadellos in jeder Beziehung, volle 19 
Zoll breit, in beinahe allen Schatti— 


der Laden an State Straße für 75c 


ein Andrang ſtattfinden — zu dem 
niedrigſten Preiſe, für welchen ſolche 


Yard für 

Suitings, doppelbreit, in 
einer feinen Aus 
gut den gewöhnl. Preis wth., 19c. 


tejten Karben. 29c iit der gewöhnliche 


ings in mebreren der belicb- | 
Brei, und jie find jeden Gent davon | 


man die | 
jomwie etwaige zus | 
rücgebliebene Sauce und das noch feh- | 
richtig | 
noch eine Eleine | 
Büchſe Champignons, einige Kapern, | 


“ 
+ 


7 


- 
uw 


oston Store 


‘STATE ame MADISON STS. 


Spart Held und holt Euch gute Seide. 


Kommt nach dem Edladen. 


die unjere 
Befchreidung und 


3 wird ermöalicht, 


taufchender 


Qualität, die je: 


am Montag den 
lange 154 Stüde 
n es wird ficherlich 


gemischte Homefpun ) 


2% 


wahl von Karben, 


fanch Covert Suit- 


250 


Daniſij Cloth, 


500 weitere Stücke von dem berühmten Daniſh Cloth, ein prachtvoller Stoff, 
läßt, leicht, kühl und duftig, wie die kemmenden warmen Tage es verlangen — in cream und hellen u. dunklen 
Schattirungen — ſpeziell am Montag, 8 bis 11 Vorm., per HYard, 


| Salz. Man verrührt Butter und Zu- 
ı der zufammen, gibt den Reis nebit 
| Milch und Salz dazu, füllt die Maffe 
| in eine ausgefettete Puddingſchüſſel 
| und läßt den Pudding 13 Stunden bei 
| mäßiger Hibe baden. Während der 
| eriten Stunde rührt man die Maffe oft 
um, dadurch verhütet man, daß der 
ı Reis fich auf dem Boden der Schüffel 
ı feitfegt. Nachdem der Pudding 30 
ı Minuten gebaden hat, fann man eine 
Taſſe entkernter Rofinen dazufügen. 
Grie3s-Shofoladenpud- 
ding — 1, Pfund nicht zu füher 
Schofofade wird in 3 QDuart Milch, 
| nachdem fie zerbrochen wurde, fein ge- 
rührt, worauf man 2 Unzen füße, ge- 
riebene Mandeln, 2 Unzen Zuder, 1 
Prife Salz und + Pfund feinen Gries 
daranthut und davon unter beftändi- 
gem. Rühren eine fteife Maffe focht. 
Man mengt aladann 3 qut gequirlte 
Eidotter darunter und darauf den fe= 
ften Eimweißfchne. Der Schofoladens 
pubding muß in ausgefpülter Form 
erfiarren, wird gejtürzt mit Talter 
Milch oder Sahne gereicht. 
Bisfuit- Torte — Für eine 
mittelgroße Iorte fehwingt man das 
Weiße von 10 Eiern mit 10 Eplöffeln 
| feingefiebtem Zuder zu einer jehr ftei- 
fen Majfe,dann gibt man das geflopfte 
Gelbe hinzu und zuleßt 10 Eßlöffel 
Mehl, diefes lebtere rührt man aber 
nur jachte hinein; man darf die Majfe 
mit dem Mehl ja nicpt mehr fchlagen, 
und die yorm, die halb gefüllt fein 
darf, muß fofort in den Ofen fommen; 
man muß auch jehr acht geben, pie 
yorm mit der Maffe nicht zu rütteln. 
Nach) Belieben fann man etwas feinge- 
badte Sitronenrinde dazu geben, auch 
eine Meſſerſpitze doppeltkohlenſaures 
Natron. Sollte der Ofen zu heiß ſein, 
wenigſtens von oben, ſo legt man von 
Anfang an ein Blatt Papier darüber; 
Backzeit 40 bis 50 Minuten. 
Kaffee-Creamkuchen. — 
Dieſer Kuchen bietet uns eine ange— 
nehme Abwechslung von dem gewöhn— 
lichen Schichtkuchen. Man ſiebt 3 Taſ— 
ſen Mehl mit 3 Theelöffel Backpulver 
mehrmals durch. 14 Taſſe Butter 
wird mit einer Taſſe Zucker ſchaumig 
gerührt, 4 Eigelb rührt man mit ei— 
ner zweiten Taſſe Zucker und wenn 
dies recht zart und leicht iſt, wird es 
zu der Buttermiſchung gegeben. Nun 
kommt eine Taſſe ſtarker Kaffee dazu, 
dann das geſiebte Mehl und zuletzt der 
ſteife Schnee der 4 Eiweiß. Man backt 
den Teig in zwei tiefen Pfannen. Sind 
die Kuchen gar, ſo ſpaltet man dieſel— 
ben durch und beſtreicht ſie mit folgen— 
der Miſchung: Eine Taſſe dicker Rahm 
wird verſüßt nach Geſchmack, mit et— 
was ſtarkem ſchwarzem Kaffee gewürzt 
und dann zu Schaum geſchlagen. Von 
dieſem breitet man eine zolldicke Lage 
auf eine Kuchenhälfte, legt kleine 
Stückchen ſteifes Aepfelgelee darüber 
und deckt die andere Hälfte darauf. 


Leſet die Abendpoſte«. 


| 16c Yard ganzjeid. weihe waſchbare 
| EhinaSeide, 20 Zoll breit, with. 35c 
| 25c Yard ganzjeid. weiße wafchdare 
| China Seide, 24 Zoll breit, mtb. 4öc 
| 39 Yard ganzjeid. weite majchbare 
China Seide, 27 Zoll breit, mtb. 60c 
39: Yard ganzfeid. weiße walchbare 
China Seide, 36 Zoll breit, inth. 60c 
45c Mard ganzfeid. weiße mafchbare 
China Seide, 27 Z0N breit, with. 75c 
59 Yard ganzfeid. weiße wajchbare 
China Seide, 27 Zoll breit, with. Söc 
79c Yard ganzfeid. weiße waſchbare 
China Seide, 27 Zoll breit, mtb. $1. 
3230 Md. ganzfeidene jchwarze Beau 
de Soie, 20 Zoll breit, werth 6öc 
8% Yard für 42350. Ihtwarze qanz- 
feidene Erepe de Chine, werth $1.50 


ber- 
denkt 
Die Yard —29 J§ 59c Yd. Double Face ſchwarze Peau 
Dr de ©Soie, 21 Zoll breit, werth $1.00 


Yard für reinmwoll. 
Itmeeds3 in netten Mifchungen, 
fir Chirtmaift Suit3 und NRöde, in 
Orford blau, grün, grau etc., 39c it 
wa3 Andere verlangen. 


Nard für reinwoll. Nun's Vei— 
»°?% Ling in allen neuejten garben, 
einjchl. cream — mären billig zu 39e. 


Eine Gruppe von fpeziellen Montags-Dfferten bietet eine Gelegenheit, einen Theil von deren Prei3 zu fparen und 
durchaus gute, zuverläffige, elegante und moderne GSeidenftoffe zu erhalten—die bejte Zeit zu fparen ilt, wenn Ihr 
das Geld doch ausgeben mükt—ıivenn Andere volle Preife berechnen— dadurch werden diefe entjchiedenen Herabjeß- 
ungen boppelt anziehend—aber e8 find nur ein paar der Dugende von Bargainsg, die Eu) am Montag erwarten. 


Ssc reinfeid. fancy Seide 39c 


Genug davon zur Herftelung von 
bübfchen Shirtwailts und Shirtmwaift 
Suit3 beim Taufend— den ganzenTag 
wird man Damen fehen, melde Waiijt 
und SuitMufter von diejer verloden- 


den Auswahl von 


tag, Auswahl Yd. 


Farbige Kleiderſtoffe — Ungewöhnliche Werthe 


Unſere Verkäufe während des letzten Monats haben ganz Chicago in Staunen verſetzt —Werthe, welche als noch 
nie dageweſen anerkannt werden. Für Montag offeriren wir die folgenden Spezialitäten—und dieje werden ihre 
Bargain-Geſchichte ſelbſt kundgeben. 


ſchottiſche 48e 


bertSuiting, 


er 


10€ die Yard 


Zum amweiten Frübitüd bergebt nicht eine Kifte Ulmer Malz Pier. 
Hare Farbe, rahmartiger weiber Schaum, der milde Geihmad mahen e3 zum beiten 
E3 ift fehr wertbboll al3 Musfelerzeuger, für alle, denen e8 an Kraft und 
Dlut fehlt und aanz befonders für ftillende Mütter. 


bairifchen Piere. 


Yard für 44>37Öll. reintvoll. Kos 
blau, arün ımd braun, und gemöbhnlich 
für 75c per Yard verfauft. 


Yard für reinwoll. Crepe Noi- 
Dre les, in lobfarbig, blau, braun, 
grün, grau, Cadet3 etc., und immer für 
650 per Yard verkauft. 


der ich tadellos wajchen 


" 


Künftler- Material 
HasburgGold,40eo 
Zube Del Farbe f. 
Maler, So; fertig 
emijchte Goldfare 
e, Flaſche, 50; — 
Windſor & New: 
ton 3 Vans Waf- 


Farb 
Eine 1a .. Ge 
Leaf Lard. 


Friſches LeafLard, 
das Pfund 1 


Blantet3. 


Feine medicated 
ſcharlachCalifornia 
mwollene Blantet3, 
leicht beſchädigt, 


52.48 


Paar 


geine weiße Lawn⸗ 
Schürzen, mitSpi— 
gen bejegt, die 15c 


Leihte farbige 
MWaifts flirfinaben, 
alle Größen — ges 


wöhnlich 1 9 c 


JJ— 


Shawls. 
85 Dampfer Rugs, 
— ipeziell $2.98,; — 
reinen, 


frifchen, 


ganzfeidenen fancySeidenitoffen fau- 
fen, in den allerneuejten Defians und 
Farben, hauptfählih Navies,Braun, 
Grau, Grün und Ian, Schattirun- 
gen, welche fein anderer Zaden zu ei= 
nem folch eritaunlich niedrigen Preis 
zu verfaufen wagen mwürdbe—ein Preis 
der niedrig genug ilt, der auch die 
jparfamfte Dame zum Kauf verloden 
wird, melche ed nicht 
fönnte, volle Preife zu bezahlen — 
dies tft einfach eine wirkliche Sparge- 
legenbeit, da diefe Mufter und Farben 
anderömp zum vollen 
Preis verfauft werben, 
u. diejer ilt 8öc. Mon- 


Tanch bejekte 
Shell weiße und 
Bernftein Ba ds 
Kämme, die 39c= 
Sorte, 

für 


Schleier. 

13 Yards Mufters 
Drape Schleier, — 
faney MeſhChenille 
dotted, in ſchwarz, 
braun, blau und 
grau, bis zu $1.00 
werth, 


39€ |: 


= Blanfete. 
Schwer gefliehte, 
große Sorte Bett: 
Plantets, dv. 8 bis 
11.30 Vormittags 
das Sti 

für 


erſchwingen 


nur 


Cruſhed Seide u. 
Atlas Gürtel für 
Damen, oxidirte u. 
Stahl» Schnallen, 
Tabrifanten Mus: 
fter, biS au $1.50 


werth. Ic 


Auswahl. 


Zigarren. 
Gremo, Kifte mit 
50, $1.45 Moos’ 
Dips, Kifte m. 50, 
$1.60;Chımplain 

I linion gemacht, 
Kifte mit 50Zigar: 


für..B1.48 


in lohfarbig, grau, 


Id: 


OFFICE 
171N DESPLAINEBS ST. 


7 TELEPHONE 
MONROE 77 


or 
MONROE 44 
Seine Sitäheit, tiefbraune 
alles 


Die meiften dunklen Biere find Zäufhuns» 


gen, find mit verbranntem Zuder gefärbt, aber mir garantiren dab Ulmer ein reines ftarkes 
Malz-Pier ift und niht3 anderes. Ueberall in der Etadt abgeliefert zu Töc per Tugend Flafchen. 


Der ‚„‚Hleinen Marie au Liebe‘ Denft hieran. 


Wacker & Birk Brewing and Malting Co. 


Polnifhe Arbeitervereine. 


Unlängft fand in PBofen im fatho- 
liſchen Vereinshauſe die erſte Zu— 
ſammenkunft der Vertreter der pol— 
niſch-katholiſchen Arbeitervereine der 
Diözeſe Gneſen-Poſen ſtatt. Die pol— 
niſche Preſſe begrüßt dieſe Zuſammen— 
kunft als „tüchtigen Schritt auf dem 
Felde der Arbeit an der Bewußtma— 
chung und ſozialen Selbſtſtändigma— 
chung unſerer Arbeiterſchichten.“ Vor 
zwölf Jahren wurde der erſte polniſche 
Arbeiterverein in der Povinz Poſen ge— 
gründet; heute beſtehen deren 66 mit 
12,000 Mitgliedern. Wer die Thätig— 
keit dieſer polniſch-katholiſchen Arbei— 


terdereine verfolgt — ſie ſtehen unter 


der Leitung von Geiſtlichen —, weiß 
auch, wie erfolgreich ſie für die Poloni— 
ſirung der deutſchen Arbeiter gewirkt 
haben. Es kann nicht ſcharf genug ge— 
tadelt werden, daß die deutſchen Kreiſe 
ſich um die deutſchen Arbeiter zu wenig 
gekümmert haben. Heute möchte man 
deutſche Arbeitervereine gründen, aber 
es fehlt jetzt an deutſchen Arbeitern in 


der Provinz Poſen, abgeſehen von den- 


jenigen Bezirken, in denen das 


Deutſchthum überwiegt. Tauſende ſind 
durch deutſche Nachläſſigkeit dem Po-⸗ 
erinnert 


lenthum zugefallen. Man 
ſich, daß vor einiger Zeit der Anſchluß 
der polniſch-katholiſchen Arbeiterver⸗ 
eine an das chriſtliche Gewerkſchafts— 
kartell angeregt wurde; man machte 
weitgehende Zugeſtändniſſe hinſichtlich 
einer eigenen Organiſation und des 
Gebrauches der polniſchen Sprache; 
trotzdem wußten polniſche „Patrioten“ 
den Anſchluß dadurch zu vereiteln, 
daß ſie eine „germaniſatoriſche Gefahr“ 
an die Wand malten, obwohl, wie ge— 
ſagt, der polniſche Charakter der zu 
bildenden Abtheilung verbürgt wurde. 
Wer aber den polnifchen „PBatriotis- 
mus“ anruft, erhält ftet3 Zulauf. 


Augebliche Hochverräther. 


Der Boer Durand, den man mit 
ſechs anderen Genoſſen in Transbaal 

wegen Hochverraths verhaftete, wurde 
am 25. April in Lydenburg vor Ge— 
richt geſtellt. Die Gefangenen find 
faſt alle ganz junge Burſchen, die, nach 

ihrem Ausſehen zu ſchließen, ein kläg— 
liches Leben geführt haben. Der Ma— 
jor, der ihre Gefangennahme bewerk— 
ſtelligte, ſagte aus, die Gefangenen hät- 
ten ihm erklärt, ſie wüßien, daß man 
ſie des Hochverraths beſchuldigen wer— 
de, und ſie erwarteten, erſchoſſen zu 
werden. Man fand zwei Gewehre und 
drei Bandeliere bei ihnen, die zumTheil 
ı mit Dum-Dum-Gefchoffen gefüllt wa=- 
; ren. — Der Yohannesburger Korre- 
! fpondent der „Iime3” warnt por den 
Gerüchten, die ji an die Verhaftung 
biefer Leute gefnüpft haben. Dadurch 
fei den Leuten, die nichts meiter mä- 
ren ala eine gewöhnliche Räuberbande, 
Gelegenheit geboten morben, eine poli= 
tifhe Rolle zu fpielen. Daß von den 
marodirenden Banden, die amSchluffe 
bes Krieges beftanden, derartige 1le- 
berreite noch lange das Land unficher 
machen würden, habe man borausge- 
fehen, und e3 fei höchitens erftaunlich, 
daß man biäher von deren Vorhander- 
fein jo wenig aehört habe. - Immerhin 
halt auch diefer Korrefpondent e3 für 
| durchaus unangebradt, jegt fehon an 

eine Verringerung des Konftablerforps 
| oder der Garnifonen von Frandpacal 
| zu denken. 

indermund.Beſuch: „Daß Sie 

nicht mehr Klavier ſpielen? — Haus— 
frau: „Der Arzt hat e3 mir verboten.” 
— Der kleine Karl: „Get Mama, 

I drum hat er eine Oblate drauf geklebt. 

i — Zuftimmung. — Freundin: „Jebt 
bin ich fhon fünfundgwanzig Yahre 
alt!” — „Da haft Du recht; der neue 
Hut mat Did um zehn Jahre jün- 


ger!” 
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WYrovinz Brandenburg. 


Yhat, eine Belohnung von 500 Mar 
| außgefet hatte, wurde unter dem Ver— 
| dacht der Brandftiftung der Knecht 
| Guftan Ganswind aus Görkenhöfchen 


Berlin. Xhren Mann hat die 42 
Sabre alte Handelsfrau Bertha Pfeif- | 
fer geb. Böhning, aus der AltenSchön- 
haufer Straße 52, erftochen. Veran⸗ 
laffung zu der Blutthat gab ein Wortz | 
mwechjel zmwifchen ven beiden Eheleuten. | 
Bon einem Straßenbahnmagen | 
überfahren und getöbtet wurde das | 
drei Jahre alte Töchterchen Elfe bes 
MWeihgerbers Pienung aus ber Prin- 
zen-Allee 46. — Der 52 Jahre alte 
Hausdiener Auguft Mann ftürzte im 
Haufe Dbermallittage 12—13 aus 
dem erften Stode in den Schacht bes 
am Haufe angebraditen Laftaufzuges 
und ftarb auf der Stelle infolge Schä= 
delbruches. — An der Schmelle be3 
Grabe3 hat die 71 Jahre alte Arbeiter: 
mittime Henriette Zange aus der Yeld- 
ftraße 12 Hand an fich gelegt. Die 
Greifin, die bei einer verheiratheten 
Entelin wohnte, Hagte jeit einem hal- 
ben Jahre über Athemnoth. Gie er- 
hängte fich in ihrem Schlafzimmer an 
der Thürangel. — Der Zufammen- 
bruch des Bankhaufes Brendel & En. 
hat zu einer zweiten Verhaftung ge: 
führt. Nachdem fih der Hauptihuls 
dige, der Profurift Reinhard, der Po- 
Yizei freimillig geftellt hat, ift jet auch) 
der zweite Profurift Carl Wienede 
wegen Beihilfe zur Unterfchlagung in 
Haft genommen morben. — Vom 
Monte Telegrafo auf Capri ftürzte 
ver hiefige Arzt Dr. Heinric) Ley ab. 
Seine Leiche wurde von dem Schrift: 
fteller Dr. Emer3 und dem Maler Hu- 
bert aufgefunden. Der Verunglüdte, 


defien Eltern in Friedenau wohnen 


Stand im 28. Lebensjahre und war als 
Afliftenzarzt im ftädtifchen Kranfen- 
Haufe am Urban thätig. — Durd) eis 
nen Sturz aus dem fünften Stod hat 
fi” der 28jährige Steinmeß Richard 
Lehmann aus ber Babftraße das Le= 
ben genommen. — Bei einem Brande, 
der in der Villa des Profeflor von 
Kaufmann, Maaßenjtraße 5, aus 
Brad, find reiche Kunftichäte, nament- 
ih Gemälde und Gobelins, vernichtet 
worden. 

Potsdam. Die brandenburgiſche 
Städtebahn wurde unlängſt dem Ver— 
kehr übergeben. 

Frankfurt a. O. Fabrikbeſitzer 
Felix Krüger hat ſein Amt als unbe— 
ſoldeter Stadtrath unſerer Commune 
aus Geſundheitsrückſichten niederge— 
legt. Auf Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften iſt dem Scheidenden 
der Titel Stadtälteſter verliehen wor— 
den. 

Gatow. Ein tödtlicher Unfall hat 
ſich bei Abholzungsarbeiten im Gru— 
newald zugetragen. Waldarbeiter Fi— 
ſcher von hier wurde bon einem nieder— 
fallenden Baum unweit der Förſterei 
Eichkamp getroffen und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er gleich darauf ſtarb. 

Müncheberg. Ein ſchwerer Au— 
tomobil-⸗ Unfall, bei dem zwei Berli— 
ner, der Kaufmann Guſtav Janz und 
feine Schwägerin, Frau Rieger, ber: 
legt wurden, ereignete jich in der Nähe 
des biefigen Bahnhof3. 

Provinz Oltpreußen. 


Königsberg. Der Schiffer %o= 
fef Weffel und fein Sohn gleichen Na= 
mend haben den Schiffer Auguft 
Stange und dejjen Tochter Unna, bei= 
de aus Königsberg, jomwie dejfen Sohn 
Guftan Stange aus Gaporn, Kreis 
Fılchhaufen, mit Entjchloffenheit und 
Menfcenfreundlichteit auf dem Fri— 
Then Haff vom Tode des Ertrintens 
gerettet. 

AUnaerburg. Das Shlofhotel 
wurde ein Raub der Flammen. 

Eydikuhnen. Unter dem Ver— 
dacht des Giftmordes wurde die Leh— 
rersfrau Fiedler in Antanlauken ver— 
haftet und in's Stallupöner Gefäng— 
niß gebracht. Als die Beerdigung ſtatt— | 
finden folte, murde die gerichtliche 
Sektion der Leiche porgenommen, und | 
es erfolgte die Verhaftung der Ehe: | 
frau. Fiedler war 55 Jahre alt und | 
hatte fchon große Kinder. | 

Goplershaufen Der Ma: | 
fchinenpußer Giefe wurde auf dem hies | 
figen Bahnhofe von der Mafchine des | 
einfahrenden Schnellzuges 52 erfaßt, 
in’3 Geleife geworfen und an einem 
Beine überfahren. 

Labiau. Auf der Gtrede Szar= | 
gillen-orf3dorf wurde der Hilfsmei- | 
chenjteller Dttenbergq aus Jorksdorf 
pon einem Gifenbahnzuge überfahren 
und getödtet. 


Srovinz Weflpreußen. 


Danzig. Dem Boftjetretär Neu- 
mann wurde aus Anlaß des Scheidend 
aus dem Dienjte der Kronenorden 4. 
Klaffe verliehen. Regierungshauptfaf- 
fenbote Saat und der frühere Vorar: 
beiter bei der Kaiferlichen Merft, | 
Pahnfe, erhielten das Allgemeine Eh: | 
enzeichen. | 

Graudenz. Dem GShhriftfeger 
Haudhalter in der MWedel’fchen Hof: 
buchdruderei, der fürzlich fein 50jäh- 
riges Berufsjubiläum feierte, ijt das 
Allgemeine Chrenzeichen verliehen | 
morben. | 

Marienburg. Die Beerdigung 
des in Danzig verjtorbenen 88jähris 
gen Stabtältejten Hermann Eoerber 
fand auf dem biefigen St. Georgs⸗ 
tirchhof bei großer Betheiligung ftatt. | 
Eoerber, der lange Jahre den hiefigen | 
ftädtifchen Körperfhhaften angehörte, | 
hat wegen feiner Verdienfte um unfere 
Stadt den Ehrentitel al3 Stabtältefter 
erhalten. 

Marienmwerder Zu Ehren 
des in den NRubeftand verfegten und 
von bier fcheidenden Poſtdirektors 
Freiherrn von Fund fand in Köpte’z 
Hotel ein Abjchiedgeffen ftatt. Poftin- 
fpeftor Dormin überreichte dem Schei- 
benden mit berzlicher Anfprade ala 
Spende der Beamten und Unterbeams 
ten des Poftamtes und der zugehöri- 
gen Poftagenturen einen koftbaren fil- 
bernen Tafelaufſatz. 

Rieſenburg. Nachdem die hie— 
ſige Staatsanwaltſchaft auf die Er— 
mittelung des Brandſtifters, welcher 
in den letzten Jahren die Brände auf 


dem Gute Götlenhöfchen verſchuldet 


tzen. 


verhaftet und in das Gerichtsgefäng— 
niß eingeliefert. 
RArovinz YPommern. 


Stettin. Dem Oberſtabsarzt a. 
D. Dr. Börner, bisher Regimentsarzt 
des Feldartillerie-Regiments No. 2, 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſ⸗ 
ſe, dem Eiſenbahnſtationsverwalter a. 
D. Zitelmann und dem Rentner Rup— 
recht der Kronenorden 4. Klaſſe verlie— 
hen worden. 

Greifswald. Dem penſionirten 
Gerichtsdiener Wolter wurde das All— 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Kammin. Ein größeres Scha— 
denfeuer zerſtörte zwei Kornſpeicher 
des Kaempe'ſchen Grundſtückes, die 
mit reichen Hafer- und Kornvorräthen 
gefüllt waren, und einen weiteren 
Speicher mit 200 Centnern Heu. Noch 
ſchlimmer mitgenommen wurde das 
Bädermeifter Zubfefhe Grundftüd, 
auf dem fammtliche Gebäude und gro= 
he Holgoorräthe vernichtet wurden. 
Weiterhin brannte das Schuhmacher 
meister Diehlefhe Grundftüd und der 
erite Stod des Steinmehmeifter Mül- 
lerſchen Hauſes ab. 

Leba. Der in Czarnowske in 
Dienſt ſtehende Knecht Eduard Pupp 
fiel in den Lebaſee und ertrank. 

Rügenwalde. Der Rendant 
des Fettvieh-Vereins Hermann Maaß 
aus Damshagen wollte in Schlawe 
10,500 Mark Viehgelder abliefern. 
Auf der Fahrt dahin bei Damshagen 
in der königlichen Forſt wurde er von 
zwei unbekannten Räubern überfallen, 
die ſowohl ihn wie ſeinen Begleiter, 
den Knecht Rubow, niederſchlugen 
und dann unter Mitnahme des ganzen 
Geldes im Walde »erſchwanden. 
Maaß hat eine ſchwere Verletzung am 
Kopf erlitten und mußte nach dem hie— 
ſigen Krankenhauſe gefahren werden. 
er Knecht ift weniger jchmwer veriwun= 
et. 


Yrovpinz Schleswig: Kolftein. 


Altona. Der am 4. Julio. J. 
zum Tode verurtheilte Mörder Mais 
lau wurde durch den Scharfrichter 
Engelhardt hingerichtet. Er hatte am 
4. April v. $. das Mädchen Schmidt 
durch einen Schnitt in den Hals er= 
mordet und nach feiner Verhaftung 
reumüthig gejtanden, bereit3 am 12. 


November 1900 ein anderes Mädchen 
Namens Ahlert in Hamburg ermordet | 


zu haben. 
Itzehoe. Stadtkaſſirer Kumper 
ſchied nach 35jähriger Thätigkeit aus 


ſeinem Amt, um in den Ruheſtand ein-⸗ 


zutreten. Aus dieſem Anlaß wurden 
dem Scheidenden viele Ehrungen zu— 
theil, vor allem ein Dank- und Aner— 
kennungsſchreiben des Magiſtrats. 

Kiel. Ein bedauerlicher Unglücks— 
fall ereignete ſich beim Küſtenpanzer 
„Odin“. Beim Niederlaſſen einer Pi— 
naſſe brach eine Kette und das Fahr— 
zeug ſtürzte ins Waſſer und ſank. Der 
Maſchiniſtenmaat Paul Wagner iſt 
hierbei ertrunken. 

Kollmar. Durch einen furcht— 
baren Unglücksfall kam der Hofbeſitzer 
Alfred Greve hierſelbſt ums Leben. 
Derſelbe war auf ſeinem Felde mit 
Eggen beſchäftigt, als eins der Pferde 
unruhig wurde. Um dieſes zu beruhi— 
gen, begab er ſich nach vorn, wobei er 
von demſelben in einen Graben ge— 
drängt wurde. Unglücklicherweiſe ſind 


darauf fämmtliche drei Pferde eben= | 
fall3 in den Graben gejtürzt und auf | 
Bedauernswerthen gefallen, der | 


den 
den Verlegungen erlag. 


Provinz Schlefien. 
Breslau. Die Buchdruderei und 


Papierhandlung von Hugo Hartmann, 
Neudorfitraße 32, beging ihr 25jäh- | 


riges Geſchäftsjubiläum. — Der zwei 


Jahre und 9 Monate alte Knabe Erich 


Pietſch ſtürzte aus einem Fenſter der 


im dritten Stock des Hauſes Breite 


Straße 46 belegenen elterlichen Woh— 


nung in den Hofraum und erlitt einen 


Schaͤdelbruch. Das Kind erlag den 
Verletzungen. 


Bielendorf (Habelichmwerdt). 


Sn der Franfenjchen Brettmühle mwur= | 
Franz | 


de der S32jährige Arbeiter 
Bartfch beim Delen von Mafchinen- 


theilen vom Kammrade erfaßt. Hier= | 


bei murden ihm das Bruftbein und 


fämmtliche Rippen gebrochen und bie | 


Zunge fehwer befhädigt. Der jofort 
berzugeholte Arzt fonnte nur noch den 
Iod feititellen. 

Kattomit. Auf der Kattomwiber 
Halde wurde die 28jährige Saifonar= 


beiterin Julie Lebed aus Sosnomice | 


mit durchfchlagener Schädeldede auf: 
gefunden. Allem Anfcheine nach liegt 
Quftmord vor. Der IThäter ift nicht er= 
mittelt. 

Königshütte. Die hiefige freie 
Bäder-, Konditors und Pfefferfücdh: 
ler = Iinnung beging das Felt ihre 25: 


jährigen Beitehens. Die eier begann 
ı mit einer firhliden Andadht in ber 


St. Hebmigzkirche. Die 
Feier fand fpäter jtatt. 

Zanded. Sattlermeilter und Tas 
pezirer Andreas Stolzer feierte fein 
5ojähriges Bürgerjubiläum. Durch 
eine Deputation der ftädtifchen Colle- 
gien unter Führung des Bürgermei- 
jters Dr. Wehfe wurde der Jubilar bes 
glückwünſcht. 

Mühnitz bei Trebnitz. Gaſt— 
wirth Jentſch, welcher vor Kurzem 
eine Waſſermühle gekauft hatte, begab 
ſich in dieſe, um ſie in Betrieb zu ſe— 
Hierbei gerieth er in das Ge— 
kriebe und vermochte nicht mehr, ſich 
herauszuarbeiten. Das Fleiſch des 
linken Armes wurde ihm von den 
Knochen abgeriſſen, die Bruſt einge⸗ 
drückt und die Rippen der linken Sei— 
te gebrochen. Er iſt ſpäter ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Provinz Roſen. 

Poſen. Lehrſchmiedemeiſter Spil⸗ 
ler erhielt das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens und der penſionirte 


eigentliche 


| Kanzleigehilfe Rudolf Rüde das All: 


gemeine Ehrenzeichen. 
Bromberg. Dem Leutnant im 
biefigen Füfifter = Regiment No. 34, 


| Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1904. 


hen worden, daß er am 24. Januar 


1901 — damals befuchte er in Stolp 
das Gymnaſium — einen Knaben, 
vom Tode des Ertrinkens aus dem 
Stolpeſtrom mit eigener großer Les | 


bensgefahr gerettet hat. 

Buf. Der Laden bes Uhrmachers 
Yritfhe am Markt brannte vollitändig 
aus. Labeneinrichtung und die Maas 
ren find verfichert. 

Tordon. Als der dienftthuende 
Bahnbeamte nad) Abfahrt eines Zus 
ges die Geleife revidirte, fand er einen 
Mann, der vom Zuge überfahren 


mar. Der Verunglüdte, der bemußt- 


108 war und jehr fchmere Verlegungen | 


am Kopfe erlitten hatte, murde ins 
Stationsgebäude gebradt, mo ihm 
ein Nothverband angelegt wurde. Mit 
einem fpäteren Zuge wurde der Ver— 


unglüdte nach Bromberg ins Kran 
&3 ift der Arbeiter | 


fenhaus gebracht. 
Lewandowski aus Sutſchin. 


Inowrazlaw. Erſchoſſen hat 


ſich der Musketier Greil von der 10. 
Comp. des hieſigen Inf.-Regts. No. 
140 im Walde bei Rojewo mit einem 


Revolver. Die Familie des Greil bes 
fand fich in großer Noth. Dies hatte | 
fih der junge Soldat fo zu Herzen ges 
daß er feinem Leben ein 


nommen, 
Ende madte. 


Dftromo Kürzlich 


Groß = Praygodzice ausgegraben und 


fezirt, weil der Verdacht aufgetaucht | 
mar, baß er vergiftet morben jet. Die | 
chemifche Unterfuchung hat indeh fei= | 


nen ausreichenden Anhalt für die 
Mehrheit des Gerüchtes ergeben. 
Provinz HSachlen. 


Magdebura. Der Begründer 


und alleinige Inhaser der hieſigen 


Firma Rob. gelle & Eo., Buch und 
Steindruderei, lithogr. Kunſtanſtalt, 


Rob. Heife, feierte jein Zöjähriges Ges | 


ſchäftsjubiläum. Zahlreiche Glückwün— 
ſche und Angebinde ehrten den Inha— 
ber der in weiten Kreiſen Deutſchlands 
und des Auslandes beſtens bekannten 
Firma. 

Ahlsdorf bei Eisleben. 
tens wurde hier die Ehefrau des Berg— 


mannes Wilhelm König beerdigt. Als 
das Grab fertig war, ſprang der ver-⸗ 


zweifelte Gatte 
die Gruft und erſchoß ſich und machte 


zur Waiſe. 


beiter Moſer und der 15jährige Raue 
(Ernährer ſeiner Mutter) wurden bei 
der Einfahrt in die hieſige Thongrube 


ſtickt. 

Erfurt. Der aus ſeiner lang— 
jährigen Dienſtzeit im Regierungsbe— 
zirk wohlbekannte Geheime Regie— 


rungs- und Schulrath Hardt von der 


hieſigen Regierung trat in den Ruhe— 
ſtand. 
dieſem Anlaß den Kronenorden 2. 
Klaſſe. 

Leimbach bei Halle. 
Trunkenheit erſtach der Arbeiter Franz 
Brunner ſeinen Bruder Karl, beide 

aus Kloſtermansfeld. Zwölf Meſſer— 
ſtiche führten den Tod herbei. Der 
Mörder iſt erſt kürzlich aus demZucht— 
hauſe entlaſſen, wo er wegen eines 


Todtſchlags in dem Orte Moloneck 


eine vierjährige Strafe verbüßt hatte. 

Staßfurt. Die 26jährige Ehe: 
frau des Arbeiter Walter machte ih- 
rem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Auf gleiche Weile ging der Sinecht 
Schneider in dem nahen Hedlingen in 
den Tod. 


Wrovinz Hannover. 


Hannover. Xn der Firma 9. 
Dfterwald, Buchdruderei und Bud 
binderet, feierte die Arbeiterin Emilie 
bon DOppen ihr 25jähriges Jubiläum 
ununterbrochener Thätigkeit. — Mans 
datar 2. Wagner, Steinthoritraße 10, 
beging das Z5jährige Jubiläum feines 
Geſchäfts. Er ift in bdiefer ganzen 
Zeit ala Vertreter beim hiefigen Amt3- 
gerichte thätig gemwejen. — Ebenfalls 


Stallmeifter der jtädtiichen Broyhan- 
Brauerei, Auguft v. Oynhaufen, eine 
ftadtbefannte Perfönlichteit. 

E!dagjen. Einen fchweren Un- 
glükafall erlitt duch den Hufichlag 
eines Pferdes der bei dem  hiefigen 
GutspächterSeeland bedienjtete Knecht 
U. Kat. US Kab den Stall jtreuen 
mollte, jhlug das Pferd dem Bedaus 
ernömwerthen mit folder Wucht die 
Gabel an den Urn, daß diefer zimei- 
mal brach und arg zerfplitterte. Der 
hinzugezogene Arzt ftelte zudem feit, 
daß dem Unglüdlichen 6 oder 7 Rip: 
pen zerbrochen waren. 

Geejtemünde. Eine brave Ret- 
tungsthat hat der fürzlich hier einge- 
troffene Wilhelmshavener Filchdam- 
pfer „Heppens“, Capt. Iennhoff, voll 
bradt. Er bradte 11 Mann von der 
Befagung der normwegiihen Bart 
„Neptun“ aus Fredrikitadt, Capt. An 
derfon, mit, welche mit einer Ladung 
Eis von Fredrikſtadt nach hier unter- 
wegs geweſen war. Das Schiff ſprang 
auf der Höhe von Hornsriff leck, wäh— 
rend ein orkanartiger Sturm wehte. 
Zunächſt eilte ein engliſcher Fiſchdam— 
pfer zu Hilfe, dem es gelang, einen 
Mann der Beſatzung zu retten; der 
Dampfer bekam hierbei aber eine 
Troſſe in die Schraube und wurde da— 
durch manövrirunfähig. Mitteſt Lei— 
nen und Bojen rettete dann der Fiſch— 
dampfer „Heppens“ den Reſt der 
Mannſchaft. 

Hohenzethen bei Himbergen. 





Hier erhängte fich der bei dem Halb: | 


böfner Schulz in Dienft ftehende 18- 
jährige Knecht Karl Richter. Was den 
| felben in den Tod getrieben hat, wurde 
nicht feitgeftellt. 
Provinz Weltfalen. 
Münjter. Verliehen ift dem pen— 
fionirten Bahnmärter Heinrich Ferſen 
in Herfe, Kreis Hörter, dem Eijen- 
babnmwerfführer Karl Pufched 
Dortmund, dem penfionirten Eijen- 
bahnlofomotivführer Aug. Schwerte, 
ben penfionirten Eijenbahnbremjern 
Heinrich Alfemeyer zu Barkhaufen bei 


wurde der 
im Alter von 30 Jahren verftorbene | 
und hier beerdigte Wirth Droß aus 


Letz⸗ 


Paul Schimmelpfennig, ift die Ret- 
tung3mebaille am Bande dafür verlies | 
der Verjtorbenen in | 
| 


jo fein vierjähriges Söhnden ganz | 


Bennftadt. Der 2rjährige Ar- 


bon Oajen betäubt; fie find beide er= | 


Der Kaifer verlieh ihm aus. 


In der, 


jein 25jähriges Jubiläum feierte der: 


zu | 


! Minden, Otto Homann zu Minden, 
dem penfionirten Bahnmärter Albert 
YTilcher zu Langerfeld, Kr. Schwelm, 
dem penfionirten Eijenbahnjchaffner 
Sohann Roffi,, dem penfionirten Ei- 
fenbahnrangirmeifter Wilhelm Fider- 
mann, beide zu Harım i. W., dem Ya= 
brifboten Heinrich Krämer zu Siegen, 
dad Allgemeine Ehrenzeichen; dem 
Erbmarfhal im Herzogthum Geldern, 
Fipetfommißbefiter Grafen und Mar: 
quis von und zu SHoensbroeh auf 
Schloß Haag die Rettungsmedaille am 
Bande. 

Beckum. Bon einem betrübenden 
Unfall wurde der Kutfcher eines hiejt- 
gen Gementmwerf3, Paul TFeuerborn, 
betroffen. Er wurde von einem Pferde 
por den Leid gefchlagen und erlitt fo 
jchwere Verlegungen, daß er veritarb. 
Teuerborn wollte in Kürze in den Ehe- 
tand treten. 

Bergtamen. Geinem Leben 
ein Ente machen mollte der Tagesar— 
; beiter Urban. Derfelbe verjuchte, fich 
mit einem Vrotmeffer den Hals zu 
durchſchneiden, was ihm jedoch nicht 
recht gelang. Der Lebers:nüde wurde 
dem Kranfenhauje zu Kamen zuge- 
fuhrt. 

Bielefeld. Der Buchbinder- 
meijter Wilh. Bongark, Pictorta Str. 
bier wohnhaft, hat durh Erhängen 
: feinem Leben ein fchnelles Ende berei- 
tet. Seine Frau fand ihn hängend an 
der Dede des MWohnzimmers vor. 
Bongartz, der fih häufig mit Selbit- 
mordaedanfen trug, litt an Schmer= 
muth und hierin ijt jedenfall der 
Grund zu diefer unjeligen Ihat zu 
finden. 

Brambauer. Der Maurer Au- 
guit Streitbörger von hier brachte im 
Streit dem Otto Mühlbacher von hier 
a gefährlichen Meflerftih am Halfe 

ei. 

Caſtrop. Die Bejitung des 
Wirths Heinrich Vierhaus, Cotton— 
burg, iſt zum Preiſe von 120,000 
Mark in den Beſitz des Wirths Hein— 
rich Rienhoff übergegangen. 


Rheinprovinz. 
Köln. In einem Hauſe am Holz— 
markt tödtete der Dachdecker Zweipfen— 
nig in der Wohnung ſeiner von ihm 
geſchiedenen Frau einen anderen Ar— 
beiter durch mehrere Schüſſe in die 
Bruſt. Der Thäter iſt verhaftet. 

Barmen. Auf den Perſonenzug, 
der von Elberfeld eintrifft, wurde 
kurz vor der Einfahrt in die Station 
ein Revolverſchuß abgegeben. Die 
Kugel drang in ein Abtheil 3. Klaſſe 
und traf einen Inſaſſen ſo unglücklich 
in den Kopf, daß er ſofort todt blieb. 
Der Getödtete heißt Julius Schmidt 
aus Weyersmühle bei Wermelskirchen. 
Borbeck. Am Eiſenbahnüber— 

gange im Zuge derBergſtraße zu Dell— 
wig wurde der Bergmann Auguſt 
Tremel von einem Güterzug erfaßt 
und überfahren. Der Tod trat ſofort 
ein. 

Duisburg. Handlungsgehilfe 
Paul, der ſich unlängſt in Düſſeldorf 

erſchoß, hat in dem Geſchäft, in dem er 

thätig war, ſich verſchiedener Unter— 
ſchlagungen ſchuldig gemacht. Wie 
man vermuthet, trieb ihn die Furcht 
vor Strafe in den Tod. — Detacheur 

Buſchmann erſchoß ſich auf dem Hofe 

ſeiner Arbeitsſtätte. Das Motiv zur 

That iſt unbekannt. 

Eſſen. Auf dem Schacht Carls— 
glück ſtürzte der Hauer Emmrich in 
den 80 Meter tiefen Bremsſchacht und 
blieb ſofort todt. — In Wald iſt die 
Schloßfabrik von Breuer & Schmit 
niedergebrannt. Der Schaden iſt be— 
trächtlich. 

Mülfort (Odenkirchen). Spinn— 
meiſter H. Scheulen, der in der hie— 
ſigen Spinnerei von Vierhaus & 

Zeime angeſtellt war, hat ſich vor kur— 
zer Zeit eine kleine Wunde an derHand 
zugezogen. Er beachtete dieſe nicht 
ſonderlich, bis ſich eine Blutvergiftung 
einſtellte. Trotz aller ärztlichen Kunſt 
iſt der im beſten Mannesalter ſtehende 
Scheulen jetzt unter furchtbaren 
Schmerzen geſtorben. 

VRrovingz Sveſſen-Naſſau 

Kaſſel. Zu Gerichts-Aſſeſſoren 
wurden die Referendare Craß und 
Rommel ernannt. — Dem Amisge— 
richtsrath Dr. Schmidt iſt die nachge— 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt worden. 

Altenburſchla. Die Wittwe 
Margarethe Dietzel wurde angekleidet 
todt in ihrem Bette aufgefunden. Die 
Hinterlaffenfchaft beträgt SO—90,000 
Mar. 

Bebra. Auf Ichredlihe Weiſe ver— 


unglüdte der 24jährige Georg Abhau | Slum hubic 
ſchmücktenAmtszimmer beglückwünſcht 


aus Schwarzenhaſel. Derſelbe hatte 


rücklings zu Boden und ſchlug mit 
dem Kopfe ſo heftig auf einen Bord⸗ 
ſtein, daß er eine ſchwere Kopfver— 
letzung davontrug und beſinnungslos 
liegen blieb. 

Deſſau. Opernſänger Kienlech— 
ner, der wegen Mißhandlung des her— 
zoglichen Hofkapellmeiſters Mikorey 
von der hieſigen Strafkammer zu ei— 
ner mehrmonatigen Freiheitsſtrafe 
berurtheilt worden war, tit vom Her: 
zog von Anhalt begnadigt morden. 
Mitoren hatte fich felbft für feinen 
heißblütigen Gegner verwendet. 

Sachen. 

Dresden. Das hiefige Schwur— 
gericht verurtheilte den  GSpinnerei- 
mwächter Bienert in Meiben zu vier 
Sahren Öefängnik. Bienert hatte ver= 
jucht, fih, feine Frau und feine jech® 
Kinder zu vergiften. Die Frau und 
die Kinder ftarben, Bienert felbjt blieb 
am Leben. — Buchhalter und Kanz: 
leivorftand Alfred Zimmermann fei- 
erte jein Zödjähriges Jubiläum als Bes 
amter der Sädhliichen Nentenverfiche- 
rungsanftalt. 

Bermsagrün bei 
zenberg. Seit kurzem wird der 
Maurer und Hausbeſitzer Härtlein 

Er hat ſich aus ſeiner Woh— 
nung entfernt, um ſich in den Antons— 
thaler Wald zu begeben, iſt jedoch dort 
nicht angekommen. Da der Vermißte 
Spuren von Geiſteskrankheit 
und Schermuthsanfälle hatte, befürch— 
tet man, daß er ſich ein Leid angethan 
hat. 

Döbeln. Die 
feierte unter Betheiligung der ſtädti— 
ſchen Collegien und zahlreicher anderer 


Schwar— 


ofters 


ihres Beſtehens. 

Königſtein. Das 17jährige 
Dienſtmädchen Melitta Schöne, das 
vor einiger Zeit ihren Dienſt verlaſſen 
hat, wurde auf Rathener Flur als 
Leiche aus der Elbe gezogen. 


Leipzig. Ein unlängſt hier ver- 


ſtorbener Bürger, der es nicht ge— 
wünſcht hat, daß ſein Name genannt 
wird, hinterließ der Stadt 130,000 
Mark, mit der Beſtimmung, die Zin— 
ſen nach Erfüllung gewiſſer Bedin— 
gungen zu wohlthätigen Zwecken, ins— 
beſondere zur Unterſtützung verſchäm— 
ter Armer, zu verwenden. 
voeſſen; Darmſtadt. 

Darmſtadt. Das hieſige Schwur— 
gericht verurtheilte den Tagelöhner 
Friedrich Grimm von Hauſſenſtamm, 
der in der Nacht zum 18. Januar den 
dortigen Nachtwächter Paul Jacob aus 
altem Haſſe niederſtach, wegen vor— 
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtli— 
chem Ausgang zu einer Zuchthaus— 
ſtrafe von ſieben Jahren. — Hofthea— 
terkaſſirer Georg Göbel feierte fein 
50jähriges Dienjtjubiläum an ber 
Großherzoglichen Hofbühne. 

Asbach. Beim Holzfällen im hie— 
ſigen Walde wurde der 16 Jahre alte 
Sohn des Landwirths Stadler von 
hier von einem in die Höhe ſchnellen— 


den Theil eines Stammes ſo unglück— 


lich an den Kopf getroffen, daß er 
bewußtlos zuſammenſtürzte und ver— 
ſtarb. 

Bensheim. Im Alter von 73 


Jahren verſchied infolge einesſSchlag⸗ 


anfalls Muſikdirektor G. Sailer. Der 
Verſtorbene wirkte von 1878 bis zu 
ſeiner im Jahre 1897 erfolgten Pen— 
ſionirung als Muſiklehrer am hieſigen 
Lehrerſeminar. 

Kaſtel. Lohnkutſcher M. Baury 


machte ſeinem Leben durch Erhängen 


ein Ende. Der Mann, der in guten 
Verhältniſſen lebte, hatte ſich in den 
Kopf geſetzt, daß durch Einführung 
der elektriſchen Straßenbahn ſein Ge— 
ſchäft ruinirt werde. 

Bavern. 

München. Der Prinz -Regent 
hat beim ſiebenten Knaben des Metz— 
germeiſters Georg Weindl hier die 
Pathenſtelle übernommen und das 
übliche Geſchenk überreichen laſſen. — 
Im Gefängniß am Lilienberg erhäng— 
te ſich der wegen Verbrechens wider 
die Sittlichkeit in Unterſuchungshaft 
befindliche Schuhmacher Joſeph Jä— 
ger aus Paſing. — Kürzlich ſtarb im 
60. Lebensjahre der Wirkliche Gehei— 
me Kriegsrath, vortragende Rath und 
Settionsvorſtand im Kriegsminiſte— 
rium Friedrich Müller. — Oberregie— 
rungsraih Diliman wurde anläßlich 
des Tages ſeiner 25jährigen Amts— 
thätigkeit vom Polizeidirektor Halder 
in Anweſenheit der Referenten und 


höheren Beamten der Polizeidirektion 


den Brautwagen feines Bruders, mel: | 
cher Hochzeit feierte, nach Breitenbach | 
helfen fahren, und fuhr mit einem | 
Mebgermeifter aus Rothenburg bier | 


fort. Am YAusgange des Dorfes an 
einer abjehlüffigen Stelle jtürzte 
Magen um, und Abbau 
dem Kopfe jo unglüdlich gegen einen 
Stein, daß er jtarb. 

Hanau. Nm benachbarten freu: 
denhaim bemwarfen einige Jungen die 
Pferde eines ausmärtigen Müllereige- 
fährts mit Steinen. nfolgedeilen 
gingen die Pferde dur. Dabei wur- 
den die beiden Kinder de3 Tagelühners 
Peter Krampf überrannt und grauen= 
haft zugerichtet. Das eine Kind, ein 
Gjähriges Mädchen, wurde als Leiche 
vom Plate getragen, während da3 an= 
dere, ein Tjahriges Bühbchen, nach fur- 
zer Zeit qualogllen Xeidens gleichfalls 
fein junges Leben aushauchte. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Geheimer Auitiz- 
rath Dtto Hafe hier konnte auf eine 
50jährige Ihätigkeit al Notar zus 
rüdbliden. Der Herzog, das Miniite- 
rium, das Präfidium des Oberlandes- 
gericht3 Jena, foiwie die Anmwaltstam- 
mer in Xena, deren langjähriger Vor- 
figender der Jubilar ift, fandten dem 
geſchätzten Juriſten Glückwunſchſchrei— 
ben. 

Braunſchweig. Auf der Pe— 
tritorpromenade verunglückte der Dre⸗ 
her Guſtav Engemann von hier. Er 
hakte mit dem Fuße hinter die eiſerne 
| Einfriedigung des Raſenplatzes, fiel 


der | 
ihlug mit | 


in herzlihen Worten in feinem mit 
Blumen und Blattpflanzen hübjch ge= 


und ihm eine reizende, funjtpoll gear= 
beitete Kardiniere ala Andenfen über: 
reicht. 

Umberg. Der meit befannte 
Dberförfter a. D. Brimus Chafelon 
und feine Gattin feierten das jeltene 
Teit der goldenen Hochzeit. Ober- 


| förfter Chafelon fteht im 81. Lebens— 


jahre. 

Yiblina. Dem Rentamtediener 
Matthias Be wurde in Rüdficht auf 
feine jeit fünfzig Jahren mit Treue 
und Eifer geleifteten Dienfte die Eh: 
renmüngze des Ludwigs-Orden verlie— 
hen. 

Württemberg. 


Stuttgart. {mn der Karlöpor- 
jtadt brach ein gefährlicher Hausbrand 
aus. Das euer hatte bei jeiner Ent- 
defung ſchon jo weit um fich gegriffen, 
daß fümmtliche Bewohner, 5 Erwach— 
jene und 7 Kinder, von Schupleuten 
auf Leitern durch das Fenjter geretiet 
werden mußten. Bei der Rettung fiel 
eine Frau vom 1. Stodwerf auf den 
Fußſleig und erlitt erhebliche innere 
Verlegungen. Der Hausbejiger trug 
fhmwere Brandwunden davon, denen er 
erlag. 

Apfelbach (Mergentheim). Die 
Frau des Rofenmwirths Kemmer wurde 
mit fchweren Brandivunden todt in der 
Kirche aufgefunden. ©enaues ift noch 
nicht feitgeftellt; eS wird vermuthet, 
daß ihre Kleider beim Kochen Feuer 
gefangen baten. 

Berlihingen Das Doppel- 
mohnhaus von Bernhard Rüdert und 


Bäder-\nnung | 


Sofeph.Keppler hier brannte vollitän- 
dig nieder. Dabei fam der 6ljährige 
Vater des Rüdert in den Flammen 
um. 


Baden. 


Karlsruhe. Altftadtrath Fas 
brifant 2. Kautt, der lange Comman= 
dant der Feuerwehr war, feierte die 
| goldene Hochzeit. Der „Liederfranz“ 

und die euermwehrfapelle brachten 

Ständdhen dar. — Nn die Alb gefal- 

len und ertrunfen ift Rechtsanwalt 

Schmidt von hier auf dem Heimmeg 

von Buladı. 

Freiburg. Der Großherzog hat 
dem Mitglied des badifhen Landes— 
ausfchuffes und Vorftand des hiefigen 
Ortsvereins des Deutſchen Flottenver- 

eins, praktiſchen Arzt Dr. Fridolin 
Schinzinger, das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe des Ordens vom Zähringer Lö— 
wen verliehen. 

Konſtanz. Die 25jährige, dem 
Trunke ergebene Gattin des Werkmei— 
ſters Bayer, welcher bei der Bezirks— 
bauinſpektion in Stellung iſt, ſchlug 
letztens ihren Mann nach kurzem 
Wortwechſel mit einem Handbeil der— 

| art auf den Kopf, daß Bayer fofort 
| nach dem Kranfenhaufe gefchafft mur=- 
de. . Dort erlag der Unglüdliche fei- 
nen Verlegungen, ohne die Belinnung 
| wieder erlangt zu haben. Vermuthlich 
| hat der Mann in der Nacht auch zuge- 
| Schlagen, denn die Frau hat eine Ber- 
| Tegung an der Stirn. Die Ihäterin 
| hat oft 20 bis 25 Flafchen Bier tags 
| über getrunfen. 

Nibeinpfaiz. 

Spehner. Nad 5djährigem Wir- 
| fen im Schuldienft (davon 42 Jahre 
| in biefiger Stadt), trat Lehrer Jakob 
| Berger in den NRubejtand. 

Neuftadta.H. Die mit der Be- 

| fchlagnahme von mehr als 50,000 Li- 
| ter Wein verbunden gemefene fürzliche 
| Verhaftung des aus Pforzheim ftam- 
| menden Weinhändlers Alfons Siegele 


| 
| 
| 


| von bier durch den Ilnterfudungsrich- 
ter des Landgerichts Frankenthal ift 
darauf zurüdzuführen, daß Giegele 
die Benennung von Abnehmern der 
bon ihm bezogenen Surrogate — dat 
unter Mildfäure — permeigert bat. 
Siegele foll Surrogate in fo bedeuten- 
den Mengen bezogen haben, daß e3 
ganz ausaefchloffen erfcheint, daß er fie 
nur in den eigenen Kellereien in Neu 
| ftabt und Edenkoben verwendet bat. 
| Die Verdachtsgründe gegen Giegele 
| haben fich derart verdichtet, daß GSie- 
| aele, der bisher im ftädtifchen Kran- 
| fenbaufe interrirt war, nunmehr in 
das Unterfuchungsgefängniß des 
Landgerichts Frankenthal übergeführt 
wurde. 

Pirmaſens. In dem Botzung'⸗ 
ſchen Steinbruche an der Simter 
Straße waren 5 Arbeiter mit Spren— 
gen beſchäftigt. Da die Zündſchnur 
zu verſagen drohte, entſchloß man ſich, 
nach der Urſache zu ſehen, und beſtieg 
zu dieſem Zwecke das Baugerüſt. Die 
Zündſchnur, welche infolge der naſſen 
Witterung etwas lange zur Uebertra— 
gung des Feuers gebraucht hatte, zün— 
dete in dieſem Augenblick und der 
Schuß knallte. Die nunmehr herab— 
ſtürzenden Felsmaſſen begruben 5 Ar— 
beiter unter fih. Dem Steinbrecher 
Nikolaus Pfeifer aus Fifchbach bei 
Schönau wurde der Kopf bollftändig 
abaeriffen. Schwer verlegt murben 
die Steinbrecher Gebrüder Dillmann, 
leder und Zmid. Sie wurden in’s 
Spital gebradht, wo der 2ljährige 
Johann Dillmann ftarb. Alle Ver: 
unglüdten find verheirathet und haben 
Familien bis zu 10 Köpfen. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Fabrifant Emil 
Herzog in Zogelbach, der Inhaber des 
großen Gtabliffements Herzog-Togel- 
bach, ift im Alter von 77 Jahren ges 
jtorben. 

Chateu- Salind Bei ben 
Arbeiten zur Vergrößerung der hieft- 
gen Kreisdireftion tft die ganze meit- 
| Tiche Seite eingeftürzt, glüclichermweije 
| ohne Menfchenleben zu gefährden. 

Dievdenhofen. Ein jchredli- 
cher Unalüdsfall ereignete fi auf dem 
Güterbahnhof bei Nieder - Jenh. In 

| einem Geleife waren NRottenarbeiter 
| beichäftigt, melche einem anfommenden 
| Güterzuge ausweichen mußten. mei 
Arbeiter, die in ein Geleije traten, auf 
dem ein bon einer rangirenden Lofo- 
motive abgeitoßener Waggon anfam, 
wurden überfahren und fchredlich zu= 
gerichtet. Dem 20 Jahre alten AUrbei- 
ter Orth wurden zwei Beine abgefah- 
ten; er aab bald darauf den Geiit auf. 
Dem Arbeiter Weichert wurde ein 
Bein und ein Arm abgefahren, an 
feinem Auffommen wird gezweifelt. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Xn Kleinoftheim in 





Unterfranten ftarb infolge eines Herz= | 


fchlages der dortige Seelforger, Pfar- 
rer Engelbert Borgmann. Derfelbe 
war am 19. December 
Schwerin geboren und erhielt im Jahre 
1879 die Brieftermeihe. 
Boizenburg. Nrbeiter Tiede- 
| mann aus Wiebendorf fiel beim An— 
rüden der Pferde vom Wagen, brach 
das Kreuz und liegt hoffnungslos 
darnieber. 
Crivitz. Der in der Wurftfabrit 
von Schulz beichäftigte Arbeiter Geert, 


melcher beim Laden eines Fuhrmertes | 


befchäftigt mar, erlitt einen leben3- 
gefährlichen Schädelbruch dadurch, 
daß er, als die Pferde plötzlich anzo— 
gen, beim Fallen mit dem Kopf unter 
ein Rad gerieth. 

Güſtrow. In der Schützenſtraße 


fiel der bei der Ackerbürgerwittwe 


Schmidt bedienſtete Kuhfütterer Pin- 


gel beim Strohabſtoßen von der Bal— 
kenlage auf die Scheunendiele und 
blieb beſinnungslos liegen. Er hat 
einen ſchweren Schädelbruch erlitten, 
ſo daß ſeine Wiederherſtellung zwei— 
felhaft erfcheint. 
Oldenburg. 

Didenburg. Eine traurige 
Ueberrafhung wurde der Yyamilie des 
Wirths Harms an der Nadorfterjtraße 
zutheil. Bei Harms war eine Schwe- 
fter feiner Frau in Stellung. Kürzlich 
befam biefelbe Nafenbluten und fing 


1854 zu | 


gen. Sie wurde daher auf ihr Zim- 
mer geihidt. Al man fich bald dar: 
auf nah ihrem Befinden erkundigen 
wollte, fand man fie ald Leiche auf ih» 
rem Bett liegen. Nedenfall3 hatte ein 
Schlaganfall 
gemacht. 
Brafe Die Eheleute Filcherei- 
auffeher Zogemann in Hammelmwarden 
erhielten die betrübende Nachricht, da 
ihr 16jähriger Sohn, der fich erft vor 
furzem auf dem Schooner „Vorwärts“ 
als Matroje hatte anmujtern laffen, 
bei der Einfahrt von der Wefer in die 
Nordjee durch *eine Sturzfee über 
Bord geichlagen und ertrunten ift. 


Freie Htädte. 

Hambura. Auf dem im hiefigen 
Hafen liegenden ilenifhen NRegie- 
rungsdampfer „Rancogua“ fand man 
den Matrojen Juan Marquez in einer 
großen Blutlache liegend tobt vor. 
Unterfuhung ijt eingeleitet. — Der 
Finkenwärder Fiſcherewer „I 46“, 
Kapitän Johs. Fock, iſt von dem 


auch ſonſt an, über Unbehagen zu kla⸗ 
ihrem Leben ein Ende 


iſt ertrunken, während der Beſtmann 
Mures und der Koch Achner ſich durch 
einen Sprung auf den Dampfer ret— 
teten. — Eine 76 Jahre alte Wittwe 
Windmüller wurde in ihrer Wohnung 
bewußtlos mit ſchweren Brandwun— 
den am Fußboden liegend gefunden; 
neben ihr lag eine zertrümmerte 
Nachtlampe. Die Frau iſt, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, 
auf dem Wege nach dem Krankenhauſe 
geſtorben. — Arbeiter Heinrich Gra— 
der feierte fein 25jähriges Aubiläum 
als Mafchintjt auf der Dynamitfabrit 
Krümmel. — In der großen Wagen: 
bauanftalt von H. Schomäfer & Co. 
am Bullerdeich brach Feuer aus, durch 
das die Stellmadhermwerfftätte und die 
elektriſche Beleuchtungsanlage vernich— 
tet wurden. Die Entſtehungsurſache 
iſt nicht ermittelt. — Der in der Ham— 
merbrook Straße wohnende Kohlen— 
händler Nielſen ſtürzte vom Dampfer 
„Wilhelmsberg“ über Bord und er— 
trank. 

Bremen. Das hieſige Bismarck— 
Comite beſchloß, dem Profeſſor Hilde— 
brand in München die Ausführung 
eines Reiterſtandbildes Bismarcks auf 
rieſenhohem Sockel an der Nordſeite 
des Doms mit dem Thurm als archi— 
tektoniſchen Hintergrund zu übertra— 
gen. Es ſind reichlich 200,000 Mark 
vorhanden. Das kühne Projekt erregt 
hier Begeiſterung und Widerſpruch. — 


Schweig. 


Bern. Kantonskaſſier Gaßmann, 
ein Veteran der berniſchen Staatsver— 
waltung, iſt geſtorben. — Der Sekre— 
tär der kantonalen Direktion des In— 
nern, Paul Jahn, der ſeit Kurzem, 
als er ſich zu einem Spaziergang von 
Hauſe entfernte, vermißt worden war, 
iſt im Könizbergwalde todt aufgefun— 
den worden. 

Neuenburg. Der 1819 geborene 
Charles de Coulon, wohl der letzte, der 
unter dem preußiſchen Regiment noch 
eine Staatsſtelle bekleidet hat, iſt hier 
verſchieden. Er war 1845 -1848 
Maire von Lignieres. Dann zog er ſich 
in's Privatleben zurück. 

Sankt Gallen. Das fünfjäh— 
rige Kind des Oberaufſehers Elfer an 
der Strafanſtalt St. Jakob wurde 
von der Trambahn überfahren und 
getödtet. Dem Kind wurden die Beine 
faſt ganz vom Körper und das rechte 
Händchen vom Arme getrennt, ſowie 
der Kopf vom Motorenkaſten zer— 
drückt. 

Deiterreicd: Angarn. 

Wien. Graf Jaromir und Grü- 
fin Zofefine Ezernin feierten ihre fil- 
berne Hochzeit. Graf Gzernin, der 
fein 86. Lebensjahr vollendete, ijt feit 
1879 zum zmeiten Male vermählt, 
und zwar mit der vermittweten Grä— 
fin Sofefine Falfenhayn, geborenen 
Gräfin Paar. — Der A6jährige Mas 
jchinenwärter Ihomas Fran, zu 
Sorphof in Böhmen geboren, verlegte 
feine Aljährige Gattin Antonia in ei- 
nem biejigen Hotel durch zwei Rebol- 
verſchüſſe ſchwer und tödtete ſich durch 
einen Schuß in den Mund. Frau 
Frank wurde in's Rudolfsſpital ge— 
bracht und dort polizeilich verhört. Sie 
ift der Anficht, daß ihn feine Stellen- 
lofigfeit zum Attentat und Selbſtmord 
peranlaßt hat. — In feiner Wohnung, 
Strozziagaffe 17, hat fich der Mint- 
iterial - Vicefetretär Raimund R. v. 
Mitter erhängt. Er war feit längerer 
Zeit leidvend und. bürfte die That zimer- 
fellos in einem Anfall von Geijtezitö- 
rung verübt haben. — In der Bade 
fabine eines hieligen Hotels tödtete ich 
der jährige Hutmachergehilfe Paul 

Angermann durch einenRevolverfhuß. 
Die Urfjache des Selbftmorbes tft nich: 
befannt. — Der 3Yjahrige Schuhma-= 
chermeijter Jofef Szedlaf, Alfergrund, 
Fuchsthallergaffe No. 12 wohnhaft, 
welcher auf ſeine Gattin ein Mord— 
attentat verübte und fie durch Meſſer— 
ftiche zu tödten verfuchte, wurde wegen 
verfuchten Mordes dem Landesgericht 
eingeliefert, ift aber megen Verdachts 
der Geiſtesſtörung der pſychiatriſchen 
Klinik übergeben woaxrden. 

Gmunden Das fünfjährige 
Söhnen Nlerander de3 im hiefigen 
Iheatergebäude etablirten Kaufman- 
Ines Schwarzmaper ftürzte beim Gpie- 
fen von der Scifferiteg = E3planade 
in den ©ee. 

%glau. Bei Altenberg murbe ber 
53jährige Heger Joſef Vaſchitzel beim 
Fällen von Bäumen und in Wieſe der 
Zojahrige Taglöhner Wenzel Vondra 

beim Abtragen eines Brunnens ſchwer 
verletzt. 


Fiſchdampfer „Braunſchweig“ in den 
Grund gebohrt worden. Kapitän Fock 
| 

| 
| 
| 


£uxemBurg. 


Quremburg. Der Hilfäbeamte 
Wilhelm Wendert wurde zum befiniti- 
ven Commi3 der Verwaltung - ber 
Sroßh. Zur. Unfallverfiherungsge- 
nofjenfhaft ernannt. 

Düpdelingen. Der Arbeiter }. 

| N. Mergen war im Hüttenmwert be— 
| jchäftigt, ala er von ausſtrömenden 
| Gajen betäubt murbe, zu Fall kam 

und in heiße Wiche fiel, mobei er 
| jchwere Brandiounden erlitt 





Bie Mode, 


1 


Die kunſtreiche Webeart der moder⸗ mit ſchmalen, ſchwarzen Spitzen beſezt 


nen Sommerſtoffe in all ihrer reizen⸗ 
den Mannigfaltigkeit zeigt ſich auch 
an den modernen Leinen- und Baum—⸗ 
wollſtoffen. Es gibt außer den be— 
fannten glatten, oft ſeidenartig glän— 
zenden Geweben gegenwärtig gaze— 
und voileartig feine Leinen, neben den 
neuartigen ſtarkfädigen auch luffa-, 
kanevas⸗, etamineähnliche oder mit 


feinen Noppenſtreifen und Effekten 
Weiß, | 
Beige | 


durchſchoſſene Leinenſtoffe. 
Champagnerfarben, Biskuit, 
und Ecru jind für die Sommertoi- 
letten fehr beliebte Schattirungen; 
blafjee Blau, Roth und Grün und 
farbig „ gemuftertes Weiß und Grau 
wird aber ebenfalls viel gewählt. 

An den in neutralen Tönen gehalte- 


nen Promenadenfojtimen find al? 
Ranbbefag der flahen Wolant3 und 


ber ftufenartig verbreiterten Blenden 
oft andersfarbige Leinenftreifen auf- 
gefteppt; in ähnlicher Weife vermen- 
det man auch die Borbürenftoffe, von 
benen bie feinen Flanell3 fogar 1% 
Yard breit find. Gie tragen die Bor- 
düren al3 Randabjehluß und al3 Mit- 
telftreifen. 

Yyür die Garnitur heller Wafchflei- 
ber mirfen auch meiße oder farbige 
Soutadhe und Stepperei ehr hübjch; 
fe werben als Einfaffung burchbros 


1 
Sommerkleid mit Volantrock und 
Paſſentaille. 


chener Stickereibordüren verwendet 
oder auch zur ſtärkeren Betonung der 
Conturen bogen⸗- oder pattenförmig 
geſchnittener Garniturtheile ange— 
bracht. 

Die breiten Einſatzſtreifen an Rock 
und Taille beſtehen nicht nur aus Gui— 
püre- und Stickerei. Es werden auch 
Macramee- oder Klöpperlborten und 
hin und wieder mattfarbige Streifen 
gobelinartig wirkender Kretonnes zu 
dieſen meiſt horizontal angebrachten 
Inkruſtationen gewählt. Zuweilen ha⸗ 
ben dieſe Beſätze noch Treſſe-, Souta— 
che⸗ und Steppereibegrenzung. 

Sehr graziös wirken die Applika—⸗ 
tionsroſetten und Bomben aus Sti— 
ckerei und Guipüre, die man ſtern⸗ 
oder kreisartig mit Stepperei umran⸗ 
det und als Streu- oder Bordüren⸗ 
muſter auf den Paſſen, Weſten, Kra⸗ 
gen und Einſätzen einfarbiger Leinen— 
kleider anbringt. An den mit weichem 
Stehkragen oder kleinem Halsaus— 
ſchnitt gearbeiteten Taillen ſind die 
Aermeltheile häufig mit dem Achſel— 


ſtück im Zuſammenhang geſchnitten, 


dieſer Theil zieht ſich über den Ellen— 
bogen bis zur breiten Manſchette oder 
bis zu dem Volantabſchluß herab. An— 
dere Paſſen ſind nur kragenartig rund 


über der Schulter ausgearbeitet und 


bier manchmal getheilt und mit Stide- 
reipatten zufammengehalten; ber Aer= 
mel jeßt dann erjt etwa handbreit un= 


2. 
Einfahes Sommerfleid mit Banbbes 
Jap. 
pafpelten Platten greifen die Rod, 
Paflen- und Aermeltheile oft auf bie 
angrenzenden Theile über. Auch auf 
den MWafchkleivern merden Metall: 
fnöpfchen als belebender Schmud be- 


feſtigt. Intereſſant iſt es, daß jetzt 


rothe oder weiße Lederſtreifen zum 
Beſatz der aus Satin gewählten Kra— 
gen und Aufſchläge einfacher Strand⸗ 
kleider aus Leinen genommen werden. 
Zu Strand⸗ und Promenadenkleidern 
ſind auch farbige Ledergürtel beſon— 
ders beliebt; als größte Neuheit ſind 
noch ſchmale, lange Krawatten aus Le— 
der mit Goldknöpfchenbeſatz zu nen⸗ 
nen. 

Wollenmuſſelin und andere gemu— 
ſterte Stoffe verarbeitet man in glei⸗ 
cher Art wie Voile, Etamine und 
Houlard; Volants, Kräuschen und un- 
ten mwellenförmig ausgebehnte Blenden 
bilben bie einfache Garnitur. — Sehr 
neu find gepunftete Batifte in abge— 
ftufter Schattirung von Roth und 


Weib ujw. Dieje Stoffe hat man für | 


| 


| 


| gen. 


elegante Reuniontoiletten beftimmt, 


deren reiche Volantgarnituren häufig 


werben. 

Gelbliche, 11% Zoll breite, mit Bail- 
letten benähte Spigenborbüre und im 
Tarbenton pafjende Paffementeriege- 
hänge find als Befat bes in unferem 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1904. 


Der Krieg in Oftafien. 


erjten Bilde dargeftellten, blauen, meiß | 


Sommerfleib mit breitheiligem, frau 
jem Rod und paffenartig ge= 
reihter Blufentaille. 


und ſchwarz gemuſterten Foulardklei— 
des gewählt. Der faltige Gürtel be— 
ſteht aus ſchwarzer Seide, der Steh— 
kragen aus weißem Chiffon und Bor— 
düre. Am Rock hat man die Bordüre 
mit 1 Zoll breiten Friſuren in dop— 
pelter, ſchräger Stofflage begrenzt; ſie 
verbindet den Rocktheil mit dem wei— 
ten, gleichfalls gereihten Serpentine— 
volant. Eine in flache Puffen gezo— 
gene, hinten runde Paſſe, die von einer 
nach links überzuhakenden Bordüre 
durchbrochen wird, ſchmückt die Blu— 
ſentaille. Sie wird von einer vorn 
ſpitz verlaufenden Friſur umrandet, 
die man zu einer hochſtehenden Puffe 
eingereiht und mit den Gehängen ver— 
ziert hat. Vorn zieht ſich von der 
Paſſe aus ein eingekräuſter Streifen 
über den Schluß der Bluſe bis zum 
Gürtel hinab. Die bauſchenden Aer— 
mel ſind bündchenartig in Säumchen 
genäht und ſpringen unten zu 4 Zoll 
breiten Volants aus. 
Das zweite, mattgrüne Voilekleid 
iſt mit ſchwarzem, Zoll breitem 
Sammetband und Knöpfen garnirt. 
Den Rock hat man mehrfach einge— 
reiht; ſeitlich fügt ſich ihm unter der 
Bandgarnitur und 3 Zoll breiter 


4. 
Kleid mit Ueberziehjäckchen und ab— 
ſtechender Bluſe. 


Puffe ein gereihter, ſchräg geſchnitte— 
ner Volant an. Auch die Bluſentaille 
iſt oben in kleine, flache Puffen gezo— 
Sie hat den Hakenſchluß links 
ſeitlich, der vorn ſpitze Gürtel unter 
dem Arm, der Stehkragen hinten. Den 
Bluſentheilen ſind kleine Aermeltheile 
angeſchnitten, die wie die Vorder- und 
Rückentheile der Bluſentaille mit Band 
beſetzt ſind. Ihnen fügen ſich die un— 
ten volantartig eingereihten Puffen 
an; mit Band begrenzt und mit Spi— 
tzenfriſuren geſchmückt fallen ſie auf 
die engen, ebenfalls mit Band beſetz— 
ten Unterärmel. 

Eine graziöſe, 6 Zoll breite Appli⸗ 
kationsbordüre von grünem Leinen 
und Taffet mit modefarbener Souta— 
cheumrandung und Zierſtichen ſchmückt 
den oben eingereihten Rock und in ein— 
zelne Theile zerlegt die vorderen Blu— 
ſentheile, in 2 Zoll Breite die Aermel 
des dritten Kleides aus ſandfarbener 
Voile. Die Reihfalten an Bluſe und 
Aermel ſind theilweiſe durch grüne 
Taffetſtreifen gedeckt, die ſich einmal 
auf dem hinteren Bluſentheil wieder— 
holen. 13 Zoll breite Leinenbordüre 
ergibt die Pattengarnitur am Aus—⸗ 
ſchnitt und die Umrandung der Man— 
ſchetten und des Gürtels. Ein krau— 
ſer Chiffonlatz nebſt Stehkragen und 
Ueberfalltheilen aus Leinenbordüre, 
ſowie ein Jabot aus geblicher Tüll— 
ſpitze bilden den übrigen Schmuck. 

Das letzte Bild veranſchaulicht ein 
einfaches Kleid mit Ueberziehjäckchen 
und abſtechender Bluſe: Zu Rock und 
Jäckchen aus weißem, roth, karirtem 
Panamaſtoff iſt eine Bluſe aus rothem 
Wollenſatin mit Bordüren in weißer 
Kurbelſtickerei gewählt, die ein rother 
Lackledergürtel vervollſtändigt. Das 
Jäckchen wird nur an dem ſchmalen 
Umlegekragen von rothem Sammet, 
den eine Kurbelbordüre ziert, geſchloſ⸗ 
ſen. Die Aufſchläge werden durch 
kleine Goldknöpfe und Schnurſchlin— 
gen zurückgehalten. Doppelte, rothe 
Steppſtichlinien ſchmücken außerdem 
wie erſichtlich Rock und Jäckchen. Der 
Rock zeigt eine ſehr neue und hübſche 
Form, die aus einer langen Vorder⸗ 


bahn und vier Volanttheilen zuſam- 
mengeſetzt iſt. Der flache, hinten ſich 
gegen das Haar ſchmiegende Hut iſt 
faltig mit rothem Strohgeflecht be— 
deckt. Zwei Roſentuffs, die aus Band 
in drei Schattirungen gefertigt und 
mit grünen Blättern umgeben ſind, 
ſchmücken linsſeitig die Ktempe. Den 
Kopf umgeben zwei Bänder, die ſich 
hinten über die Krempe ziehen und 
unter den Roſentuffs verſchwinden. 


Winterfelodienfübungen in Nor: 
wegen. 


‘n Skandinavien, namentlich aber 
in dem gebirgigen und auch ftarf be- 
waldeten Norwegen, würber im Fall 
eines Winterfeidguges mährend vier 
Monaten Schnee sad &:3 den Trup- 
penbewegungen große Hinderniſſe in 
den Weg legen. Die Operationen 
würden an die Hauptverkehrsſtraßen 
des Landes und an die ſtärker beſie— 
delten Gegenden gebunden ſein. Was 
jedoch die Hauptwaffe der Armee, die 
Infanterie, betrifft, ſo ſind die 
Schwierigkeiten, die tiefer Schnee und 
niedrige Temperatur der Kriegfüh— 
rung bieten könnten, während der 
letzten Jahre mit großem Erfolg 
überwunden worden, indem man ih— 
nen ſyſtematiſch auf den Leib gerückt 
iſt. 

Die in Chriſtiania ſtehenden Trup— 
pentheile haben jeden Winter eine 
mehrtägige Felddienſtübung gehabt, 
wobei unter freiem Himmel in Zelten 
biwakirt wurde; in kleineren Detache— 
ments wurden weiter nordwärts im 


— 


Prinz Guſtav Adolf, Her— 
zog von Schonen, und 
ſein Begleiler auf 
Schneeſchuhen. 
Binnenland und quer durch gebirgiges 
Gelände Märſche und ſonſtige Manö— 
ver ausgeführt. Ein Ergebniß der 
bei dieſen Winterübungen von den 
norwegiſchen Truppen gemachten Er— 
fahrungen und Verſuche iſt die Auf— 
ſtellung von zwei Compagnien Ski— 
läufern, die im letzten Winter einen 
ganzen Monat hindurch in den Wäl— 
dern und Gebirgen ihrer Heimath dem 
Felddienſt obgelegen haben. Während 
des Sommers verwandeln ſich die 
Schneeſchuhläufer in zwei Radfahrer: | 
compagnien. Da nahezu jeder Norzi 
meger, vielleicht mit Ausnahme ber! 
mweitlichften Küftenbemohner, fich mit 
Gemwandtheit des Stis bedient, fo un: 
terlag es feinem Bedenfen, drei Vier: 
tel der normwegifgen Infanterie mit 
Schneefchuhen auszurüften. Jm Ernit- 
fall würde dann nur noch die Capal- 
lerie und der Train auf die Benußung | 
der Zandftraße angemwiefen fein, wäh: | 
rend die Infanterie ohne Rüdficht auf | 
aebahnte Pfade immer den fürzelten j 
Weg einjchlagen könnte, um ihı zit 
| 
| 


t 
i 


Geſchütz auf Schlitten J. 
zu erreichen, ohne bei der Ausrũſtung 
mit Schneeſchuhen gezwungen zu ſein, 
fich durch tiefen Schnee hindurchzuar⸗ 
beiten. 

Während des vergangenen Winters 
wurde in der Umgegend von Chriſtia- 
nia, und zwar in recht gebirgigem 
und waldigem Terrain, ein dreitägi⸗ 
ges Manöver abgehalten, deſſen Ber» 
lauf nicht nur ſchwediſche und däni— 
ſche Officiere, ſondern auch der Her⸗ 
zog Guſtav Adolf von Schonen, der 
aͤlieſte Sohn des Kronprinzen Guſtav 
von Schweden und Norwegen, mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten. 
Vier mit Schneeſchuhen ausgerüſtete 


Compagnien Infanterie und Genie-⸗ „Haben Sie nichts gehört, Lina, ob und den Dienſtboten?“ 
Ich hab' den meinigen gleich 
l 


truppen waren an bem Manöber be- 
theiligt. Sebe ber beiden Parteien er= | 


& 


| Orenburger Kojafen beim Verladen ihrer Pierde in einen Zug der fihiriihen Babn. 


hielt alfnächtlich ihre Aufgabe für den 
folgenden Iaa. In den Zelten wur 
de übernachtet bei einer Außentempe- 
ratur von — 18 Grad Eelfius, wäh: 


Gefhüß auf Shlitten II. 
trend drinnen die Quft bis auf Plus 
10 Grad erwärmt war. Die Zelt: 
mandung beitand aus mit Hafen und 
Dejen verfehenen Segeltuch, das über 
ein Rahmenwert von Pfählen gelegt 
war. Dur ein Drahtgefleht konnte 
oben der Raud abziehen, welcher fich 
aus der Feuerung entwidelte, die in 
etwa zmei Fuß Höhe über dem 
Fußboden in einem Drahtgeflecht ih- 
ren Plaß hatte. Auf der Außenfeite 
des Zeltes mar der Schnee hoch auf: 
geihichtet. Die fechzehn bis zwan- 
zig Inſaſſen jedes Zeltes benutzten 


ArttkAXerie n 
Schlafſäcke. Trotz der bitteren Kälte 
und des rauhen Windes erkrankte 
nicht ein Mann. Ein ſolches Zeltla— 
ger ſchlug jede Compagnie etwa in ei— 
ner Stunde auf. Gekleidet waren die 
Schneeichuhläufer =» Compagnien in 
ihre „Wur=Uniformen“, die fich für 
den Winterdienft al3 brauchbar be— 
währt haben. Um weniger qut ficht- 
bar zu fein, hatte die Artillerie die 
Geſchützrohre geweißt und die helle 
Kleidung des GStalldienftes angelegt. 
Die Skiläufer - Compagnien waren 
für Cavallerie und Artillerie ein lä- 
ftiger Gegner, denn auf ihren Schnee— 
Thuhen tauchten fie mit Blitesfchnelle 
bald bier, bald da auf und immer 
dort, mo man fie am menigjten erwar= 
tete. 


Ein Luftkaruſſell. 


Im Thurlowpark zu Norwood in 
England fand unlängſt eine eigenarti— 
ge Einweihung ſtatt. Das von Sir 
Hiram Maxim erfundene Rieſenka— 
ruſſell, eine aus Cement und Eiſen er— 
richtete gewaltige Conſtruktion in 
Form eines umgekehrten Schirmes, 
wurde dem erſten Verſuche unterzogen. 
Die an den Speichen-Enden des 


Das Maximſche Luftka— 
ruffell. 
Schirmes frei aufgehängten Schiff: 
chen, Filche und Torpedos find mit 
Nuder- und Steuerapparaten ausae- 
ftattet, die, fomie fih das Karuffell in 


weichungen der Fahrzeuge vom Rota- 
tiongfurs geftatten. 


Ehemann (zum Dienftmäbhen): 
mir meine frau für heute Abend ben 
Hausfchlüffel geben will?" 


- 


Japaniſche Winterkoſtüme. 


Wo in Japan moderne europäiſche 


Guter Rath. 


Kultur noch nicht ihren Einzug gehal⸗ 


ten hat, ſind für die rauhe Jahreszeit 


bie alten, für unfere Begriffe recht pri= 


mitivien Schußmittel, Mäntel aus 


Sapanijde 

Winterfoftüm. 
dichtem Stoh, im Gebraud, die nicht | 
nur den Schnee, fondern auch Regen | 
abzuhalten beitimmt find. Unfere Ab- 
bildung veranjchaulicht diefe eigenar= 
tige Tracht. 


Praktiſch. 


Was machſt du denn, Minna? 

Oh nichts; der Burſche aus dem 
Geſchäft iſt nur da und holt die lee— 
ren Siphons ab, da füll' ich das So— 
dawaſſer ſchnell in den Krug ein. 


Böſes Zünglein. 


—— 


Herr: „Ich verſichere Sie, gnädiges 
Fräulein, die Baronin iſt blos 23 
Jahre alt —“ 

Dame: „Sie leſen wohl die Zahlen 
rückwärts?“ 

Familiär. 


Frau (zur neuen Köchin): „... 
Alſo merken Sie ſich: am Montag 
und Donnerſtag gehe ich aus, am 
Mittwoch empfangen wir!“ — (Näch— 
ſten Mittwoch.) „Aber Minna, Sie 
haben einen Soldaten in der Küche?“ 

Köchin: „Gnädige Frau haben ja 
ſelbſt geſagt: Mittwochs empfangen 
wir!“ 

— Feine Geſellſchaft. — 
Rechtsanwalt (morgens ins Bureau 
tretend): „Sind viele Perſonen im 
Wartezimmer?" — Bureauporiteber: 
„Ra, ich habe fo ungefähr zwanzig 
JahreZuchthaus herausgerechnet, ohne 
die mildernden Umſtände.“ 


— — — 


Bitter. 


„Wieſo?“ 
„Na, Protzen gelten als Kriegscontrebande“. 


„Was muß ich jehen! Sie haben 
fih ja ganz denfelben Hut angefchafft, 
wie ich!. . . Gibt’3 denn gar feinen | 
Unterfchied mehr zmwifchen der Frau 


„D ja! 
bejahtt"" 


| 


— 


—— — 


ES, 


Arzt: Sie müffen fich mehr Beive gung madıen. 


Patient: Aber, Herr Doktor, ich 
Arzt: So, dann brauchen Sie 
polizei verfegen! 


Zurüdmweifung. Ober: 
lehrer: „Wenn ich plädiren höre, Herr 
Doktor, erinnert e3 mich immer an ei— 
nen Bergitrom, der mächtig vom Gi— 
pfel berabitrömt und Felfen und alle 
Hindernifje beijeite drängt.” Rechts: 
anmalt (einfallend): „Sie wiffen doc), 
ih bin Unmwalt und als folder fein 
Hreund non Vergleichen!“ 


Bedenkliche 


ee UM. 

ch, r Leutnant, 
Wie angegoſſen! Man hätte glauben 
Eins!“ 


— Kindermund. — Frieda: 
„Du, was iſt denn das, ein ſüßes Ge— 
heimniß?“ Liſe: „Wenn man weiß, 


mo die Mama die Chokolade verſteckt 


hat!“ 


bin doch Briefträger. 
Ruhe. Laffen Sie fi) zur Eriminals 


— Ein Unterfghied. Förfter: 

„Meine Herren, fennenSie den Unter- 
Ichied zmwifchen einem angeſchoſſenen 
Hafen und einem angefchofjenen Trei= 
ber?” — „Nein!“ Förfter: „Nun, To 
! geben Sie mal at: Ein angefchoffener 
| Hafe fucht dag Weite, ein angejchoile- 
ner , Treiber dagegen dag — Weis 
tere!” 


Schmeidelei 
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IH 
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| f All, Ban fl . eu 
4 Ruh — ERBEN 
mie herrlich faßen Sie zu Pferd! 
fünnen, Sie und da3 Roß mären 
a Mihppverftanden Arzt: 
„Ih glaube gar, Ihr Mann Hat die 
' Schnapsbulle mit im Bett?” Frau: 
„Sie hatten ihm doch eine Wärmfla= 
‘jche verordnet, Herr Doktor!“ 


Derlangerfegrte Moment. 


Nerehrer (der die ältere Schmweiter in Gegenwart der 


er ER — Ta, 


jüngeren gefüßt 


hat): „Nicht wahr, Elschen, Du wirft Mama nichts davon jagen?“ 


„Ach mo, das fagt ihr Trudi fchon felber.” 


— — —— 


— Shlau. Erite Köchin: „Was?| — Steigerung. — „Ah, da 


Du halt heute Schon wieder Ausgehe- 
tag?“ Zmeite Köchin: „Den verdankt’ 
ih nur der Neugierde meiner Gnädi- 
gen. Für jeden Ausgehetag erzähl’ ich 
ihr immer die Gefhhichten von je einer 
meiner früheren Herrichaften.“ 


| haft du wohl eben 'ne Anfichtspoftkarte 

befommen?“ — „Sogar 'ne Ausficht$- 
| pofttarte!” — „Wie foll ich das ver- 
| ftehen?" — „Nun, ein ernitlicher Ber: 
|ehrer von mir meldet darauf meinen 
' Eltern feinen Befuch!“ 


Im Kriegszeiten. 


„Nanu, Sie ſehen ja jetzt aus, 
ſen wollten?“ 
„Will ich auch, mir mal die 


„Thun Sie das nicht, der Ruſſe 


Doppeldeutig. 
N 


Frau: „Dent’ Dir nur, mie ich bie 
Treppe herauffam, begegnete mir, ein 
Herr, der mich umarmt und gefüßt 
bat!“ 


i Mann (müthend): „Ja war benn 


die Treppe fehon wieder nicht beleud)- 
tet?} 


III 
ala ob Sie mindeften3 bi? Japan reis 
Sade dort anfehen!” 
beichlagnahmt Sie.” 


— 


Die gute Köchin. 


„Wenn ic nur wüßte, momit ic 
meinen Mann zum Namenstag über: 
tajchen könnte?“ 

„Biflen S’ was, gnä’ Frau laff’n 
wir und mitanand’ photographir'n!.. 
Sie werben jeh'n — das madt ihm a’ 
Mordsfreud! 





Stiller Meufhenmord, 
Novelle vom Franz Herczeg. 


YAutorijirte Weberjekung von Karl von Balonpi jen. 


Der Plan deE Menfchenmordes 
hatte vor acht oder zehn Jahren in Der 
Geele, der Mitfehuldigen Wurzel ge= 
faßt, al® Franz Iimar zur Zeit des 
berühmten Pferdemarktes von Külld- 
pator3 zum erften Mal Olga Bacz, 
die Tochter Wolfgangs, des Gutäbe- 
fiter3 von Banhida, erblidte. 

Zur Klärung der Situation Taffe 
ich porausgehen, daß die Yamilie Bacz 
jeit dreihundert Jahren jtet3 den Na= 
men Bacs führte. Timar jedoch einſt 
auf den Namen Traurig gehört hatte. 
Timar, der damals ein Mann bon 
achtundzmwanzig Jahren war, hatte in 


ber Großen Gajje von Küllövaros ein | 


hübſches Gemiſchtwaarengeſchäft, das 
gerade ſo wie das Majorat eines ande— 
ren Menſchenkindes ſein legitimes 
Erbe war. 


Er arbeitete mit zwei Gehilfen und 


einem Lehrburſchen, trotzdem war aber 
auch er ſelbſt, eine ſchwarzſeidene 
Mütze auf dem Kopf und einem Blei— 
ſtift am Ohr, vom Morgen bis zum 
Abend in ſeinem Gewölbe. Als Kauf— 
mann von echtem Geblüte verſtand er 
es trefflich, im Geſchmack ſeiner Kun— 
den zu ſprechen, beſonders in jenem des 
Frauenvolkes, und die Stubenmädchen 
aus der oberen Stadt gingen allmor- 
gens jelbjt an drei Gemwölben vorüber, 


nur um bei Timar die Rofinen für den | 
Strudel faufen zu fünnen, mweil Ti- | 


mar das Wort „Snädige“ mit fo auf- | sn der Hauptgaffe, gerade gegenüber 


richter Huldigung ausfpradh, wie fein 
anderer von den Kaufleuten in Kül- 
löparos. 

Eines Tages — am erſten Tage des 
berühmten Pferdemarktes — hielt ein 
Vierſpänner vor dem Blauen Löwen. 
(Der Blaue Löwe iſt der Name der 
Timar'ſchen Gemiſchtwaarenhand— 
lung.) Timar zog die Mütze vom 
Kopfe: Wolfgang Bacs in Begleitung 
von Olga trat in das Gewölbe. 

Das Fräulein diktirte dem Kauf— 
mann eine ganze Liſte von Delikat— 
eſſen; das alles iſt alsbald in das 
Schloß von Banhida zu ſenden. 

„Es iſt Vaters Geburstag, und wir 
erwarten viele Gäſte,“ ſagte ſie, einen 
lächelnden Blick auf ihren Vater wer— 
fend. 

Als ſie den Preis des Hummers er— 
fuhr, ſchrie ſie vor großem Entſetzen 
auf, dann begann ſie zu feilſchen — 
leidenfchaftlich,aleihjam erbittert, nach 
dem Brauche guter Hausfrauen. 

„Wo denken Sie hin, Herr Timar? 
Drei Gulden!“ 

Wolfgang Bacs vergnügte ſich ſehr 
an dem Zigeunern ſeiner Tochter. 

„Du würdeſt ſelbſt die Sterne vom 
Himmel herunterhandeln!“ 

Olga küßte ſchmeichelnd die Hand 
des ſchönen alten Herrn, als wollte ſie 
ihn damit ſchweigen machen, dann 
theilte ſie dem Kaufmann in energi— 
ſchem Tone ihr Ultimatum mit. Ir— 
gendwie wurden ſie dennoch handels— 
eins. Bacs gab darauf dem Timar 
eine Fünfzigguldennote und knitterte 
das herausgegebene Geld ungezählt in 
ſeine Taſche. 

Timar ſah die Bacs'ſchen neuer— 
dings noch am ſelben Abend im Gol— 
denen Adler, wohin er als Junggeſelle 
nachtmahlen ging. Das Gaſthaus war 
mit lautſtimmigen Marktleuten gefüllt 
und die Gutsbeſitzer aus der Umge— 
gend ſammelten ſich beim Komitats— 
tiſche. Es mochten ihrer gegen zwanzig 
geweſen ſein, Herren mit ſtarken Na— 
den und rothen Gefichtern; eine einzige 
Dame faß unter ihnen: Olga. Das 
Mädchen hörte lächelnd die Pferde- 


felte jie zärtliche Blicfe mit ihrem Va= 
ter, der jie mit der Höflichkeit des Ka= 
valiers ehemaliger Mode 
bediente, 

Iimar überrafchte und rührte die 
zarte Unhänglichkeit, die das Mädchen 
gegen ihren Vater bezeigte. 

Wolfgang Bars war übrigens that- 
fachlich der Mann, den man lieb haben 
fonnte. Viele jagten von ihm, daß er 
der interefjantejte und manierlichite 
Menſch ſei, 
begegneten. Er war zeitlich ergraut, 
Doch war fein Haar dicht und fein mie 
meiße Seide. Gein ſchwarzes Auge 
leuchtete in jugendlichem Feuer. Und 


in 6 lafti i i⸗ u 
oe Wang Inar fo elafti), wuie ber’ ei | Darauf wagte fie nicht zu antworten. 


ne3 Jünglinas . Er befaß in hohem 
Mahe die Schöne Kunft, mit welcher 
man die Sympathie der Menjchen im 
Fluge erobern kann. Diefe Kunft ift 


ziemlich jelten und dennoch überaus |, .. * - a 
einfach. Bacs machte zur Grundlage befümmerten das herrfchaftliche Fräu- 
ben Dienjhen | Bleiftift Hinter dem Ohr Timars... 


feines Verfahrens mit 
ven folgenden Sab: ch behandle je- 
den Menfchen jo, als ob ich von ihın 
überzeugt wäre, daß er mich liebt. 

Mit diefem einfachen Griff entwaff- 
nete er felbjt die verfchloffenften Men- 
ſchen. 

Der junge Kaufmann betrachtete 
nachdenkend die Bacs'ſchen im Golde— 
nen Adler. 
worrenes, ſchmerzliches Sehnen er— 
wachte in ſeiner Seele. Er ſtand im 
Rufe eines routinirten Kaufmanns, 
dabei war er aber in großem Maße 
das, was man einen guten Jungen zu 
nennen pflegt. Ein Waiſenkind, 
wuchs er unter fremden, kleinlichen 
Menſchen auf, und niemals wurde er 
deſſen theilhaftig, wonach er unbe— 


Er ſprach den Kreisnotar von Ban— 
hida an, der ſich an ſeinem Tiſche nie— 
dergelaſſen hatte. 
„Wolfgang Bacs mag ein ſehr bra— 
ver Mann ſein.“ 
Der Notar zuckte die Achſeln. 
„Der wüthendſte Kartenſpieler des 
Landes.“ 
Timar fiel die Gabel aus der Hand. 
Wolfgang Bacs?“ 
Er. Sei eigenes Vermögen hat er 

ſchon verſpielt, und jetzt iſt er daran, 
auch das mütterliche Erbe ſeiner Toch— 
ter zu verſpielen.“ 

„Wolfgang Bacs?“ 

Der Notar hatte die Wahrheit ge— 
ſprochen. Der liebenswürdige alte 
Herr krankte an der Sucht des Kar—⸗ 
ienſpiels, wie viele Menſchen an der 
des Alkoholgenuſſes. 

Und doch war er ein geiſtreicher und 


bei Zijche | __ ; z i 
ſch zweimal, auch dreimal. Er überraſchte 


ſie nicht ſehr, 


Ein eigenthümliches, ver- 
"eier g | begegnete jenem QIimars, der por jei- 


gebildeter Mann. Er kannte die Men 
Ihen, ja jogar fich felbft. Mit feltener 
Verjtändigteit mußte er von den ge= 
heimen Neigungen der menfchlichen 
Natur zu Tprechen; wenn fich ihm aber 
Gelegenheit bot, jo fpielte er ganze 
Nächte hindurch, Finnlos, mit -uner- 
fättlicher Leidenfchaft, alles auf's 
Spiel jegend. Er würde fich vielleicht 
nicht jcheuen, fein Seelenheil auf eine 
Karte zu fegen, wenn fich ein Teufel 
fände, ber e3 hielte, 

Der Markt von Küllövaro3 wurde 
berhängnißooll für Wolfgang Baca. 
Wieder hatte er drei Nächte über mit 
den Herren vom Komitat gefpielt, und 
wiemohl er bi an’3 Ende mit un 
nahahmlicher Kaltblütigfeit die Kar 
ten theilte, hatte er am vierten Tage 
jo viel verloren, daß er zur Tilgung 
| feiner Schulden eine Frijt von meh- 
ı teren Monaten erbitten mußte. 

Dlga begann erft dann zu ahnen, 
daß es ein Unglüd gab, als ihr Vater 
die yrage des Gutsverfaufs vorfichtig 
| zur Sprade brachte. Das Leben auf 
| der Bußta habe ihn ermüdet, dieKorn= 
ı Tpeicher wurden von fehlechten Sahren 
heimgeſucht, Olga aber hatte er ein 
| befferes 203 zugedacht, al3 daß fie ihre 
ı jungen Jahre draußen am Dorfe ver- 
| leben jollte. Giehe, biefer hat aud 
fein Gut verfauft, jener auch; ein jeder 
| hat e8 verfauft; wenn man Wolfgang 
' Bacs anhörte, jo waren diefe die flu= 
| gen Menfchen — die verkehrten Bejih- 
ergreifer des Vaterlandes. 

Sie überfiedelten alfo in die Stadt. 


dem Gewölbe Iimars, hatten fie eine 
Wohnung gemiethet. Wolfgang Bac 
— ber unverbejjerliche Optimijt, der 
jelbjt feinen materiellen Ruin wie ein 





| 
| 


furz anbaltendes Uebergangsſtadium 
auffaßte — miethete in der Hoffnung 
auf die jchönere Zufunft eine große 
und theure Wohnung mit VBorzimmer 
und Boudoir für feine Tochter. Die 
nothiwendigen neuen Möbel wollte er 
erit im Frühjahr anjfchaffen, und da er 
bis dahin auch das für die Möbel be- 
ftimmte Geld verfpielte, jo blieb die 
Wohnung bis an’3 Ende leer und 
machte einen überaus traurigen Ein- 
drud. 

Was Diga bis dahin nur geahnt 
hatte, davon fonnte fie fich jebt Schon 
Gemißheit verfchaffen: Sie verfanten 
lanafam, aber unmiderftehlich in Sen 
Pfuhl der Kleinen Schulden. Morf: 
gang Bacs, der einſt um Tauſende 
jpielte, fonnte jegt nur mehr einzeine 
Gulden auf ein Blatt jegen; aber Irtne 
frühere vornehme Ruhe und fein frii- 
heres hartnädiges Unalüd lichen ikn 
auch jegt nicht im Stich. 

Dlga mwollte in ihrer jebigen Woh- 
nung feine Befuche empfangen und 
ging deshalb faum unter Menfhen; 
jelbjt ihren Vater fah fie nur menig 
daheim und verbrachte die Tage in trü— 
ber Einfamteit. Al der Winter fich 
einftellte, bemächtigte fich ihrer eine ei- 
genthümliche Apathie. Sie hatte feine 
Luft mehr, in der Wohnung zu orb- 
nen. Gig dachte wieder viel an ihre 
felige Mutter, und wenn jie Yor ihren 
grauen Gedanken fliehen teollte, fo 
brachte fie ftundenlang beim FFeniter 
zu, die auf der Gaffe Wanbeinden be- 
trachtend. 

Sie erwartete etwas. Was es war, 
das wußte ſie vielleicht ſelber nicht; 
irgend ein Wunder, das dem jetzigen 
Zuſtand ein Ende machte. 

Im Frühjahr ereignete 
Timar, der Kaufmann, rchrieb einen 
Brief an Olga Bacs. Vielleicht hatte 
er die Blicke, die das ſich langweilende 
Mädchen auf die Gaſſe warf, auf ſich 
bezogen, vielleicht hatte er ſich von dem 


ſich etwas: 


Duft der in der Hauptgaſſe blühen— 
mafler-Anefdoten an, ab und zu mech- | ben Alazien — — 


warb um die Hand Olgas. 


Das Mädchen durchlas den Brief 


ihr weiblicher Inſtinkt 
hatte ihr ſchon längſt eingeflüſtert, daß 


der ehrliche Kaufmann ſie liebe, mit 
viel mehr wahrer Liebe, als er es in 
ſeinem Briefe auszudrücken vermochte. 


Bis zur Abenddämmerung dachte 


ſie dann darüber nach. Sie hatte bis 


dem ſie in ihrem Leben jetzt nur Männer gekannt, 


b in deren 
Händen das Geld zerfchmolz wieMär- 


ı zenfchnee. Der thätige, energifcherauf- 
| mann, der die Kunjt, Vermögen zu er: 


werben, augenfälig fo gut verjtand, 
imponirte ihr. Ob fie Timar liebe? 


Doc fühlte fie in ihrem von weiblicher 
Hartlichkeit erfüllten Herzen, daß fie 


ı ihm eine getreue Genoffin fein fünnte, 


Nur einige Kleine Neußerlichkeiten 


lein. Die ſchwarze Mütze und der 


Bald aber beruhigte ſie ſich ſelbſt. In— 
mitten der bequemen, heiteren, kleinen 
Haushaltung, die ſie dem Timar ein— 
zurichten wüßte, könnte ſie den Kauf— 
mann ſicherlich zu dem erziehen, wozu 


ſie ihn nur haben wollte. 


Deſſen war 


ſie gewiß. 
Sie trat ans Fenſter und ihr Blick 


nemGewölbe ſtand. Der Abend däm— 
merte bereits und das Halbdunkel gab 
den Beiden Muth, einander in die Au— 
gen zu blicken. 
Von dieſem langen Anſchauen 
ſchwindelte beiden, und ihre Herzen be— 
gannen heftig zu pochen. Und plötzlich 


blickten ſie ſich mit anderen Augen an. 


mußt jehmachtete: wahret Zärtlichtein. Nicht der beſcheidene Kaufmann vom 


Lande und die Tochter des berühmten 
Wolfgang Bacs ſahen einander feſt in 


die Augen, ſondern ein willenskräfti— 
ger Mann und ein ſehnſuchtsvolles, 
hoffendes, junges Mädchen. 


Olga mußte das Fenſter verlaſſen, 
weil ihr Vater heimgekehrt war. Er 
kam nicht allein, ſondern brachte die 
Gräfinnen Neviczky, ſeine alten Guts— 
nachbarinnen, mit. Er hatte ſie auf 
der Gaſſe getroffen, wo er ihnen einige 


Seit über ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit fechzig Jahren von Milionen Müttern beim 
ahnen ihrer Kinder mit beftem Grfolge angewanst. 
% berudigt das Kind, ermeiht das Zadntteiig, 
file die Schmerzen, heilt WindsKolif und ift das 
beite Mittel für Abmeichen. Verlauft von Upothes 
fern in der ganzen Welt. Berlangt 
Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 


Hi s. 25 Gent3 die Flaj 
und nehınt nihis Undere —— 


Zahn-Arbeit 
auf Abzahlung 


a Seite Arbeit. Beite 
Materialien. Keine 


* Studenten. Arbeit 
BIT 


garantirt. 


| 88 Gebig Zähne fürsaeenannn. 5.00 | 


Gold-Füllung, aufwärts von $1. 
Scmerzlojes Zahnziehen 


Wir geben S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit allen 
Cinkänfen, für Baargeld, auf Kredit der E. ©. D. 


STATE & VAN BUREN STREETS 
Telephone Erchange Sir. 


Poftbeitellungen forgfältig ausgeführt. 


bill) 


rippt, 


Leichtes Unterzeug 


19c weiße Zeibehen für Damen, Lisle Fin⸗ 
ifh, m. vollen doppelten Spigen = Votes, 
Kubi taped und Spigen befeht..... ... 
29: Swih Lisle Leibchen, fein und. fanch ge= 
auch Umbrella: zacon Beintleider... 
Seidene Leibehen, Swih gerippt, Auswahl vd. 
hübjh Farben, mit neuen Spigen-Yotes.. 
39e import. ı 
Facons, auch Umbrella Facon Beinkleider.. 
45c Union Suits, je ‘ 
wolle, Seide taped, Knielängen, jpez. Werthe 


Ile 


15€ 
50e 
250e 
250e 


E 1 3 
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7 
Ä 
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Liste Leibchen, große Auswahl von 


feine eghptiihe Baum= 


Sperry & Huthinfon Grüne Trading Stamps find ala mächtiger Faktor in dem modernen Gefchäftzbetrieb anerkannt, ihre Solidität und hervorragende Qualität 
jteht troß aller Angriffe einer Armee von Nachahmern unerfchüttert da. 


ES. & 9. Grüne Trading Stamps find beffer als alle anderen 


Sie foften Euch abfolut nicht3 und bringen prächtige Prämien von wirklichen Werthen— Bedarfs- und Lurus-Artifel, paffend für die fhönften Wohnungen des Landes, 
erhaltet hr frei. Sammelt ©. & 9. Stamps während Xhr Euren Bedarf für das Heim oder für die eigene Perfon zu bedeutenden Erfparniffen kauft. 


Der Stampwerth liegt in den Bramien 


Es iſt 


nicht die Frage, 


tät in der Meinung ſparſamer Leute zu vermehren. 


109 ©. & 9. Grüne Trading Stamps frei 


Garnirte Hüte iharj herabgeſetzt 


825 Foulard Shirt Waiſt Suits zu 14.75 
Nie zuvor wurde Aehnliches in Chicago offerirt 


Pongee Shirt Waiſt Suit, mit Spi— 
tzen Front und Schultern, breiter 
Strap und Seide-Medaillon beſetzt, 
ſhirred und gezackte Cape — 
ter, plaited Rücken und Aermel, 
fhirred Top = 
tucked 
jat; bejetter Flounce,— 


Gingham = Kleider für 
Mädchen, Seiten Mlait= 
Gffeft, mit  meißem 
Nique und Braid bejeßt 
—$1 Werth, 
für 


Schwarze Laton: Maiit, 


Neue feidene Coat5 für 
Mädchen, in jchwar: 
zem Neau de Soie, vol- 


ler loſer Rü— 3.98 


den u. Front 


Hübſche Covert Coats für 
Mädchen, waſſerdicht, — 
mit oder ohne Capes, 
88 Merth, 


Großer Tapeten-Einkauf | Whilney Keclining go⸗Carls 


a ar: x ’ “fit Un. ER 2 
Die Steubenville Wall Paper Co., Steubenville, Ohio, welche Whitney Reclining Go—Carts Weiden⸗ 


ſich vom Geſchäft zurückzieht, verkaufte uns 40,000 Rollen der 
feinſten Tapeten zu 306 am Dollar. 


Gute Ze und 40 Tapeten, 1 
die Rolle zu 2 
Steubenville K Co.'s 6e und 
Te Glimmer:Tapeten,— 

die Rolle zu 


Steubenville K Co.'s 1006Gold— 
und Mica-Tapeten — 
die Rolle 


Während dieſes Verkaufs nehmen wir Beſtellungen entgegen 
für Tapezieren zu LIe die Rolle. 


geiſtreiche Komplimente ſagte. Da 
machten die Mädchen insgeheim die 
Bemerkung, daß Wolfgang Bacs denn 
doch ein lieber Menſch ſei, und ſchäm— 
ten ſich ein bischen, daß ſie ſich um ihre 
verarmte Freundin Olga ſo wenig ge— 
kümmert hätten. 

Mit der Lorgnette in der Hand 
durchſchritten ſie der Reihe nach die 
leeren Zimmer. 

„Sehr hübſch! Wirklich herzig!“ 

Wolfgang Bacs gewahrte unterdeſ— 
ſen den auf dem Tiſch liegenden Brief 
Timars. 

„Darf ich ihn leſen?“ 

„Wie denn nicht, Papa! 
vielleicht ſpäter.“ 

Bacs hatte jedoch den Brief bereits 
überflogen. Er lächelte und reichte ihn 
ruhig den Gräfinnen. 

Leſen Sie doch!“ 

Das kleinere Mädchen bekam wahr— 
haftig den Lachkrampf. Sie lachte wie 
eine Taube. 

„Aber, ſo was! Der Blaue Löwe 
will Olga heirathen!“ 

Die Größere kam in Wuth. 

„Unverſchämtheit!“ 

Wolfgang Bacs war jedoch anderer 
Anſicht. 

„Warum märe e3 eine Unverfchämt- 
heit? Ein Mann fann eine Dame nicht 
mehr ehren, al3 wenn er ihr feinegand 
anbietet. Der Blaue Löwe hat feine 
Sade nur darin verfehlt, daß er jich 
mit Olga auf die gleiche Stufe geftellt 
hat. Doch that er dies nicht in belei- 
digender Abficht, fondern aus Naivi— 
RR 

Dlga jelbit lachte ebenfalls, doch 
war ihr Antlitz blutroth. Mo hatte 
ſie nur den Verſtand, daß ſie den 
Blauen Löwen, den rothhändigen 
Kaufmann zum Schwiegerſohn des 
Wolfgang Bacs machen wollte? 
Zum Schwiegerſohn des Wolf: 


Aber — 


Taffeta Seide und Foulard Shirt Waiſt 


$25 ſchneidergemachte Suits, 8S.88 — Suits in Proadeloth, fanch 
welche während der Sation aut 
den — Gtonz und Vlujensyacons in hübjchen breiten 


Neue franz. Noile Nöde, in zwei neuen 


N 


Neues 


Suits, das Ueberſchuß-Lager eines Fa— 
brinkanten, Ueberſchuß von ſeinen re— 
gulären Beſtellungen — ungefähr 140 
hübſche Foulard und Taffeta Seide 
Suits, in den eleganteſten Facons und 
Farben—825 Werthe, gr 
Auswahl beim Nah: 1 4 15 
“ 


restag=Verfauf 8* 


und Cheviot, Suits, 


ſeidenem Braid und Knöpfen beſetzt, plaited 


jend, $25 Werthe im Jahrestag:VBerfauf, Prei 


Neue hübjche Promenaden = Nöde, ein 
hübjches, neues Modell, von 
feinſten Miſchungen gemacht, ſehr voll 
flaring, Kilt plaited Nähte, 
Strap und mit Knöpfen beſetzt an 
den Hüten und Bottom, 
alle Längen, 88 Werth.. 


Modellen, eines eine 30-Gore-Facon, 
das andere Kilt plaited Bottom, in 
blau, ſchwarz und braun, Habit- oder 
umgelegter Plait-Rücken, prachtvoll ge— 


| 
fchneidert, Dieje regulären 7 —— 
Id 


810-:Werthe, morgen für.... 


ohne Kragen, elegant acfteppt, Strap bejeßt, 


mit Fancy gebogenen Manjcetten, 
$10 =: Werthe, in allen Größen, jpeziell zu 5.00. 


eue Shepherd farrirte Ehirt-Waift-Suits, in wald: 
echten Percales Strap bejegt, Waift 1 m 
piped in roth, alleGrößen, 833-Werthe zu + 

| Schöne neue Bertha Lan 


Waift?, (mie Abb’) 81 
— tiefe, Handferdhief Ber: 
tba, beieht mit drei Rei: 
ben von feiner weißer 
Balenciennes-Spige und 
drei Mevdalliong, 
Nuüden, Front und Mer: 
mel, fancy Tab „Stod“- 
Kragen, $2- 


ſchlicht geſchneiderte 
Tucked Muſter, breite 
und ſchmale Tucks an 
derFront, Rücken und 
Aermeln, regul. 31. 2 


Werthe, 89 
—— c 
Muſter Percale 
Haus-Wrappers — in 
ausgewählten Muſtern 
von blau und roth — 


Braid beſetz⸗ 65c 


Ein 


Worthe, 


Gear, 
Gummi 


der und 


Steubenville & Co.’3 ladirte 


Gold Rarlor-Tapeten, 

: ß ions, 
Steubenville K Co.'s dunkel— 
grüne und rothe In— 
grain-Tapeten 
Steubenville K Co.'s beſte 13.50 
hochfeine Tapeten, 
die Rolle 


gang Bacs und zum Verwandten 
der Neviczky, der Hatfaludy, der 
Vivo? Sie wollte das ja auch nicht 
ernitlih. Weit Gott, was fie wollte... 

Bacs felbft antwortete dem Blauen 
Löwen. 

In einem ſehr höflichen Briefe dank— 
te er Timar für den ehrenden Antrag. 
Sodann endete er ſeine Zeilen mit ei— 
ner feinen Malice: „Wir hoffen,“ 
ſchrieb er, „aaß Herr Timar das Fa— 
milienglück, das 
nicht bieten kann, in anderen — ihm 
näherſtehenden Kreiſen finden 
werde.“ 

Damit war die Angelegenheit erle— 
digt. 

Im Sommer nahm das Los der 
Bacs eine noch ſchlimmere Wendung. 


Wolfgang, der der Hoffnung nicht ent— 
ſagte, daß er einen Theil der Mitgift 


früher oder ſpäter zurückgewinnen 
werde, ſpielte immerfort und verlor 
immerfort. Olga aber lernte 
Elend kennen, und zwar in ſeiner 
ſchrecklichſten Ausgabe: Sie lernte das 
glänzende Elend kennen. 

Den Neviczky'ſchen kam damals ein 
großherziger Einfall: Sie 
Olga zu ſich. Sie konnten ſich mit 
ihren Geſellſchafterinnen durchaus 
nicht vertragen, Olga aber war ſeit ih— 
rer Kindheit ganz anſpruchsloſer und 
ſanfter Natur. Wolfgang Bacs hätte 
niemals zugegeben, daß Olga von der 
gräflichen Familie Gehalt annehme, 
daß aber die Gräfin dem Mädchen 
ebenſoviel Taſchengeld gebe, wie den 
Komteſſen, dagegen konnte er keinen 
Anſtand erheben. 

Was Olga an Geld beſaß, daß 
ſchickte ſie zu Beginn eines jeden Mo— 
nat3 ihrem Vater nah Küllövaros; 
die Folge davon war, dat Wolfgang 
Bacz die erfte Nacht eines jeden Mo- 
nat3 beim Kartentifche verbrachte. Er 


wie viele Stamp3 meggegeben werden, fondern mas 
der wirkliche Werth der Stamps ift, wenn Xhr fie befommt; die ftärfften, die beiten, 
die erfolgreichiten Kaufleute des Landes haben diefe Frage für Euch beantwortet. 
sn ihrer Haft, das ©. & H. Grüne Trading Stamp Spitem zu untergraben, haben 
die Nachahmer e8 nur zu Wege gebracht, ihre Werthe zu erhöhen und ihre Populari- 


für meuheitlihe Covert Yadets für Damen, 500 von | 
denjelben, gefertigt von feinem lohfarbigen Govert, 
Riihof-Aermel, 
Satin gefüttert, 


Body, grün emaillirte 
Automobile Running 


Fußbremſe, 
wendbaren 
ford Cord Cuſh— 
und 
ruffled Gdge Sa: @ 
teen oder aid): 
barer Qeinen:= 
Sonnenjhirm — 


tung für 
mn 
+dd 
Yolding Go-Garts, mit Gummi Tire-Rä- 
der, ertra ftarf gemadt, leichte Sorte, — 
fann bequem auf den Straßenbahnwagen 
mitgenommen werden — 2 


ihm meine Tochter 


das , 


nahmen | 


feinen Waaren 
laden Eu zur 


Verkaufs = Feier haben mir 
Handels - 


ein. 


allen 
Belichtigung 


und durchaus zuverläffigen Waaren find unvergleichlich. 


für jeden Kunden, der ein Buch anfängt 


sb, Sl 


Schul: 
Rod, Panel-Front, 
und mit Ein— 


15 Werthe 


Miichungen 
für 825 verfauft wur- 
Schulter = Effeften, m. 
Nod, zur Taille paſ— 8 88 
8 + 


$1.25 


den 


Self 


‚4:98 


teauläre | 


506 fehiwarze Pongee, Taffeta, ufw.....29e 
55c bedrudte Seide, braun, avy 


Der größte Preisherabjegungs = 
dell-Hut im Lager jest auf ungefähr die Hälfte herabgejest. 
4 3 

s> und Sb 


Garnirte Hüte f. Garnirte Hüte f. 


| 8 10 
| re 
| Fertige Hüte, 


ſchließlich des franz. Matroſen, 
Facons von Braid, am Montag 


100 Dtz. fancy Hüte 
—Muſter-Partie. 


Hüte, 50 
Dutzend 


Zwei große Einkäufe machten dieſe 
Kleiderſtoffe-Preiſe möglich 


S2zöllige Cheviot Tailor Mifchungen, gerade genügen, um den ganzen Tag 
porzuhalten— Tiveed-Geivebe— wurden anderswo für $1.25 und $1.15 ver: 
kauft, arrangirt für die leichte Auswahl, für...................... — 

50c reinwoll. ſchwarze Canvas Voile, 38 Zoll breit, 290 

50e reinwoll. Voile, 38 Zoll breit, alle Farben, 330 


79e engl. 
$1 jchivarze reinjeidene Grenadines, 


8, 520 | 58, 10, SI2 
Garnirte Hüte f. 


6.50 


in zwanzig verjchiedenen 


2.90 


Facons, 


Echte Tuscan 
Hüte, alle Facons 

Matrojen - 
der, mit Strea= 


10€ 


Chiffon 


69€ 


tuded 


einfinden, 
riefige 
Plägen der Welt zufammengebradt und 
Gelegenheiten zum Sparen an jaifongemäßen 


Verfauf der Sommer:Satjon. 


Preiſe abjolut immer die niedrigiten 


Eine Ihatfache, die jeden Tag in der Woche durch die ftetige Verarößerung der 
Majjen der Käufer, die fich auf unfere Anzeigen hier 
Für diefe Jahrestags— 
bon 


bewieſen wird. 


Maſſen von hoch— 


Jeder importirte Mo— 


S 
* 


ein⸗ 


990 
1.29 


Hüte für Kin 


19c 


{ nn 
Body Hüte, von uban 
Braid, — das 
Stüd 


75c reinwoll. Voile, 44 Zoll breit, alle Farben, 49e 


81 ſchwarze englijche Ereponette Mohair, 


Sicilian, 52 Zoll breit, morgen, 550 


45 Zoll breit, für 39e 


44zöllig, 59e. 


$1 reinwoll. Chiffon Crepe, 46 Zoll breit, Yard für 69ce 


$1.25 
330 | 


reinwollener Panne Cheviot, 52 Zoll breit, für 680 
85c farbige Taffeta, 36zöllig....... „Fe 
$1 reinjeidene Pongee, 323öllig.....69o 


Nenes für Hausfrauen, die an zuver- 
lälligen Groceries jparen wollen 


Kirfs American Familien 
Seife, 


Tiefe Mail, 81. 


Star 
Milch, 


Graham 


Packete 
Antifrietion 

TireRä— 
Patent 

mit 


Bed: Fancy 


Kaffee, 
813P 
Rochelle 


ein 
Pfund 
Ausſtat⸗ 
Pfund 


Sauce, 
Büchſe, 
Fanchy 


95 


Büchſe 


| fpielte nicht mehr mit Komitatsbeam- 
ten und Gutsbefigern, fondern mit 
| Schreibern und Kleinpädhtern. 
| Mehrere Jahre verftrichen, bis DIga 
| mit Franz Iimar wieder zufammen- 
traf. Das Mädchen tam nad; Külö- 
| varos, um ihren Vater zu befuchen; fie 
| hatte Bars jchon lange nicht gejehen. 
Der alte Herr erjchraf, als er die gro— 
| Be Veränderung bemerfte, die mit DI- 
| ga vorging. 


| fehen, war fie noch genug 
ſie aber näher betrachtete, 
| wahrnehmen, daß ihre Gefichtshaut 
| Tichtgelb fei mie altes Elfenbein, und 


daß am Rande ihrer Lippen zivei pe= | 


| dantifche Falten fien. Sie war ein 
‚ altes Fräulein geworden. 
: frifche, rofige Gefichtshaut, mie 
ihrige war, verträgt nicht lange 
| Sungfernfran;. 
Bac3 30g die Stirn in Falten. 


„Vielleicht 


' fogleich von ihnen fort.“ 


| Olga jehüttelte mit traurigem Yä= | 


* 


| deln den Kopf. 
„Sie behandeln mich fehr gut... . 
Anfangs waren fie ein wenig eiferfüch- 
| tig auf mich, aber jegt machen mir die 
| jungen Herren nicht mehr den Hof, 
und dieMädchen haben mich jehr lieb.“ 

„Ra, drum fag’ ich’3 eben!“ 

ALS fie Nachmittags mit ihremBater 
por dem Gemölbe Timar’3 vorbeifpa= 
zirte, ftand der Blaue Löwe draußen 
"auf der Gajfe. 

Ueber dem Haupte de3 braven Ti- 
mar mar bie Zeit nicht fpurlo3 ver= 
ftrihen. Er ging der Korpulenz ftarf 
entgegen, demzufolge waren feine Au- 
gen noch Fleiner geworben, feine Wan- 
gen aber wurden fo lächerlih rund 
und roth, wie die eines Widelfindes. 
An feiner Wefte hing eine Goldfette, 


Marke 
Dutzen, 
Crackers, 3 


Java und Mokka Kaffee, 44 
Pfd. Towel-Sack w 


Golden 


und Motfa = Kaffee, — 
33 Pd. $1; 


Yancy B. %. Iapan Thee, 
50c Qualität — 


Baked Bohnen in Tomato- 


Labs — Pfund: 


Auf zwanzig Schritte Abitand be= | 
bübfch; mer | 
fonnte | 


Eine fo | — 
die 
den | 


behandeln Dich Nevicz- | R 
fy’s nicht gut? Dann nehme ich Di | 


5 Pfd. 


Eimer 


10 Stücke 


4360 
kondenſirte 


1.05 per Ic 


Büchie 
oder Datmeal: 


Tels-Naptha Seife, 
fünf Stüde 
Lekko CleaningPul— 
ver, 3 Packete... 
Lewis Lauge oder 
talt, 3 Buͤch— — 
Swifts Waſchpulver, 
De 4 fund: Radet 
Santos: ü 
Harte MayleSeife, 
10 Stücke 
Mule Team Borax, 
Pfd.⸗Packet 
Faney California 
Zwetſchen, Pfund 
Fancy kernloſe 
Pfd.-Packet 
für 
Vermont 
Rd. = Stüd 
für 


55 Pb. 
fp 


hochfeiner Nava: 


32% 


4de 

3 Pfd.⸗ 
morgen. 
rother 


120 
Alaska⸗ 
les — 3 Gallone 


für 


* 727 


Rock Falls CreameryButter 


230 
de 
Chlor: 


25€ 
330 
12c 
10c 


Roſinen, 
Maple Sugr — 


Süßſaure oder ſaure Pick— 


Feiner granulirter Zuder, 
10 Pfund 

für 

Belmont jortirte 15 
Jams, Pfd.:Yar. c 

Tiſch-Sauce, 3 
Pint⸗Flaſche 


Sniders Salad Dreſſing, 


2Pint⸗Flaſche 
Heinzs Apfel-But⸗ 
—Ie 36 
Granulirtes gelbes Corn— 
Meal, 10 Pfund 
für 19e 
Apite3o Breaffaft 
Food, Packet 
Faney Kopf-Reis, 
3 Pfund 
Macaroni oder Spahetti,— 
10 PD. Kifte 2 
fü .... DIE 
Minute L%ella Eryfals, — 
3 Radete * u 
für 25 — 
Queens 


——— 


Gleihaewigt des Körpers und Gehirns 


ift notbivendig für Alle, die im Kampf um's Dafein erfolgreich fein wollen, und biefer Zufland 


wird nur erreicht durch derfefte Verdauung. 


MALT 
MARRO 


ift von der feiniten Malz:Gerfte und 
Sopfen bergeftellt.. Die Tonic-Eigens 
[haften diefer PBeitandtheile beifen dem Bi 
+hagen bei der Verdauung und Ailimi: Wi 
lation der Nahrung und find bebililih J 
bei Schafiung verlorener Geivebe, netit BE 
rubigen Schlafes. 

2, Telephonirt Eouth 257 - oder 
1758 und labt eine SKilte nad 

J Wohnung ichicken. 

— Schidt Voſttarte jür Büchelchen, „Emi⸗ R 
BE net Vbniicians of the Weft.“ 


South M 
Gurer R 


Meivoy Yalt Extraet Dept., 5 


CH ICACO. 


| To groß mie eine Schragenfoppel. Die 
' IhmarzeSeidenmüße trug er jegt nicht 
| nur im Gemölbe, fondern auch auf der 
ı Gafle, wenn er in’3 Bierhaus hinüber- 
ı ging. Er befuchte oft das Bierhaus, 
| wo er mäßig, aber jnftematijch den 
ı Gerftenfaft tranf. 
| Als er jet die Bacs erblidte, hob 
er die Müte und fagte mit der fchnat- 
ternden Betonung der Provinzialtauf- 
leute: Gehorfamer Diener! Hab’ die 
Ehre! 

Der alte Herr drückte jchelmisch den 
Arm feiner Tochter. 

„Du, Dlgicza, erinnert Du 
noch daran, wie der Blaue Löwe 
Deine Hand angehalten hat?“ 

Dlga ließ ein kurzes, trodenes La= 
chen hören, daß fie ven®räfinnen abge: 


Dich 
um 


| lernt Hatte. m neuerer Zeit charakte- 
| rifirte ihre Manieren durchwegs eine 
ı gezierte ariftofratifche Steifheit. 
| In diefem Augenblid freute fich jo 
| wohl Olga als auch Bacs, wahrfchein- 
| lih au Iimar, daß aus jener Sad: 
| nicht® geworden war. Und e8 kam 
ihnen nicht in. den Sinn, daß fie zu 
| dritt jemand gemordet hatten: eine 
Frau, eine runde, kleine Kaufmanns 
| frau, ‚eine: liebende Gattin und zärtli- 
he Mutter. 
— —— — —— 
| — Eigene Auffaffung. — Arzt (zu 
feinem Nachbar in der Gejellichaft): 
' „Leiden Sieran Neuralgie?"— Nein!“ 
—, Das ift jhade!— „Aber ich bitte 
Sie... — „Ich habe nämlich ein ja= 
mofe3 neues Mittel dagegen!“ 





